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B. Die physikaUscli-dlätetisclie Therapie der Gesclileclits. 

Ikir aiLklieiteii . 

I>er gonoirx-lioiselie Prozeß l>eim JMEanne. 

A 1 1 g e m eines. 



Weitaus die wdcli-fcigs-fce, weil Häufigste aller 



ist die Gonorrhöe. Seitdem dieser Klatarrh. sich, als eine einzig und 
allein durch einen spezifischen Parasiten, den Gonococcus Neißer, hervor- 
gerufene virulente Erkrankung er-wiesen hat, -welche unter Umständen die 
schwersten auch lebensbedrohenden Erkrankungen, aszendierende Prozesse 
imdgonohämische Zustände zur Eolge haben kann, ist die Bekämpfung diese» 
Leidens für den gewissenhaften Arzt eigentlich gar nicht mehr m dessen 

bloßes Belieben gestellt. Sie legt ihm eine 8«^^^««« V^'^^T'^^ilißte A^ 
schon infolge dieses ^mstandes aUein erfordert s^ auch da^^^ 

maß von Sachkenntnis in der Diagnose ^^^J^^^^ker topischen Ausbrei- 
bezüglich des bakterieUen Verhalten, der ^^^^^^^^^^f ^ j^ ^aen Wegen und 
tungder AfFektion; sie fordert zu J^^^"". T^^^^tl^'^^ allem nach Tunlichkeit 
Zielen der Therapie. Die ärztliche ^-^r^^* ^^"* J^^^ien, und zwar sowohl 
gewisse Postulat« der Hygiene --«V^^f^^'^^^a;" breitesten Volksschichten, 
im allgemeinen durch Belehrung, ^^*^^^^ ^efaUenen Binzelindividuen. 

- Torr^r det-faer^^^^ 

^bung vor <i-^-^r^^:rLokk;- Jede ««^-^^ ^f^tr^-nkheitserreger 
dium zugleich mit ^^^^J""^^^ ^„«h bisweilen begleitend^ Eitersekrete aus- 
Gonokokken --<! -"^^y^liTesorbiert «--^^«/^ ^^e ^" Sekretionsverhal^- 

thelien, fü^ I>rogn 








'"'"-°41L--^:--. 



g e r 2 a.) j^ 

ja schließlich r.fl i ^^^"^«irischen scHr^T^ , ^ ^^»««^l^eiciun*^-.^ , unter dem 

mehrt «t. ""^^ «^«oH a-riderezx b^^l^Z^l^^^'i^}^ ' ^ere« Re^»:^!^' ^"''^«-»^-. 

l'at ja Jeider seine 



äHäSI^^^^^^ä-s^^- 



begleitexxden Mil.;obeT"»il""L^*""- . «-««-über 



'der seine encen o/ ^Mazip« kau^ mehr bestri^* ^^ '^ Reinfektion mit 
-- tempore, immn^^J" «n df "o ^f '^'^ ^*« --ände:^ Ha^öb ^'"'^ ""*'*^ ^' ^"*-» 
— ^« V.., .„^^ «Sfr^olel^^rae^^^^.^-^ eigenen Sn^tn--^*^«^-"'* 



aucli 



oftbeireohtaTtrn:sehXba.r ''"^''^"'"' ^-'^^^^^^^^ W^lll^^'^ ""* "^ überhaupt 
offenbar dnr«b ^Ze^^^T^^^^^^^^''^'^ «°«°rrhöen ein R^idltfr ^«"'««*«^ "»r ^n 

as Enaporkommeix tiefer, in den Ans«fh ° ***'" ^^«''*'°°«». 

Vesiculae semin«.!«» ^„„^_^ '^ ^"«f^J^rnngsgängen der Genital- 



"nen bar durch rf== t;- **"®"'^®^ »Gonorrhöen ein r «.^ -^ - - "°"'«58t©ns nur zu 

«iräsen h"!. ^*^ Enaporkommerx tiefer, in cW^T,^*^k ^^'^'^° ***•• ^««»'««»e». 
gesohiSchr^r ^""'°"'"" sen^in^lea, W« Referent ua'^^n^^'J^ **"^ ««"*'-»- 
In hl ?^"««"'^S »'^ die Oberfläche gebrichter K - '"^«»'^er und durch 

in hygienischer Bezieh,,«., ,-=* _x.__ ^ f^*?*^*®^ Keime entstehen. 



«og»r eher von Schade., ^s^d^ft "ft ztr v"k f*""" '"'"""" °^^-^« I«.munität 
«e ^egen nahezn ^ömg;r l:^pto^lor^k Jr " ""* ,''"" Infektion auf andere, da 
l«oher Akte ermutig »y^ptonalosigkeit nur zu oft zur Ausübung geschlecht- 



^^(^nZV^JZ^^ L^^^^^n^'^Y^^ ""^ ^r^"^ Vermehrung der Resistenz der für 
der früher Ja Ta^a,L«^b,^ftf"^I'^v,®°'''"'°"*'*"*^^"^^"^" «*«•• eigentliche Nutzen 
strinKierrndlt t • «''^«««^J^eßlich und heute wenigstens noch zeitweise geübten ad- 
trmperenden Injektionstherapie. Kein Zweifel übrigens, daß man auch mit ihr. 
. ß. auroh längere Zeit, viele W^ochen und Afonate währende Xnjektionen von leichten 
Mangan-, Alaun- und Zinksalzen, den gonorrhoischen Prozeß von A bis Z zu beherr- 
schen und zu tilgen vermochte, wenn das befallene Individuum sich dabei nur auch 
die ganze Zeit hindurch hji-gienisch einwandfrei verhielt und das Virus nicht in 
seinen eigenen Ge-tveben oder durch ICoitus weiter verbreitete. Dieses zu verhüten 
ist aber der schwierigste, heikelste Punkt, der immer -wieder von selbst auf die moderne 
antiseptisohe Richtung hindrängt. Aber auch in de'r jetzigen, durch N" e i ß e r 
und seine Mitarbeiter ina.ugurierten ätiologischen oder ICausaltherapie spielt ja die 
Adstriktion der Spithelien im Anschluß an die Silbertherapie oder in ICombination 
mit derselben eine sehr bedeutende Rolle, und zwar durch die Kräftigung und par- 
tieUe Immunisierung der Epithelien . durch Verminderung der fortgesetzten Re- 
infektion. Ohne diese erweisen sich scharfe wie milde Antiseptika, selbst für leichte 
native Gonorrhöen, nur zu oft als insuffizient. n.^„^„ Resultate waren 

Aber die mit der a-dstringierenden Therapie allein erhaltenen R^ultate 

noch schlechter; sie ha.ben i- ^^^-^^X^^.tre'TeTch'^n^airc'; Thre p-re-juenz ge- 
beschränkt, daß diese in manchen «»^^f «*ff *^^^ ^^^^ üi jeder I-amilie hauste, bei 
radezu erschreckende Volksseuche %^Y^^^t^"^g ir. der Ehe in ihren bösesten Felgen 
sehrvielenFrauen durch ""^-r^^^^^^^tfFrf^ef ob die schlechten Resultate nur ui 
aufzutreten pflegte. Es ist aber ^°°*t,^^^^™f j« über die Natur und soziale Bedeu- 
der Therapie selbst und --ht m ^^^^^^^ gelegen war. I-eider ist das. was an 
tung der Gonorrhöe bei Aerzten und 1^ 



•( 





BcBultate der adstringierenden rmd 



antiaeptiachen Gonorrhöethe 



rapie. 



die 



fZZF.::^^ "^'^-^^ '-' --^ ^^- LÖB^g.^ rel.^,^ 
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scli^vv&cli konzentriert 



ge- 



braucht werden. 
Anders bei 
ätzenden Medika 

±t''!!"uS_^'' Bi^degeweb8^mtra:t'e'a.xxcrdirrixxgeseirios8^«rGorxokokke« im Wege 



a* -f '*'*tri'^* ^^'"^ umscliriebeiieii lafilteatioiien späterer Stadien 
f,f:^l!^_^^"^-f-*« (Arg. .itric. C«pr. e.U.) a^el. :rtS:£r'E.t.«.d„„« „„a 



'WO die cliemiBcli 



der reaktiventzündliclien Eitemng, Lexxkozytoso, vemicHten nnd eliminieren 

wenn wir nun auf der einen Seite erf&hreixe I>raktik:er, wie E. E i n g e r, für 
ein m den ersten Stadien derGonorrliöe regelmäßig exspektati^es, andere, wie Neißer 
lind viele seiner Schüler, für sofortiges Einsetzen der direkten, die Gonokokken 
t^ötenden Mittel durch die lokale Injektionstlüerapie eintreten sehen, so heT>eeist uns 
schon diese Differenz der Anschauungen., diese UnsicherHeit jedenfalls, daß in diesem 
JPunkte noch keine völlige Klarheit der Ajn.sch.aimngen herrscht, was aher -wieder 
nur zu Rückschlüssen auf die XJnzulänglich-keit der Resultate mit beiderlei Me- 
thoden Veranlassung gibt. In den letzten Jaliren tritt übrigens auch Finger 
für ein sofortiges Einsetzen mit Injektionstb-erapie energisch ein. 

Die Differenz der AnscliaiaixrLgerL ist in den allerletzten Jalireii viel- 
leicht noch schärfer zum Ansdrnck gekommen, seitdem mit dem Aiif- 
schwunge der internen Balsamtherapie der Oonorrhöe ein relativ großes 
VergJeichsmaterial ^.on lokal nnbelxarxaelten wenigste^ ^"^tl^"^tL^^^^ 

Es besteht kein Zweifel, daß die interne, n gewisse, zixina.1 

örtheh nicht schädigende ««-«-^.^ n MoS^nten -lati. J-ti^^ 



arbeitende Schichten schon aus 
daiBteilt. ,. rr«taache daß sehr häufig auffallend 

Kaum bestreitbar ist ferner die ^f^^^'^f^^ ^„d starken Entzün- 

. -„^ „„f^r,^ intensiv mit profuser Eiterung Komplikationen 



akute und anfangs intensiv 



sofern keine KompHkati 



ajcute unci ania."e° — - r-- r^norrhöen, sotern i^^'^^-^ ,"71 ^-.«i^lose 



rL Folge- 
Mitter"dem Gbrordseh^ 



^-rÄStx» ^^^^^ .--^XL.-^ 



inneren 



Neißers ergeben, ***^ ' ? j^j^eit dieser 

.. j /l,iT-ch Unvertraglic^J*^«^ 
zuständen durcn «^ ^ ^^ ^j^ nicht in nci. 

werden der Gonorrhoe 



Lwe^bar ;rheblioher Weise 



Abbruch getan 



aurch sie verbunden ^ 

werde. .^ . ^^^„er BalsamdarreicHung .^^ j^ 

^3. weder -Ther:;^ - ^ ^^^^^^^^^^ 
aie a<^f ^/-ir IntllSi-- ' -^-^U? --- gonokokkentotende T 
^t^dlne^erniseHte, i-^^^^^X - .,„ „™ .— ^-. °^_^:^: 

schmtt «^^^„l^äßigste a.n.-«-^^t", --^<^-.« 



als das zw 



^afreie 



Sta-tii 






»ISO 



ae« ^----.r.^reu«-««--r e"^: 



-^^^SÄTye^^i^^^ 



T?;^«i-u»g u»«. ^*^, .„ exakt »y» _. „--,iscli mogii A«sbeii" e f^^rixetx- 



doch Eiter«»«^^ a«rcli ei« 
mehr m« 



-^^'^'^-t;.-^!^ -^-^*|:"e.rzTw restloser ^— "^ , S.mexx- 



Itaterx, 



,„ besseren Encl ^egewebsv 

KompUkatxonen. 



rerdio 



Irl^iitxgen 



in 






T7rethTiti3 a nterior .gc>xa< 

>xag und Hoden etc. führen würden äIä c?-» 
Bakterien wirkenden Injektions-MethLOciöii, 
<ien begreiflichen sozialen Schwieri^k^i*^^ 
.:k3 deshalb, weil sie sehr umfangreicjli seixx 
^rungsschichten erstrecken müßte, txxh 1:>ö^ 
L^r Art etwa erizielte gute Resultate l$:c>ixxxe»3 
:z^ion oder mit individuellen Verhältixissen « 

Solange aber die Statistik über dio ^^us^är 
u eine evident ungünstige genannt T^erdon 

eine Reihe Einzelerfahrungen a,us na.oixier 
^t:B.ng dieses Prinzipes im allgemeinen gerades 

Urethritis anterior gonorr 

e wisse Grundsätze scheinen uns, Tvie 
Oon. anterior et posterior duroligef iilij- 
Die strikte üurchfühmng der li y g i 
Vermeidung von gesclileclitliclien TfJr- 
Beschäftigungen und ILieil3esü"bTxrLge 
in ihrem Verlaufe irgendwie in cZer 
-13. Verbänden, Suspensorien und ander( 
X^ie Vermeidung aller objektiv , aber 
^^<3hmerz erzeugenden therapentiscbezi J! 
^ ^»selben geeignet sind, entweder Schlei 
^^^f^^lche die Gonokokken in die Tiefe der 
-j^^hnen gelangen, oder aber, besond» 
_ :rior acuta, die Auslösung der ^ i 
Xicht gestellten reflektorischen 
-aiigen der Samenstränge und damr , 
-titid die Hoden zu begünstigen, 
j^ie exakte Rücksichtnahme auf die indi 
^^es Ablaufes und der Höhe der jeweiifge 
^s auf die gonorrhoische Infektion selbst 
^^ KonzeDtrationen der angewendeten M 
^^e Intensität der Reaktionserschei«ui..e \ 

^^losten Wundreaktionen niemals neue 

-^ter diesen Bedingungen ist es möglich 
^ndenen und ausgelösten Naturh^S. 

^-? «T *^^'^*Pe>itische Eingriffe all^, 

yS^Umt eines T?«ii ^"'**'«<'^e in der Th : 
:^Ueone ^^""' -"rücbn.treten. Die I 



IBere 



recli-fcig^ij-i^g- 



-A.l>oirt.ivl>eliändli 



5. Nicht 



ung. 



senden, müde antiseptischeii oS«^^^^^ ^ '"'"'^'^^^'^«'^ ^i* »^ett Su 
gleiche Sorgfalt ...^^erxcie^t e^r^S ftlS^^^'S^" "^"^^^ -* «^*« ^^ 
mehr zu erzielen, deix evakuierr^d:.^^« T" ^'"^ ^-ortscliritt mcht 

er;rr.tr^^ ------ ^'- — fe.«._a.re.Zet^^?Bl-T. 

Wenn diese sorgfältig ixna eventuell aurch viele Wochen durchgeführten 
unter allen Umständen vom A^zt>G axxrch. zeitweilige aonokokkennnter^ 
suchung genaix kontrollierten Encheiresen doch nicht zum gewünschten 
-Resultat geführt haben, xxnci das ist, -wie gesagt, immerhin in einem ge- 
wissen Prozentsatz der JFall, dann liegen die Ursachen nicht in der Wahl 
der Mittel und jVtethoden, darin körLnert bessere Erfolge z. B. durch andere^ 
diemische oder durch scliärfer IcorL^entrierte Liösungen derselben Mittel 
gewöhnlich aueb nicht erzielt w^erden, sondern es liegen in solchen Fällen 
die Ursachen entweder in besonderen individuellen anatomischen Verhält- 
nissen, wie insbesondere in Reiohtnin, Xiefenausdehnung, Verzweigimg der 
Drüsen, Rezessus der Scbleimbant, in Mißbildungen, bereits vorhandenen, 

breitung der Qoiiorrliöe in der f ^^^^ '^^. ^^j^^u^^gänge unter lediglich, 
meinschaft verbieten es, uns an± *^*®^ „ f^Us ^uf die pHjrsikaUschen 
hygiemsch-diätetiscHen Ma.ßna.lxnaen nnd aUenfalls 

Heilmittel aUein zvl verlassen. gescliilderten Tatsachen fol- 

Wir sind deshalb geneigt, ans ^"^"^^J'^Jitnng ha-ben, als eine wirk- 

gende Konklusionen .n hieben, <*- ««^^^"^^L^apentz^sche kausale Trxpper- 

same direkte oder indirekte, -• ^- ««-« ^ ^Herrscben- 

.berapie nicbt ---^S^— ^^pper ist -^ ^bTri ^ ^bTra. i- aer. 

1 J^ ® -^' . __--^ Albargin et>c.;. 



:Bei bereits en - T.„r^cr 

unter Heranziebnng 



den Symptome 



ittel (Argonm. 



::^z^.s^r...^-''-^^:T^T^''^.zTrs.^^^:i^- 



) und d.eT 



als 



h y g X e- 



i k a 1 i s c b e n 
diätetisc 



aucb der p b y s 1 f^^^l^^ Maßnahmen vor 



^bebandlung^ aUerersten 



niscb Aborti 

Berechtig^'^g ^^ ^ie ^««ig«^' "Vel^^e sieb wegen 

x,^en hievon waren ^'^"^jpperinfektionen we ^berfläch- 

Auszunebnxen kommenden Xripp ..^^H^rsten «^ 

Stadien m :Bebandl-.g^c«n^^^^eins auf dxe 
noch konsta,txerbaren 



vor 




Berechtigung 



^A.l>OJrt 



*en Schichten der lIarnröhreixs<3Ue?iJ 

*iveii Therapie eignen. Hierzu, ciüyÄ 

«n, unschädlichen Methoden und IkZi^t 

keltere riskante Methoden, ä. B. die re 

XI Gfefahr von K.ompUkationen. öl>erli.f 

immerhin sind Versuche zur Tripi>oral>ox-< 

,öuch für den Tripper gilt ja da«, T«rÄS "s?vT.r ix 

:B.dung jeglicher, auch der physikia^lisclien 

eiten gesagt halben. Das Bestreben, dio Tnf 

-^feBtigt, wenn die Chancen der Erreioiitofitrls: 

Kuren auf Schädigung sehr gering is-f>. X>£t -^ 

itchung viel sicherer als durch die klixiisclxe 

^^ allein über N'atur und InfektiositÄ-fc der J^i 

^^Ix viel mildere Abortiva besitzen als ziar ^eit>, 

:^».iö) (1895) derlei mit 2 — 3prozentigen SilbGirin 

;jj9]£utabel. Praktisch tritt ihre Bedeiat-urig <3 

I*atienten beginnenden , d. i. el>en. Grst foei 

^tuf die vordersten und obersten ScHleimlia,! 

'^lle lassen sich die oben genajixiten JLborti 

i^ ich schon seinerzeit (1895) an.ga,l>, sind, d 

4DWohl für den Patienten, als für den Arzt. 
,j3. Stadien sind sie nicht zuverlässig, und. fi 
l^^v Arzt stets den Vorwurf, daß sein ^^erfahrt 
5<:?huld trage. Diese auch mir wie anderen wiei 
^* den Versuch der Abortion für den voraio 
^uf jene ganz speziellen Fälle, die nicht nur 
Ansicht die Gewähr sicheren Erfolges bieten 
^t^ortung zuwenden. Es wären dies EäUo 
^Uer Infektion mit kaum vorhandener oder n. 
-^blen von manifesten ausgesprochenen Ent2 I 
^ethrae, aber schon zweifellos vorhanden.; 
aerart^es Gonokokkenpräparat als Testob v 
^-l^icher Bevers von selten des Kranken vom 
^ welchem dessen besonderer Wunsch na^h 
-j^^rantie des Arztes enthalten wäre 

^rtv^ auch die Ausbildung und Verbreitung sol 
ao wird sich schon durch ErfüUung all^ d2 
^xx geeigneten Fälle von selbst auf 1^,.^! ' 
von mir seit 1895 festgehaltene p^LSü? 
^,ucli durch die aneeblioVi ,,•• x- *'^^^^P^®^ö 

,rt. In der Sitzun^vom IsTT. ^"'^'^ ' 

aode. darin beatehend. l^ Ä. J'''°^^' 
ten lang in der HamröC '"''*'* ««»»«»«-hafo 

ca. 50 Proz. von ^^,f " '^^*^°' «^««f ' 
jieaen auch v Jn S^^ ^""'^ beginnender G, 
festen hat N o b I d«™-* " (Bannen) und W 

vouer Überzeugung im gfei 



Spillnae th.cKlen. . 
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Ebenso verhalten sicli E. Finger ^^) lond. A. Neißer^^) jegliclier AbortivbehandHimg 

gegenüber selir T^orsicli'tig utlcI skeptiscli. 

Anderseits zeigt die I*räventivl>eb.aiicQimg mit> einer 3prozentigen Albarginlösung, 

wie sie von Feistmanteli4)in der Budapester- Oamison längere 2:eit d-urcligiof iitirt 
wurde, ein beträclitÜolies Iferabgehen der Tripperfreqtnenz Txnter den Soldaten, was 
immerhin die MöglieHkeit und Zweckimäßigkieit »ncli solclier Al>ortion dartnt, Aller- 
dings handelt es sioli hier ixm den Aixssclilnß fast jegUclier Verantwortung und «iJi 
ein präventives, nicbt eigentlieli abortives Verfahren. 

Spiilmetliod.en. 

Da ja ei., völliges Abschließe., «^^^^^J^ tt tcMeitwT Jl^. 
kokken selbst deletären <>--«*°-^-«. -'\^^**^^„tkokk«r selbst, --"^ 
lieh ist. müssen wir dieselbeix sowie ^^^ J^^^^r^^^l^^ ^^ l 



Grono- 



e 



Da ja ein völliges Abschlxeßen, «^^^^rT der Scbleiinlxaut nicht inög 
kokken selbst deletären <>--«*°-^-«. -'\^^**^^„tkokknr selbst, doch naoh 
lieh ist, müssen wir dieselben sowxe ^^ ^^^^^^^^^ ^a Lä^ioneo der 
TuBlichkeit, aber nnter Vermeidung ^fJeb tbtnt^frx nnd .^i beseitige. 
Schleimhaut selbst, stetig nnd ^l^"?^^^^^ J^'Sr.n entweder Sübers^l^. 
trachten. Die Chemie liefert --^. «^"^J^^^^rge^r.nehte, weniger reifend, 
oder das schon seit 50 Jahre- nnt ^orhebe g ^.^ ^^^^^ ^^ ^^ 1 , 

Kalihypermanganat, ^f« -«^^^^JepXm uxid ungleich ^f f-gj^^itn 
«ichersVe und --««l^ädlxchste Ant^ep^ ^^ Schwächung der ^1«*^- ^.^ 
gesehen wird. !>->-- ^^^ A^^a^tel vermeiden müssen, so erset^ ^^^^^^ 
durch zu starke «^^-^^^^rj^J^^^^ederholte I-jektxonen -oc^^ ^^ 

diese durch ^^^""^^Z^'^ZiS^^r. ^Uen ^.or allem j^-^^.Jj^Xhalte befreieo 
Massenirrigationen- . 3?-^«^^^ J^^n von il--«"^^"^"?!^ die Dehnung und 
-tischen, die --»^l'-^^^"" Jid ei- pl^5-il-"'-e?"" ^defj - - e 

Zu dem chemischen ^^ T^.^^^ in der Form ^^^'^ ^Xj^selbe soll jedoch 
Waschung, gesellt, das ^^^ ^^ a^^^-g^omm^^^^^^ 

iungen in ^^^^^^^^^UZl ^^^^^ ^^i'^'^et-^- -^^gieSge^^--- 
prinzipiell unter yerm Prozedur ^^ igkeit, «-««^ff,^^ B- Kali- 

während, -or «*i«%^Xerxder r»---^/tL:a ii^« Spülmxttel -^ ^^^^^^^ 
höchstens zu %^ /^'ITr lxi-*eren üret^-^ , ^ 50CX> b- ^^ - ^^^^^^^^ 
sierung ( J a. rx e *> ^__2000 öder ^%- ^.^ «rxd Bl u * rx « r ; ^.^ i^i^ß 



ZZ:7:r ^ - e %^C;2 "OOO öder Arg^.^f »Tund IC ^^* ^ «Xl^it^rai^. blo. 
h^ernxangan 1 : ^^ ^^ a u x a r f J^ l^om^f^e- A^^^^ ^^_.^.., 

^•^''\^rüluxx*;- -i* d- ^Ser-rderen «-^:^:nden. ^^^,,, ..ti- 

Druckspuluix^ Aufblähen der ^^^ ^" ^«reifellosen f»f^^^ leuko- 

eiu ruckwexses Auf^ ^^ ^1" ^i" -e^«* ^^rreiTxxde, das -*iJ\viruU- 
sind — «'"^^'^uterlösungexx l^^f^'T^re ex^ux«^*/^^ ^^^1, ebenfeUs ^^^^^^^ 
«ei deix Bxlt>erio ^ »uch ^^^ . welche f".. ^ besxtze» ^jet^- 

** AXTirkung docn ^ «.cht, Y^ golutxonen ^.tvoUe Jvx 

parasitären V^I^ Wirkung i», f Schwäebere ^^ ^ie «o we 

„to„otaJrt^ eliminierend ^ ^^^g. a« « ^.^_ a.ß. 






>xif^o^_ ^"^^oi^i.^. ^^e^^.. ^^i^eiii-^ . 




^-^ Viel ^ ^^«it^ J\ ^Ute ,? 

^'^J^eiS« ^«^ lol ^'* die, "^^-i 

gestellt, gencZe .^ tr^^f * »^U^^* : 
-.ine ^^^'t ^ ^*^^n^^^^C^^^ i 



i 4 



^^ßea. 



-i^J^Woaoa 



-^5^^gen 



-?l^*»»ik. 
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•"-'«h;,"s»* 



*'®*aüfceB -T^^f^ob. für ^j ««« gesucht. «^»rnröh; 






""lang oi,on^fc 1"' '^« Mettod? 1° V *°«''«Pti«.h .^» '^'"^ «»•» 

lungestellt. r»a,ß N e i U e J Jp^wxege^d mit Silbermitteln aT^ dl! ^^^ 

che^iscW Wert beit^ft! LfinfelTr l^jf "^" ^^ielctio.e^^.t;^-— ^J 
nuten und darüber; ein Moment w 7 I'^Jektionen auf 6 bis selbst 8 Mi- 

d. in den letzten Jabren relSSr^knZ'^t^'^Beob ^^iTt"^' ^^^* ^'' ^-^^^^ 
von zurückbleibender InlcontinenL S«X ^f °'**«j^*'^g gelangenden I-fille 
träufeln) —MTax v Zei ß I ^ :, Erseblaffung der Spbinkteren (Harn- 

wurden. Jedenfaulzf i^Lt f " ";, "''- ^-'^^''" «-«baobtungen _ .ugescln-ieb^ 
Wirk,,««, ^^"^^"^^y« "i^«en für denjenigen Arzt, der nicht in der chemischen 

^fd^r^e^fLw^ "J." ^-«--P*«««^^« derTberapie sieht, dieseltn. stttt 
mit der einfachen Injektionsspritze und mehrmals täglich, durch ein gründ- 
licheres, wenn aucli selteneres (1— 2mal täglich) instrumentelles SpiU^er^ 
irt Tv^erdexi. 

nacli dem Verfahren J" a n e t s ermögliclien 



fahren ausgeführt Tv^erdexi 

Auch dl "^ 
insbesondere 

eine gründliche "Wascliixxig^ der vorderen Harnrölire. AÄler<iiTiga iiabe icli 
schon 1896 und auoli bis zvlitl iieix tigert Tage nur zu oft gefunden, daB eine 
Sicherheit zur TiJgixxxg des JPro^zesses rtur dann gegehen ist, ^^eIlrL die Spü- 
lung bis in die Blase fortgesetzt T^rd, da sonst der hnlhäre Teil nicht ge- 
nügend zur Entfaltung gGlsmgt. ISTun erweist sich aber selbst bei geringer 
Druckhöhe der Spülflüssigkeit (bei nur 1 1 V« m) der biedurcb auf die 



SP« 



la^pF 



ar^*^ 




,-::'"T^ 






Fig. 3. OrüÖer ^ ] 

dem 1,6 m langen . 
hlU und Kon««^ 

unter Druck stehe i 



€^^ 



^o^te geübte Reiz oft 



»-rat©. 



«chon al« sclxädUcH ^d d« . 

Gerade dieser Uxrml-« ^ - ^'" Method. 

«en W. ^'^'*'^*^« ^weckrx.äßig erschei- 
' ' ^ch tann t,. S p i t z e r 1 Tax ^_ .., 

stiL ' ^ ,^ anterior, posterior .xxia Cy. 

ich r ^^^ -^-- Resoaltatexx gel.xigte .X 

ich nu, ollkommexi beipfliehtexi , weixxx 
von den hierbei verwendeten Medika- 

menten hauptsäcblieli dem aneb Ursprung- 
iich. von J a n e t gebrauchten KLaliixm 
^jpermanganicnm (von V^ 1/2 o/^ ^ Kon- 
zentration) den Vorzug gibt. 

AJs beste Indikationen für die JDmckspii- 
iungen nach der Art <J a n e t s in I*aris lia>lte ich seit 1896 ixnmer noeli jene Sta.di«i]: 
der akuten Gronorrliöe, l:>ei den.en der JProzeß sicli l>ereits znelii* im hin teron Anteile 

der Gonorrhöe vom JBulbus weiter nacli rückTvärts etabliert hat» ohne jetiooh dabei 

irgendwo entzündlieh© Verdiehtizngen gesetzt zu haben. 




Figr. 



*. Spritzbock CBidetJ, bocli- und. 
nieder stellbar-. (Esterlua.j ^.^ 



Von. den. mehr chroniachen 





Fig. 6. Glaskoniis 
im Durchschnitt. 



kSnus mitSpritzscHirin. 
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"*• ^;2f ^w:"***u;^^^c 
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^Jfoäre^'^*^^ 



^ie 
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Fig. 8. SpEilapparat fUr de 



^^^"^^'TJ^^^ V,, 



^Ma7o-^-St\Vl-,e?-.n,-e^Ä^ 



ters verbündt ^^ Apparates mit dem Ixintex-en Exide des Katlie- 

ters verbunden. INTaheres siehe im Bericlite des Urologenkoxi^esses 1907-^) 
i^ieser Apparat gibt aueli ein bequennes Hilfsmittel für die AixsfliliirimR 
aller der verschiedenen Spülmetboden, die, frühex mit Hilfe von größeren 
Handspritzen, sowie mit w^eicben vtndL harten Katheteren, geraden oder 
gekrümmten, vorne einfach gefensterten oder vielfach, durchbrochenen 
Instrumenten und. SjpiilaoiOLilGTL aller Art, zuerst vazi X> i d a jr, dann von 
Dittl, Ul t z HOL ann., Jadassohn, If'ing-er, Oberländer, 
Kollmann, N" ottliSLf±± n. a. angegeben wrirden. 

Selbstverständlich kann man alle die hier nehenan angeführten Spül- 
katheter (vgl. die ITig. 2 7) statt der einfachen Bou^ie ader des GMaskatheters 
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^.<^^ 
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^H^>^. 



^:»^.^^^*^ 
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*>**.^ 

^<? 




zu ^ Ausspann, 



gy<aTO-Therm otlier«.p^^ 









«P^te^^«- ^«f-rt -.«treter.. da.ß dfeselbe l^tJ^\T^^T "' ^""^^ «-«ereihte« 
^ I>er Abfluß «rfolgt d^roh d»s x.iittle^%;^Tte ":^h^^^^"^*^ Sehlei„^„t 

ZT^eeU^ • ^- S^S^rxuL\>Gr , welcHe aber hierzu scHr^r^ ^-. J^ iT ^ ^' XJ 1 t z m a n n^ 
^^^äßig erscheiixen. ^lerzix schoix wegen ihrer Kriimmruig weniger 



D 



von 



Xiie 



H^rciro- und T h e r m o t li e r a p i e*). 
HydrotjlLerapie bei akut gonorrhoiscben Zuständen wurde zuerst 

^ßUoV*.* *^ ^ ^ ^ * ^ ^^^ Haiaptsäcblicli dureb Sitzbäder von ungefähr 20^ R. 2 3nial 

Votx -K ^ ^^^ I>a.iaer von. 20 ^Minuten S3n3teinatisch durchgeführt. u^uBerdem wurden 
d^^ ^^^ feuoht© UzTLSchläge, durch T- Binden mehrmals täglich und über Nacht über 
jj;^ Genitale l>ef esti^, empfohlen. Femer benutzte I*rießnitz mitunter noch 
js^JUeine hj^xirothora/pen tische I*rozeduren, -wie Packungen und nebenher eine nahezu 
^^chlose blande Diät, 
j . Im Jahre 189^ empfahl Schütze i») als hydrotherapeutische Lokalbehand- 
^llg der akuten Oonorrhöe, die Urethra mit kaltem Wasser zu berieseln, und zwar 
Mittels eines sondenarti^en Instrumentes, Hydrophor genannt, das ein kane- 
^iertes Röhrchen von der lL»3ixi.g& der normalen I>ars pendula penis darstellt und im 
^tickwärtigsten Teil gefenstert ist, so daß Wasser von IS^ C einströmen kann. üas 
Vasser sollte: 1. mechanisch, den Eiter fortwährend fortspülend, 2. ^^^^^^^/^^^-^^^^ 
auf physikaliscHem Wege desinfizierend ( ?), 3. durch die Ausdehnung der ^Follikel m- 
tle^s hydrostatischen IDruckes auf mechanischem Wege dJat^erendwo-k^^^^^^ 

Die Unrichtigkeit eines Teiles dieser Annahmen braucht mcht wexter erörtert 

zu werden. ,. ^^«^^re Harnröhre bestimmten 

SoW dio Xa.*«^oHe. ^-^ ^^^ -f^-// ^^J J^^^Xf weit l^esser d il.tierex. »»d 

DruckspüluÄgeii nacli J a, n e t , Kl u t n e r ö^« T? _<.„rre Instrumente, ist längst 

Kälte efaer eixxe «^°'*^*"^f *^^a Endliclx bewirken k^*« ^'^^^Th« dem W^fhstnm 

s-?.,sr^w=H:^?- -t„7ii'- -is:-^^^ '^5f1E^ - .r 

der Gonokokken nnd deren ^^ , ^__ ^ ^^>, 



5er Gonokokkoxx "-f .^^^^'^^^-rrknt;; Gonorrhöe «"* "^"f^^°^: it^n ^b^^^^^^ 

£be vorx lc«.lto« ^^^^^^J^^^r der Bedeuten« einer ^^^^/^^^^^stigen . kompU- 

Ei» überzeugter ];f"®° Gonorrhöe für einen ^^^^ „ „ '*,eizloser Xliät mit 

,,, erste« *fc-*«- t*"«^ Vetw^- Infektion. »>es*eli«^d ^-^^^'^^i^gen -«f «*;- 

Zeißlffh,^'^ ^" .. ^^Tber l^sen wir hie, 

*) X>er Vc 
wordenen p^y«« 



:.r:t^::T^"^,,2.r.^:sx55^S€ 



^r seilest 
l)licken- 



jzo;, c^^* ^ lassen wir Hier «^^- VT « Zustände folge»- ^" 
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rx war, a,ber doeb ixocH l>et,rächtlicUe .xzid 



goii.ok:ok:k: 



en- 



b-ältitre Q^t- A« 1 -'--.-., €»._r^x U.OÜX1 nc 



"^^icb..it * «"^^^-g-l-^-ß^^^-i-- ae^tlicbe ^x.a rasebe Abxx^bxxxe der Selcr^xol 

^e^eii^^'^'l^^''^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^«* ^^^' «^ ^"-^^^ ^^«»^ i^ -Uezx Fällen 

au/ ,^'^ '^^^^ ^~^' jedenfalls aber naeb mebreren Tagen nenerlicbe Rezidiven 

^OJI ^ ^, P'ällen, wo bei Beginn der Bebandlixng nnr eine ganz geringe Menge 



^.^^^okkieixliÄltigeTi Eiters produziert worden war. Ancb auf die späteren Stadien 
bloßer IFilamentbildiing , nxoclite diese ans der Uretbra- oder I*rostatagegend 
^öjen, "ivar diese ßebandlixng nicht von naebb.altig günstiger Wirkiung. 

-Da icli mir vorstellen konn-te, daß es der !Mangel an genügender 'W'ärmeentwick:- 
''^^ bis zuL jenen, tiefsten G©wel>ei>arti©n binab sei, in Tvelcben nocb Gonok:ok:k:en 
"*ten, versuclite icb bei Prostatitis f ollicixlaris dureb zweierlei, von beiden Seiten der 
■^^Ostata (Rektal- und Uretbralseit>e) applizierte Tbermoden auf die Drüse und dabei 
*^ch auf die Uretbra zu wirken. Klein Zweifel für naicb, daß bierbei zwar eine Ein- 
wirkung ixn Sinne der Herabsetzung der <>o^okolclcenprodulction und^Eiterung stat^^ 

J^iveif el aber aucl . 
^nd dadurch bedingter mangelhafter direkter Wärmezufubr in c 



Klein Z^^eifel für micb, daß bierbei zAvar eine Ein 

^ _ ng der Oonokokkenproduktion und Eiterung statt 

f^nrkein ^woTfei aber^Incb, daß dieselhe wahrscbeinlicb wegen der X>ieke der Drüse 
' th bedingter mangelhaf t>er direkter Wärmezufuhr in das Innere derselben 

UUdda ia da^^l^f... wJme durch das ^-J^^-— ^uf^^^^^^ 
Körper iefUhr. ^^ ^^ ^iB^^l^h"^ d^ Xet^^^^^^ 

gelingt wobl -ie--l«;^f 1- "^^^Z 



Jiiemals mehr S/ls . . ^^,^_ 

Selbst a.ls Methode zur Hypera-masierung 



außer vielleioht a.ls rro^oU.tioxx3r>aittel x.e^- «- «— »^^^-^^ 



42° C. zu 



iiber-wärmen 



lieh entspr©ch.end »uf 41 

auf eiiimal zia a^rirulisiereix. ^Hoischen wie anderer katar- 

rhalischSr Affektio.e^^ T^'S d ^ r^a" die weiWiehe Harx^r^e W Bljse 
heißen Flüssigkeiten (W « ^ J." S- Heil-rxg, das -* ^vortJxsxer^g de-^^^ ^^^ 
schon arx izrxd für sxch ««1^«^„^^"^, «rxderseits falsch, «^-^^J^^^'e^ EpitheUexx 
kokken ausreichexxd sexrx, «« J^^^tf ___..,.« .« übertragerx, xxx der P ,_ 

die VerWtrxisse der «---^^^^^^ 
undDrüserx die «— ^j^^^ f ül^rerx xxrxd 
wahrhaft P-^*«^*^;!" ^e^ Ixxsoferrx xxxaxx 
ins Bindegewebe dringen. 

als solche, nach 

^ (B: i « * « "3' ^; aaß die G«««l"°^^f 400 bis 

38,5, 



Harxxrölxxe^^^ ü^«-^;-|-;;rei,es, sorxderxx exxx 
^icht bloß --^J^'Xrteiter ixx 



die Tiefe 
(oder Kälte) 



Bindegewebe ^"-5:;- .^graden^gexnessen ^^^ 



"d?e leiterxde Wärme 

b.«set.exx W^- vor. 

iiber- 



die 
ich- 



Temper»».--^---^ Virxxlen^ ^^'^T'^'^r theoretische Voraus 
«er ViWxtat^-'^^^j^^^ -jedesmal dxe theo_^^^^^^. 



Laboratori 
ten, so haben die ^-^^ -^^^^ «^«"^.TI^^V Schaf fer 

schnezaer-.;^J^^3-^5, ^-obwä^^^^^;;-^, werden. 



S t> e 1 n- 
durcb 



Setzung 
einstimixi® 



eine Temperatur ^^^^en 

41« C. schon na-«" 



St;u.nd.e 



Einflul3^ 




<iaß sich dies xxijt i 
kiokken stets n.-tur li 
) gezeigt, daß G-oxi i 
ift-fcötet werden; alleirci 
c?v^eifelt. 
^i die Kesistenz der 
3tx:iüber Temperatiix-en 
■ti-* liegen, entsprecliei: 
^:s Gewebes ein^vixrkexi 
^xnfalls gelingt es nioli-fc 
-v^rulisierung der Groxx 



hin den 
culina d^ 
zu beha] 



s^agten ergibt sich für < 
«,xrinebehandlung, d. i. ^ 
-fc.zs'fcen Territoriums, viel 
leiiÄ der Gronokokkexz, 
Oedems aufzufassen h.& 
,xx Chemikalien in gleich i 
;ö.s an BakterienmateriaJ 
^>:icjcx Wege entfernt und no«! 
^^,^&,mentG selbst abgetötet 
^ Isiünstliche Oedem unsch: 
^xrmischer mit mechanische, i 
^1, n e t sehen Verfahren, ab = 
,^er sonstigen Silbersalzlöst i 
^jg^^^eifellosen unterstützenden 
^ üchtiger thermisch 
_ isierung, zur Aviruligier^^ 
.o^lcmäßig. ^ 

.^regen die indirekte Wirkur 
^^i-fcxxisse, auf Schmerz und 8r' 
'^J3.^apie zur Therapie von ' 
^^oht oft erfolgreich benutze 



^^ ^xiösen Hyperäiuie^ . 

^ i ^che Zustände der vord' 
-t^:gT^ i^^^ liabe ich auf 

^^«cM, bei Fälle, beg,^^^'' 
^_---£^xung venöser 8tan, ^^^ 
*^^^ JTäUe mit noch !!'^8«i3T>er,i 



. — . ^^^■■. -■:^j rper>a,mie. 

a.VLcVi sonst günstigen Vorbeaingu^ßen IZI a , "^ 

-X. ^er Wurzel des GUedes w^IS^^^o,. ^ AxHegeix ^o.. Sl^«mxgsbinden 

«oK^n länger als 2-^3 Tage beeteWde" Ser ^Xw""^^^'^* ^^"^ -i* 

aickem. fleischigem Membrv.x,i x«xd exxReL l^L^"^ " " Sekretxon. kur^^. 

^geschlossen. Gestanzt wxorde -o^f H'is^^ 3^f '^^ "^ ,"T^**"" «^"^^ 

ae.^ber. Selbst nach r^el^ägiger s*iSr^LeS^2::Lrt:\e'Sr^' 

^ante ,ch m keuxem FaUe eixxe wirkliclxe Abortioxx. ei^ Vers^^ J^dt^a^: 

»-ronokokken nachweisen. Irx einigen Fällen, bei welchen auch Balsaixiika 

^ebenher gereicht worden waren es geschab dies, nm die Wirkung der 

Stauung zu unterstützen , blieb die Sekretion in engen Grenzen. In. den 

ersten, nur mit Stauung bebandelten nahm dieselbe dennoch stetig zu. 

Das Verfahren ervräes sieb demnach als insuffizient, ich vermutete 

hauptsächlich aus technischen Grründen, zum 1?eil auch aus anatomischen. 

Denn einerseits ließ sieb eine sehr intensive A-bschnürung, -welche bis zu 

■dem hier not^irendigen Oedem der Schleimbaut führt, schon w^egen der 

Möglichkeit größerer Läsionen derselben nicht durchführen, die aber gerade 

hier zu kompUkativer Entzündring, Metastasierung auf dem Blutgefäß- und 

Lymphweg führen konnten; anderseits bestehen zwischen den SchweU- 

körnern inid der Schleimhaut selbst Gefäßkommunikationen die emen 

SchSn ^d von Stauung gar nicht ermöglichen. Endlich trat bei längerer 

leicHten i^raa von ör^auixi^ s ^„„„eTi erreebaren Individuen, ein schmerz- 

Stauung mitunter, ^«««"^^^^J^^V ^^^T^fnden veranlaßt« und von nach- 

hafter Drang auf, der zum Abnehmen der ^^^^'^^ J^^^^i>enfalls der Gono- 

träglichen schmerzhaften Erektionen gefolgt war, was ja eben 

kokkenverschleppung «^^^«'l"*'^^^^^- j^^^g aer venösen Abstauung «•«* ^«U" 
Die bakterienabschwachende ^ixkung « ^^^^ günstigen Nährboden 

virulente Gonokokken, auf «^^-^^^'^j^^^^etische Voraussetzung Bi«'f' 



is».rs:;teg^t^e «»^0.»» *» 



«rx i«x Bereiche der Urethra anter^o^^^^g ^^ *^"^t Hiife von eigens 



S*»vL«»^ ^^"^^"^ 



^% y^elche schon im Sixxx^ 
i" oder gar bakteri^ji^i »"t:i- 
itzenden Parasiten eirt-wrijrli 
iiedene Autoren ha'beixx xxi 
iirch technische Hilfsrcxi^^^^ 
lochte, gefensterte Rölxurc^lxö: 
inwirkteix (Strebel^^)^ - 
bauch nicht zu leugnerx, dal 
hren, werm von kundi^etr i^ 
ontrolle aru-chgeführt, für cJ 
Formen der Gonorrhio^^Ä äj 
^hne gleiohzeitige exak-fce enc 
hablonenliaft auf die ganze 

sowota für akute ^wde clir 
' und nnr zu perhorreszieren 
gtherstpie, S. 66.) 

I>ie SLomplikationen dei 
Urethritis posterior acuf i 

r dexx ^Komplikationen der akut 
Häxxflgkeit bekanntlich obenar 
Ltis posterior acuta, ein ! 
rig sicila, wie bekannt, besonders 'j \ 
; cL^xr Gonococcus die Schleim 
is ^xrgxrifEen und insbesondere die i 
Lrt>^xr Ttlarndrang, erhöhtes Wärme^ ; 
-ixxxcB. IMastdarmgegend, gestriger \ 
3Lfi:>ö Sensationen gegen Schluß I 
:!., -sr^x-scliieden intensive Trübungen : 
:,y;pi-Solie regelmäßige Symptome g \ 
öxrsb]pie genügende Gelegenheit zun 

Hydro-Thermoth ; 

t den bewährten, wohl von keinen 

Is-t-isolien Maßnahmen, wie ßulugst( I 

zTTxrxg der Getränkezufuhr, Einschrä: 

^^^^ ^^^ Minimum, bei ausgesproche i 

.</ /iH a^oli unter absoluter Bettruhe und m 

^4 ^^ \\* rx-t^ipyrin etc., sind eswohl hauptsächlic ! 

/' W ' X>x-o^eduren, wie heiße Sitzbäder und , 



--^^— ? *4 



XJi-et;lxrit>is i>osterior 



acuta , 






^-= s -**^g5« um die entzündLci erwpi>ii^r"""j "^^®®*®*8ertea 

*^ostafcadrüse, duoroh feuchtwarme VmZZ^f !" der Nachbarschaft der 

ien Ablauf ,^«r Kr,+,.s„^, sondern wirkt auch 



so , t ,""'' ""*^ ^rosTjata und m die Ausführungsgäx 
o erteichtert sie nicht nur den Ablauf der Entzündung, 
Vorbeugend gegesn T^eitere schwere Komphkationen 
Wirko - " " 



-^^u^eiia ge^esn. T^exT;ere scn were Jtomphkationen. 

Wir Icommeix an anderen SteUen spezieU auf die Bedeutung der Prießnitz- 
nmacbläg& für <3.i& Behandlung akut infektiöser Entzündungen überhaupt 
noch jeuriick. Hier sei nur auf die nun auch von modernen und jüngeren 
Klinikern her-vorgeliobene Nützlichkeit derselben verwiesen. So empfiehlt 
hier auch. Bnxibaxim^") warme (35 — 40 •> C.) Sitzbäder durch 20 Minuten 
als antilconges"fci"ve, a,ntiphlogistische MaiSnahmen gegen Krampfzustände, 
Tenesmus, etlso iI*rozeduren, die auch wir hierzu seit Jahren mit gutem 
ErfoJff als ernrobtie Jixxd einfachste derivatorische Maßregeln stets empfehlen. 
H Sclxa.<ie^®.) in Kiel schreibt erst jüngst wieder den Prießnitz- 
umsehlägen xxoclt. mehr den heißen Kataplasmen geradezu hervorragende 
antiphlo«istisclie Wirkixng zu, meint jedoch im ausdrückhchen Geg^n- 
antipmogis^ T^internitz, daß hiebei nicht ledigUch ein Ausgleich der 

satze zur ^"^^ ^ ^^^^hältnisse durch reflektorische Nervenreizabschwä- 

gestorten ^^^^^^^"^^ Entspannung des gesteigerten osmotischen Druckes 
chung, «*^.**^^^ ,^""^^3^ aem Zentfum der entzündeten Partie nach deren 
von der Txefe, das ist ^«^ wodurch vor allem ein gesteigerter 

Peripherie die ^^^^^'^X^^Zsulr.g des mit tonischen Produkten über- 
Lymphab£l.iß xxnd ^^^^^^^^ ^ff^^^t^^Tfh meine, daß hier alle diese Momente 
iadenen Enta:ündungsfeiaes erfolg ^.^^ ^^^^^^^ Analyse der Binzel- 

gemeinsam in »«^^f-jj* U^^lages heute noch nicht möglich ist^ ^ 
Wirkungen des f-^.'rJ^^f^^jS^en in meinen Studien über konstante ^^^^ 

Ich 1^-^« ^-^Srs^Trad^^^f die Entlastung der ^Y^^^^^^^ attive 
Wiederholt «^.«"^^"^i^^^wiesen und mir dieselbe -«/- Tj^j ^^^lärt. 
heiße Unasohl^g^^^g-^^^aation —« f«^ ^^^^e'^^foftatitis kommen, 

^^ ^ "tab^hH^ßende „fechte Verban 

besser gut a-bsoXix kommt eine schmerz- ix»«* ^ 

l__2mal täglich- Verbänden komm 

^ Beiden Arten ^o^ 




/ 



/ 




/ 



\^^^ 



^^^^^ziindung beschränkende, 

l._3mal täglich, gebraixclit i 

Axberragt und übrigens mit 
^^^ Ifer^'^) ^^^ neuestens d.i 
A^-on Verbänden auf die tieix. 
-^n an anderer Stelle darauf i i 
-urTechniksolclier^ i 
^^T als Umschlag benutzten, ii 
getauchten Gaze- oder Leinü^v^an i 
", ]q nach der Phase der Entzii 
"bedeckt wird, dient eine vorne 
-^ll)inde, deren vier Enden eiiiGi 
^xnen hinauf, anderseits seitlicli v 
^:*iem rings um das Abdomen loi 

ontraindiziert sind solche abs< 
^caaal, wenn sie erfahrungsgemäi3 i\ 
^lang geben. 

^ lese Verhältnisse kommen gerade 

esentlich in Betracht. Wenn derJi 

'Ciuren auch in den Lehrbüchern mn 

len zuzumessende hohe therapeutii 

X'echend gewürdigt. 

okmäßigkeit der exspektai 

^^^3Vlaßnahmen bei akuten Re 

Urethra po8 

ommt es zur Ausbildung einer Cystit: 

ie noch mit ihnen in die Urethra gelar, 

phincter vesicae internus und das 

^n und vorderen Blasenwand ergriffen 

-^t, dann kommt es oft noch zu eini 

ir Urethritis posterior acuta geschild^i 

eim auch die Abgrenzung der U r e t h r i ; 

5 r i o r nicht immer eine scharfe ist, da dei 

physiologische Verhältnisse (M. v. Zeißl)3f 

des Uebergreifens der Gonorrhöe auf die h 

*=:Äat sich die Einteilung der Affektionen und au( 

^^rt in solche für die vordere und solche für 

^ Itixe, doch so gut bewährt und eingebürgert 

ZNTicht jede Gonorrhoe anterior wd zu einer 

mit kräftigem Muskelapparat, mcht i^ 

Es ist demnanh /loa Ti^i... .. '^^ 

■aen als eij 



^«eWßige Komplikation des Tri^ 

«ordere wichtig für die Euds^«"^^"'"^"« ^— ^i^ 

«^ die ersten Stadien. tür^^^^t^^rJ^^^'t "^^ «^«^ «^^o^. 




--« r.ÄrS;H^.E£ri-?^:^?^r.!1?«^^ 



as- 



selten auf die Schlei^h^^tobS^ick" X wf "^«^iösen Produkte 1«; 
schränken, daß vielmelix «üe xJr e 1 1 r H i '^ Harnröhre aUein be- 

tis gonorrhoica a c « t ^ ?„ -^x. P?«*«'ior T»nd C y s t i- 

^ich letztere bei .weC^äBigex. e^pelc*f*i4,.f ^L^Ml^^Ür^Vei 
halten in der Regel spontaxx zurückgeht, xxaclx mechanischen nnd cbemi- 
sohen Reizungen erfahrungsgemäß jedocli selir leicbt zu tieferen Metastasen 
fuhrt. Es wäre demnach. unzweolcniä,ßig, den. derart weitergeschrittenen 
Prozeß unter allen Umständen durch inl^ensive gonokokkentötende, aber 
reizende Spülungen und Instillationen ge-wissermaßen auf desinfektorischem 
Wege zur Abortion bringen ssix wollen. "VSTenngleich immer wieder und 
vielfach noch jüngst empfohlen, liegt die GTefahr solchen Vorgehens in 
stärkerer entzündlicher Reizung, insbesondere in der Entstehung 'sron. Pro- 
statitis und Epididymitis, und damit einer Verschleppung des gonorrhoi- 
schen Prozesses auf lange Zeit hinaus immer sehr nahe. 

Derlei Eingriffe, so rationeU sie im gegebenen FaUe erscheinen, dürfen 

also doch nur nach Ablauf aUer subjektiven Reizsymptome gemacht und 

dieser bis dahin nur mit interner Therapie (Sedativa, Ansäuerung des ^^^^ 

durch salizylsaures Natron, Salol, eventueU auch Urotropm, Balsamika) 

«nd Abf ührmittehi zur Entlastung der Prostata beschlemagt ^2^^^' 

Hier ist die entschiedene Indikation fii. ^^^^^J^^J^^^^^'^^SZll 

^.ii^iS -ber auch für die 1^3^<i--*J-5^^^:r gtSngtn^S^ W ohne Oefahr 

X>ai^ erst, nach 1 bis oft auch 2 ^^^'''J^^^.gXS und adstringierenden In- 

^orx KompUkationen, die übUchen «"^f ««^^^^^^ ^^ « n s InstiUateur, der 

«tiU^tionen, Spülungen, am besten «^^^^^^^f J^.^^. nicht bis zum Caput 

Ibe^r xxxxr bis unmittelbar hinter «1«™^^^?"'^-!^^^«^ jüngst Schindler^") 

^^iJxx^oeum vorgeschoben werden aarf^-e/^^^ .^^i ^-^rsc^^ ^^' 

'""«"^^^s^rren Instrumenten, z. ^'^^jTaJ^aS ist «-bedingt nötig^ 
^tSS^der englischen, l^alb weichen K^thete^^«^^^ ge-^^^ ^^^^^^SSSc^- 
jek*o:r o hiervon können wohl n^ .B'^"« ^schiedenen ^^^^^^^^^^Z, 

fcjoxiw c4o2aeimliau.t sind die ani^i»*:'^ xronzentrationen zvl ^ troti; 



34 



0El3 




t "tisch durchaiis sic^l 
jso oft die Ursa»c3ii^ 

Lern die durchL dexi 
Lperistaltischeix IBei 
-fcransport in die lE^ros 
^ ) zuerst auf d.em IBc 
:>xi Oppenheim.'*^ ) s 
wurde, wenn g-leiol: 
-fc gelungen war, dTxrc 
[:3. dessen Umgebiixi^, 
z>^x'istaltisclie BeTve^o-K 
^^x:is auch neuerdings S 
.^og ich ausdrückliciz xi 
:^, -z. B. durch kranichaft 
^ iKoitus, Onanie odeir ai 
laervorgerufen werden 1 
ciexnnach wohl nicht ^ar 
^^ntstehung der Epididj^ 
_j^,^t, einzig und allein nur 
,c3.en etc. in Betracht käme, 
xr ohnedies hyperästhetise 
ÄOi den gescliilderten reflekt 
^umal französische Urologe 
^ länder u.a. verbinden 
33. Tunlichkeit regelmäßig 
giftigen, überdies das Ar^' 
xxnitrat (empfohlen vod 
.^«xer Euhelage und Dunstun 
_^ bedenkHch ist aus dems, 

^^;^ecken nicht etwa nur zu^ 
.X33ive Massage oder p!!^ 

^ ixx diesem Stadium nieuilt 

^*^ eimnahgen Jagnosti^eiei 
^^^^^r^eugendem Druck vor. 
,^^^ta besteht, Weiterh^ '""^^ 
.^^liiedenen Fassung ^''' ^ 
^^^ Auffassungnur^^r /'^^^^ 
X doch eine wirklioT. ^^*^esüj 
'^ ^'^^e entzündJ 

, liÄben Oppenheiia , ^ 
^:^ nach dieser meiner >\^. ^ ^ ^ 
;^<,reptokokkenepidid3,^!^^^^^^ 







_, ^ Periurethritis gonorrlioica 



vom Orifiziiiin ^n- 

, Sie verdanken ihren 

Bakterien, wie Sta,x>livlo undT^^^^-T^r i. ^i^ '^®™*^^^^'*®'^ ^"^^ -einsclimel:=™aen 

Ix^^o^ * - '^ T.T V^''^''^' ^^^'^ xxxrx I>seizcioa.l>szesse, teils rim Einb^oH von Eiter- 
erregern in Scbleimliaiittiefeii an Stellen, wo cüeselbe dixrcli Tranmen oder ohe^üscHe 
-Noxen, brnske Injektionen, forcierte Bebancilnng mit Sonden vtx^^ anderen Instrumen- 
ten, cinrcli ICoitus, intensive körperliclie Arbeit, J\Iarseliieren, Bergsteigen, Itadfaliren, 
-Absciiniimng durcb schleclite Suspensorien, Verbände lädiert oder irt. ibrer Resi- 
stenz Tvenigstens betrachtlicb bera^bgesetzt wurde. In den meisten Fällen a,llercZin^^ 
lassen, sieb. anl3er den kleinen, a^lltäglicben b.ygieniscben Defekten eigentliclio trau- 
zn.atiscb.e Axilässe niclit feststellen, docb ist es z^weifellos, dai3 aucb soloBe eine große 
Ifcolle sj>ielen , insbesondere das feb.lerbafte Injizieren mit zu großen , zu iiocb 
kalibrierten, vorne spitzigen, mangelbaft gereinigten Xripperspritzen und speziell 
auclü ein zu. jäbes Spritzen. 

Häufige Xrokalisationen der I>eriuretbritis sind scbon ganz vorne, 
nefcen dem Bändeben, in der Kranzfurcbe, meist entstanden durcb Vereiternn^ der 
O u e r i n seben Drüse, dann an versebiedenen SteUen des ^^««^TT^^^^-^'^. ^f "" 



\3 nmit tel bar 



auf die Solileimlia.ut selbst, auf ^^^'^^J^'^^f^^^X^k^^^^d'^lrdZn erst nach läogcrem Be- 
uretbralis). daxu. bleibe« sie aueh o^l^^^'^^^'^Jt^^Zl^r. als kleiue Höoterob«. 
Staude durob geuaue Uutersucbuugeu uud J5et « 



Durch, 
kumskripte Entzündungeu 



D i d a jr^a), Wolf f <»^), C ' - P P ^ ' ^,^^^ jaJire Srual au "^-"^^j^^ mitunter die 
gezeigt babeu; auch ich ^°«°*f' ,^'^^^° ^«„dstäudigerx I?^*^**!^^^"^or. ^ei großex^ 
Siaterial uachweiseuS^). Aus «^»"^^^^^ periurethraleu lufiltratehe^o ^.^ ^.^ ^^^^^^ 

eveutueU Rötung, 3 ^ r o - T h e r in o t h e r a p i e 



beim JBetasten, 



um 



Vl^^a"'<ier Harnröhre 



AUe die hier ge 
die 



und SaugDC"" „„T-ethralen Iniiit=ri 



3G 



Hydro-TiLermo tlieraf 



J&<3.g:m 
Tlx&:xr 




iine kalten XJzxxacliläige 

1 lokalen Therapie, beH 

ar "bereitet. Mitunter ^wei 

oder außen und -völlige 

Italischen Mitteln beoba 

TL-tmg. 

-uirch lokale Hi4>zea.n.Tireii 

5_^arter, feuchter BZornpresi 
e^a^ne (40—42» C), wie icli . 
-wirken und den Prozeß w 
.lajrale Infiltrate auf diese " 
.Sorption gebracht. Ich 
-^ trnd heißer Breiumscliläi 
»-tarant und des Hydrothej 
ei.llerdings schließlich doch. 
uler Stich oder Schnitt not^ 
letzten Jahren habe ich mich 
g^j>parate bedient und mit dit 
»vioh bei den am Penisscha 
-.cr^filtraten in der Regel eine au 
.33.einungen, ja vöUige Reaorp, 
.:C-fcen bis nun etwa, von der Pr 
löin, bei denen ich Erfahrmu 
^__ _5iinealah8zesse, drei derbe i 
^:i^r«Utis hervorgehend, und di,, 
r^_^, schon in Erweiterung übe i 
2t»«fcrs pendula penis, also Päüe 
^-fc^ix Fälle sind es, bei denen c , 
reür Panantien bestimmten 

:recht gute Dienste leistet B* ' 
g^aa^fuiche, äehe ich ^1 • ® 

,Tb»ogene Glasglocken mit n ^ 

^^l^xnals täglich, eventueu"^! 

^^^,3saugung bis zur leichten O. 

^^:rxaere eingeschlossene ^ü 

^^^i-nichtend wirkt, ih-, v- .' 

.^^rpti««^ befördert. Auch"Jf"' 

^^en, unter gleicl^eiti^er?- ' 
.^ heißen Sitzbädern TL ' 

j^tiv kurzer Zeit und bt ^' 
3CH1 wn: bedenken, daR ,'^ 
^-r-rethraleröffnune JT ^"^^^^e 
^^ g. also Fenste, 



I*rostat>it>is 



^«\3a.< 



xAv^^^""^^^ *^ diesem Oebiete die Be^t^^ perhorresziert wxurde. bo 

W^^ikalisclieuHeilmetlxodeix der ko^t« V ^^^ "^^^ Therapie dnxch die 

O^h!^ J^ r - '!,'' ^^' ^^^ '"^'^"" ^^^ Erscheinungen eix.es kürxstliclien 

Oeclems die m entzTinaeten, verdiclitöterx Gewebspartien angehäixften Bak- 

terienmengenm ihrer VirrQenz al3gescliwäolii^, an ihrer weitereix Aiisbreitnng 

gebemmt werden, demnacli die Entziinaixng meist prompt verringert werden 

kann. Wenn man dem Organismus selbst dabei nicht zu viel znmutet nnd die 

Zerfallsprodukte (Eiter, Bakterienleiber) mittels entsprechend großer Saixg- 

aj>parate, eventuell diircla. ad hoc gemaclxte, ganz kleine PunktionsöÄnimgen 

jeciesmal oder doch wromöglich. in den allerersten Tagen entfernt, ist man 

in. der Regel im staride , znr naliezn. narbenlosen Ausheilung zix gelangen. 

leb. babe schon in früberen Jabren ^^) vielfach darauf hingewiesen, daß 

konst^aixte feuchte Wärine von bober Temperatur, 40—43 « C, durch viele 

S±vtix^&TX des Tages ange^vandt, in Kombination mit Saugtherapie, besonders 

fi-ixt>e Itesultate zeitigt, da es anf diese AVeise ermögUcht ist, den Schmerz 

^«cii äu beseitigen , deix Klern des Entzündungsherdes rasch znm Em^ 

Prostatitis gonorrhoica. 

Hartnäckigkeit wegen aixch f^l«;^^" 



JDiG Tveitaizs 



häufigste 
der 



und sclion ihrer 



Sie tritt in 



der 




GoxxorrHöe ist die ^-^-^'^^f^^rr-.ls'cier H^lf^e ae. 

Prozent, »ach ^'«^/^^^j^ 
Allerdings is* ^*f.""* 









ciiö öii 



diffusen entzündlichen 






„* ohö« <^^^ ^f ""^Tn fi: e r) oder zu einer dimisen «°^^^""";;-;'^ aiffvisa,) S^' 
^*' follicnlaris, J ^^^f ^^ J^bs.esse (Prostatitis parenchymatosa, cl 



toi^aler 



^''^"S" r«ob ^t;:oS"«S^* «^^r-^^^^^gsHerde es sind, von denen .u. - — ,, 
. l,«*r-Äg* ^nr«t^*i*i«-»^«'" ^?'**i"fS^r"fr Ursprung nehmen, also den H««P* '^^^^ 
^* le, die P''*^Reixxfl«.«»'««^*'°^^^«s clroniscben Trippers bilden, so. st e«„d^^ 
«^''*«^r-^^****«T-' he^S<^m.xnhox-a «^^j^J^^ior. ein besonderes A«genmerk^»«^^^aiiob 
2S''-«i:?'i^^^'4|^^^^ ^ir:«---^-"'^-" Maßna^nwirdsio. selt>st- 



j ^ ^r^llikulären Prostatitis eine b®*^^^^* .*.?|^ nnd 

figkeit ^^Jj^l^^^^o-^o Prozent aller Prosta tit.sfeUe^^^ ^.^ 

®^ - fiLnoh 

daß 
det 
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Pxosta-titii» est, I 





E:xiität, Intensität, AjiBhurt: 
Symptomen des akutezi. 
richten haben. JEizxe aclxa.r 
esn Formen der ka.-ta.rirlxa.liat 



Prostatith 

es iatarrhaliselie, auf. 

«i^mimende Drüseninfektior 

^aben, so besteht darübex 

Ä.eser Affektionen oHne eü 

iijrgienische Lebensfültrmii 

<^®^**l*PParates, ditrcli fe 

lieiJJe Sitzbäder gefördert • 

3.«.x.dlung der haupfesäclilicb 

13. azmere Balsamtherapie od. 

.werden gerade hier selten , 

„«Jlimmerungen und stärk. 

-I:^«der, selbst kalte UmsciS 

jFallen namentlich des m' 

abtraghch, bei denen «; 

i:,^i-ten Gebiete begünsti^ ' 
^,--^-. »n hier auch von kaU ^U ^ ' 

«Uermeisten Fällen l^^ f"^ ' 

_ .I^«upt keiner besonderen t"^ 

.^onikuurett:::'"'"- 

^ IBehandlung. Vor , ^^'«1 ^ 
. Ja-e^u symptomlos v v^^ ^^ ' 
g^faen werden kann ."^' dej , 

M. i» <^er überrdegend^^'*^'"' *^* 
...-^^^esses innerhalb de if ^«hrza i 
_,;s*«*ische Entzünd/ °^*ata, : < 
JDrüae, weiterhin ""l^' ^««1 
JL,okalisationen «j^ »Uch ^ 

3.3a «ogar ruhig 8^«;!, ^^«»öiatis : 
ü^emeine gonorrhoSU "^ ^« «e | 
,:ilii^«^^^« Prostatitis vo. ^'^tä,, 



^?^5^5:^J*e^otfae. 



«ngewendete landTä^" Xd^:^*""^^«-^«- -eist Tit ti ^^""^"^• 



Hj-dro-Tlxermotlxerapie. 



Von feuchtwannen und ht^in^^ -f^ 
tion befordernden Sitebädern des Mo™^« / \y'J' «^'«««^^^en. die Resorp- 

voxixandeneii gonorrhoisclieii ErsolxeiiiTiixgexx ab. Sind letetere nocli intensi^r 
ausgesprochen, dann können schon sclixnerzKafte Sensationen an und für 
sioii zvL einer direkten lokalen Tlxerapie der I>rostata lierausf ordern. Sie 
best^eli* am zweckmäßigsten in IieiBen oder anch. wecliseltlierniisciien Appli- 
k3,^ionen der Prostata mit Donblecixxantroliren vom Rektum lier. Als 
Xnsi^xTimente können hier die -von ^W internitz angegebenen IMCastdarm- 
kiilxlejr oder der von Arzbexger angegebene, von ültzmann und 
:F i n g" e r modifizierte Birnenkübler, aixcb. der voTi. Schönfeld«*) oder 
ein v^oXL mir*^*^) angegebener I^rostatakiibler verwendet werden. 



:Bei allen diesen Instrumenten ist darauf zu sehen, dai3 die für die 
rrostata bestimmte dellenförmige Abäacliruag des Instrumentes während 
aer Applikation auch wirkUcli in die Höhe der geschwellten l>rosta,tadruse 
tl Ueg^ komme. Zwecks Wärmebehandlung wählt man am festen an- 
Sji ei^« -iedrige^e, etwa 36- C, ^i« -^^^thr^^-ÄLperatu:'!;^ S 
'^.//LSerilXr.rn^L^^.oWer'wir^^^^^ l>e.w. Verträglichkeit ah. 



rster H-inie selbstverständlich, von 



■4<y 



Thennotherapie. 




1X3. 



solcher Einlaufe kann i/^ — 1 Stu 
^li hohen Temperaturen rasche I 
►<3li wellungen. 

c3^ie von Schönfeld angegebei 

dienen durch etwa 5 Minuten Wa 

solches von ungefähr 12 ° durch 

"fc>v7echselnd durch etwa eine Vierte 

er wie in objektiver Beziehung rec 






fizi< 




Fig. 16. 

Fig. i7_ 

Verschiedene Mas.^ 

3lastdarmkiihler älter ^^^rmi 

j^astdarmkühler nach^'^ ^^®^^"^gs n i 

e^iter). ^rzberger ^ 

:iS'euer Mastdarmkühl^^ 

. 19, Wechselthermische T^^ ^^^i« 



:rx»^^ für längere ^oj^^^' 



l^^ xnir hierzu zeitweilig abs l 

^-^i^. ^^i den bereits ^^JJ^^^^ 
^^:t^ J^'^ostatitis sich ji J^ Ablauf b 
-^ fcei ambulanten Kra^?''^^'^ ^^Ue 
.iiseJthermischen T> ^®^ leicht 



'^^^^ 



Tli©niaotliera.pie. 

Indikation wird nur dort ent«i3i! ' "^ — ü 

erhöhte Empfindlichkeit xxrx^^^t!^', ^"^ ^^''^ "^^""^ ^^^ l>ro^ed«ro 

der Defäkation und a^clxl"t^^^S^"f "-^*' ^T"'^*-«!! ^^^^-rTC^^Zt^Z^- 

WWWg solcher -i3.;:S.s^;Sr^i?:^t"itr^^ ^^"t ^^^* -* Pa-ieH^ 
iabe genügende Erfahrungen dafür ^r«^ ^uxuek^ufüiren ist. ich 

schmerzhaften Prostatitiden ditseL-fljrw- ^^^ J^' ^"^'^^«^ '-^ 

sehr _g.ch fU:"d-:.^"t"i;/jL^::-e";tch T^^f tpTta^ltSTeT.- 
Wohl das am meisten gebrauclite Ji^tx-ument zult THermotlierapie der 
I'rostata ist die Arzberg ersehe Metallbirne. Es wurde mannigfaeli 
modifiziert - 

Eine im Sinne der Xistge der JE^oststta. gegel>exi.e leichte KJriimmixng hslcIi. aufwärts 
und eine am Ende befindliche daumexiförmige, mehr fLsLclx<& Erweiterung mit dellen- 
förmiger Vertiefung hat meixLen. IiistrTxmen.ten. (Fig. 19 n. 20) gegenTil>er dem Arzberger- 
E i n g e r sehen (Eig. 16) so-w^ie cLerrt Schörifeld sehen (Eig. 18) mit sclia,rfer Ah>- 
knicknng und kugelförmigem Ende -versehenen. Instrumenten, für den. Gebraxxcli ge- 
■wiBBG Vorzüge gegeben. Aehnlichen Vorzug l>esitzt das Instrument von .Kl u 1 i s c böo) 
(Eig. 17). Alle Instrumente sind zur Klälte-, Wärme- und durch Gabelung des Zulaufes 
imd Speisung aus zwei Irrigatoren auch zur wechselthermischen Behandlung zu 

^''''*^' der Wahl, ob kurzdauernde, woohsolthermische oder ^'^S^^^^™^* f^n' 
^ , - -i- ^^i^-^ «riV»-!- ^« bei den verschiedenen entzuncHicnen 

temperierte Prozeduren vorzuziehen ^^^^'^^J"^^^ ^uf^llffektionen übrigens schon 
l>rostataerkrankungen ebenso wi© bei anderen i.^niT^A«.xx 
ziemheh klare und bestimmte Indikationen. 

So lange die Affektion frisch, ^ber nicht abgegrenzt W insbesondere 

nocb von Fieber begleitet wird, K a, }_*^- tT i t z e und zwar von lau- 

Nach erfolgter Abgren^^g ""d^- Toleranz sich steigernd. Insbe- 

warm anfangend und bis ^ur ^^^f ^«, ^^^^^ae Vereitertnxgen vorhanden 

besondere gilt dies dort, wo ^^^«^.^ J^^^eaiaren gewöhnlich bald anfge- 

^„,^ten IxatFerdmand Kornfeld ex^enxs^^^j^^ eiiteitadJacbe P^s«^ ^^^ ^^ ^^^ 
^^^^loteni er vorschlägt, verscliieaeae cto^ ^^^^^^ ^„n **^'\f"'^ ^ der JProstot». 

*^^^^1n I>as Verfahren nennt «' 5^ ^^° ^^ ^ , E 1 e k t r o - B » ^ 2 ^ ^t außen 

5:r^S-— -*' -^^^'tJ^^ ""J^ :v«i^e^ ^t-^rsSeS.^;- «^«^-^e^^r:: 

*^*^ ^^^«»^«kijlumartigen KoJire »" , _,^ **ine kleine, ^^^ TJchtung des xv^ 



Massage der Prostata. 
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^ö auch hyperämisierend wirken kann. Dui 

fa.^11 an Batterien oder Straßenstrom anzusc 

.ci^s Lämpchens auf dem Schlitten kann 

-i-^e Erfahrmigen über den Wert dieses Api 

" xrelativ einfach Apparat und Verfahren vci 

.^s viel komplizierter als die gewöhnliclien 11 

'^^rfahren der Ausdruck einer lichtbehand' 

-^--l3.t direkt auf die Prostata fallen, noch d 

^üeser seit Bier doch nur solche mit 

Die Kompression der zuführenden G< 

Spekulum dürfte überdies den eigentlic 

• f3^rweiterung wesentlich beeinträchtigen 

^^c>TL Voraussetzungen entspricYit. 

^^xx schwieligen Infiltrationen wii 

^g^Xs heiße, als auch kalte, erregend 

-|^^-t;ztere natürlich längere Zeit dnxc' 

^3_ schmerzstillend. Weiterhia kon 

Massage der Pros 

-fcvolle Methode, umschriebene Ini 

^xr Massage. Durch leichte bis au«: 

.d streichende Bewegungen mit d 

^schützten Fingers lassen sich sc 

^Jollos rascher zur Kesorption i 

verschiedenen Seiten mit Rechi 

o^graphie A. v. Frisch s^''^) zr 

JJ3C1 Jahre 1879, nachdem ben 

obronischer Prostatitis durch. 

^ Prostata die medizinale mit 

^^-fcte. Guepin«o) ^^^ .^^ ^ 

g^lplikationen vom Jahre 1880 ' 

^ioh in Anspruch, nehmen, ^, 

^^Xl^g ^^^^ vielfacli unentsch 

^^&& die Methode für die Gonc 

^ -^3annö2), Sclilifka63x 

■^ö6) j^elekiec) ri « ^ ^ 

^i,3öage bereits seit 1893, l^v 

=:-g,^folgen an der A.t>teilmxj 

^ ^fCenntnis bekoixxrrxeix hatt. 

^j: mächtigen A^rtregimor ^^ 

-^^ö weise Kesorptioxx aer exx- 

^1-- r^it^^l^ Massage aiiclx aie 3 

.^^^^B den FoUikelt^ ; sie 



111X1 



•■^ Einigung des Or^ya 

Ich massiere seit jeher rxxu, äfTerf ""*'^. J«**««*^ ^^ielfach ^xx teK\, **"' 

i'ormen und übe hier xi^u-^ f^T' r^^^- ««^«--1-^fte. delb iST^" 
teile) Massage und ie^ix kS i iiV ^ (Prinzipiell niemals i n « t ^ ^**'"^ 
übergebeugter Haltu4- 5>if^tne^"^""'"^^.**^« ^-*--ten odL Je^ "o^^" 
V^n ^. Minute angefalgei^^^oU^^eselbr 2 fir^n ^^^ ^^ vers:hi:d:S: 
ube^chrexten. BezügUch der ixxstrnSe^tefle^ \JlT "" f Minuten nicht 

Auch V. Frisch hält die Massa^*» =.^^ Massage vgl. S. 72, Fig. 43 

und subakute Forxnerx l^^^S.^J^ult^-^r:^^ 17^''^'' '"^ ^^^^^ 
tungen wurden nach Massage, ebenso Ve^chlf^^ Albnnainurie , Blä- 

schen Prozesses, H^rr.^.ül>^g.r.,ZliJT^^^'^;:rS^l.^^" gonorxhoi- 

^^^s:be^'"f ^^\^-^-\--^^. «^opeäi^:^^:/^?.„",tzrb":rbaette^: 

— Ueberliaiipt ist eine unbestrittene Inaikation znr Massage bloß bei der 
cJiromsclien mfiltrativ-byperplas tischen Prostatitis gegeben. Handelt es 
sich nm noch ausgesprochen rezente Stadien, z. JB. nm phlegmonöse, noch 
nicht deutlich abgegrenzte periprostatiscbe Sch^ivellungen an einzelnen 
Partien, oder wird die IMassage der verdicbteten Stellen als sehr schmerz- 
haft empfunden und dauert dieser Scbmerz noch lange nachher an , dann 
ist zuzuwarten oder die JVTassage nur in IForm einer sehr leisen Effleurage 
vorzunehmen und allenfalls allmählich, im. Verlaufe der nächsten Tage zu 
verstärken. Nie darf man vergessen , daB es eine scharfe Trennung von 
akuter follikulärer und chroniscber Prostatitis kaum gibt. Die forzierte 
Massage aber auf frische, akute Infiltrationen wirkt eher schädlich und 
der Propagation des Virus förderlich.. 

Eine Kombination der thermischen nait der mechanischen Therapie 
bewirkt jedenfalls die relativ besten Residtate, ^^^.^^^''^^^''^ J^T^^^ ^^'- 
ku^g dieser therapeutischen Hilfsmittel an jedena — ^ ^^^^^i^l 
iltii beobachtet \ind dieselben langsa,nx steigend graduiert werden. 

Prostatitis parenohymatosa diffusa. 

«;<- seinerzeit von S e g o n d. 

Eine dritte Form der I'-^^^f^'^'^dire" Form angenommen wurde, ist 

^ üittl, V. Zeissl als eine ''«««''^^^^.^^itis ■ sie stellt sich mitunter 

J,* ^ k tx t e p a r e n c h y nx a t ö s e ^-^^^^'^^ follikulären dar und sie 

tls eine Verbreiterung der früher S^Y'^b^^ b. x.). Es stellt sich als- 

^^ a-ls exne ^iscbinfektion < ^ ^ ^" ^^ Mastdarm, Tenesmus 



Prostatitis parenchymatös 




-^) umfassender Tumor darstellend, A 

Henweise erweicht ist und mehr oder "• 

die Prostatitis parenchymatosa durcl 

5 vor manche therapeutischen Aufga 

►^fcillung mid die Sorge für ungestörten 

liat bisher meist die blutige Operatio 

^ste Therapie gehalten und sie teils v 

c3er vorderen Rektalwand möglichst z 

iosli Fluktuation zu fühlen war. Die E] 

sind aber keineswegs besonders günstig 

:i Sepsis, die sich früher häufiger ere 

^^^-fcierung der Methode der Rektalablös 

Txat dieser keineswegs einfache chiri 

e. solmierzhafte Nachbehandlung zur Fe 

^ sein, gerade diese vielleicht wichtigste 

■riöervativ zu behandeln 

^aj3e Erfahrung haben viele Urologen 

^7' Casper-), welche zumal bei 

X^^ten Erwexchungsherden in der Pr< 

^^^eitaus verläßlicher nn.! ^^ i .. f. 

^ac^ngierte Einwirkung hoÄf ^^' 
^.^jzeichnetes, aber viel zu '*^^«^*< 

i-fc jnehrerenJahrenaUeP.^!'^?.^®'^' 
cxistanter Wärme und f ""^^^^'den, , 

ixo^igen FaUe zur Operatt^^ "?^^ ^^ 

X»r. Frank 1903 CZ'^^^^^ 

-Verdacht einer KomV . ^^' »Ug, 

gehaltenen, über 2 Jah"^**^**^ ®^^®^ 

:pxo8tatiti8, die uns K -^ '^«•^ernden 



J>xo2eß zu bringen % ^«^»nlaßt, 

^ Ji durch Wärme nich;^'" **^®»*>ar v 

e,^ die Nachbehandlun ^""^^^S «n > 

.^^Iiiedene tuberkulöse ^""^^«re ]V 

^ j ^*^* beobachteten irä??^""^® ^^^ai 

^^^weichungeinhergelio>^!^'' von akui 

C5W«»d von 38^44 o c ^^"^ ^^ostati 

^i^te sich, daß ia . • '«1 Rektum 

-^-fc^n Partien ohne s.^?^"" «'äUen 

^^ren, und dies war dirS"^*^« «^e 

**aJorität, , 



et. 



D 

i 



^>«xd störenden Sy^ptorrxe 

ang, die dyBx^i^ehek^Er^eh *^^" Verringerte sich, der Ter. 
^Winden, di« T-»^*m,._. ^''««l»«inungen miMo^^„ ^^ ^f^ 



' Defäkat 

^g des Blj 

Verlaufe 

rweicliteii 

^ j. -TT ^^ <3.es Prc 

-m die Harnröhre bezw. iix die Blase 
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^iS^f .?*'^'™*^®^' <iie I>efäkatio;r^°^"^*'^'*'*S*^ mUderten sIcH^k"* 
^^ichzeitiger Beseitißvm» hJT^i ^"^S leichter von st««^ ^* ^""^ 



esraus 



^^t Arg. nitr. folgte im Verlaufe dJ'^älT?"" '"'"^^ schwache 
Aufaaugungderschoxx erweichtet E^'d^^ " ^"«^ anstandslos dre~^.^S:: 
^am es zum Durchbrucli des I>?««*^ f *^^^"- Nieder in einigen iSlif 

bei eitriger Prostatitis feiger ^ckI^^''^^^^^*'"*^'^ ^'^ Abortiv^wecken 

Guyon-)inder ForxT^n C^e^ WaJ V,''"^' ^*-«---^^) und 

mit Erfolg ausgeführt, eine Methode d^f^'^i' "^^^"^^^ *S«Uch, 

parate auch heute nocK üu^e'tSt t^r^^i^f hat^'^'^^^' -tioneUer Ap- 

.Ur^a^Tlt:^^^ ^"^T^- ^^' f"^-^- Pafenchyn^tösen I>rostataent. 

^^genr """^ ^" "^"^"^^ AppHkation von Kälte empfohlen 

H o r and soU naclx M. v. Z e i s s 1 (1. c.) seinerzeit Einlegen von Eis- 
stucken in den Mastdarna empfohlen haben. Eiskalte Irrigationen gegen 
den. Entziindungsscliinerz -werden, wie ich weiß, vielfach noch jetzt in Spi- 
tälern angewendet; ioli selbst habe dies einige Male versucht, aber meist 
In. toler-anz gegen diese Art der direkten !Kälteapplikation konstatieren können. 
JEyie .zweckmäßigste A-rfvsrendviiig ist die vermittels der verschiedenen zuerst 
■^rc^Zl. -A. rzberger geltrancliten Kühlapparate (Fig. 16 — 20). In einzelnen 
FäJl&x^ Tvirkt hier gelinde IKälte 12 — 15 ** angenehm und beruhigend. MIeist 
•fcritt a-ber Vennehrung des Harndranges ein und auch in dem Entzündungs- 
lierde selbst scheinen sicli. relativ viel geringere Veränderungen im Sinne 
rier IteaoTptioxi zu vollzielaen. Indes ist eine gewisse Abschwellung, Herab- 
+^«no- des Schmerzes und dadurch subjektive Erleichterung durch zeit- 
^t^Tf^ längere Kältewirknng erzielbar. In der Wahl zwischen prolongierter 
werii^e „ ,%Titzeeinwirknng vom Mastdarm aus scheinen mir die eigenen Er- 
B:äl*e- ""*^^i*^jX^^ 5_| Jahre unbedingt der letzteren im Sinne einer 
faiiTim^en aer lei-.c. _ , , .. , — ^ — ,..-.i. „„, 

oielxr kausalen 



^en I»rozeß abkürzenden und zugleich symptomatisch 
tiUender Therapie den Vorzug zuzuweisen. 



Saugtherapie. 
n ^ -R#=helf zur Aufsaugung chronischer gonorr *^®^ 

T^filtrati*^»^'^^ T,S J-erinretliritis die Behandlung durch venöse «^JJ^^i^eh* 

Iofilt«i iben bex ^«"^^^ , i^* jedoch die Aussicht auf ih^e P«^*^ ^^t 

^ «^---'"'".^'''^Wie^.^^: aer ^rostatadrüsen eine sehr g-^^U^r^P" 
^^lxr«»^^;^-^^fi:g^Xi*-) --führUch dargelegt habe- X^- 

schon l>«i ^'^ 
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Saugtherapie. 




Sphincter ani und der Widerstand c 

-fcrumenten, die Möglichkeit, bei der oft 

enten (K 1 a p p s Sauggläser) und Ans 

a, kleine Verletzungen, Suggillationer 

-2511 septischer Sekundärinfektion Veran 

K--C3 andere Fachärzte immer wieder ds 

n Wendung zu bringen. 

3:13a Falle von akuter Prostatitis, bei we 

^.zreapplikation eine deutlich fluktuierei 

1 905 in der Knieellenbogenlage in de 

Mischung gründlich gereinigten und mi 

jponierten Rektum die Eröffnung des 




^nng der fluktuierenden Stelle mit Hi 

zac^&.Gh Klapp und einer kleinen Saugj 

i^sen Vorgang noch ein zweites Mal am s< 

^. Saugbehandlung für hartnäckige gono 

-fcis zur öfteren systematischen Anwen 

in speziellen FäUen und unter jed 

^^^nd m ein weites Mastdarmspekulum 

,^^^^fte es aber des besonderen Apparat 

^r^nkongreß demonstrierte'^ 3). 

In der Zeit zwischen ( 
skriptes und der Korrek 
^d Reiner in Wien e 
meinen Angaben gemäß a. 
vnlii, Übergehe die B<. 

fertigt ei^ ?.^ von Es, 

^Xt.ie.en, mit Seitlichen 1? ^* ^ * ^^"^ ' 
^;^enten aus Glaa oder MetT*^"" ^"^^ 
^^igten mir wenigstens Aa ^^^fa^irur 
^ j^ und die damit erzielte^ r *"^ Hant«, 

fesame Saugverf ah^^^ T^""***" ""*' ' 
fi,3id aus möglich ist ^roati 

ciriiältnisse jedenfalig • "^** ^^^ 



«i 



m 



g' 



3^-ti^e Suffusionen setzt" *!f^ locWe:- 
ist deren Etablier«« "^ ^berha 
eloiüpft. ^S an der :P3.o; 

iger Anheftu« ^® ^ »i ■ 



xr 



^ 




"^^er auch 



^^«iaut 



^r e r 



ten 
Radius 



Ix VI 



t e 



^ ^ e c h n i k. To>r^ ^^*i^iert 
derselbe besteT.^^ "^«rwendo i.- 



'• ? « t a t a 



-<^«el.^,,^°-er^ 



mit 



Vorne 



_ , Apparat 



saugende Stelle an , "^^** 



festj 

fixiert 
in 



^e an der I>ro.;«t^ 



g e w e b e 

^ »Joser Pro. 

umartigen 
Teilen ; 

Pa- 

6 mm 

«1 ovalem 

*^ingors 



gestellt hat 
nun 



wand präzise 
I>er Operateur 



«üeser ll^'^^*^? ^^ ^^^ol^ 



hierauf, oW das ßi ""^-"^* 

^^gewandtenTeilaT ^^^^f*««^) 
eine T{«i,„T,! ^ eil an, an welcliem 




^±S- 22 



nacli Uli mann rReiner-^ xxKMUfe, 



mann Cüeinei-;). 



eine Belichtmigs. 
vorriclitTing 



und eine Saixg- 
-vr X. ^. ^ »»gebracht sind 
Nach Eintauchen der Bat^fe 
^e«p. Aufleuchten des Lämpc^^ 
fo«obachtet er nunmehr den G^^ 
^er Saugung bezw. der Vorwöl- 
I>Txn^ der in das Penster einge- 
saugten Prostatapartie durch ein 
vertikales Spiegelglasfenster ixnd 
dosiert danach die Saugnzig 
^Wahrend der ganzen Dauer hält 
SLieXn'^^irS"" "'""'" l>e<jxie«.ex., starken, am spekulumartigen Teil 

- ^ "^^^^f ®"'® ^\^vciB Tauchbatterie oder Trockenelement, ebenso auch 
jeder fetraßenanschluß genügen zur Beleuchtung durch das die Schleimhaut 
in kaum merkbarem Grade erwärmende Glühlämpchen. 

Icla. Iiabe bis nun in 8 Fällen das in dieser VollkommerLheit erst seit xmgef&lir 
einem Jalure bestehende Instrument in uf^xi-wendrua^ bringen können, in allen Fäilleii. mit 
siclltjicheiri I^utzen und ohne jeden Scbaden oder erhebliche Klagen der I*a.tienten. 

Tn 3 JFällen handelte es sich um derbe, harte, diffuse gonorrhoische I*rosta.titis, 
in den a,n<ieren Fällen um größere follifculäre Er-weichungsherde. Es gelang mir, 
die derbe» Infiltrationen in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit deutlich weicher zu machen, 
wozu im ersten FaUe fünf Saugungen von 5 8 JVCnuten üauer ia Abständen von je 



\ 



l 




/ 




S«,^:^^ 



-^ Tagen ausreichten. In ^^"^^^^^^ 
-^5^"gen in Abständen von 3© ^ -i:>xixr<3l3. 
-^xxe Partie, ohne daß dabei eii3- -^-^ -z^^xx: 

^ und ohne fieberliafteBeaktia»^^»^^^ ^^ 

«ier Saugung zeigte sich ^^^^^^"^^^^ cbllo 
^cjhleimhaut, weiterhin i» ®^^^^ixc5Le»xi 
E^xx gleichzeitig irdt einer au€:Ea' >,j,^«<r 

<3Ler Eiterung. Die Saugbel^-«-«^^*^^^ 

J^äUe von tiil>or^ulöser ^^"^^ ^^"^«^xr i 
»S«tugapparat> z-u. hehandeln, ^=^ 

Hjra speziellen Tällen ^^^^"^* *. ^"^^ 
^ Einhaltviiig der drei gegeöeneö 
,:t>ie überhaupt erfabreneix -Ajtz ^ 
l^affen iin.a sowohl S^^'^^^'^^^^f^, 
üsierend-e xmd mäclitig resor 
-t> waliirsolieiiüicli aucK l>ei gro e 
Bi,te einexi. entspreclieiideii. ^ompu 
.S des J^lDszesses nacli Ablösung d 
^i dexr Einfütaing des ziemicÄ st^ 
I. xreiclilxolcieBefettuiig^dleiclitrot 

.-r^lxink^oxTSclileuDliaut zu vermeiden 

^m voxx Einfiaxungen beschränkt ^ 

«Ix^ me^l^stündige Ruhelage nack]e 

SaxxsLtoTriumsbeliandlung. Uiib^dmg 

«xx Txn-a. Spülung des Hektums vor ]ec 

oxxi^xraixxdikationen wenigstens für am 

&x: Sx>liincter ani bei erregbaren juv 

vox^ diesem EingrifE selbstverstänc 

-oxxisolien Formen der Prostatitis, t 

ulis<3^t^^ Eingriffe, wie thermisclie a 

Isiöxxüeii , also vor allem die weita. 

"Yi^^^^^xx, follikulären gonorrhoischen 1 

3^i^ -verschiedenen Formen der Prc 

•Xa'"*^^^®' A-nsbreitiing, Tendenz zur J 

^ ^W. -t>TXXXg nicht immer sofort scharf abgre 

--|^^r ä-xidem, wird man die Behandiim^ 

X^stlpationsbefund allein, als auch 

.^xneinbefinden, sowie der Mftbeteilig 

"Ijj^^^axxgig machen müssen. Häufig ist 

' si^xxxoxxtöse, in Kombmation mit physikal 

^q|_^xx 9 doch stellt letztere heute %^\lovl < 

\^^0^1l>on dar. — 



^EpicUdynaitis uxxd FaziioiiUtia 

~ 49 

Epididymii;is uxxa Fanicalitis gonorrhoica. 

Die Epididymitis iirxa die «xit ihr so hÄxxfig vergesellschaftete Funiculitis goixor- 
rhoica gehören zu den hävifigsten und di« Therapie am meisten in Anspruch nehmen- 
den gonorrhoischen KLomplikationen. Die letizten. Jahre hal>en die Pathologie geraxie 
dieser mitunter sehr folgexiaoh-nreren. IComplih:at>ionen. -«resentlich gefördert. Nach 
histologisch-baktprielleTX TJntersTxohiingen S a e r m. a zi n s^S) u. «,. kann kein Zweifel 
darüber bestehen, da.O a.u.ch die J^pididjrmitis iin.d Funikulitis nicht et-n^a, -wie man früher 
häufig annahm, eine T^olg© erLtizündlicher, durch resorbierte Toxine hervorgerufener 
X{«izungen seien, sondern, direkte Gonol£okJcenm.©t;a.sta.sen darstellen. Die Verschlep- 
pung der Gtonokokken. in den Hoden erfolgt -vp-ahrscheinlich infolge von sogenannten 
antiperistaltischen Be-svegungen der Muskulatur des Samenleiters (Akutsu), also ent- 
gegen dem Sekretstrome des Samens vom rütrkwärtigen IIamröhrenat>sclmitte durch 
den Samenleiter in das Vas deferens. An den Stellen, wo sich das Strombett im Vas 
deferens durch Verengerung des KaUbers in das Nebenhodengewebe hin in klemen 
Kanälchen auflöst, konxmt es zur Ansamnxlung der Gonokokken und entznndhchen 
^^ll^mit Wldung l^leiner, multipler ^^-^^^^^^^^f ^ h^^ren^^^^^" 
gewebes entlang des Vas deferens zentralwarts, f^^^^^™^^'^';^!^«^ eitrigem Erguß 
fxitbeteiligung der Hodenhüllen -* ---^^^^ |^? e^^«-^«* auch zur^ Anlötung 
in die Tunica vaginalis propria , l^i ^f.'.**^^' J?*t^te Haut des Skrotums. Auch 
der Scheidenhaut an die dann °d--«:*^„ «^^^^^^ ^^.rsohleppung der Bakterien 
dio Möglichkeit der ly°-P»^°P^°'-^" ,""\^"^t nSlx keineswegs für aUe ^-^Ue wider- 
;:°t, rf^^n P^oTtTtT uTd-H^o^rv^hi^aUde X.^p.«efa.e <3 r u h n s.. nnd 

Blutgefäße existieren. ,.._^„^^^„nereii in den verschieden- 



Wir Wissen, daß diese organischen ^^^J^^^^^ h^I-« ^^^ ^^«^"^ "'" 

Graden der Interxsität nnd E-te^J*-*' I^rdiese entzündlichen Er- 

- etablieren pflegen ci ^^^.^^^^^^^^ ^^ß 

eine gewisse .n ^_,^^^„ ^^^i, un- 



5en*riaixi «—"";"'- ^ Umständen eine S«^«f"tr" Prozesses durch un- 
,ixoli :lix ^^<^ TT^/rabliaiiseii. des exx ^^iiVlier Arbeit und 



sc 
a 



-^ .^elen FäUen eine ^g^-«- — - ^r^l^zündeteii c/rgaxx«, ^xx.™ — ^ 

, in V:^^^\JZ^.s.^±^T^ Herabliängen des erx^zrm j-^j^^r Arbeit und 



der ««f«-^« ^^ rscbleohtUcben Erregxingen c--^ 

Gonokokken 



Verli«^l*^f^, 



rXx^^^Z- «rochen andauert GonoKOKi^«", 

durob -^f^a^besonaere V^-^-^^^^a trägt 



mitunter 

art» 

bald auch die Dis- 



da/5 'i^^'S^J'befaUener. l-'i^^tTndltng der gono-hoischen Ep^'^y^^^en 
'^:i^TX <der o« ^,_,,««ie Beliaxiciixix ^ kurzem vor^^^« ^^«ten 



P-l-.-'a.e- >.».- -- 



vor kurzem ^^^^^^ ^eisterx 
r^^^on« an den »nx 



^i:ix.« '^^tt^aUs Tor. ^ ^ « ^ ^^r^faUenen Organs an den^m-^^ ^, 
f ^-f f*'T*st*aer:P--kt.ondesb^^^^^ 



i 



.- ....... -L^^r^-.^----.;;-^« .^^^ 



voxx Belxeiaex.- 



, ^.irfiCi«^^^ ^^TXoU soJaoii^ '^^ ' ^ selbst wäre nur m x^a^xx-** jsew->** 

'^SSS*-^' «^"?S£i>ions^.erf atae- Bj^^,.^, kleiner Eiterherde ^^.^,*ion 






Gesclileclitskrankheiten. 



:^o 



EispektetireTW. 



^ 
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it der Bier-Klappsehen Sau^^ti^^^^^ 

^^"^^rbinden. Doch gilt dies gewiß nur für die sdi 

^*^^Tde keinesfalls für die beginneTideu o^^^ ^' 

^^^rben Infiltrationen längs der gana^Tv Ziikui 

^ä^wiß nicht für die Majorität a^et Epiäid)^ 

Schon auf dem dtsrmatologisclien Kongt^eÖ 1^ 

-*^^be ich Zweifel gegen die Berechtigung i^^ ^^ 

^^i^rdrocelc als einer NormalbebandlungHinethode i 

^fc^lactde ziemlich allgemein als vinbra^ichbar ijnd uni 

^*ä\>er auch E. Spitzers Vortrag?^) in det W: 

'^^er elKnso wie fast alle anderen Herren? die hi 

^^-COjnnit, daa Verfahren abzulehnen. 

Ein relativ kleiner Teil von EpididjTüdil 
^^i:i<lfttiüns- und ohne erhebliclic subjektive Krscl 

Exspektative 

Ist man im stände, der Epididymit 

^^*- ^n den meisten Fällen und am ehesten. 

txf die bereits hyperästhetische Schleiml 

Basen der Infektion. Also dnrch Vern 

okaltherapie, besonders sehr scharfer 

tationen; sie alle klingen in reflekto 

owegungen aus und prädisponieren i\ 

em Hoden hin, dessen Epithel sich sei 

*^d Erreger nicht mehr erwehren kann 

Erst in den terminalen Stadien di 

^i^chen rezidivierenden Formen der sei. 

"ti y o n sehen Schule (J a n e t, I> e 1 

^■^g mit vorsichtigen^ nicht reifend; 

m definitiven Schwinden gebracht. 

l^kenhaltigen Eiters die Zufuhr tc: 

Die Frage, ob insbesondere das 

f^xnender Gonorrhöe einer Icomplizi« 

^T^n wirken könne, ist noch niclit, : 

<=^h einigen Schutz , keinesfalls cl 

lÄi^ineuni konstringieren od.er cleT\ 

^^enteil auf diese Komplik:a.t>LOTi k 

i^rikokele unbedingt nötig ist er 

laktLsches Suspensorixxnci xriit e 

iirenden Leib b ander rv ge-sviß 

■nm. g:enden Organs bewirlct St>a,Tj.xi: 

^^^^xxidäre Pluxion, Hyperämie, 

Gkend auf die in dex- XUret^] 



i^^pie. 



Y^^ ist 

s^cü sciion or*^^,-. ^ ^* seiner A 



zuerst Et — ^"^^^selncie^ — ^''^^^^cieteix Ot. 

_' ^ gestörten Zi^ku^ 



^*^^zu bissen, das V — i^^^fPfe^^^ 

Öebe" ^.'* V^-mehl:^-'*««? von 




^'"^- vtV»,|»nn*a*crE-^-rn«°^- 



Figr. 24. Horand-Langlebert-Zeißl-Hodenverband 

I^ leioSteriSir^^ iT -"^'t """*"^ Sta,aiexa gewiß d^s .weekxx.äi3igst^. 
Xn I^cliten Fallen ist dabei absolute Rxxlielage gax- xiicHt nötig. 

-^- J-» a n g s Watte verbana soll gut anliegen, ohne den enteündeten 
Teil^TX Icompnmieren; liierzix muß der susj>endierende ILrein wandsack zeit- 
weilig wieder entsprechend gepolstert w^erden. Hierzu dient ordinäre, 
geleimte, nicht hydrophile Watte. Der Sack inui3 <ieii G^röi3en Verhältnissen 
des eixt^ii Ji.de teil Organes, so\vie dem sonstigeix Bau der IiKUviduezi ent- 
spreclienci gewählt A?srerden. Bei der Anfertigung durch Händiler ctder selbst 
auch durcii das Wartepersonal ist auf die sorgfältige Beachtung des Schnittes 
dieser SiiSj>ensorien Gewicht zu legen. Ohenatelieiicle Fig. 23 stellt die 
Hälfte des Hängebeutels im Zuschnitte dar. Dasselbe wird in i±rei Größexx 
hergestellt}, das größte für die Epididj^mitis und Orchitis, das mittlere für 



__J 
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Hydro-Thermotherapie. 




arx 



involutionis, das kleinste füi ab^ 

iclieii Zwecken. Das große Modell i 

115 20 cm, während die analogen Maße 

T3etragen. 

i^m sind die verscliiedenen, von H o 

-v^on Horand-Langlebert 

^ , mit impermeablem Stoft abgescli 

-w^enn sorgfältig ausgewäblt und a 

an-d bei leichteren Formen immer 

tL. a, n g gibt (1. c. S. 90 ff.) ein Sm 

,^), Es besteht aus Beckengurt 

wiidd^ 



cg^^ ^ J^^> 




ÖUBpfiHsorium CRöiner) 



den, 

den 

Tind 

mei 

iliii 

di 

3. Tag nötig ist. Kieme 
£;3ohes noch als kiiratwes" 
xr^sse beengen oder z^x lo< 
,. a e n von Leutexi xniti 
-i^t^erhaupt, wirkt <iixrc\ 
-txf Gonokokken t^xx^ a.^ 
^^^ Einfluß von :Ba.<ierr 
^-»Ic^uf Uhren sein. 



Ileihe von ^Pällesxx, 7 

^ nicht rasch, ^^xxjx 

es durch Kälte, ^ 



Ziel, 
hattet 



Hydro-Th- 



ermotli4 



^^r€tj>ie>. 



^«it^dexn ich di TT- 

reioK * "^ ^ ^ ^"^) und P o p x,^ ^ ' " ^ " 1 ^ «• ^ e r aYf'""^^,"^-' ,^e sie schon 
reiche andej-e OermatnJ^ ^^^^"^^oros^s». J'j .? ^^ ' e 1 1 i t ^ « r sa^ 

^f berx, x^^^, BieTSe mS:: ^."'^\/-1-- WaL^T^^t^^ -n<i gewiß .ah/.' 
<iie«e sohoxi als eine i^!.!*",^'^- ^- ^- Z e i ß i saj ^1*^ Z:*'^*«^« appliziert 
3-,.er^eit -bleibte ^^^^^^^^^^^--^--g " ^-^^-^^^J^^ IrZZl^^^T^t' "'^^»^ 



in. 
a,lso 



. , — I^ymph.- 

wirksamer als durcli Medi- 



'°""?^f=^'''=°^*'*'^d':J"ä°£-t^d2B''itbX°° 



Itewirkung (z.B. bei den e 

dixrcb GefäiSlcontraktirti^e^ifc"'^ Sl ?'"**'-^- ^^ ^^ ^ixknlierende Blüt 
HüUen, der Druck «„f 3, ^^ ^' - «Pa'innngder Gewebe, der gedehnten 

axxcb a-uf die^^ T k««^P"xnierteix Nervenendigungen, vor Tllem aber 

lav^de^troL^r^^ ^^^^ '^"'« **""*''' ^^'*^ ^^erringert. und der norn^ale Ab, 
W^J^ I»rozesses gewissermaßen nur in seiner Intensität berabgeset^, in dem 
Wesen selbst dabei aber kaum geändert. Die Dauer des Verlaufes der mittels 
-is^alte wird gegenüber den mit Hitze oder indifferent behandelten Ü'ällen eher 
etwa,s prolongiert, manchmal vielleicht nur um Tage, manchmal aber auch 
um "Wocben. Ich habe eine größere Anzahl von vorher mit Eis behandelten 
Fällen, die nach Ablauf des akut entzündlichen Stadiums in meine Beob- 
achtrmg gekommen waren, auf Residualinfiltrate noch entzündlicher, das 
ist nocli schmerzhafter oder nur mehr narbiger Natur untersucht und diese 
Resultate mit den Endresultaten der -von. mir im Verlaufe voix 2 Jahren 
mit Hitze behandelten Fälle verglichen; icb bin dabei zu dem Ergebnis 
gekommen, daß bei den letzteren das Nicbtauftreten von solcben Restinfiltraten 
die Regel war. Gerade dieser Umstand bat mich veranlaßt, mich schon 1902 
und auch später an mehreren Orten für den Vorzug der Wärmebehan,Mux|g 
der Epididymitis gegenüber der K:älte(Eis)behandlung *"«f "«P'^*'*^^^" 7^'^ 
seitdamals'^bis heute^noch ^-zugekommenen Tatsachen scheinen ^^^^^^ 
des .u ergeben: In den ersten Stunden ^^^^f^ZZlTt^^^l^^, - B- 
zündungsersoheinungen in der J^^^^^^^'^f ^j^ gefäßadstringierende Kälte- 
Funikulus, Prostata, Blase etc., *>«^*«^' ^f ^^^jfeh durch rasche Schmerz- 
behandlnng aie zweckmäßigste und -^^^^^^l'^^^ wenigen Tagen ist die 
herabsetz^nng die empfehlenswerteste Schon_ ^^^ ^^^ ^^ ^ 

„. . , ji K^i ATto C. durch einige (-^ , _lj„ ~i;»««t- nur am hegenden 



Hitzebebandlung bei 40 ^i«*ertem 

feucitwarxne Umschlag in gut gepolstertem 



Verbände, dieser nvir > 
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Technik der Thermotlieraxi 




ffa- 




installieren. Es scheint, daß duicki: 
<iureli die Kältewirkung aftein Resorpt, 
^x: Woche auch bei indifierent odei 
■fcisfäUen noch große Schmerzhaftig 
-itanden, und sind die übrigen goni 
:ro>yant, dann ist ebenfalls eine seW 
«:i«n tägUch beschränkte Hitzebeht 
anderes zu tiberbietendes Reaotpt 

Technik der Wätmel 

n^endung heißer Umschläge am 

E^okabsatm und Scbmerzliaitigk, 

_,x^tweder durch heiße, auf eWM 

,.«lit öfter am Tage zu wechseln, 

xxxen sind. Hierzu hat Q xvi n c 

^parat seinen KatapUsmeu. 

-fc^nden hmaus unter AufsicU e 

^«d wegen der GleicWäßigC 

l3.albe und ganze Tae^ oi l 

*ml^h nur konstan^if -t' 

i«x Epididymitis, obwohl erS, 

«chon wegen Vermeidung d^ 
Ixefem. Ich habe fürA»^- 

.:permeablem St.fi ge^^:^' 

^ixt sind, und ^iTz^^:^)^-' 
^«r konstanten ErwäS^^^^ 

ydrotherxnorT^I 
«dlung auch imxrxer |i^ l 
.ciesrartige Apparate wi« - 

r die Hauspraxis oAVlI 
al sie relativ koat«. - ^ 

^^r Behandluxxg i^^S^- 
^:r3cxl>felilenswert sein ^ 
— ioitungen handelt* 
^^cJIung Ambulanter ?' 
vorsichtiger AnT^re:^^ 



^^^^^^^^t_^^^L:r^^^^^^^^^i^ 



^^I>^nsorien axLcU a\is "Bl^i ^^ ~ 

»«.llDkugelscliaW \.exxxLl.^^^ ^ ^^"^^^^^^ (^ig. 27) geflochtene korbartige 
«clxon vor JaKxex. -x.geW^,' "^^."^^ :P. L e i t e r ixx Wien für KühWeoS 

Lang bexurtz^ a.vLi • 

^Is T^liermoden dielce a.Tx* ^^^^ A^bteilimg den Hjrarothermoregulator Tina 
all^n diesen Anwexiaixr^ S^xoHte Quttapercliasclilänclie. Stets ist aber bei 
"^^irmeidende I^acerixTi 5^^ ^^* entsprechend bequeme , jede Abknicknng 

^ g d^s entzündeten Organs zvl achten und dieses letz- 





F^±s 



"fc^I*^ €l*Ti<3ll. 



Fig. 27. Metallkorb fttr *Jie"*^^?25^f 
Behandlung des Hodens (Lexter^. 



26. lTna.eTa.^w^a.xxa. eines 'Wärme- 
siisi>exisoTiixxö.a CLeiter). 

in a.eT Zeit zwiseben den thermischen Behandinngen ebenfalls 
jede^sxxxal ixx eiixem. gixt passenden, sorgfältig angelegten i:.einwa,rLdsnspen- 
sox-ixjLxxi ^TJL Ibelassexi.. Oegebenenfalls können auch Thermopborlsixssen o ^er 
<3.ie ot^öxx öi-w^slbLXxtierL einfacheren Quincke sehen oder B a ^ e r sc en 
j^:p^j^Sä,:Mrsu'ty& -v-eir-vv-exxa.e-t ^werden (Fig. 53 u. 55 S. 95 u. 97). ^^^ ^^^ 

JVri-fcuxx-fcer eir^eist sich der in den Hoden verlegte ^^^^^^'''^^^^^eten 
£a,lsc5l3.e I^okalisatiioix eines in der Leiste, wahrscheinUch ^'^..f^ welches 
Samex^^trange Txna dessen Hüllen entstehenden Schmerzge±ixn^^^^^^^^^^ 
<iaixxx e^x-dEol^reiolx dTircb. Auflegen von Eisblasen oder von heilten ^^^ ^^^j^en, 
iix <aL«r Löis-fc^ng^sena, je nach dem Stadium, wie schon ot3e 
l>elx»XDLci^l* -ijv^örciorx kami. ^ i rp^^e dixTcb mehrere 

-W^e^xxxx sololxe "Warmeprozeduren 1— 2mai im ;J;.^^ Temperatur 

Si>xxx^<i^xx x-^t>x«xx^ll -^xxa bei genauer Haltung best^^^^ 

^«^clxsr^fxxlxx-* w^x-dorx, läßt sich regelmäßig rascher als bex ^.^^ ^^^ 

. .™S^^lxoci^xx ^Txf hören des Schmerzes konstatieren , oft ix 

l^xxx^x^^t.lx«^^ -i-es leichten Hautödems statt. ^wahrschexn- 

Stoff-. ---^^^^^"^2^f 1^^ L^^^^^ Vir-^^"- 



^ W Tad^ den Prozeß i- --„.^ sp^-fJ 



^d dadurch den rroze» -; ^^ ^I"" n 

Daraus folgt schon, daß «;«*^ ^ ^^^alexx He^' 

R^,-Hidvmitis dort, wo sich die 



asu. bringen 
^^^^^^^^^^^r: Epl^d;n:to"dort, wo sich die 





Sbzu a]s nicht genü ; 

Therapie noch re«: 

hat auch versuc: 

^■r^ciethoden, z. B. mi^ 

.^-u wechselnder Uel 

is-tets den Nachteil, 

fci^e Lagerung mechi 

iScjhaden zu bringen 

czi^ren Behelfe, hat g 

ci>:rium vor dem Sitz 

^Hsrenes vertauscht zi 




S 
<c3.eMi letzten 2 Jahre 
-^li^r künstlichen passi 
rl7J:^GTapie der Epididy 
"t>ei denen es in den e; 
i<3li mich von der :Nf 
,^3_ie Saugung mittels 
l^^^txtig vorgenommen, 
^^ö'fcattet oder erwies 
^:3.i«ii? am 5. imd 7. ^ 
^33. nicht sagen, daß : 
X-fcxrate, mehr geleistet ' 
::^-fc-iangen werden ja ül i 
^^V"ien hat zuerst R. 
► :»rx/s bei akuter Epidir 
^^^ önig^i), F. B^ j. 

i^r^li darüber berichtei; 

j^iodengeschwulst ^• 

_-^ passende Glasglo,! 

-a:uaci Nachlassen d^' 

xx gut sitzender Vei 

Joden 3, 2., selbst 

..^^i't^^^'^ Erfahrungen ol 
,,,^^x-^eschrieben habe, b, 

f^^x ambulatorischer Ti 
3lethode der Saugu 

^:r3.<:^- Kleine Infiltrat© 

Jsz ^^ ^angegebenen, i 
..^^IjalJon aus Guttap 




^^^f^fff^fGonorriöe. 



J«egel in der 2. 3 W»^^^^ Z^ "' ^'^ Gonokokken^ 

gression tritt d^TF^ZtV ^^^^^^^'^ «ber e«t nich S 
W-ir gebären -1. df^JSSJ^'^^,"'""" ^«^-^^^l-ndlu^g £ 

waren. Balsam tlierapi« ^r^?_ ^"^ "°''^ ««1»^« 

-«.l^eriger loyaler ^^ä^tlxo^S^^d^ äX""^^^ ""^^^ 
^egensich. bei wi«<i«^ -«f*-«*eider ^^^ ?^^*T°' 
CJanet, I.^ng, ^. Z«ißl, Oberiänder) ' 



dlMi-oxiiscJie Gonorrliöe. 

-A.llg-eineines. 

Eine scharf o JD efxnitioxi der dironisclien Gonorrhöe steht 

l=>.a.2d izn klinisolien, 1>£l1c1 im SLn.sLticnrkiachen Sinne gegeben. "Wi 

HX:Ä:i-*ersiichungen von :F' i xi ^ e x- und JB u m, daß die GonokokLke 

I:MiM.:^^ls:-tion. bald friilier, Tbfbld sf>ä,t;er ^anz regelmäßig aus der SchleimJ 

»S<5ii.ic-tLten des sial>xa.til«:ösen. C^rOTVobes -w^andern, in der Regel ab 

1=»£t*ld Tvieder zu Orancie gelxen, Tv^eil sie Jsreine geeigneten f^szistenzl 

od^X" xnit dem Eit>erst>rc>m^ slix die Oberfläche zurückgetragen Tverd 

l3^jdes nicht d.er IFall is-fc und die infelctiöse JSntzündung sich ere 

^a.xxd durch regionäre :Bin.de^e^w^el>ST«rucherung, meist rings um die 

reiclieii I^akunen, eingenis<>e<> ±iÄt, besteht chronische Gonorrhöe. 

X)emnacb. ist clxronisctLe Oonorrhöe Gin anatomisch durch 

nenbildung gekexn^zoiolxneter IBegriff. IDie Schwere und Dauer d. 

i^eist auef ^on der individnellen ^Disposition zur Bmdegewebsb. 

5^iir Heilung der olxronischen Zustände ist nicht nur 

InfeS^xxf^l^'f-1^^ , 3onaex.n .ucH die «^^^^j^^^-^f^,/^^ 
inieKraon« nach der Ausbreitung m die Tiefe c 

neubildizng ^^*^S- f^^^^^it der Infiltrate sind hier die K 
und derrx Gra,ae «^«^„^"^^'^^utl Es bedarf bekaxintlich 
r;*niSrr a^£Ter"^Wa^i.luinsk^^^^^^ ^.ei.mittel, um s. 

gewordexxei. I-fil*-«-*t ^^^^^^ucb bei rein e^pektati^em, b: 
Keix. Zweifel wohl, da^ ^Xber chroniseh-ent^ündlicben 

r^"hJ^^/^-5 J:S Jton Bindegewebsnarben .ur .oib. 

--S:L"zwSfel -e-Sr -t'e rn 1^^^^^. ^ ^^^ 
SSte^^ "kU "S2er.*nrta Aviruli^ierun. aer m solches 





Chroiüscbf 
^«geschlossenen Gouokokk. 

^on beetartigen, meist pejf 
=--^flmerendennxukösennnC 

— » Resorption und Seihst. 

^«•-tesoftdawtS'^2 
-^«der Narben, ^ t^^° 

<=3^erade die leteterenT . 
ITnsuffizienz der !?• v^*^' 
^ besonders StdT'"^'^^^ 

-«-al^rial, iaS^/P^*!^« 
. für das Indiv^H "^^' 

f «r die AusbUdun^ , 
.*.eriale«, wie ge^^^f ^«l^her 
-s Individuums, ^i ^***' 

►a.xaurethrale q^ ® *»gebore 
sr Gewebe geten^!,'. *^*^ell 
«x^dUich die Bfsew" Z^«^« 
-u»d Anämien aller !**^»* 
s. TTohl allgemein b^iT"^ '^^ 
Oonokokken i«, v ****• 
Ätich Snperinfej.y ^^^^'»fe 
-n-liöe entstehen k«*** **^** *i 
.:- der Behandlungs^!? ^> 
ciien Gonorrhöe d^ **'*'*- 
^ den Genitalien li;?«» 
^-«^orden sind. "^»O-er 

-xag geschieht es rt „ 

iii vielen TäUen'rt «* 

^lioHePolypragn,^^-... 

3« «ewisaermaße,: ^^^ 
-^ «° to ein miirt^ ^*^ 
^^*«^orhäItnis ^UeiSIt,' 
:ösen aüerdings ^ 
■^^^* teine GonoC!;! 

ax-r.tierenden ig^* 
,:ra «Bd es sich d« ' 

,Ji«i-desquamat?;'^' ' 



Uydro-Them iotherapie. 



l^^T \ . woxxag3texis die betroffenen Indi^a^exx ^or Soh^den 

Ad^e^erWxxkixxxg^xx ote. , ^xx bew^Wzi und sich aus diesexxx Orund aucH 
moiJ auf lijrgieiixsoli-ciiätetisclie Maßnahmen und solche pli:>rsikaHsclie I>ro. 
ZGavLCGxi zvL besclM-äiikeii, die das Individuum selbst kräftigen, die Selbst- 
aiisheilung gonorrlioisolier Rest^ustände unterstützen und dabei docb die 
^Propagierung noolx -sroriiandener Virus im. eigenen Körper, vor allem die 
TJebertragrmg sltx± andere verbüten. JBei JVflännem bandelt es sieb nur um 
restliche Verdickmixgen cbi-oniscb-entÄÜndiicber , scb^vieliger Natur in der 
Urethra, !Pros1^at:a, Hoden etc. 

Hjrdro-Thermotberapie. 
Hierzn können schon lokale, anf das Becken und Qenitale beschränkte 
diffuse und t>lxex-niische Kei^e, in. Form ^on Sitz^bädern, ^---^^^""^' ^^'^^ 
luftbehandlnngen, insbesondere bei Franen mitunter manches Nut.behe 





C^*®^ ^, ^üMsoxide Winternitz (Leiter-Heynema«Ä>. 

Fig. 28. HarnröHrenfettliler. Klülxlsoii 



Fig. 29. 



Kig .». Thermische H«rx.rölxr«»«o»d^^^y^,„^„n., ßtogriöe 

- «lx«xx v.rxa forcierten ^«^*--«rjJ^^" Ob m»n 
1 i«<^en Während die «l^^'^^^^'rf ^U«xxeix Gebiete im Stiche ^^^^^ brophor, 

rr™«^«--» -- „-^ r»'* - - - -s"^^^^^^^ 

der Schl«^"*.*""*^ bis ^ «i-— ,."^*^^t .ationeU kontrollierte Erfa 
Aussen, ^«"f^^^^^.-ß^^^ «ig«rxt.lxolx 
^rde, darüber mui3*orx 



Striktui : 




It werden. Ob 

eifeüos jedesmal 

Temperatur tief \ 

^it der Anwendun;; 

52i 10 Minuten biü 

Nutzen schaffen 

C3li nach einigen c 

ir dies für das Ei 

!^ jzu 40 und 42 ^ auc 

<:3.en relativ einfac 

11^13 ii gesagt wurde. 

-•li Ser»*) empfiehli 

,^3^ der vorderen 

^ 43 ii e Behandlung, ] 

-Bjj-oli 15—20 Minute 

_ Si,X3t;. Er findet unte 

— V^'V'öicliwerden rigidei 

xr^lativ günstigsten 

-*:>iöoli latierende Soni 

es^xx I^sychrophor in sei 

-^_:ajngs weise nur zur li 

^:^zmr<3LeTuiig des Tonus ; 
3ösen Anwendung fe, 
^:>xrhöe mitunter auf 
-^ «quelle Erregbarke 
^^zn.^ prolongierter Ere I 
^5; , So wird auch vo 1 
^:^xxorrhöe gewiß nütz I 

^assag 

^^i^ Massage der Strit 

j ^^^) mit Erfolg an, 

,^x-nden Streichunge 

^X^^:r «Eingelegten Düat^: 

►xxismassage an. a 

^ kaum je in Anw, 
_ x^litungen im ß^^^ 

^^ X^ittJ.ült.^,, 

-^:ajad fast immer 2^ 

-tsBJ^S *^«r ürethralsch 

Jedaglich mechani 




^K^onab: 



/- 

i- 
n 



^^ 



< y 



's^»^^::iÄ-~. 



f!^^te Ther; 



'apie. 



^^^enix 



aiicli 



?er Sekrete. 
I>iese einfachste 



m- 



Reiche nach M.V ^Ti «T^^f '^**^'^««'»«*tode oT, 
'^ den Siebzigerjahrei ""^"'^ ^^*— ^^ ^ ' " 



gonokokke 



ixx 



^- Z e i ß 1 u_^ «^^^underts von Q 



von H. 




von D i 1 1 1 speziell für derK« «* -,■ ^ « * " i und . wie i^r^T- '"" ^ ^ * r y, 

-x^ch bei noch bestehenderSel^ "^ """" Unterschied ^Ton^el fr-r^'"'* ^^<*-' 

als ein wichtiges Tri^^^^ if *"**'" "'^«i ^««l^selnderS'nr ^^'^'^ ^^*°'ea 

gestellt wordef Er ?f R^ i'-^''^''"'^^"'^^**«! «rkl^T ^h""""***-"^«"^ --«-* 

elie3elbesteiindbf.f^;LS;,««-**-^- -I« «^-^^-4^." t^^^e ^it* 

- fielen P.nen .uch -e blnt^^ ^^^^ ^ ^ ^^ ~ 

TT _ ,. . ^ **^^ <^"fi^»«ms (Meatotomie) 

metliocieii. "ö^ 

Sekretionsverhältnisse 7i«H ™ ^ ^ i?, - ^f jeweiligen Befund zn treffen. 

^Tx^rnt"^' Mächtigkeit ..a GTr.a ^e. Derbheit cie. £ki:^.Te,Tlt ales" 
Momente zusammen, geben ixxi speziellen Falle dem Erfahrenen erst die 
not^igen Anhaltspunkte für eine Answahl. Bei positivem G^onokokkenbefimd 
xs* mit der physikalischen stets nocb eine stetige desinfektorische Spül- 
fcelxandlung zu verbinden. 

In sehr einfacher, ziveckimäßiger W^eise wird bei älteren, torpiden 
JForxxien chronischer Urethritis Giixe Klombination von mechanischem mit 
cliemischem Agens schon dujrcli die zuerst v^orL C jz e r n y, dann ^sron. Unna 
Txnci O asper®®) angewendetert kannelierten Salbensonden reah- 
siert. Diese treffliche Methode wnrde dnrch v. Planner®« ^) und 
Fleiner®«^) weiter ausgebildet nnd im ihren Indikationen und Kon tra- 
iri<iik:ationen (Blasenreizung) genaner bestimmt. 

Daß nebenher die Behandlung mit Spiilflüssigkeiten, je nach der Be- 
schaffenheit des Sekretes als pnrnlentes, mukös -purulentes ^^^^^^"^^"f 
^"^ ebenso je nach der Beizempfindlichkeit 

:ie bald mehr antiseptische, bald ad- 
Strixxgierende und oft wechselnde sein n^«ß, wird i^f^ ^^^^^ ^:!ri£e"r 
EbeiSo ist auf die öftere Untersnehnng der P-««*«^- 3f^ Me Büek- 
S^tbeteili^g auf -tUcl^e ^ebandl^^ a^^^^^^ ^^^ 3,,..,. 

sieht z\x nehmen. Unerlaßhch ist die sx.« 
durch aas IVIikroskop. 



•Rüithelien zusammengesetztes, ., u.- r 

iS Schleimhaut eine sehr verschiedene, bald mehr antiseptische. 



/ 



/ 



/ 



/ 




»tische,/ 



/ 



g> 











) 



/ 



^ 



I>ila.ta.i>iozisl>elLaji.<Uvuig. 
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^_^^^=. ist es ja die ansteigexxcle, gradiiieirte, a,l>er im ganzen immer forcierte 

^, oit blutige Debnmig land. die liierdvircli bewirkte Zerteilung der In- 

-^i.a,te, ■welcte iu K.om.'bixia.'fcion. mit den einige Zeit nachher sieh. anscKLießen- 

^^^ antiseptisck-adstringierendeii Spiilnngen zux Avirulisierung der frei- 

^^Vordenen, die SctLleimlia-ut; reinfizierenden Gonokokken, oft selir günstige 

-"^fesultate scliafien kann. 

Die von Lolinstei n»») \xnd KL o 1 1 m a n n*»») angegebenen Spül- 
dilatatoren für die vordere und bintere Harnröhre , für gleichzeitige Deh- 
niing nnd Spülung, stellen, abgesehen von ibrem relativ komplizierten Bau 
«nd ihrer Kostspieligkeit, sehr zweckmäßige Behelfe znr «--^^;^^^^' 
thermischen und cbenxiscben KLombinationswirkung dar. ^«^ J^^^^^^^e 
daß deren klaglose und verläßliebe Funktion nur durch -^^^jjf^^^^^tr 
„nd kostspieule Anscbafiungen zur «^-^Vf-*^— ^^Ir;,'''::^^^^^^ den 

daß solche Instrumente nxit e-tsprecbenden Krümmten, .^ ^^ 

.^orderen w hinteren ^-l^^'^^^l^^^^^^ij:T:t^lJ die I>ra.is des 
^--^^ VtSandenen Verdiolitungsl^rdenm der Pros ^,^^ ^^^ ^^^^, ^^., 

^^^^^^kj^-- "^^ klag- und schadloser .urc^--/ - 

^ Belxa-ndl"»^ wie es durch d\« ^ .^ g!^,kkontakt als emj«-«^ ^^^ 

^ololxexx 2torrielxt.xn^^Xr^«- «rifi -M -^^ S^kko ^e^ ^^^^^ 

7etaoli*«'^f; «xir l^-^."*/""rläX3lichstes dieser A gP^^,,i,atiorx *« ^^^„. 



'er 

für 
tre- 



te 



1 o^^^* 



^i^ 



►JX^^ 








Fig' ^^- Ti 





(^' Scbülmel 



skopie für BaLndlun^^.}^^'^ ^^^ ^ncfo- 
außer Jl^a r^^SeiJ"^^ Untersuchung 
(Scbüimeiater, Heynemann J 

^T^'^g der Detaib i 



Fl ff. 3< 



im hinteren Hamröhrena 



läußg oh ^*— «^ im nmteren Jtiamronrena 

einen bet^ *^ Möglichkeit gleichzeitiger topisch 
Bilder gJ^^^^icben Fortschritt in der Uroskopie < 



XJx-oskopiscIie j^pparate. 
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von kleinen Infiltata 



t^ozj (BerUn) angegebo» 
>MaeIbe, besonders für ät 




öhrentuhen. 




Auf eine genauere Sesoliareil3iixxg mxdL Jndüca-tionssl/ellixii^ cler forcierten 
^BLollmann's- Oberländer) irua-fcrxixrLeri-tellen oder l>lu.t>igexx cldrurgisclien Dila- 
-tiationsmethoden kann rxai>ürlioli. in. d.iesem. Werke niclili eizigegangen ^/«rerdeii 



X 



^x 



^0^' 



Fig. .7. EnaosUopisolxe Za=ge »acl. Koll».»-» (Hey.em»»n>. 




Fig. 38. 



4 



1 ander (Seynem 



ann)« 




„.xicbioiüsolie g^'^^f^'^a Satagth«^^ «iobere IJ^fo g 



^^* 
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^weisen, ^^^t^^^^ J^^^. 
tragen, woraui ^''^^^^^^<=>^^^ 
schlage emei ^^t.e.^^*^^^^ ^^^ 

(Näheres übex^^^^^«^-^^^, : 

Art eines vie«-e^^^^ ^1- ^^ <i-«- 
*'*'*^'^ ^«^ ^«'^«^'' ««»** ^** lt>>i 














#' '« 




^f^coM'"*>:7ür^:e Behandlung. 
'i-t>i^^*^%ritd oder l^«^»»-'*" oder i«*^'^ ; 



^ente dann Scinirf 
fuagst erfolgten Vot- 
^fonorrböe hinwmt. 
Gonorrhöe.) 

reiciten f enstern, tuet 
>, schiebt dasselbe mit 
"cJi gleichzeitiges An- 
der Zjatt durcii eint 
xd. aucii die Pfosttti 
en. Ob dieser theo- 
Bestens um bestimmtt 
gen, und ob diese 

I »Js die schon be- 

r Erfahrungen. 

B tmd hintere Hau- 

atfemang desBe/fc« 




-^H^^^ff^tbeHandJ 



limg. 



ohne beträchtliche Soh.m 

nach mechanisch ix^trva^lTX'^F^^*^^^^^^ eine int.« 

läiJt «e sich beso.derTCai«"^^,-/^---«en «^i^ZeSBC^^ ^"^-*- -^ 

reahsieren. "^ «*^« Uretlu-« i>osterior wohl iflTf"- ^'«iüeh 

Während der DiirchsicKt ^ , überhaupt setwer 

gewidmeten Festscbxift ei««, f ^ ^*nu«lc«j>tes finde ich in a tvt 

der Abteüung E. L ^ ^T «.T^ ^bext x^oxx Taufe r— ) Jf/^' N e i ß e r 

t^enSek^te voxx der Sebleil Wt dträ«Ä:r^^''^\ '^^^ ^onoLk^eX!-" 

«lechanisch-physika-lische Behandw" d^^*^"*"*?* ^"*' ^°»>-i -' diese 

b^orgte und das VerfaWzx xnit ^ltäSJow"S ^ , ^P--*ion.sprit.e 

schiedenen Lösiingeix kombinierte **'^*'«^S^*'^«' Desinfektion mittels ver- 

I>riert bHndendige.a^.ami:t*::tfHj?.£ai^^^^^^^^^^ 

versehen, die zur Aapixation dienen, spätex- «,zolfbei c^oSLcW Fä^tr^"" 
wendet und behaup1>e*, rr.it diesem Instr^xx^ex.*, XJ r e t b r^ltl «^ b : r ^f 
^anut, gute Erfolge gehabt ^ baben. Die Aspiration erfolgt nicht mit^L' 
Aiisaugens, sondern dxrroh das Zurüdczieten eines Wattetampons der 
kascMert emgeführt, sicli später aufbläht xixxcL beim Zuriickzieben durch die 
JF'exister' herausragend, die mecbaniscbe Reinigung besorgt. 



und 



liegt d^ 
gfken 



jsi 



'to 



/^ 



Strebeis G 1 i m. laa 1 i c li t b eH and 1 ix n g der- s u l> et k u t e] 
c li ro n i s c h.e n. G o n o r r Ix ö e. 
Vor einiger Zeit hat S tr ebelios^) aucli über" die I^esultate der von ihm ang^e- 
geYyGXU&iJL Behandlung oHronisclier Gonorrliöe mittels des GMizEirtilicIites Mitteilung 
Q&m.SLGY\.±,. Er bringt dal>ei die Lichtquelle , als Tv^elche ihm. ein &o^&ns.j[u:it^B Ihduk- 
tioxxsf TXXiJsierilicht dient, in der Urethra seihst "imter. In. einem sondenartigen Quarz- 
rohtr^ e»rz©Tigt S t r e h e 1 ein an ultravioletten Strahlen reiches Glimmlicht; das 
Ira*lie»l»x-»rt>ige Instrument i?srird in desinfiziertem Znstande ixi iUe JETamröhre eingeführt 
\^ ix:M. mehreren Sitzungen von zusammen etwa 40 Minuten Dauer wird ^euie Art 
)^^t^xxt>ziiiidung erzeugt, von der es aher nicht hlar ist ob sie nicht auf einfache 
^ ^^^feixxig zi^ückzuAhren ist. S t r e h e 1 nennt das Verfahren eu.e Art I. ich t- 
^^Z^T^i^^ gibt --- ^^'^^ — Krankengeschichten mit Besserungen mehrjähriger 
So^ox-x-l^öo« mit Hilfe ^i^^«-« y!^"?^^^^"^^^^,^ doch nur als vorläufige betrachtet 
:Boicie Mitteilungen » * ^. \^ " ^" ^^^"^"^^ aer QuarzWpengesei^^^^ 
^.rd^T.. ^-it^- «^ ^^^^HanteTg^^^^^ werden, Se auch L ^amrohr dosierte 

^--^^'":^i:r tTtteTs ^de^r S:?:i.^pe gestatten sollen (.ergl. ^e.t ^1 a. S. 9.)- 

"'^ 1 n^rxnpuLtionen sollen Mer als die -«^^^^f f » 

^"r^'aSS^wtrde^ S^gonoxrboische Infettion p a r ^ « - « * ^ ^ - 



iCoiMi>llltatiorien 



a, u. r & 
p li a r ü s e n, 



V 




^e^v^ 




^\X* 








»* samtUch beide 

«^metastasei 
^PPen, den Hin 
e die sogenannfeB 
^ .^aaz besondeif 
^'efceii, teils ohm 
digung geftzK/ffl 



de Gänge sind 

^im Manne oft 

Qgs bei turzen, 

»ntiaeptiscbe 






*^b übeiseb&L 
inn ihr Fort- 
iezu relative 
elleBeband- 
iscbe Eil&- 



i misie- 
istunmter 
• die ein- 
r lokaler 
•ändigen 
_^ratioii 
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n:^> 






es 



Entzündung «.it Ausgang ^ ^ '"^ ^^-l-l-«se d^^^ti^H-l ?^-««««toff- 

<5ang getroffen ist. in def T^ y^rschorfiing aus, die w ^^^"** '«^^tive 

^Ils findet aber auS WtS-^^atrT .^«^«-^ Vetadu^^Tül^^ «^^^^ 

loh benutze zur Ausfül,^«^ ^ mclit fxu: nötig. ^^'^' 

formte S..h.n.deh. mt^Ci^^Sf °'<^^tl f V "«" »'io^tWi« «,. 
m verschiedene« K.Ube, je »JTS« Write di^o °"°''" ®P"™- -«'°''« 

w&rt, .bgebogene» Griff ^^.^kt^^^^Tf^^lo, ''",^«°»'? °*.°'' "•- 

Ein ähnliclies Instrumenta^ liat Elxx:ina.rxn^o8) jüngst in seiner 
Schrift .Die Elektrizität in der üerniat>ologie " angegeben. 

Relativ einfach gestaltet sicli die Ausführung bei Frauen, da die 
blinden Gänge dort meist leicht Äxigänglicli, von ihrer JWCxindung am XJrethral- 
winkel direkt nach rück-wärts und parallel zur Urethra verlaufen. 

Was paraurethrale Gränge beim JMsLune betrifft , so hängt 

auch bei diesen ganz vaxi deren tiokalisation, Zahl, Weite und I^agerung 

ol> sie einer anderen als einer cbirur-gischen Therapie (durcb Exzision) 

ST- elektrolvt.ianli#*T ^**/r«^./^T-iTn er ©iriiorä-norlicb sind. TDa. sie innerlich von 



ao, o« sie einer anaeren als &xtlgit onirujrgiscj 

oder elektrolytischer Zerstörung Äugänglicb »üx«.. j^ia »ac xxxj.±^j.j.j.k^j.^ 
meist kubischem, stellenweise von gescbicbt>etem I^flasterepithel angekL 
eind, so finden die Gonokokken dort einen sehr günstigen Nährboden 



gekleidet 



TVTirkungen der k ü n s 1 1 i o li e n Hyperämie. 
Thermotherapie. Saugverfahren. 



. in ^^^wendung gezogen woraen, ^*'^^^"°- f^ ^^^t lange, 36—48 Stnn- 
E« gel«-S -- -«-«^*«-« ^^^* IT^^ik "ng , - We- Haut bis 43» C. 
aixroligeführte konstante Warnaeeixx^xMg fylxrt batte, eine 

,«s«», trotzdem diese biswexlen ^txr *^Zf^^Ll.r. D^^lb- -"* ^""^ 



cL&rx cLuJrc 



^"^«««Tn^ro^rdrmd^^e bisweilen .^r Oeaen^bildu. 
-^f^f "%"' Vernichtung der Gonokoklcexx^ ^- «r^zelen 



<ios glandaren 



Dasselbe gilt 
durch isoliertes^ 



Ah- 



er 






,oixc^- Vernichtung der ^Tonokoi^i^^xx -^ "-^ isoliertes ^o- 

:S^--------^ -^^^^^. ^T:S^'5;^ eiS^^^ infizierte G^änge 

^ aos gla,ndaren Teiles des Penis, der e mg 








^^^g( 



>:M^ist]^ 



±^n 






Und S^** 



^^^'^ ^tr^: 'Sri 
















^^^itis Ä.^5.o^ 



''^t?j\ 






^>'»ij 









greifen, ^^ ^ 

Wachse» <^ ^ 




*°'*ve::yeQ. 




^UT GonokoJc^ < *«/4o/^^«« 
j^^i^ Rücksiebt a *®^4»/j ^^« 






^t. 



'^G 




«locliwiei 



ik 



eenesck 



vkti 
*^ von mir k 
"^^ tägbci meh 
^raioieguJator, ^ 
id jedesmal fej 
' Tagekomtei 

be, d&ßdiest^ 
bedingt wu. : 

vei G&ngesek 
hängt ÖBsGt 
der GibgeE 
völlige Dmd 
btmögUchk 
> Verhalte 
parallel ET 
^rschiedem 

iete heäsE 
^lektroh 



JS m 
it dmcl 

Erregei 



it& 



jm- 



»^aa hier « ^^'«^ternde^ t ~~~~~~~~~^^^^y;titi^ 



ßn 



< Vgl. ,,,j^ ^^^^^^ KaSf rf ^-^ Oder heißän^T*--. 

^denitis ex uiZ *»^«>ckenen 

teilweise auch iia^>S ^^ Schichten befällt 7, t^ Abszessen ias Rektum 

Wa-kungen haben, und du^h thZ^'t' ^""«^ ^««^^ ^e relativ, besten 
thermische Beb«.r.Al,,^„ ,„!^ _ ^'''^ rem physikalische Therapie, sei es al« 



Wn-knngen haben, xznd du^Th ^hZl^'Z: "^'T' ""^^^^ ^« '«1**^- besten 

thermische Behandlung (p^LX^Sißw^ '""''" ■^'^"""^'"' ««^ ^ *'« 

oder gar als einfache ^^al,2^hT^ Hf»ßwasse«rrzgationen des Rektums) 

Tamponade des Ttekt^^T ^ ? Reungung mit lauwarmem Wasser und 

reiohrwerden ^"'"*^"^ --^* «*-"!- ««-e. in ihren Resultaten nicht er- 

SpBrmwktocyatitis gonorrhoica. 

^ A^t^* ^^^'^ l^torsixcHixiigeii H o r o w i t z'ioo), foesoxidex-s aber C o 1 1 a. xx « iio> a,izs 

f^^^f^ "^^ JPuigers 1898) ixnd D u li o t sm> (ans dorn Irxstitizte Weicliselbauin 

1900> ist zna,ix zu der Erkenntnis gekommen, daß die gonorrboisclie Xnfektion der 
SamenbläsclierL keinesTire^s eine besonders seltene Trijpj>erl£:omi>liJ5:ation darstellt. 
Nacb Oolom l>ini"2) beträgt sie sogar über 60 I»rozent aller JFälle von aucb mit 
l'rosta.titis izn-dL ^EjplcUdyziiitia komplizierten GonorrltÖGrt. I>i& Organe liegen für die 
LTntersucIuxrL^» T^i© bekanrit, böcbst unbequem. Die ürüsenkörper aind nicbt irumer 
eireiclibar. JN'ti.r sehr lange JPinger und geübte Untersucber vermögen irt der JRGgGl 
die untere Hälfte der Samen blasen gut abzutasten und dies oft nur in ICnieell bogen - 
läge (R e iL f i s c li Xis) und l>ei gefüUter Slase ; die dadurcb b er vorgerufene Scbwierig- 
keit für manuelle Untersuchung und Behandlung durch Jkfassage und Expression haben 
es wohl zumeist bewirkt, daß diese Teilerscheinung des gonorrlioiaclxGZX J>rozesses 
I>atienten und Arzt relativ häufig verborgen bleibt und nur äußerst selten emer 
direkten rationellen ^Behandlung unterzogen wird. 



72 



Sperma, tH30>?TS <>i 





Entlieh macht sioli <^±^i 
L e n Symptomen ^^1-fc^x 
.<3liubweises Auf "fcx-^ fc^xi. 
^Iblich-eitrigen, joli£i.xxji 
ssage oder gpon.t>£i,i3. l>e 
L ein konstant erlic>l3.'t>^s 
^xzhafte Erektion. Tixid 
± Freisein der Prosta^tia, 
> juplikation stellt sioli xn 
■Ln., auch im AnsclilTaß s^-rk, 
^^GV doppelseitige K:oixa.2>lj 
riosli konnte im Verlaxife d« 
iter und Gonokoklcon fl 
■.^en bei Fällen, in cionen 
Tt>«i intakter Prostata, cü< 
-oi-liinein wahrscheinlicli g€ 
iffektion heüt wahrsclieiÄ 
-^STon akuter S p e i- m £ 
3J.e, wo dies lediglich irofei 
-uur die übrigen gonorrlioisc 
vieler Monate der FaM 
.^^.T^rften jedoch häufig über 
Eckigkeit der Tripperinfekt 



Mas£ 

^i^^S^' '!f 1«96 angegebe, 

, der digitalen Massage 

,lase höchstens die untersten'] 

axen, mitunter aber nicht was 

3.-=»-ßen Fingern erreicht werden \ 

:resultatlose blieb p ? , ^ 



^^xa massieren, j): 

g^-fc^e als bei der leL?^*^^«'^ 

enteile Verfahre« ' J ^'^ de 

^-fcÄ*» stets den Eind!, ^"^^"^^ 

^^^Jenfalls sehr voJS^^^erj 

J^ von Pez2oliu,7 « S«»»«!! 

^ ^ '»gegeben, 




'*^««° Sekret T 
^«t aber. T' ** 



^i^^:s 



md 



»;t«derbet«ffe«. 
' A als , 



"^ioB (bei gem. 

«blasen zur fi,t. 

«'er chronischm 

^^itia cAro. 

'<^ aus (HoTo- 
M teiuie ici 
^erhalten, md 
worden warefl, 

unsciieiDban; 

die Ursache 



latocystitk 
bei vorbeT 
chwellten, 
nbläscbeB 
kommene 
yei Spei- 
3nen b' 



Durch die Massage 






^sserung der 



gonorrlx, 



LOica. 



^ " ö ^ ^ 

^^ganen bewirkt. 



^^^ xiicKt '~' ~ 13 

«e in den entzündeteix 



rewiß 

tat»' 

wie 

tion 

plt 



Ä^^:.^"^ f!^^^ xxTxr die 



von ähnHclieii TTi^^i «ektum, ferner 

^cnen Knlilapparaten wie für die 



ir- 
er 



x-t sowolxl x^i^ .Von «• I?lr""^,^^^^^ .-- -^-et «ich 



^^:J:^^^^^^^^erxnode aus Metall - "" ""' ^"" """ ^^^ 



a?e ^^^^:^^ «^i^^i-^e ^U^^" ""^^r' '"'"^* durchführbar^ Dnroh en" 

ixoH ^^ ^^^^^^C^t^^^^ "^ dirigieren und das Organ tag- 
-Ölxlf o xrealii^i^eT- "W^ Hitzeeinwirkung auszusetzen und auf diesem Wege 
t s^,«-».-!^ -^ "■^JTPerämie in ein leichto« o^/i^^ „„ t.«,- ^^_ 



^^* "^"^"^ :«^ea.li1,i^er :;?Z;:" ^.^"^""^^^^^^S auszusetzen und auf diesem Wege 
aixcl^. stäx-k^i:^ Eixtzi^J^^"'^'^^^ ^ ^'"^ leichtes Oedem zu bringen, worunter 
^clt xxTixr dstmx wei. ^^^"^ innerhalb weniger Tage zurückgeben. Natür- 
-Pal^a-fcxoxi lcon^ta.1--^^ Veränderungen an der betreifenden Seite durch 

sind auf l>eia.e S • r ^^^^^^ konnten. So lange dies nicht der Fall ist, 
wolxl als öinfstoK "^ gleichmäßig einwirkende heiße Einlaufe ins Rektum 

j^, ^ -^ . ^^^ -Mlaßnahmen allem anderen vorzuziehen. 

eign^^>^xi -A.jz>j3«,x-a+ ^<^Äi>est) hat noch jüngst am I. intern. Urologenkongreß einen ge- 
therax>iö ciör ^V^ ,«-^geg©l>en (Zeitschr. f. Urologie Bd. II, Heft 9, 1908> zur THermo- 
SaiEi.^xm>j«,«^^-^ ^ ^sioxilao senainales, welcher es gestatten soll, gleiclizeitig »nf beide 
-^ aie Hitze hin zn dirigieren. 



X3- 



Oystitis gonorrhoica acuta und chronica. 



<ier OonorrHöe. 



In 



, -^-^ — kxi-fce^ C::?:y-st>it>xs ist eine der häufigsten Komplikationen ^— 

aer Jr^e^^e^i Älld-<^ixa^s ist, sie nnr eine Fortsetzung der Urethritis posterior, wobei nicHt 
> ^^«^T-»l^^*-.n;r, v-«„^^T ^.. , . , ,. , n<i unter der Scbleim- 



. *=* -^--^---'^^ ^.-tj. j^j.^» ist:, sie nnr eine Fortsetzung der Urethritis j 

nur ^1^ S<3i^l^:^xixl:xa,-i:i-fcol>«rfläche, sondern auch Lymphbahnen in und iiixter der öcnieim- 

haix<> :f «r -r^«^ -«« T^*^^,- transport in Betracht kommen (K u t n e r "7). Je naoli der 

b des gonorrhoischen Prozesses, der an nnd für sioli gewiß 



haix<> für c26n ^»«'I^*>€^riöxitraxi8port in Betracht kommen (Ku t n e r "7). ''^^ ^^""^ ^f. 
Intönsi-fcä-fc -uxici .A.lcui-fc«.t> des gonorrhoischen Prozesses, der an nrxd für sioli B^^t 
aui^ex- -«^oxa. eiex- ^A.x-tJ der Infektion auch wieder vom Alter, sonstiger körperlicben üis- 
j>osit>i<:>xi TiXici ciöxao. ifc3?-^ieni seh- therapeutischen Verhalten des Individuums ^^^^^^ 
ist, sixici ^& ii.a,XiX>-t,s«Lc5Xilioii TenLesmus, Blutungen, Eiterung i^ ^ 
IcoiTix^l^^^^^^^"^^^«^*^^ J^ ^^ ^^ "fceriurie, mitunter auch ausgesprochen sta-r e gindL 

schxxie>x-z:e?i=i, €^±Gi &,!& S^r^xnx^toine zur Behandlung auffordern. Uiese ^y^^^ ^ crsizizlich. 
Äxn :iaa-^is-fce»n ii:^ <i^xi «K.lsi'u.'fcexi. DPhasen vorhanden, ohne im späteren Verlau e g 
zix fJ^iil^xi- der I*rostata 

^A.xi/3öjr€iöxxi ist es dÄS gleichzeitige oder vorangehende Befallenaein ^^^^^^den- 
j-jj J5^c>x-xxx STOTTM. a,X5:-u.-fcöX7 CKiiex- c?lironiscli follikulärer Prostatitis, sowie auch das ^^ ^^^ zeit- 
sein, -^oxi ci^x-l>öXi, lz>ixxci^^e-«^el>igen Strikturen der Harnröhre, die als rel» ^-^^^^r und 
Ti^eili^ &GiXlo&'ti^ Ä,l>soJ-ufce Hixidemisse der Blasenenileerung auf den Verlan , 



r^ 



Qystitis acuta, ehre 




ctg der Cyslitis wesentlich ISinfluI: 
^^r Cystitis einen glatten, fast ty| 
:mr auf wenige Tage bis höchstens 1 
z-£a.ng in eine chronische Cystitii: 
i». die Entstehung einer von Hu 
— ;onorrhoischen Cystitis ohne ein 

— ederholt beobachtet. Hier ist -w 

<7 ^.^Vtonie, Prostatahypertrophie, S 

cier Therapie ist der spezif 

g unter allen Umständen 

_^xi ersten akuten Phasen de: 

i«3li aufgelockerten Schleimha 

_Li3i^er Blutung aber auch Eis 

-Kr-»uig der Getränkezufuhx, 

► .ciex Leinsamen) aus dem' j 

^s bekannten Medikamente : 

O^e wohnlich nach 1 — 3 Tage 

Entzündungssymptome tri 

soht. Dieser sprechen wir i 

onorrhoischen Cystitis. wie 

;-uxiäclist nur eine mechaai 

Virkungskomponente zu 

,e-r Spannung, aber auchdi 

Sicher ist, daß man mit lail 

-j^ermanganicum bisweile, 

^-fc-urheUungsvorgänge unte, 

^Jae Mittel, wie Argentum 

«z»der Sublimat. Di^ j^^ 

;^c5lileimhaut für verschlL'i 

.:tBrixng, stärkeren bakterizi 

i». schon wegen ihrer R 

^s:a3.ommen hievon siua.* 

^^ **M bei deren Begii,^ 
,-^ wichtig wie die Art d 
^^^ren Quantität, welcb! 
^^^en auf einmal eia„ela 

-,:raxiungunddeaSehme 
stark geschweUteix ^ 
^_ <3ex Infektion in. a. 

:t-<^<^ ««1' der betreser 

ai«^*^* «Jö^^en N4la.toi 
.^-^'BLrxa bis zürn ^r^n- 



Öllig, 







X 










Cxjrstiit^is ; Ai 



sondere für ef^Pf^^„f«lxl«xxswert 
hierbei unbedingt ^"^e»<ier «i^J^ ^''^ 
«xisatze nach J »^ « vorz^^i^^^"!, 

^ Dmch diese ^^^^^^i^h^ta* ««^ 

^Sie extemus nxxxd f ^^^feerx leid 

Ja TSTiveUiere» **®^_iicii <i^® fc>P^ 

Höber- ""d.^^^^iso ai« "^^^^ bei < 
Stets smd *J^^ia,serxW»nci 

AacTi die» a„ii.»l ^ längere 

^xxgeg«^^"" derxeeixx -^«"^^itis r. 




7G 



TUttg t^x-i -t 




BMJTM. 




>dgiiiig des Oxr^SLTxi&xx. 

^en der Blase, Heft^ . 

s komplizierenciö I^x-osl i 

Bt* betrifit, so 1&±^ diefis 

Ureteriti3 und 
■_,ö selir seltene Kloxaajplika 
Xi^n Infektion. duroJb. diö 
p <iaselbst zu beol>aoli-fcexa. 
^* wenigen Jalireii wslxtgj^z ^ 
^ und adstringierexade Jü^j 
_,-fctierapie mittels Trinlr^Äz-ej 
l-fc£a,te waren und sind, aucli i 
"^* ^txxch die Ausbildung- ^ei- Ur. 
^x- Diagnose, das BefaUGix&eza 
^:arL unverhältnismäßig- raelir e 
^.ic^li wirksamer gemacht warc/e 
erkrankten Ureter und aucJ 
.^tülationen von den Goziokok ^ 
_,l3andlungsmethode wegen Unp^ 
^aensem des nötigen Instrument 
«der wegen hochgradig vor^e^^^ , 
. ^oht zum Ziele führt, kommt auci 

^ ^nd stehen hier Trinkkuren iz^n 
i 1 1 n bei diesen Zuafär,^ 

^^^ Urins als MafsTardtf^r« ^'^ 

^^er mehr saure Wässer tV ' 
_ gonorrhoischen, niohJ ^^^^ ' 

J^a^figen WechselsX*?^^^^^" ' 
^^:«ieinen sind hier woh] ^^*^*''"' ' ' 
;jt»«« "^d den stark alkaJifJ"™"' "^' 
^I^eint an den Kurorte« ,. '''"'^ ^ 
^ ^is der Wassergebra,! , *^""^'T^"' 

"*'^ oestiiDffliSer e 

L* =^'^,'^"^ysi«aeu„.n- 

-^ dieExazerbationen ''J'"^' "''scheu i ; 
j^xr&nd der akul^n uad i*^*® ^"«'«Vei ^ 
^^«i Verstoße geg «»Hüten SMe« 
-^^^^^8> Insbesondere 7 '' %'eie i 
^iJjigen Pollutionen ^ ^J'f m ße6ra„c, 



II 







UrettLrit,!» 



non. gonorrlioica.. 




^^r. Fälle. 
"*^ij« diese 




leben Fäll«» 
seien, k»'* 

den 



,n Städte-»- 



auch in geringerem Grade, füx: aie Exxaaxosgäi 
die chromsclie Gonorrliöe. ^«.lisgai 

Sind in den Drüsen der Ixixxtjerei 
stata, Vas deferens, Hoaeix oder ««.rv 



?äiige der akuten und ai 

stata^ vi^ ^r ^'''S^^ ^^^ t.ixxt.erexx Harxxröhre, Ductus ejaculator 
S^t^r.^t""^l .r^"" "^"" S^xnexxl>lasexx aueH nur die' kleinst, 
^trate, so bewn:kt jede ixix^.errrxit.telt>e E^orxgestion .unxGenitale, insbe. 
Äoitus und PoUutionen, die Xteirxf el^tioix der Urethra. 

Da wir für derlei selimeirz. uxxa ixaliezu symptomlose Stadien, c 

lei^GT oft auf viele Monat;© er^t^reol^en, eine absolute Geschlechtsentb 

Strenge Diät, Arbeit- nn<i Si>ort;verbot nicht durchführen könne 

besondere aber I^olltitiorLen. zw. ^srermeiden außer unserem Bereich 

ist der Vorschlag E, Taixfers^^^), ganz regelmäßig den I*atient< 

^ufoxrdem, nach jeder ErttleerTixig der Grenitaldrüsen, ob freiwillig o< 

freiiivillig,- propbylak:t>iscl:i.e S]pülnngerL (Hydrargyrum oxycyan. 1 

xxxid XnstillationerL -vorznrLelxmerx, dTxrcb.aus rationell und Tvenigstens 

oxTsten Monate tatsäclilicli. liöolist; ^wertvoll. 

JETierdurch könnte dem X^atienten in speziellen sehr protrahie 
laufenden Fällen manclie IFreilieit in seiner Lebensführung, selbs 
-s^&iUgGT Coitns condoina.tns gestattet werden. 

XJr-etlrritis jaon. gonorrhoica. 
A-llgemeines, 

,naf erxer. höolxst w^l-««^-"^l^*;^^^^k^Sn verantwortlich gerrx.ctt . 

t^ welche aie ^^-f^^^^^^^^^^X^^^^^^^^ ^^^^^^ metast^tischer 
Meist Ix^ixdel* es sxcK -°-^*^^^' ^^^ L- W als c h-*) :=uerst erkar. 

In einer GrupP« v«^. ^^^^^^'^ Je^ «m exquisit und voix vorixhere^ 
besclxriebexx, Ix^x^aelt e« bxo^ ^^f «|f^^^„i,öe sehr ähnliche, «fS-^^J 
ohxoxiisclx verlar.fex.ae, ^^^^^^j"^^ jegliche antiparasitäre, lokale Tl 

^^l^ige :K-*--^- ^ta^^^^ Tät^liolx^-^^^. und die g-^^jr/e.: 
machtlos ist, 3« gf'^«^^^^^ i^ fa-talster Weisem die Prosta, j^ 



am 



j>lat^^- 



/ 






'"d. aber konsCt^^^»«» hetvorg 
--« begreiflichen (Ä""'"^*'»»-'» . 

reiben Batt:^^"'''^'' I-^ko^yS^ 
-er» beiden ü-,- ^ 'besonder« I 

Sil des JVebrnr '*» der pj^"^*'*»'»- 

-aechriebene t°,'*"^"-- *''^' ^ 

.-.--..' tiefreiohende V *^'*J»eliale „ ^ 

^tiösen Natu, et^t'v *"- ^«^« 
^^ Trager soloker 7% ^""^^^^dJ, 
^ jede örtücie R - ^^«o^en T 

''^^ Weites 
«-^ üreth,,"7*'''-'tls po^tg^ 

.^ö-z:ieread y^rl^^ "^^ ^i± ^^^ 

^^..^ei.e.rH::f-- ^-ett-^^ 



Striktiirexi 



«reu 

m- 
Thss 
or- 
Za 

60- 

m 

€t. 

Ci! 



^^^f:^^^^2?f^fWai^^g. 



Manche mukös- emtli t i 

riuJiBch Wirkenden Br„M..„wLjr .^^^ * "V"'"»'»'«»d.„ aMik.fr. 

Aufenth.lt solcher Kiankeö in Bilin w"!^^ m»ohen den 

lan Ki.ein^en. hei :^»«i^he^' ^4,^1.*'."«^^: V. S n" V n^e '^'."a 
XfeMe^ZT ™ "— °'--- ■"•«- *» ^.,l.h.ra°^L'„t 

Gegen die meist bloß aus Bindegewebe bestehenden Restinfiltrationen 
der sanaenerzeugenden Organe sind, solange dieselben dnrcli Empfindlicbkeit 
doch noch Reste von Entziindxzngsprocixxkten in sich vermuten lassen, 
thermotherapentische Prozeduren, beiße Breiumschläge, i^^angopackungen, 
Jk/¥^ — ^ ryy\^^^ — „ix.^- j — ,^ T j Gastein) ZU versuchen; 



Re- 



f/xiCJxiaoTinerapeuriscne Jr'rozecluren, neiJoe ±5rei 
Ufoor- und Thermalbäder (JFran^ens bad 

leiiler gehngt es selten, solcbe bindegewebige . ^ 

Sorption zu bringen. Am häufigsten ist dies noch in der Prostata der Pall 
seltertGT in den Hoden, und dementsprecbend gelingt 
TVegsamkeit der dm-ch bindegewebige Verklebixng 
stx'än.fire Tvieder herzustellen. 



:e Infiltrate gänzlich, zur 

Prostata 

iben so selten, d-ie 



Sorption zu bringen. Am häufigsten ist dies nocn in oer jrrosT>aT>a aer x'a.u 
seltener in den Hoden, und dementsprecbend gelingt es eben so selten, dh 
TVegsamkeit der durch bindegewebige Verklebiing obliterierten Samen- 
st>irsLixg& Tvieder herzustellen. 

Auch die hier vielfach versnobte Bier sehe passive Hyperämie durcli 
SsLTX^VLn.S läßt fast immer im Stieb, ebenso wie die Massage der ^''^^'^^^ 
F^^S^ Tr.it gleichzeitiger T b i o s i n a m i n - P' i b r o - s i n b e h a n d- 
1«^^ (H. V Hebra-«), Mendel-«), F r a n k-^) u. a.). 

Harnröhrenstrikturen. 

Dilatationsbebandlung. r-rund- 

.. ^ ^ sind nach alten rationellen Grund 

Ox-gaxiische Strikture ^^.^^%^^ interner oder externer 
.ät^exx aexx jeweiligen chirurgischen Em^ö ^„^^^^ ^^^^ 

sat^exx T^esel aber nur cier ^ tt i ^. 5. m a n n s 



.ät^exx aexx jeweiligen chirurgischen Em^f^en^J^^^^^^ 
Tlfr^lx-otomie^inder Regel^ber-^ ^^ U 1 t z m - xi n s 

2U un*erÄ:ielieii- 



Str-üct 





-mjdc die oft noclx gleicla. 

gen rasche JECesc»x;j>t;ic 

'gischen Beh&zidlrzxi^^xi. 

£tuch nur anna.li.ezm.c2 gJ 

El 

<3iesem Grunde lx£tl>e icfa. 
Tfcz>-fce Verfahren der e 1 e k t 

clen letzten Jahren aaux" 

»-wendet, wo es sicli -izxn ^e 

-u^es fiUformes dui-cligä 

nur sehr schwrer j>as, 

^*»8) erfolgt dies mit Hj 

.-ti£g noch relativ rascla, da, b 





,^^ö Indikationsgebiet für di 

^ g zweckmäßig modifiäeS" 

..^»x^gemem enges ist, sich ll-^ 

^^rbe ring, oder biii 7^ 

^^:r-läßlichen Instrum^nf ''^^^ ' 

^4^«xf, gehe ich hier auf ^"^^ ®' ' 

^ in der vorderen Harnröh^ ' 

-«velche hiermit all ^i- ***"*' 
:^ -£ e r e sehen Skala gebT^ ^** 

-j^ <aer Harnröhre befi^dLu '"* ^^ 

»i "»»erzogenenMetalir-. ^"Stri 

kürende eine perforier, ^ ""^ «*«' 

^.^^taltete Elektrode J'^ »°d W 

^-jienende dünne, el«; ^»»tMrede 

.^x-uBg der Hararöh^ ''°^« »«Ug , 



,:t^^* 



Enuresis. 



^oJe 



>":^./;»LrJ.i.*ei s"^L":stoT^ir .i»a!""5^rsr„-*-- 

*^aüü« t V f "^^ "^^^^ ^ ^-^^ genoixxnxeix wird, vermag xiiclits bei derbem 
oft B Roheren Stromstärken über lO M. A. aber bewirkt er Schmerz imd 

Äom ^arbenbüdung. KleirLesfalls darf der Strom also über lO M:. A. ge- 

^ ölen werden. Uebrigeris unterliegt es für micb keinem Zweifel, daß das 
^^aringen der Katbode dnrcb das Striktixrgew^ebe aiif der lL,eitsonde in 
teilen Fällen banptsäcblicli scbon dnrcb das mecbanisebe Moment, durcli 
®ö Druck und die Zerreißung des Gewebes bedingt ist und der Elektrolyse 
^^bei nur eine unterstützende Rolle anfällt. Für Strikturen im Bulbus ist das 
y^xfahren immerbin von 'Wert, da es gestattet, die Bebandlimgszeit wesent- 
^^ch abzukürzen. Für den Bulbus und die binteren Fartien der Harnrölire 
liefert das Prinzip der Leitsonde scbon an und für sieb einen scbätzens- 
^erten Behelf, der manchen Kranken vor der peinHcben Operation und 
Nachbehandlung einer perinealen Uretbrotomia externa bewahrt 

Näheres ifber das Verfahren siebe bei E. L a, n g 1. c und 

zu führen. 

oder Au.foll«^-P*--^ -n oft reelx ^ ^f, ^^ i« so geringe- 

kaiische Therapxe Harrxträxifeln ' Jge Tropfens" moht 

Sehr häufig findet sich f^ Gefühle des '*»^^^*^ ,^_ Morgens, »«*" 

n AAaß rrxa.n es von dem ^^<>^^^^^ k^lte Sit^b&der dj^^« ^ ^^^e 
Grade, daü " ^^ __gcheiden kann. B^urze -p jj^eum und ^^^^" " « ter die 



mehr siehe: 



.umai bei --^^r^i:^;.-....--- 



ursächlichexa ^ ^ .^^^^^senhältige I 



oder vc^^^ 



liolx 



6 



siere] 



,^der Beh«!*: 



aiixi ' 



i>iiysi 






Therapie 



der Gescblecl 



i^M 











'ot 




^y^ 






*»>. 



^od^n-, Leisten. ^ "'' ^«« q 

od-^UrcÄ ^Aai^ÄeAe ^"^^^1 ^^^ ^ ' 
^^^fe^M, kommen a^^^^e ^^e^^^ 



•e^ 



--^'««uö ^^,n^e/2 at,^,''®^e "^^cA^^e, 



"• 4«>e 






»^^uptsäclüich in Betracht, H^ ^ZIT^: ^ — 13 



IIL 

21IL 



^^^stunmend und dadurch 'ai^T^I^^f .I*ro^eduren auch örtlioh TT^ 

Auch der von V Tr s t J^ t ^''^ wirken. ^^°^ entgiftend, 

^e die von Max Herzi3a^ „ "^ angegebene Kalori««* 

«cWn.it Erfolg angewelaei. "^fifl^'i: KoWeneänrednser ' ^ * * ° ^ -" 



^x^oig angewendet. (Vertrl TVTa^i, -'••"«»^«scne wurden hier 

Jungst hat H. K a h a. n e-33) f ' ?^*'^"« « 2. Heft S. 136.) 
Walgiformen Zuständen nnter A^wendnn^ /"*«, ^^^^^^ ^ei solchen 
^equen^ströme berichtet. (Vergl I Jeü S ^i To T ^«'»^«^««ten Hoch- 

rhoischen Neurosen bildet jedenfaUs die lH^f^ -^^,, ^l\ *"^'* postgonor- 
lVrr»Tn««+ •• "^«"^»"8 cue Allgenaeinbehandluno^ Ha« x:.,,-«»,* 



Moment. •" ^^^ ^^»«enaeinbehandlung das wichtigste 

In schweren Fällen ha,t oft auch schon ans«iebiire T.„ft^ - ^ 
rung Klimawechsel eine genügend — tinxxTSe^irt^^! "^I^,-^ t^, 
MitSwh" ^-abgekon.n.ene Menschen, nnd sind hier fesond^r^ Zl 

Mittelgebirge und Seeinft wegen kräftiger Steigerung der O^dations- 
vorgange besonders indiziert. 

ISTicht abgehandelt wurde hier das relativ große Gebiet der nervösen 
Impotenz, -wie es sich nach langen Gonorrhöen mitunter entwickelt 
und in verschiedenen Erscheinungsformen, zuerst als Prostatorrhoe, 
dann Miktionspermatorrhöe, au.ch in Form gehäufter noktumer 
Pollutionen bei einzelnen insbesondere dazu, dispornerten Individtien ein- 
stellt. Soweit es sich um noch bestehende Iteizzustände handelt, müssen 
diese erst beseitigt, soinreit es sich um reine Schwäche und Ausfallserschei- 
nungen handelt, verweisen wir auf das Kapitel sexuelle Neur- 
asthenie, Heft 18, wo diese Zustände a.usführlich berücksichtigt werden. 

Prostatahypertrophie und deren Folgezuständo. 

Die Therapie der Prostatahyi>ertrophie ist «-«-* ^ "^^^em^M^ß:; 
^.upt^ächlich gegen das Symptom ^-^r^^^Atr^lJe^lr Vieren 
«is aiiiSer der Prostata noch andere *^^^^^^'^^^^^^^^g auch auf diese 
izx Mitleidenschaft gezogen werden, ^^^^ Hypertrophie des Organs 

Organe Rücksicht zu nehmen. Sind ^^^^j^ ^^^.der der Schleimhaut 

e.r.<.I. ex^tzündUche Erscl-inungen des J-^ ^^^^ Symptome, wie üruck^ 

^«:rl>xxxxaen, so bedürfen die ^^^^^^^^^^J^J^^^^^ Blutungen etc., entsprechender 
„na TVärznegefühl, katarrhahsche ^^^^J^-^'a^j Prostatitis.) 
Selx««aixing- (Vergl. darüber auch das J^ P 

- = r>He Therapie- 
Exspektativ-hygienisc rrheranie der Prostata- 

„• X, ^oR die physikalische Therapie ui^tive 

:Be ist selbstverständhch, daß aie pj^^^ -«'^"^""t.eXt^^- ^'^^ 
W-roiohie selten eine radikale, Harnstauung ausgedeim 

^^^^S r»i« Entlastung ^-- f^""^ j^f eüxer Periode des I^eidens, m 

««^^^^Itheterisieren mögüchst noch .^ 



-^ssgs 



rP' % 



? 






— e ^0*=^^ 

aie Elastizität der B^J ^^<S^^ 
^,s inoffensiven ^ ^^^^^ 

34oinente, ^«^*^^" x«v ^^^3,^ 

ri^--f *C;Jeidung -X-2f-- ^ 
'-^-bwedex ^^"^erirrig-*^iet*ig ?" 










**^t, sind- (j jitm»" ' 

^»^'^lltrf^r Zeit hat S.A' 






/ 



Wässer, wie das GÄstoiixör 
Prostata wirken zix lassorx 
sehen haben. 







«^es Dauerkiysnxa^ direkt . 

--OH a..on recht ^ttl,:^^t ^"^ 






ge. 



f r^.r^Tii^^-« --1- <i- Wirk 



Schon im Jalare 1879 



^^f31.r'^^*^^^^«-Massa 



und 



nicht Kon I»rosta.<^^;"l °T^ '^"^ 1892"von 



Tl.«, T> j.. von E s t> 1 a n d e r*3«\ 

inure-Brandt^a©^ ^^- ^. , v^ « x ^ 

luid angewendet, wnrae aieselbe 

trophie (1892) geübt. 

.u.f cor- ^T a\^t^-.-.xts --— ^^^ ;^-^ -- 

wohl kaum me^ i^sW«.erxteU rxxit de« A^^-^ten^^/^fr: tt^j>f^^^^- 

d^ besonders derber., pronainerxterx nxxd druckempfindlichen /artiTn dtr 
ruse und deren Umgebung massiert ixxxcL dadurch Herabsetzung des Blut- 
«Bäaites, aber aircli die Expression des gestauten katarrhalisch verän- 
derten und mitunter beträchtlich vermehrten. Sekretes bewirkt. Ein. ratio- 
neller Apparat zur Selbstmassage -wurde jüngst von Joos»^») ^j^. 
Sieben. 

In dezi. ersten, lAehr reizbaren Stadien ist mitunter die Bauchdecken- 
öiaasag-e der direkten vorzuziehen, da sie indirekt durch Begelung der 
"StuA/verhältnisse depletorisch wirkt. üies gilt auch für die Kombination 
heider J!Vrassa,@ea,rt«n bei kompli^erten , sehr vorgeschrittenen Fällen. 
Große JReizbarkeit vmd nachträglicher Schmerz gebietet jedoch stets allen 
mecianisclien, insbesondere instrumentellen Eingriffen gegenüber Vorsicht. 
Auoti .ZittermsÄsage oder Vib r a t i o n s m a ssage mit Hilfe von m 
einzuführenden, meist elektrisch betriebenen Konduktoren 
nicht reizbare Fälle von Prostatahypertrophie, für post- 



fiir 



.rrhoi^olx^ «xid sell>st noch gonorrlioisolie Verdickungen sowie _ - 

.rrlioa«oJ:x^ Impotenz einpfohlei^ ixxid angewendet worderL. Es 

x.^^ Tvr^T-v#-nerschütterunÄ dirrcii die Vi- 



IN"öX""vröXX bei 



das Kefcf^xxixi 
ist natiirlioli 

gono 

regung dexr 

scheint, dsLJ3 cii« xxioKi. una 

brationsmÄSS^-S^ 

So lia,-t> !-• a- 
und ebenso IF 
tionsma-ss^S^ ^^ 

Langö 
Massage d^s J^^-;;^^'^^^^nd S c h m 
schüttlixn^ Jf-^^ 

^anuell^ ^^ -^-^T^felxl^:^^^^ blieben ]eaocx. 
liebe di^30xr ^^^^i^^^^pt niemals ausgeübt 
oder WTXxra^xx ^t> 



LDgenehme Nervenerschütterung 

0,«».x« ••"«''*^.??' Wid?" u»dG"''«>'<''^"">."T 
F^o^ta.» »nd S c h_m . dt ^^ ^^^ _^ ^^^^^^ ^^ s.»t- 

edoch nur in 



,^n.assage vom Rektum W^-n . ^^^ ^^^^^^ 



ein. 



.zelne^ 



Apparat z^J^^^^^ 




ErstA. Gunsetti**) (Straßb\3ücg> gab vork i 
Apparat zur Vibrationsmassage der Prostata au, ^ ' 
früheren, ähnlichen Zwecken dieneiideti Apparat! 
vingemein einfach in der Einiülirung und Atvwe 
"Wirkungen hervorbringt. 

Der wirksam vibrierende Punkt hegt am ü 
€in der Prostata selbst, nicht außerhalb des Afters, 
vibrator stellt ein schwach keulenförmig endige 




Fig. 49. Gunsetts Prost atavib 





Fig. 60. Durchsclmittsscliema des Gunsettscb i 

iii der Mitte mit einem ringförmigen Ansätze m ; 
des Eohres, also direkt auf der Prostata, ist ! 
An einer Welle exzentrisch angebracht. 

Je schneller das Schwungrad rotiert, desto g i 
jEs ist also auf eine gute Regulierbarkeit des : 
«sehen. Der Apparat kann von jeder elektri : 
"^^^^erden. 

Die Welle ist auskochbar und wird du: 
o,xi die rotierende Achse angeschxaubt. 

Dieser Apparat schont die empfindliche I 
ich allerdings hauptsächlich zur Nervenanregi i 
"t aber auch mitunter bei torpider Prostat i 
orteil anzuwenden. 




Belastungsth.erapie der Pro 

Nach Art der von P i n k: u s in. die Frauenl 

rapie hat F. Kornfeldiöo) ixi letzter Zeit da 

harte Prostatitiden und bei elironischem Ka^ 

•rschlag gebracht. Kornfeld, gellt dabei so ^ 

ige Kolpeurynter in den vorlier ausgiebig ent 

itrumente durch Liufteintreibiing mittels Spritze 

jsigem Quecksilber mittels eines Tricbters derar 

X kg Belastung auszuüben vermögen. Bei emr 

li^er zu anästhesieren. Die I>rozecinr erfolgt dur 

^ des Patienten. Wir enthalten ims jeder Kritil 



_5f^^ol3r, 



^se 






°"»XD durch ganTn ^* '*"«* 









.-'--o,._ ~ — t -:~g o^Ä '..r 






Jr^rostata erzielt hat. S^i^e Jl,rfolge bei 

^™kg,fa4« werde«, weloh, j.^to« £"J5fH?r"°i"*'° »"»— >-n«i]: 

und mittel. ei„„ rötrenfami^^Bk^ri??'^^''" •■"»P'~l'~d emg.,„„t 
im Amcblaß .„ 2_. R„»™^?^° ■^■•r"^ belaohtet Schon n.oh 2— 3 Wochen 



.mA»ohi„ß.„^ 3 B,.e„HL.«.n t^Lt''S?.\ot';:" ^ a„ Inte^^rtS; 



statieren denen meist eine gewisse Reaktion, bestehend in der Vermehrung 



««^ xKiixiaran^es , einem C^efuxxi «er jtiirze VLnd Völle im i>erineum imd 
mitunter auch. Schwäeliegefülil, selbst stenokardiscbe AxifäUe vorausgingen. 
Hingegen stellt>e sicli naeb Scbwinden dieser nur Icurjze ^^eit dauernden 
Beschwerden in allen iJ'ällen Verkleinerung des Tumors, Abnahme des Re- 
sidualharnes und oft auch spontane JWTiktion ein. Näheres über die 



sidualharnes und oft auch spontane JWTiktion 

Technik vergl. Kl ienböck : Radiotherapie, Heft 6, S. 171. 

in 2 Fällen mit derbem h.yj^ertTophi3clLein JPro- 

X- Strahlen zvl verwenden und <1gzi Einflui3 

1^ ^ ^ 1^ «. ^T-. -rf-^-^ habe ich doch 



Obzwar ich. seihst nur xn ^ j? tLLiezx rxj.Jtr ci.t5jrjL»t5JULx ix^yj/ex-i/xt^j^xxxistJixcJXJLx jl jl»-»- 
statatumor Grelegenheit hatte, X-Strahlen zvl verwenden und d.Gzi Einflui3 
der Röntgenbehandlung der Prostata selbst zu heoh&dliteix, habe ich doch 
mehrere Fälle dieser Art gesehen, die von anderer, durchaus zuständiger 
Seite mit derselben J^Tethode behandelt wurden. 

Aus allen diesen Beobachtungen habe ich die Auffassung gewonnen, 
daß db positiven Resultate dieser Behandlung unleugbar smd und dai3 







ii,.X\»«, 












*o. 










V 



^^.^ ■""»> 



X 









— ^-« C^ 






'^'""'' -^^^"" "-'vi*'" ff'oJ' <^ 









^ 



See 



barsohaft verbreitet wird «„,,„* , . 

^«sieiJung statt als arx i^Z^^ lexoht Autoinokulatiox». dagegeix ^el „ K 
Artigkeit und Hartx^äokigl^tr^^'i«.^"*^ «^♦'*'"*-*«- Ha«tst^rf^ wL:"*'^-' 
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Äiint, sind deshalb der F 



T eine 
ihrer ßös- 



■^""j" "- ~ ■•'^"".-:;irr^Hi^-- 



«^«»entlieh wenn da.8 E'r^xxx.lv.xxx 

J iTe r7aTt e n^."™"" e^te«^^„ _^ 

ü«isen' und M" oTiT^i o'r«"^ tTe^^h^^^T*"^*"" **"'"^ » r t h o 1 _ . «enen 
gange hinein zu verbreiteii pflegen 



-retl^rae und die «el..„liä™'!I«eUt"oniL^?,; atn 

31 r t 
sn t 
weit in die betreffenden Ausfübnings- 



in ihrem Verlaufe sind aucli 






durch spezifiscli bakterielle J^üomente be- 
venerea elevata, fälscbliob oft auch 

in ein.e Art 



JVTehr durch koixst>it>Tit.ionelle, als 
K^iindete Anomalien sind <±±& XJ 1 c e r a 

^J^^^^\^''^^^I'^ g«xxa,Mxt>. Deir XJebergang der schankrösen Ulcera _ ^_. _.. 

^^'V.^Z J ^^f^-der oin^xx Soite mit Uebemarbnngs-, auf der anderen Seifce mit 

-^erfallstendenz l>elia£l,et>er ülzerationen führt zu dem Serpiginöswerden 

des Oeschwürs. Hingegexi sdieint der früher oft angeführte phagedänische 

SoliAnker sich in speziellen :F'ä,llen oft als eine Mischung mit konstitutioneller Syphilis 

Iiex-Auszustellen. OescIxTvüx-e lt>ei solchen Individuen zeigen olTenbar bloß deshalb 

-Zei"f«tllsl/en.denz, "v^eil dets Gr^^wrefee Tvie beim Chancr© mixite noch von früher her ein 

sj>ezifisches Virus ( Si>ix'Oclia,e"t/e pallida) enthält und -wenig Tviderstandsfähig ist. 

f^ine Seltenliei-fc ist; die Klombination mit Gangrän (Ulcus venereum gangrae- 

rxoaxTixx) ; XEian ketn^n. ^volil a,nn.eli.men, daß diese sich durch schTvarzen matschen Schorf 

Äuszeiohnende V^eräxideimng des Geschwürsbodens häufig durch den von Äl a fc z e- 

n A u e X- nachge-i^ieseiiexi. IBazillus des Hospitalbrandes, aber oft auch durch spezielle 

Beeinträclitignngeix der normalen Zirkulationsverhältnisse hervorgerufen v^rerden. 

Einen t>esonderex. Ol^arakter gewinnen manche Sehanker auch durch <^^^^ 

j eg^Iicli ei" 

TiULTLS^TX, JDie C:*escn-wxx^»xi«,^^^-- ^^^^^^^ ^^ einem feingrauen 



H:«ilxixigst«rx<ienz fcei gleichzeitigem Bückga.n« der entzündlichen Erschei- 
<3tescli.-wiirsfl.a.cli.en repräaentieren sicli niclit so seb 

^_„ -verseilen. a.ls 

Or;xxnl«,i.iorxsgewet>e l>edeokt dar. "^^^^f-^^^^^'^^^^l^,^^^^^ mitunter 

besonders bei Ixer^ix^ergekommenen Kranken der medizinelien 
S olx-v%riexrigl$:eit>en. - 



beute nach fast allge- 
Verhalten identi- 



größere So^wae^«-«^^^- Begriff ü 1 c . s v c « e r e « xn 

Obwolxl der ^^^^^.^^ ^j, ^j,,„ ätiologisch bakteriologischen 

Toildefc <üese Tatsache doch nur ein ;^°53^f^för Etablier«»« lokaler 
.v.-^^ T^raxis noch andere Ursachen und *'"^®»^ _ ^.,, ^,„ ^,io„e.n »m Genx- 



Uebereinfcommen ; 



meiner .Ä.«f fa-ssu^n«^ 

fiziert wir ' ~^ -. l>ra.xis nocn anaere ursacuc ^ -— "^^ j^Ti„era,tionen 

gibt in der ^««^"'iit^^roli geschlechtUche Infektion «kqxnr.erterül^e™. ^ b^^iUns 

^enerisclaer. <i«.« "^^j^^J^b^ig als die Invasion mit dem ^P^^^fT^^t^^i^e^r^g -on 
ta.le oder f «««l^'V Y™^ ™ögen diese nun bloß durch «'-^tokken^^^"^-'-" ^"''■ 
^oix R e «. 1 « ^^a «en^a,li8) mit Staphylokokken, Streptokokken od^ ^«rd^nken. 

---— dei"S^^«^«^^ -«n-XSrn^-if^^^^^^^^^ 
-- ^-^;Xen"^^-^.-nen«e..o.^^^^^^ 



terien. 



~B^& 



schiedenerx ^exxerx 



der 

liall> a^oli 
DcbS 
IsioiKxxxxexxe 



Jedenfalls aber ist das ^^^^^^^r^r.^^ anzusehen 

altherap 

^l,er«^« -rrr:%.u-n. des hier sogar rei^taVleichJ^^^^^^^^f^'-fa-Räcksi 









^aix 



den 
cht 



lisierung des hier sogar 
sitzenden Virus liegen. 



^ ^ " V^'vxt^n sitzenden Virus liegen. !>-«'- ^*„"*'"' 
II«.«t«°*^**'*'!f^d Zirkulationsverhältnisse zu nehmen. 
aie Emälar«ng3- 



do 



Ulcus venera : 




giache Exzision is: 

ganz ananah mgweiae 

nktionell wichtige Haoi | 

.ntfemnng im scheinbar 

: ^n bieten. £in Fortbesli 

«Sen Wnndverlaof ist ni«! 

^wird man clie von V 

^t n k e r , femer alle kle 

-ft; Jonen Lymphgefaßsehan 

ca. Wege zur Weiterbehai] 

c^ für AusnahmelaUe, die 

»xm durch Aetzung, nnd : 

isie eben Erfolg hat, seh 

ien Anastheticis durch 

,:fca^;rsikalischen Behandlung 

~^c:p^^4^jiein durchführbar ^wäi 

i^^oefactum (A. Neißer) 

:^ Zeit unmittelbar nach c 

5:k» unter dem Aetzschorfe 

:KC eibich2) dennoch g 

XHoera ven. mit dem 

rvreifle ich durchaus nicbi 

^^Dden Kranken einer KJin 

io Methode weder für grö 

^-fcÄ^en- Unsicherer Erfolg b 

:^:ac3,^o. verhindern und verbi«i 

,xi&ckige Fälle von XJlzeral 

jioch zu versuchen sein 

xrmotherapie. ^^ 

uxigel absoluter Verlaß 

^sthoden bei etwas grt 

^^' bestehenden und infoi 

-fUl^erationen führte g, 

^^^ixstreben. Hierzu h 

i^ohen und typerämisi^! 

me- oder Hitzebeha 

^ ^ n der«) hat diesell 

^^^^r^^ndet und in Wien ^i 

-^•^r:ra«behandlung W e 1 . 

'^^;^ixnis des weichen Seh 

^^^ früher bekannt nr 

^^r^rm heißer Lokalbä. 

^ ^ er begründet (j^^ 

^^^^ ^) auf folgende Xa 

' - Angabe W. ß ö e 1, 




^loADLS 



Tlxermotlierctpie. 
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-^xge Tage (m vit.xo) ^^ ^^, ^ 

C-B ock war XJxii^iBt., ^^e sx>xrohl^ erwärxnt, seine Ixiokulabüität verliere 

^<^^, daß er axtcK xtxit. IVLi^^f ^mpfversizelie naeli der Beschreibung ersieht- 
^^nmentiert liat.) ^^^^^Mormen oder mit reinem Ulcus venereixm ex- 

2. Auf melirf stelle 'R.rx v. x. 
-B^^iiafteteii, im :Fa.lIe r' ^^"^'^^^^tungen, daß sich bei mit Ulcus venereum 

^^^^<3era olme lede a i'^ ^^^^^^g an Fieber von 39 40« C. erkrankten, die 

^^" blander iaxid ^ ^^f" l-okalbeliandlnng reinigten und sogar beuten, 
^^eilenlcrlieiixxnat* ^^^» ^xn Verlaufe von Tuberkulose, Pneumonie, akutem 

3. Auf ' ^^^^^^> also unabhängig von der Natur des Fiebers. 
jPxiXigeix *i- ^^?^^ ^^PeirimenteUe Beobachtungen, denen zufolge Imp- 

lia.f-tet .., ^ ^^^ ^^oxx tiypiscliem Ulcus venereum an Fiebernden, nicht 

5P-,,^. ^^' walixexia dieses selbe Sekret an denselben Individuen im afebrilen 
v^ustaxid lxaft;e1:e. 

^^ >J^-V*- <^:r^xxa dieser drei Tatsachen versuchte es nun TTelander, durch 

^1^- ^^^^^ von WTasser bestimmter Temperatur (ca. 42 ^^ C.) innerhalb 

^^^ loxt3oix<ier Bleiröhxeii, die entsprechend um die mit nur dünnen, feuchten 

Watt^ölÄgöi^ l^edeckiten. \ilzerösen Flächen gelegt werden und die so nahe 

^w^io xxxö^licili. an die Icraxxkien Stellen zu bringen sind, ein bis mehrere Tage 

lang- l^oxii^ixiiaierlichL diese hohe Temperatur auf die Ulcera einwirken zu 

lassexi -uxxci lx3,t>t>e d-amit in sehr vielen Fällen auch voUen Erfolg. ttIcus 

^^Is Ä-v%reclcmäßig erweist es sich, vor der Wärmebehandlung exnes ?^ 

alle :^ru.oköTX TMxd XJnterminierungen desselben nach vorhergehender ^.^^^^^ 

sierxiXi^^ ci^x- AV^xxixcieix init einem scharfen Löffel oder auch durch ^^^^^ 

mit ixx JSox-lösuixg getauchten Wattebäuschchen zu egalisieren- ^^ ^^^ 

w^irl^-fc <5Liet A^V^eLrme anf die schankröse Oberfläche überall gleic m 

•fceri.zic5l. ^ixi. . Fällen schon 

IcJx söll>s^ konnt>e die Resultate W e 1 a n d e r s ^^ ^^^^^^ aaX3 diese 

23^4 ^06 bes-fcä-fcis^rx xmd habe bei dieser Gelegenheit S^*^^ .^^^ hyper- 

in ilx:r-^x- ^^rt^ uxx^oixx^in einfache und präzise Methode ^^f ^^^^^ngen der 
«,misiöx-^xxci^n AVirkuixg auch noch für mehrere andere *^ri^ 
TTf9XjM±^ l>öxxxi*Äti -w-ördörx kann. . ^- 3lei-, Metall- 

J« "^«.«Ix ca«xxx Sit^e der Geschwüre «-^. -*>" "''^^teh-^^re auf dem 
Je na. verschieden zu wählen, «itzen *i,e Gescft ^.^ ^^ ^^^ 

_ Windungen des Eohres; »'^^^^^ 

J>er».xs " --- ^-=« 



ciÄXXXX S-e^:«:-!-"^^ ^ ,^ r'.i+tanercharöhren znsammengese ^ j^j. weib- 

sorxTiXXX a-n^ele^J^ ^«.nrx aienen hierzu 3-4 cm lange Roixr j^^et aus- 

ji^I^en Ha-x-xorol»^«, 3«^,arxg eingelegt werden; dieselbe Methode ^fter- 

eotxx-«.xx*, <ii«^^ ^^^«^«f^^ixxkemanderCrenaaniunduuxerWb^^^ 
g,e^«ic3lxxx«*« ^i^r i*^rig«xx, «benen und leichter ^gänghchen * ^.^ gerxaxxnt 
£lt>«xx, «.- ^^S?«i*--^«»-«-P-- oder Thermoden, w.e .ch 





"** Hit I, ~~ 

^*^f>eräwiefß.''*«3ich2 

"^ -"- ^.v i^" ^^f« : 
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I^eitendeWärm©. Heiß 
feuchte und t r o c k: e 



n. e 



temperierte, regulierbare 
Umseliläge. Klonstante Wärm 



n. .K^'''^, ^^^^^^ '^'^'' approximativ auf 1—2^ C. koi^stante Temperatur auf kleine 
^autbezirke oder Körperteile, Sk.\>Gjr auf längere Zeiträume von Stunden bis zu Tagen 
211 etablieren, ist am Krankenbette niebt leiebt und nur durcb eigene Wärmeapparate 



-^^„x^c^x^x*. iou »jix x^xa,xxA$.«?xxu^x>x>e nicuü leienr, und nur durcn eigene Vvärmeapparate 
®fzie]bar. 

Gewöbnliche -warme Lokialbäder, Kompressen, IBreiumsebläge, mit K.leister 

"er Parina seminum Lini bereitet, sind an und für sieb allein -wegen ibres raseben 

"^blcüiiiejis da,zu nicbt geeignet. Auf Oescbwürsprozesse und Wunden aufgelegt, 

^^ecren air>b l^-#.y.-t-.«T*ft ntAi.» dÄnin^ter -wieder zu -verunreinißren. Außerdem sind solobe 



.^^^^ ^^*^***^^**» ^^**** ^ ^^«, ^ ^^ ^ -wegen ibres raseben 

^bkühlens d£tzu nicbt ----- 

ets damnter Tvieder zu -verunreinige 
nso -wie die sebon im Altertum 
B. erhitzte Steine, Sandsäckeben, 

Sonnenstrablen erbitzten 

-^ W«1.H J^jJ.XXi£Xei> IL^V^JLI. fi^cw".«-!^-'-»- -^— ^ — — .^ 



w cxx e»j^x «^ieiCTOBc; txxxvx vv Li.xx«^«rxx £a«u.x^c?xc?^L>, 

-verunreinigen. Außerdena. sind solobe 
^*^fache Bebelfe , ebenso wie die sebon im Altertum biezu oft benützten ein- 
^^clieji Tbermopbore, z. 33. erhitzte Steine, Sandsäckeben, init beißem Oel gefüllte 
^^öge, für Wundbebandlnng am Genitale unbrancbbar. Das gleicbe gilt wobl 
^^ c^as Eingraben ganzer Körperteile in den von den Sonnenstrablen erbitzterx 

l'^» S8« C. unter Koixsumtion von 42 .^^*^°"^" ^^^^„^ ^„^ 58° C. so lange konstont. 
A>>kiählen der Xhern^ophorUi^Bex. «^-'^^^^^J^'^^^'^en sonsUgen Bedingongen (Größe, 
''l« es der lateni^en ScHmelzwärme des Salzes «nd ^ . ,, „ 

Porni etc ) der Apparate entspricht. desto mehr Wärme läßt sich in ihnen 

abgäbe. Für »PP'^°^*°"**'^2^V^e^e«, z"r Befördemng .r°"„^*'^^gkeit vielfaoh 
Zustände, I.i«der«ns T°"„i,^^*'Te;r^ der B-1"«-^-^'^fiferäS. ^^^esondere .«r 
recht zweckmäßig «nd «°*^^!^^^^^tur exakten Thernxotherapie. 

gebraucht, lassen «i°*\ ^'^!^j„^t verwenden. „i^ HiWe der zuerst 

Behandlung von AVnnden nicht v ^.tur 1«-^* ^'"^Hermophorkompressen 

erzielen. Das ^"^f*^, „ jem Grade der f'T^ aes Rheostaten. f^\^^^ feine, 
ftoportionalität ---^"°^^"r n^ke , also a«f ^^^^^ feiner Webart ist -" ^.^ 

elektrische Strom wird ^^^^^ Einsohaltnng^^^.^,^,!, ter Wei ^^^^ -"f'^^^^reien 
^-''^''^Xn*'^ Dfet-^X-rinziP i^*^ --^.SoUorkomP^^^^^^^ 

Jiert werden. a- „^^steUnng von X schnxerzstili ^«iter Grenzen 

kommnet, -«'^**^rde das Prins^xp - ^„„erlialb oft -^^*^gen, ^^f^ 



"^■' Mangelnde ^^^ -»'^"'"'l^llr sind x.»d sel^- - . - ^jeses 

schwanken aa-e^^,^e .«-^«"J^:^ machen, 1-ßen 
^^r für *''''"^s^^rkleitnngen mog ^^.^^„. 




o^ 



^^!üi^H:^ 




i>& 



— — -__::2_^P'« 

'**** es durch A 

'^'« erwähn "'^ * 
•^^; ^-haibter^»^ ^I 








rr s -Apparat be«V , 



Therm. 



"^2^:: ^,.^-e 



«^tiHer, 



«'l>ie. 



^^.tiHoci. 



^^' <ier Hahn 7ri ^^^"^^^^^^^ir. 



©n 



HT^PP 



'«-rate. 



i:^ Gebrauche 
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Wasser 









— .«~;.ur'^?«?_^~»£:?;;r^,-'-.»p.™.„ 



^«'^^rci (li-j 



AVie L 



lg- 52). 



• eme Zeitlanc 



(etwa, 
erfolgt 



l>nnutive Apparat 



ixei^xxag, l^^^^—^-^eiters Wärmeregulator , 

^ä« Welander seit ^- . "^ " 

rme beschäftigt. b^a,,?^*^° '^^l^'^« 
«Ofen. »,^.^' .'*"'^* ^» solchen 



-^L^S-^i-H -— -s- r,-^. - w , . . . , 



<iarstellt. 



' welcher einen 



?;ii^-jsz-™o-Vr; 4?.y~>;-^™r-^^ 



arixxofe:a 



^~.. ». --"»"s^issri-jH^r 



jorerst Breiumschlag^ 

den, ein in «ich ..eso'I^r'^*^'^ ^^^- 

ic^l^tio^s^sten. <l^^'r^ZXl ^''- 

sofalage approximativ för^r^« T'^" 

.^^r..isiotrr Je-^-r-ür "°- 
^otag«„g. das Verfahren vnler stÄ^ 
dager Bewachung .^. faalton ^„^ üwl 
dUes dessexx Abhäixgigkeifc voxi dor 
VVahl eines bestiaimten (großen) Kali- 
bers der Xhermoden verhindern des- 
sen allgemeine und prolongierte Ver- 
wendung. r>a nun der Auftrieb der 
erwärmten I^lüssigkeit in Zirkulations- 
öfen an und für sich nur eine sehr ge- 
ringe ICraft darstellt, so stocltt außer- 
dem der Betrieb des A.;pi>ara,tes sehr 
leicht und damit au.ch die IConstanz 
der Erwärmung, z. B. dsLxxix, ■wcn.n nur 
et-fvas enger kalibrierte ITherm-odon 
zur Ver^ven-dung gela.ngen xziüssen., -welch© dem Strome größeren Widerstand bieten. 
Q u i n o k e s A.pj>a,ra.t b^st^ht a.u.s einem heizbaren, aus Kupferblech gefertigten, 
30 cm hohen Wasserreser-voir, -«velches nahe dem Boden imd 6 — 8 cm unterhalb des 
oberen Standes z-wei seitliche Aja.satzrohre trägt. Von hier aus führen z-wei Schläuche 
zum HCeizikörper, -«welcher a.us dünnem, verzinntem Kupferblech besteht tind etwa 
handflächengroß ist- Endlich gehört zu dem Apparat noch eine Heizung. ^^* '^^f 

igestellt -und das Reservoir mindestens bis zum oberen Rohre getuilt. 




Fig. 53. Quinckes Kataplasmeöwarxner. 



so 3te.ge ^-^«f ^^^f j^2^" f^l'^f ";^ci fließt durch den Schlauch .urxiel.. --^ "«i- 
Schlaucii iix aerx Heizkörper ^y^^^ ^._,_^^ r:r,^i_i„^;_ k^„*x„^,^ ws — .« ^n 



körper wird dizroh die Ixiordxxroh l:>ewirUte Zirkulation beständig Wärnie ..znx 
des Vrärmeverliist>es z^xgefülir*- 



I>exrL Heiz- 
Ausgleich 



£»e 




'■^ geseteter Tv ^ '^' 
'*en oder ei» '^^^^^^ 

^^ iix ei 





'^^^ -«en nach I " 

-*" ^iam«.e gL^^* Se, 
^<:,^^« «ach ebwä^^^^ I 

*3«xx.«aci die ai^^^3 
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^^*^ön Heu.. 






seinem W^,..^ ^»-zi^ nnt^^^ v^^ , — — 

-_ ^auer«A J^-I^**rat Bauer /i;^- ^ «mer JcIg 

^fcdem Wasserbehälter J„^\'«* ^*«« kleine K^tl^^^P« «ad ot^^ "" ^^^teres 
5^8 Wasserbehälters «Tr ^"'°^ «^ RoHr ^tr. ^°^»mer E e W» ^^^" Wasser 
Schlauch B. Mit dL^^^^* ^*^ »ol*r Jial^ Verbiadvu.g steht^ß°^"'*«*' --«Iche 
banden. ^"^ ^*^ ^"^-^«^ E«<Je« ^^^ «^?i^..t"^'^ --^ Kox»«;«^^*'"^* «« Boden 

-<* ^ Wird e^r^TrnS.! tlT. 



T"* dem WasserbehäHv.^ !i *^* ^^^ fclein«^ ^®^*»Pe xind oh " Stetere, 

^es Wasserbehälters ^r ^"'°^ "*^ »0!.^^? ^°^««^er E e^tl« ^"^"^ ^-«Ber. 

Schlauch B. Mit dL^^^^* ^*^ »ol*r ^J'' Verbiadvu.g steht^ß°^"'*«*' --eiche 

banden. ^' ^^ ^— ^<.e. aer S^^ltere^^^-.^^o-^unfrtfol'^^.f r» 

- .e^boA^r-^^-- -- -. Wasserbehälter . ^^ ^^^ ^^^^^^ - 



<ia,s Steigrohr F 

1> »^-L 




. Durch die Flamme der «„- •. , ^'""' """"^ 

nach der Höhe dS F^^I^ir I ^;-?-^o^* «ieH je^'" ""^ ^ «»"-^ « «ber g «Xeieh 
und dauert so lange aU^^ w- J*^"*« 2-^xr.al, 

tus) a^eicht. ^: ^th4l^:Tor2"V^^- ^^^^^- 
v/ v^., eine solclie von 6 mm bis 70° r» T^,-^ *-- 

hX ^'^l*^-*« Temperatur erforderlJoL il^^^f ^ 
hohe ist für jeden einzelnen Fa.!! >.»M ^^*™"^«"- 
Wen. Fühlt der I>.tient c^^ ^^L S^'^r^rTo^^i:; 
der ^ocht etwas niedriger .n Orehex., oder^d^f I^Im^t 
für kurze Zeit herauszunelmien. 

Wer eine genauere Kontrolle wxinsclit, tut ^nt 
unmittelbar vor oder hinter der THermode eixx von 
^nir dazu 1902 angegebenes DurcbflixlBtlxermo- iT^-- ^ ^-..,^?; >> _ 

xn e t e r einzuschalten, welches so iix eine Olasröbre ^ s^ ^=5 "^ ' 

exn^efü^t ist, daß es von dem strömendeix Wasser ^^^ '''*• ^^ T^eri^ph^^^^^'"'^^"'^^' 
¥J22isj>ült wird und die Temperatur desselben genaiz 
^^'^^T't**- -Aus den oben angeführten. OriindLen ist es stixcb angezeigt, die Temperatur an 
<3[ex- HÄütoberfiäche bei der Verwendlnng nener Tbei-moden zu kontrollieren (I^. ö5). 
JI>eLa Verdienst, die "Wärmebebandllizng in exrakter Weise durchgeführt zu haben, 
^efoiilirt IE3. Wel ändert), der 1891 ursprünglicb einen bloß für seine Kllinifc im. 
. St. C^öran- Spital in Stockholm eigens gebauten, später (1895) durch Dr. :B e r 1 i e n 
.einen melir praktischen Apparat angegeben b.at. Z>erselbe wird an eine VT^asserleitung 
Än^esciLlossen und gestattet Wasser bestimmter Temperatur zu erzeugen, welches nach 
Bedarf »nclx gleichzeitig zur Bebandlung ^oul zwei Kranken verwendet werden ^^f^- 
JSTiolit nur die eigene Wasserleitung, sondern auch eine gewisse Kon^pliziertheit 
der Wärmeregulation, die bei längerem Oebrauob aueb leicht versagt ^f^J^^^^^^ 
i^.^Tr^r^r>^t des Apparates m.d die ^^^e^ 1 of - ^re^e^gtu^^ 
kam» «restattefc, brachten mich dazu, im Ja.lire 190- einen e^ 

Ixx diesem Apparat ist da« ^^'»"-•P ..f% ^^^^^^7^^^ in einem Kessel mittels 
verbünde«. >^ wird eine kleine Q"--*^*^* ^S^^t^i^^a einen Motor dnrcH eixx Böbren- 
'^^J^:.fr^::r"wlrs^r;^lurii°.w. aer betretende K^rper^n gewisser 



r 



■^?r?J':rJ?'?r;.".r.L:T..:„..'ar::u,..«.^-."...... 






Tß^ißrirkt auch ei« -|> 







venereiiin 




äai 



SSr*".!!"«" ■"<-=• wi«„. 



^'^ anderen Ort^n 

Ulcus veiierexxm. Therapxe des 

^äre der Geschwürsprozeß des Ulcus 



°*cU„i, ~ --"wui^jpjTozeja des LJlcn 

Karhni ' "^ kämen andere Methoden 



venereum stets 



ein nur ober- 



, Verätzung heute wobl r,,V>l,+ if" *^^ *^^ **®' abortiven chemischen 

^''^airenP i^JvT ^"^^^ .^*^i^*. ^^^* mehr in Betracht, doch nicht jeder 
"'^^i TLTT^^^^ ""^ Spitälern tätige Arzt ab nnd zn tiefer greifeifdo 
Stre.!;K^;f "^ Zerstörungen führende venerische Prozesse, bei dSen der 
tenV« , ' *^ «euie^^ Vimlenz vieUeicht durch andere pathogen« Bak- 

en verstärkt, die ganze Hautdecke unterwühlt, z. B. als extragenitaler 
^ Banker der Finger in Sehnenscheiden einbricht und dementsprechend 
Mci häufig regionäre Lymphadenitiden verursacht. 

Solchen fällen gegenüber stand znan bis jetzt geradezu ratlos da. 
So beschreibt Siebert^) noch kürzlich aus der Breslauer Hautklinik 
einen Fall eines extragenital, auf dem kleinen Finger sitzenden mächtig in 
<üe Tiefe greifenden, ah den Rändern elevierten Ulcus, das ursprünglich für 
ein ulzeriertes Panaritium gehalten, sich später als-.eine durch den Strepto- 
baziüus, offenbar nachträglich, verunreinigte Stichverletzung herausgestellt 
hatte Der Verlauf des Falles war ein sehr schwerer. Trotz sorgfältiger Be- 
handlung mit allen Arten antiseptischer Pulver, trotz oftmals durchgeführter 
Aetzunffen mit konzentrierter Karbolsäure kam es immer wieder zum pen- 

„Narkose derxnocü ein «'^^ « StiUstand zu bringen, 

um den ixxfektiösen ^''^^f .f"^"^^ "™^d recht hartnäckige U 1 - - - - 
Ich selbst «ah ^«derholt schw^e « ^.^^ ^^^^ ^^^^ ^^,h 

vener e a, bei ^rr..^:^:^^^ J^^sl^^l^^tis, i«. »a^-n , S^.l^^ "- 



und. 



1 IX ' n^T^ T^ro^essen, die Auej^t^^ ^ T-i^f^ Her liartiiackxg reziaivx 



scheinbare 

In eirLer 



Daßa.1 



Wärme nicht im st 



prin^ipiellei 



-iro''^r.s«r-™sE;;r;«rScr..n»;^^^ - •"**" ^ 



orkona- 



ist gewiß 
Methode, 



so 



xKierrt 



XXL 



der auch beim 







e„i^ %h. ''§Wi. .^f^h. %>. 'i 















^^^^ 



*««:!«t*- ;>. ^^c^" 



von «/?oiU ^-^^^Gjj y^ .^^^ c 












stazxter fp-.. 



wendet Z-/ ^*^^-«^2^^< f^^^^ a ^^QJJ./ 






i^.^ "'^^ 



^Oa 










Uloera. a-toiiica. mi3t:to — H eiglgftbeha^rfl, 



Ivuig. 
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oW^^r«"-^^'^^ zuwendeix sa.H. Irx eixi^elneri PäUexx ließ rr.ich hier teils 
otUie daß ich die Ursache ar^iagebezx vermag, teils ofierxbar, da ^ S^ 



n^^ ,^. , . , , . --*ö^.^'.^^^ v^Aixia,g^ Tieiis orten t>ar, da es sicK 

^xn Mischinfektion mit Lii^s harx^elte , die Wärxrxebehaxidlixng ixxi Stiche 
wxd mußte durch aixsgiebiges cliinxxgisclies Evidement ersetzt werden. Prof. 
-Haslund wendete bei aasgebreiteten ex<g[uisit pbagedänisclien Ulzerationen 
^t bestem Erfolge das pexmanente Wasserbad bei 35 ® C. an. 

Niemals aber babe icb ixn.ter dieser Bebandlixng 
-^it feuchter "W ä r m e eine Scbädignng oderVerschli m- 
merung des Prozesses sieb einstellen sehen. 

Sie wirkt -wohltuend, und. scbmerzstillend, verbindert jedenfalls ein In- 
dietiefegreifen des Prozesses in I^ympbgefäße ixnd Lymphdrüsen, sie re- 
stituiert oder schont wenigstens das erkrankte Gewebe nnd liefert aus diesem 
Grunde auch die günstigsten ISTarben. 

Es wäre nur zu wünscben, daß sich die Methode wemgstens an Klimken 
oder in größeren Krankenkassenambnlatorien -i^^^"^"™...^"" Jvlrm^^ 
die für dx^Ulcusbehandlung nötigen Einriob^^gen^^^^^ 
behandlung einer ganzen Reibe anderer Affektionen 

können . 

Heißluftbehanaiung. 

. ^ 1 =+«^x^+*.Ti TVärmebehandlung ist die 

Nicht zu verwechseln mit ^^^ .^^^l^^^^^JL Jahre 1899 ixxx Wiener 

H e i ß 1 u f t b e h a n d In n g ^ I^'^cerr^-ere« n^d mi^ta geUbt nnd 

Spital der Barmherzigen Bruder a.n ^'J''^^ -^^ j berichtet habe--) 

Srüber in der Wiener klin.Woolxen^Hrl9C^;^^^j^^'^^l^^g i. ^^^^l in 

Ueber die Technik -f « ^^''^i^'ifaikationBgebiet 1-gt doch johl ^ 
Thermotherapie, Heft 2, ^J^^^^^^ ^erdexiden Ulce- --^-^a^^i^en 
«tonischen, ««^^S"^«^^, "'"*^„;;^e» I>i« ^«^^^''^ ^ ^^..^lltäglioh vor- 

«ndere thermische Betia, j^ r ö s i n g ^ pie ulzerösen J* 

?^^^rr-gegeben -d -J^^-^^ ^.op^giert. 

^ - '^oJfxrx.xx Hit.ebestra 
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]partien werden 
daß man 



werden lO^^^^^ Stal^l-f ^^scbWÜ 
glühend gemac^^ ^^ ^^ l.o«xtnt - 




,„«^t«««'W 




daß man glühend g^"^^) TA^ngl^o«^^* 
brenner knapp ^^T^ ^^y^oT&>'^^'^^ii^rMng. «» 
Irritation, stvLS^ebigen Wi^ ^ r ö s i rx g 
Mündung vollzieh sie ;päUe» 

^vimlisienirxgspiozeö. ^^j. ^^ fe«: 

K r ö s i 1^ g ei^^«^*tr Zeit, t^^^f^ttuOI 
«.ISO doch .i^rnlicblang-^ ^^^ ^«^^i^^t^eTJ 

Ich Isioxxrxte die g , xnußte ^^ 

-senden. Sie ist «^^^^^t, offenbar da 
^^^^ viel z^ ^^.«^^^f ' Sie könnte allen 
-eime :^vL 8.virulisxeren. ^^er keinesfalls & 

:A irx B«t>racht kom^^^^^s venereurn .n 
pAt die :Belxandl«Bgd«J gründlichen V 

^tt deixx T-errumcand^ V^ ^^ß ,,eh v 

^d Ixa.* «^^ *^ *""i£^ völlig avirubsx.: 
^«xx «i- --^\^"^'S"«.phangoitis und 

^^t-- ^^- r:Snn;%^^' - der Gr. 
^^-_^r S^nld den rein phy... 

--^^^--^-.Xve^r 

^Xig««^ ^wjfläcte wird nach Br a, 

.^^^i^^^Hdet antiseptisch verbunden 

,5.:fE«^^^* eine sekundäre vermehrte Flu , 

'i^^^le und insbesondere bei atonisc. , 

_^T:xT:xx-fcJ ,^,^^i^Ken Ulzerationen x ^ 

*^ **^£Uung zu erzielen. Aber auc 

^^^iet^-*' -^^"^ ist sie mxtunt: 

^^■^^s weü ja der Vorgang auch öfter 

^X3^**^ normaler, einfacher Ulcera v€ 





/ 




_picus verxere. 



SaugtHerapie. 



Man liat noch andere I>lxysika,li i, ~ _103 

gebleiteten, ursprüngliclx ver».eriso>. ^», - -^«««»ziett, insbesondere bei ».^«n 

durch konstituUoneUe Moxxxeixte ™^* «PÄter dnrcU Zntritt anderer ß'^f*"^'"' """- 
Bestrahlung mit Ixoclxaxnperlgil Ko^f« .^t^ ^'^-«---»»e- üloera^LjÄr" °h"" 
setzen solcher GesoWärsaäch^^L^^^Jf '^V **^""P"'" (J- i n s e n I i c b t? a ' a " 
reich sind. Sie wirken ^^^^^l^^tt^ZT'^'^^ "" ultravioletten SpetL.^Ttratren 
einer reaktiven Hyperänxie. Für d^ ™iiro BeTIn^«'"* ^'""" ^"^^ «^^»'-«"»^ "-« 
Sie Sich schon wegen der Ko^xpli.iert^U^'^^r ASS^S^Sr'""'^^'^ '''•'^'* ^*«"-- 



Saiigbelxancll 



ixn^. 



Auch, die StaiiiirLgs- 



^ l>ezv6r. S a, IX ^ b e handlung^ nacli Bier 

Jvlapp käme als eine einfache Hyx>erämisierxiiigsinethode für venerisclie 
Ulzerationen in Betraclil}. XcH liabe^ in den let^sten Jahren wiederholt ein- 
lache, typisclie nnd. erst; kurze Zeit besteliencie und auch ältere venerisclie 
Ulzerationen mit KL 1 a p p sclien San^liüi^olien behandelt. Das Verfaliren 
erwies sich aber gerad.e für cLas einfaclie, kleine, das ist beginnende nnkom- 
plizierte und. lioclivir\ilente XJlens als ein xinziz verlässiges. Wie ich. schon 
'^ei früherer Grelegenlieit berichtet Ixabe^®) ist Gin rasches Erlöschen der 
fefektiosität der typischen ULcera aixrcli die Saugtherapie selbst bei täglich 
^öiaJiger Anwenanng der Sauggläser keineswegs in der Regel äu bemerken. 
AüiJerdem ist das Sangen sehr häufig von stärkeren Blutungen aus der 
üJ^enerten Obexrfläolie ixnd von schnxerzhaften Sugülationen begleitet resp. 
Seiolgt, Hingegen erwies sich das Sangverfahren bei elevierten und phage- 
därn^^^r. UlzeSa^tionen durch die Lookernng der ^^^'^-^^^^^^'^^ 

händ&n. laintanselialten werden. , - ^j^^ beider Arten von Hyperämie, 

der aktiven und passiven einerseits peudovenerea anderseits ztxr 

filtratexx m ^ ^^it>v^eise Abwechslung der gen 

wird go^wT-J^ ^ 

eher «ixrxx ^ 

^'" Ursache a©r r*.gio 



Ziele, fühxren. 



Adenitis (Bubonen). 



E« 



Zweifel aa--^^er^ daß^d^e^^^^.^^^ 
L in die X^yrxxv 

aber »lle im 



l>öS*'e>xxx> -^,_^,,^^en in dem li.ina.rixxfe ..._».^,.fl«.ohen m die i>.j^***J:' 

lie5gt. 



'^jsTie:sr— >— ^" 



-ürxdviiigen m 

^ären I'/^^t^^«« ) -— aerx Haut- uu<x ..^"^" .^ Verl*»'« 









^-^nrS^^^^^' °:i oder xei- g^^gTi^g - 
-«-^^^ V i die VJ'^T^ *tx et«!^* ^" .^S Vs ^^' ' 

^t^r ^^^rl --sr^:?.; 

Zdi *'. hähciel ''? . luÄ»'* ■„ enge"" 
».B«>W»«*^ va^etWV»»^. •I'°°'*!m.W«« 

S-ä^* . Alicbei. a"^'^ , kein 
^ntz«»*^ u klein s»ö*^' i 

-^rmeapP»'^**; ^^^ dü»t^«^^* Unterlag«'^ »"^ J 



1^^-* *^ — 

-r>etn 



% 



^Ö^bonea ^ 



KäJte 
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;^'«ci Konstriktion Sir Jr^^ Beyer-) seinerSr* J^^* **« ^ärme. 



nur 



^e schon <Lr vJT' -^-^«^« J 
durch K-^ J^^f ^e*emiarclxirui 

ia diV p^°"^' soncieTO aucli Blut- und T ^~~L '^->'"^P^«efäße nicht 
scipn "^"^ sclx^i^aolierx Infektionen gegenüb^^ gewinnt aber namentlicli 

^-cireict avi.xxli«i^x-ox.ci, ix.cioxxx «ie die nattlLw ^^ --^ 

tommt natxix-liolx xx^r «ölten, xxizx- xxnter besondeiS ^üxxs£e„ ^1 ^^'''^'^'^^ 
Stande, ieciex.f3,ll3 xxxxx- d^x^xx , wex^ beginnender Z^erLufS^^ 
Störungen, ^xxso,xxxxxxlxxxxgox3L ^oxx Eiter und Bakteriexx xiiett schor ^Jr-" 
blanden sind. 

Auf ganz älxxxliolxoix p^lxysiologischen Grundlagen selieint die in alter 
oft geübte I>i-Txokv«rirkixngzu beruhen, die, dixrcii Sciirotbeutel, 



^ o ^ -- ^ ö^" «-^üüxixi/ u.it3 111 aire 

Zeit oft geiil>t^e I> i-TXokv«riricixngzu beruhen, die, dixrcii Scbrotbeutel 
Äandsäcke el>o. Jo&^vsrijclszti, <iexx I^iickgang entzündlicber Ersclieinnngen offen- 
bar auch inx AVoge der- IComj>ression der Gefäi3e ermögliclit. 

estistl-fcoti sioli cior Ablauf der Erscheinungen ixnter der W^ärme. 



auch xnx. W ^g;^ cxer jz^^^^-uj-^-^a ^öö^v^ü uei ureiajoe ermogiicntJ. 

Andeirs gestistl-fcoti sioli cior Ablauf der Erscheinungen ixnter der W^ärme. 

Auch diese <iiriixgt> bis zxx eixxeixx geTrissen Grade in die Tiefe, aber viel weniger 

als die "Kälte Da. si^ <ii^ Grefäi3e der JBlutbahn erweitert, Tvird jeder Ueber- 

h « TXö-e£iilxx''t>exr ^^T^är-me durch den Blutstrom sofort an das Gesamt- 

, Vfc XX ll>€tgegeix be^wirkt die Wärme eine reflektorische Erw^eite- 

blut a f^^^^'^^ ÄTXolx aer ILrvmphkapiJJaren der Umgebung und es ent- 

rung a,ileiT ^f a,kt>ive und dauernde Hyperämie, die sich bis zur Oedem- 

steht eine Icratttge, _^^.^^^^^^i^ werden die Ent^JÜndungsprodukte und auch 

bildiing st>exgert^- ^^^ umgebenden Gewebe verbreitet und verteilt, wo- 

die Bakzt^exrxexx xrasoxx ^^^^^^^^^^ Schutzkräfte, Blutelemente, alexinhältige 

hei axxolx wxodeir ^^^ . ^^^^er auf sie einwirken kann, üie reizenden, schmerz 



die l:5ai^t>erx«x^ ^_„-- ^^^^^^li^j^en Schutzkräfte, Blutelemente, alexmnan^ige 
hei axxolx wiodeir ^^^ . , - ^^^ auf sie einwirken kann. Die reizenden, schmerz- 
,mflüs3i^l^i^/^f ^ ^ dukte ^^^^^^ ^^^^i rascher abgeführt, das 



erzeix^eixcien 



der 
daß 

ier 

aiii 

)cii 

IJT 

^* 



^^t>oix©^ 



^ugtherapie. 
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^weclcmäßig verTc^ % ^^ Sa^g^ng bedienT 1« »^egonnen habe, 

^t«- Saugunf Z^ A^lf,"^ großer eiixff eher GWrl^^!^ "'°^ '^"''^ ^- ^^ - - g 




F±S' ßS- 





Vorsolxiea.eixe »«•^^«'Pgarate (nach Klapp) fUr die I^eistengegend und andere 

ilegionen (Eschbaum). 



niclit^ Ali STXgilla-fciorxöxx fiiliren und jedesmal nur lO 20 IVIiiiixteix dauern 

ui^cl jeden Ta,g o<ier jeden zweiten Tag vorgenommen werden. Ebenso 
gu-te üesTiltiSb-be ex-lxielti icli selbst^®), Put^ler®^), Stern»^^) u. a. 
•mit dieser IMCe'fclxcxie. I>as Wesen der letzteren ist ja nacli S.eTn an frülieren 
Stellen G-essbg'fcexiL bereits bekannt. Die Komponenten, auf die Bier selbst 
die HeilA?v-iirkTixxg deir Sa,ugtlierapie zurückführt, sixul diejenigen der passiven 
Hyperärxiie nl3erlistni>t. Bekanntlich sind dies folgend.^ : 1. die bakterizide, 
2. die solxnxeirzstillenae , 3. die gewebsauflösende , 4. die umstimmende, 

:Fiixr den nSTntzen der Saugtherapie hoch infektiöser und bereits m Er- 
weiohv^g l>«griff«.«r Adenitiden kommt außerde^ djeä^^e^^^^^^^ 
oft solxoix «iioxroli. eine kleine Inzision, oft selbst ohne «^'^^^^^^^^ Betracht. 
xxiäKliol.« Exxtl««xrv.rxg der bakterienreichen Ent.ündung«prodxzkte *^ 
Tu^aixxgs wir<a aer größte Teii der letzteren ««^°^^'^"^*'^^^tbiert. I^ieser 
1^" H^--äLxxxi« 3«lbst unschädlich gemacht und schadlos -^^^J^J^l^ ^^teile 
Teil a^ Wi^k^rxg ist insbesondere für die m der T-fe^ele^ ^^^^ ^^^^ 

ieiA ^Q^^^ iBeaeutvmg. Es ist nicht nnwahrschemlich, d»-» " 



o 




^orgaBgB emgeleitet und auch 

it Pyogen2l:S«"' ""^ ^^ 
^-Öffnung ein.eW *^r" ^''^^ 
erlange, einfache i^ •'''*'^8« 
^-ng ang;!i^^^«^«« etwa 

_^x^ungen «it stSuT^T^ *^Slioh 
3L«ohen oder kaus^^, ^*^^- Ein. 
--otag. Die Waac w"^ ^etandh 

<^er Infektiositär^^^-- %ueC 
izu haben. ««^rkt ri,^^ . ^' 

-■-^ «■♦^^hen die Verh- 

'chwie% v^ 5^*^isse, ^„ ^ 
^n und l:'r^-^ ^ ' 

gebenen «au 
^ *^ ^ er2ieie^^^ 
■««te genügen könnt"*'' «'« «Ur I' 
^:«-e m der Tief« ,^*«- Kei^ ^ ^^^ 
-,x.agstena freigefe '^^^^isierten ^^^"^ 

- ^" einem de? **°^ de^ ^^ 

*i^ «ciwieJige^^^^ de; I?*•^^ot^ 

JI-«:PJ>en8cinitt vel^^PaW "^^^^l 

^^^Iirantte Aden^^*^*^^ <ier eilT^*^^*^! 

^^«^««> die cr^^^^^dj^'^^^i^i^ 

j: ««erenteöndK .'^derr • ^ ^efc 



erwarten „nd auelTt'*^ ^'üa^;, 
angegebenen s«, ^ *^hixiar^u ^' 
- Tiefe ^ er^iff '^««iäsern^!^ '^ 



i- Tiefe ^er^t'^f^-ernX^^ 
-este genügen t« ' ^^^ sip ^ 



Sei 



oh. Wir »;• ""^en J? ^^^stet. 



i 



^*n^ gewiß eme viSfoeTter;-.^" ""* "^^^* «*-- n "eLe p^"" *^^' »>-k- 
«^"•pierten Leistend^««^ bestätigte Tatsache, daßT.,!^ I^Wse. sondern 
*^asi8 des fTZ^r^'^'^^^ später an chronisch^^n «1- ™'* ^^adikal ex- 

«a^ schon die be^ügJic2i des Drüsen^fw^K , "^ demnach zweifeUos, 

Gierschen Sau^tJie^oie „^« ^^«engewebes konservative Richtung der 
^d aeißig an^^e^deT -"«-'•<i--*' das Verfahren weiter ans^nbildtn 

Äön tgenbeliaiidluiig. 

iöcw"t>fb^*'i!'^^|-^^''."r'^"f' ''^"^ der Konstitution des Individuums 
SoÜT - ^^^«5«"J'«ii tuberkulöse Adenitiden mit chronischem Verlauf 
ome inabeaoad^Te^ bei ausgesprochen tuberkulösen Lj^mphomen ist 
5«ch die xadiologische Behandluxig von exquisit günstiger, direkt kurativer 
Wirkting gefolgt, ja, ich stehe nicht an, sie neben der Saugbehandlung für 
•lie zi^recJcmäßigste aller tuberkulösen Bubonenbehandlungen zu erklären, 
ich übe dieselbe seit mehreren Jahren, seitdem W i 1 1 i a m s 1902, I* u s e 3' 
1903, üesplats^^) und auch 1905, Holzknecht, Kienböck 
U.a. auf «üe günstige Beeirtflussung ■voxl Lymphomen durch Röntgenstrahlen 
aufmerksam gemacht haben. Ich verwende hierzu öftere kurze Bestrah- 
lungen in Abständen von 2 3 Tagen, mit harten oder mittelweiohen Röhren. 

Ich verfüge auch bereits über eine Anzahl von Heilungen strumöser 
Drüsen und erheblichen Besserungen bei allgemeiner Tuberkulose 

In letzter Zeit hat auch Beines-) über günstige Erfolge bex strumöser 
. , . . f ^^'^^ TrT,^rr,«Tins dermatologischer Abteilung berichtet. 
Adenitiden aus E h r m a n n s derm *= ^ j,i derben Stränge 

Kienböcks Besorgung, daß ^'T^^^'^^^^ZJ^^rx habe ich bestätigt 

durch die I^^-*g-^,«^-f^^^^Tfn b^ö^t RoaLthTrkpie, Heft 6. 
gefunden. Näheres hierüber. BZ 1 e n o o 

Andere ge«it«l- ^'^^''«"^""f^" „„^ Paraph.mosis. 
Pi.h«l und Vorhautkatarrh, ßalanoposth.f.s der "" ^^rsctiede^e fc-^r- 

treten. 




*» Inseitigen ^"" 

physikalischen Mitt., 
^onn kalter tt ^'^ 

bereits besfx.i. ^^ 

Vermeidung rf/^'"''« 
-«^««indmeieS ^^' 

'»tzündÜehenT "^^i 

^ Behelfen ist '^^^^«iö 

3xcher, dünner ®^ 

werden, und "^P^l^to, 

^«^es durch E,!: ! ^Ü^j 

■fczenaueraox 

-fc verengte pJt, ' ^ 
^ex Schrauben .P'**ia] 
-*>2attes (dureh ^^^ ^ 
5- veränderter Bi^^'^^iJ^ 
*ier Bückstülp^**^««^' 
-^n^ gestattet j^^ ^«^ 
r^ nur in p^Ue« '""'^ s: 
-fc hochgradigen '^'^ ^ 
:i<3ernfa]Is, bei *^*^^ 

- d-ch eine s^f^o.^^ 
.-oi2 Dreien a« rf^^^«« , 



f / 



/ 



'/ 



I*aj7a,ptiii 



I*apillo] 



/ 



^«ßer, abgebogenen ll^oiellexx do« X.^etro«io.ite 1 

ii^ftc Beschwerden getragen werOen, zumal aer I*a 
regTiJierea kann. 

Die unblutigen Dehiniin^sverfahren du 
plij^-lak tischer Therapie l>ei relativei^ JPliin:iose 
re^ji dinierender Balanoposthitis eignen. 

T^as die Beliebung der T^a-rapliiTno 

dirig^s mehr niechaniscH als plij^silcaliscli zu 

so li^t sich mir die S3^stematisclie JLCinwicklu 

dareiii. Anteil an bis ^ur Mitte dei- Wiir^el 

1 cm breiten Hcftpflla^st erst reifen aus ^ink- 

aJa ^v^öllig ausreiehend erw-iesen, um das ej 

redi^öSÄieren, daß die Kückstülpian^ de^r Vorbs 

Ä'ol*:»st\^erständlicli gilt dies n^l^ bei einfa 

OJi^J^iie, nicht aber in Fällen, bei welcben h< 

Ä^x-e^diente Ulcera vom Präj>utitin:i oder im SüI^ 

SLJ^<y ir^ ^Fällen, bei denen gewöhnlicH von -^or: 

a«t;isei:>tisoh-kanstische Therapie ^rn I>lat^e 

Papiflomata veiiei 
Ol^^war die i:irsächliehen Jürre^^^r der yer 

sex*>^ Ibos teilt iioer eiJix^ i^T^^liale AViicherui 

^*«=h« i» B«*™;!'^. "r« sieh „™ -»"t'";. 



VaginÄl^onorrliöe — ßen 




) Bemerkuner^^i flber physikalisci 
STOXiorrliöe beim 11 

es außerhalb des üaliraeiis dieser A 

3.öe und deren Komplikiatioiieii zix he 

L für die pLysikalisclie Tlierapie der beg-i 

^-fce Moment liingei?iriesen. Es betrifft 

ngen. Daß dieselben nicbt nur d 

■_Ä3sigkeiten, sondern banptsäclilichL reJ 

-fc^nen Fällen auch tbermiscli wirksan 

^fcenswert. Spülungen sollen möglii 

^^xis 2— 3mal täglich, womöglich in J 





Fig. 61. Vaginalrohr aus Glas zur W 

^ vorgenommen werden. Ich verordne sei 
, -V^aginalrohre, welche ich entweder mit br 
^ inte^en Spülung der Vaginalwänd 
> modifiziert habe. (Fabrikant Woytace; 
. ^ter Druck stehende Flüssigkeit geian : 
^^arts, sondern rosettenartig an d^r.% ^ 

-fc ist. Bei starkem DmoV A ■ . ,. ^'^ 
^ Strahl an die gai^e zLT f ""^ ^'^ ®P 

«ondem auch Irrigateure T.^''^'^'^^ 
l^uf der akuten Ent^Hr,.! "^ heiteren 

^i::r3.« mit antiseptischer T^^t'^^'^^'^g«' 
^^iS^"" medikamentöser E,V f ^'^*^«^lösui ; 
^ -übrigen Details ^ird ^"^'^'^'«iS^ « Betn : 
^^ verwiesen. ^* «"e Arbeit von . 






P^ysikali«ch-dmtetische TWap 



j^- Allge meines. 

L^S^ «^ndereii medizinale« Ver«rH„,.^„™ -^^^f *^*^« ^-^ bi« in di 



pie gegenüber, meist niic 



jungen, insbesondere der Merkur- 



Schon bygienische Rüok«iolxte« « J^^« «^n T x';'^.'"*^" ^°"*^ ^^^P-'^- 
vieJer sypbilf tische. Formen ba.ben be^eiflfcWw Y-*'--*--8--g«fähigkeit 

der rasch und sichtlich ^-irkenden ^T^fn^H «^t "^""^ '"""^" "" Gnnstezi 

Den ph^ikaUschen H^TfelTt^ -r^neJichen Behandlung entschieden. 
wurde ge?.äe O^rfitebenden S^tt^ w^^^ .r^Jr ^^-"^ <^- ^^^^^ .W 

Sr^^^^L^ "tIt- 4------ -«^-^^^^ 

\ ^T «ehadhchen Stoffe d«r Lnes erhöhende Eigen^eh^fSn .n- 

Anre^ULTig des Speichelflusses und der Scliweii3sekretioTi, Vermebrujig 
der Urina-tsBondexuiig imd Ableitung auf den Darm, Verdiiiinujig des Blutes 
dnrcli Venaetselctionenj Zoleitun^ der noch voxhandenen aber latenten Keime 
ZJiT Haut 3, a,lso im ganzen deriv^atorisohe IMaßnahznen^ spiel tep, nioht nur 
im Mittel altejr tli^ Hauptrolle in dei* Sj^hilistherapie, sondern dienten auch 
in. der n&\i.GiX und neuesten JZeit nriitnxiter als leitende Grcsichtspunkte ^nr 
BeeinflussLixig des an und für sich dnnizlen K>ankheitsproÄesses. Seither 
ist das ütxnhrel dieser Infektion allerdings in^ Jdinischer wie ätiologischer 
Richtung: geliohtet und der W^ert der JVlerkurbehandlung als einer spezifisch 
antibakterieilen, krausalen hinreichend begründet worden, so daß mit Recht 
nur die sioKtbare oder nachweisbare Bakterien^rnichtnn^, Avurnlisieruu^, 
als Maßstab für de:n Wert einer therapeutischen Methode ir. den Vorder- 
grund, alles ül^rige in den Hintergrund tritt. Me:rkurialisten und 
^ In den. jahrhundertelangen ^^^^^ J^L ^^tS^^^^^ 

lerkurialismus auch in ^ahl 
reichen her^orra-genden Klimkern, wre in -- ^ - 



Antimerkurialisten, den Virchowji 

g.ng be.eioHnet ^^-;_:^^^J:-\J^l^'"^tr7^^ P r n n g , ^^^^^ 

fc «nd vielen anderen nordischen 



dem Aelteren, -E- 



V. Zei ß 1 , C- B oec 



E. V- -D ü h r i n g'^) 



's^::::^:::^^^^^^^^^^ 
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Pliysiikaliso. I 




einer »^ 
Sinne «^ 
Weise ^ 
manifest ^^ 
steiis z&i. "J 
■der gtcpJ^ 
^ei de-g. ^ 



^-K^"'e^*X>res<ieii) seine Vertreter fa 
^^^ J^ltyisiknlischeix JETeilraethoden 
^'G^ogGxx. Speziell an Versuchen 
J^^^^HsgIxgtx IPro^eduren auf Gfrund 
Jkr^. tzsslI^tx TVert zur JExpulsion, Absc 
\^^z£iruj3 iC>^i.^ij.xnessen, felilt es aucli in : 
jrztj&t^&lt^^i^ xx3.it lediglich, diaphoretis 
-i^isGl^.^^!^ Schi?vitj^- und Jfungerku] 
^ZVÄ^xirJlicjh gebricht es hieran Bau 
d^TT -^x^derkiu-iellen Syphilisthen 
-mjMsaa^ Literaturverj^eiciiniss. 
T ^^er^), sowie bei J. K. : 
L^2!^sbeziiglichen Abhandlung 
<I3esichtspunkte der Thera 
-»ormitteJ und Methoden zi 
>hiHslehre au%ewacisene ' 
erzogener Arzt dürfte jed: 
nd für sich mehr als eine] 
ixapie ansehen, der selbst j i 
Änfektioneu, gesciTreige de : 
und statthaft wäre. 
^Uung aber, welche die mc i 
lUscheu Heümethoden aucl 
-trotzdem prinzipiell eine etw i 
zu Gunsten derselben versc i 
r in den Fortschritten der S' : 
hon aUgemefnen Bewertung d i 
von Infektionskrankheiten ül ■ 
iie Erkenntnis, daß wir mitM 
^ßen Anzahl von Fällen banale: 
^ortes weder zu erzieleii, noci 
irrDgnostizieren vermögen, ja daß 
-uesformen gegenüber, was die sp 
::Mig, geradezu machtlos gegenüber 
Bedeutung phjsikaJisci-dfätetisc 
sheilung anderer chronischer I 
, selbst leprösen ohne Specifica, 
-ch dieser therapeutischen Faktor 
lug erscheinen, 
wer von der derzeit ziemlich 
Wert und Bedeutung der spe. 
jhschnittKch raschere und sichei 




>^timistisch denkt- ~^^ ^£^??^ei^ 






.«• I' e w ;;%7 rr s"^"^**^^ -"- ^e^;:;^^- ,, ' »—arisch „hö^^ 

Jodpräparaten oder S v " "^l^ili*=i«ciexx I^^üJf " " « - « P r ^giT^^"" 

^er^eter, die trot'dL ^Sci^t ^r^^* ^^-« "^«St^ 

nd MJderung der Ein^^Sa^^p^J^e " ^-''-"? ^«^" <3 
Anders vielleichf^ .«^ ^^^pi^ome äih ez-^elen. 



a.T« r», • 4. "^""gen, fc)paterscliexnunfren uTirl ,^- ii . , « **®^ sogenannten 
am meisten ^u fürchtenden Degene^t^o^« »T . » °^* *^^^ «"* <ii« <3er 

lieh nur durch den Merkur wirksam t,t K Ueber^ngn^g doch eigent. 

«^ergischer und früher mit^e:^ S/tI, ^"^''"^ ""^ ""^"'^ wirk«^n.el je 

^roi3er Teil der Faoh&rztTlutrLfS^J^T^fT.Z^'''^^'' "^*^- ^'^ «-^ 

«3er präventiv prophyllSlcW W^ « T befolgt heute bereits das I>rin.ip 

^^.t kommen^^ 's;^^!-^^^.^^^^^:^-^^^^^^^^--^ ----^^ 

5SLtdi;r •'!,*"'^"" Atxffa^sxxng obligate QneoksilberbehanXng der 

JVulistadien emes jeden regulären Sypbiliskranken uns modernen ^;=ten 
die Ji^insicht über den unbeein«ui3terL Ablauf der Syphilisinvasion bei 
JVTerisolien von verschiedenster Klörperbescbailenheit und unter den ver- 
sclLie<3ensten Iiebensbedingungen stebend und damit auch die volle Ein- 
sieii* über "Wert und Wirkungs^veise a,merlcurieller oft auch „ exspektativ" 
gena.nnt;er Therapie auf den S3rphilisabla.xxf gar nicht gewinxien. läßt, -wird 
es kstxxxn. "Wunder nehmen, daß die XJeber-w-ertung der spezifischen, d. i. 
symf>*:oTiia. tisch merkuriellen , solcbermaiSen eo ipso von Gferingschätzung 
9,11er iibr-igen amerkuriellen Therapie gefolgt- sein muß. 

TVie aber, wenn Merkxir- nnd Jodpräparate, w^xm ATedikamente über- 
haupt versagen oder nicht vertragen werden, wie es gerade bei den malignen 
Formen der Lues recht häufig der Fall ist? Rekurrieren wir nicht gerade in 
solchezx IFällen an die natürlichen Heilfa,ktoren, an di^ Mi*^^^2f 
Itenln Bltz*es und trachten wir nicht gerade dann d^en Sfsi.r^^r-^H^^^ 
^^^dv^<^lx allerlei physikalische Reizmittel und Roborantzen zu heben. 



JE^lxyaiMsiSLlisGht -4 




endig erschein. t; es Sblao, sie 
OrschuDg nähex" -zu uxi^err 
Icann aber dsbyrorx die I^ecl 

.ikalisch - diätefcisoliexi e 3cj>e ! 
iznges Interesse, msrnolierox 
wird? 
;±«11 bei der Sypliilis li.£i,t; cZi< 

L sozialer Beziehxxng ^e"WTLi3 i 
Mrlnalten, d. i. in der 3o.zg^ö ä 
<ier Eindänunung der infei 
^ nicht nur dem Beliel^exi, d. i 
ixaen und damit dessen ixsbtilrJ/c 
.JLxien infektiösen Ersoierniingei 
ö Merkurialisierung zv«reif el7ö^ c 
infektiöse Stadium zeitlicli erl 
solchen mehr äußerUchezz Mai 
,^j.f der Lues unter amerkurielleiz^ 
Sichtspunkten geleiteten Äeilprii 
f lange Zeit hinaus nur aus Bin 

^ Ine an und für sich, nicht aber . I 

Tt>«liandlung, verwertbar wären, na i 

,^ der Bedeutung der physikaUsch , 

^^t wenn die spezifische Behandlun 

,^fälle zu deren Heüung axxsreichen ^ 

afferenter Heilmethoden schon l 

welche überdies zumeist die 11 

^xr zu betreiben als bish*.r , • f 

»n den diagnostisch mu,^,-,h, 
sogenannter Naturärztr^^^*"^ '^ 
-j-^esteht aber gar feej . . 

-ttnd Jodtherapie und "T ^^"'^'^'^ 
<3 müssen in richtiger t^^^^'^*^ 
goll das Kesultat eij . ''^ ''^'®" 
-^^g_0 tropischen und a /"'^*^^ ^«rd 
■vorliegen, sprechen ?" '"^*'''^' ^ 
.Wirkens. Nichts ist a *^'^ ^°*^ ' 
iXis bei den kräfti„„„ «»»kbarer aZs i 
Die schwersten V^*'"^°"'«ni ' 
JJem, was an Bericht "^®" ^"^^^^ 
.ndere von diesem A ? """'^-ve i 
■ ohne spätere t)«!*!!^'^*'''* Q«el , 

des G ; 



— . -^Wsemeines. 
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»te..„be™ do« ^tS];;:n„.Lr?r 



'reten seh. w er- 



neue Oeneration lierv< 



^aiCi-?^ ' ? ^^ «i«^«'^ x-ationeUerx AngUe<ier«,.g vor allere eine gei.a«e 
^^ J'se und Kenntius der natürlichen Scliutzeinriclitinigen, d. i. die Kemit- 
von ^^ ™*'<*«^^ei^ Sypliilispathologie selbst nötig. Bis jetzt ist aber gerade 
sehr f^ natürliclien Sdnatzvorriolitungen gegen die Lueserreger noch 

2 . ^enig Sicheres bekannt, das meiste ist vorläufig noch. Hjrpotliese. - Viel- 
Ciit aber wird gerade die moderne Sj^pliilisforscliung im Verein mit den 
irebnissen der Pathologie anderer Infektionskrankheiten auch hierfür die 
«otigen Grundlagen geben. Nicht nur die Spirochätenforschung vom 
°*andpunkte der Bakteriologie, sondern auch die leider noch so dunlfle 
öämatologie, Cytologie und Humoralpathologie des Blutes und der Ge- 
webe könnte und dürfte uns einmal hier die richtigen "Wege weisen. Erst 
unter Kontrolle dieser, insbesondere der modernen Serodiagnostik, wird 
die exakte Klarstellung über Wert und Unwert jegUcher Therapie, der 
spezifischen wie der physikalischen, erfolgen können. 

Schaudin»»') l>.t ■»f»,."'"*" „,^„ Erfolg. 3ol.o= d«. .n.ol.»K. 
giOei^be HyI>°'''"rJr^^i.t^ti»«»«'°.^**';S£S b..«r fundiert.« 



^^ Tu einer modernen *"^"^-" formlosen Humores, "-^ ^ ^j^^e» 



H«BC.»lP»''"""-2.eltoäit«» •'• "°° „hiideMter E»erg.e "W?"" 



als die wi 



I 1 




/ 









Selbst: j£j^ <^&x^ '^^^^^^^'^ 































'«^.!- 






^^4->^ 









'A^££^^^^^^ '^^H. ■^^%>. ^^'^^ 



'S.' ^ 



-i?^!iJÜf2^schut. 









aon. 



il9 









gane, ^. ß. die der J 
fc>pirocliäten darstellt 



zur 

Len 



-«.oibar ist, so stixnxnt uns ciie« ^d^x^Sl "I^^^ ^"" Kraxxlclxeil. Belbst er^ 

^>ow^J.e,den Immunität selxr «k^pSoH ^"^ ^--^l-lx einer künstlieb ^ 

ül>e:r die Heredosyphiüs w^lr>l.^ J^ - ^xid S^mger bestätigten Tatsacben 
^rwox-bener ImmuSS sieb "^^^^ ^'" S>T>bilis auf dem Wege 

BeobaoHtun^She *r^^^^^ i ciera,rt «.bsobwäebt, daß naeb einer e^aktfn 

«oxiDungsreiJie an 26 Famaliexx die ^. Generation in ÖO,4. I>roÄent an vir-» 
iSf TSt. d r^"^^^^^^^ :E^solxeinxxn^en oder I>:^tropb;en ;:;:Siede^r; 
Art iitt die 3. Generation jedocli nur xnebr in S6,2 I^o^ent an Dystropbien, 
aber solion gänzlich ohne virulente Erscheinungen, 

Nun leider hat sich bei dieser Studie aucb Tarnowski, ebenso 
Avie frülier schon vor ihm andere, davon z\x überzeugen vermocht, dai3 diese 
Immunität hereditär Syphilitischer nur eine scheinbare ist. Solche Indi- 
viduen sind näniHch im weiteren Jlie bensalter doch ^^ieö.eJ: eineir iiGVLGTlich.Gn 
Syphilisinfektion zugänglich. Ein solches EjcGigriis ist fixr 3.iG -weitGTG Nach- 
kommensoliaft sogar von fatalster Bedeutung, dLeiui. zu. der voirt Großvater 
ererbten Dj^strophie tritt die vom Vater ererbte virulente Sy-philis, ^reiche, 

ein eigenes Krankheitsbild und unter cLezo. Namen 
beschrieben, sieb, entweder hloß in Iii<lvir&.tioix mit 



von Xa rno^wsKi als 
gyphili» binaria 
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ÄatÖrJicie Scl».«x*ÄoixMr-i. 



M 



^itf^^y m 






^fösei2sciwelluiigäuße3rt>, -ujnci o 
^aci ian^er zweiter IiJs:tj.l>fii--fcioxx «i 
^er aber selbst einen S43l:x-w^xr^xx aal 

darbietet. Solche Individ^xe^xx ixxi-t 
einer Ehe auch eine ersoliixT^c^lszönciö 

gegenüber 32 Prozent l>€ii Syi>li. 

S'rüchte siixcl m 44,4 E^roz^nt> mii 

Zungen behaftet gegenüfcör X5,S : 

teten. Abe^ auch solcilxe^ Xncüvic 

^d zweif a.oli hereditär iTx^-fcisoi^ ^ 

J^eineswega immun, ja sie geben be 
JJch noclx schwereres Klrax^ü^^l^-ÄÄz 
«em Naitten Sjph. tertiiär bei 
Perrtnach sind also SGllf^se sl^s^g^ 
^erbücUrngen der Zähne, des Gaiixo^! 
Zitaten, Azoospermie, Tvelcfie ofme i?«reiti 
"^^. Generation aufzuhören pfle^ez?, aI?>sc\ 
aufzufassen. Auch Jadassohn *^ 
^st-fcrenge von latenter Syphüisr, ei^^ letzte 
^^^^^®^=^<iöm Virus auch experimentell gest* \ 
-asfixerst "von Ernst F i n g^e r ejcperimen : 
^^3npl^ili'fcilcem erbrachte und gut iMJidierte . \ 
^liien. d^x- liues, mit fremdem Syphilismateri \ 
^"fcerli^gen, so erinnert diese TBtsacjbe g^era \ 
scberx Tuberkulose, deren Träger durch ät \ 
^rd^ für Neuinfektionen geradezu prädestia 
'^A/'sL& können wir unter solchen Vmständi 
■3.^jr dsLTiemden künstlicheü Imjnumi^t erhoffe 
'^^/'sL& sind die immunisierenden Stoffe, die . 
Siixd es dieselben, welche die si^ontaxie AusbeU 
l\^£i«xi. denkt sich ihr Zustandekommen als e 
^ -fco :xÜÄchen Sekretionen der betreffenden Bah 
^i d^ir Syphilis der Fall, sind es dann im Sinne M 
J.43b.^ im Serum gelöste Stoffe, welche an sich gi 
die zelligen SchuteMrper alctiv, die Leuk 
<3b-^xi ? (Opsonintheorie.j 

"Vor Tielen anderen scieint uns doch eist diese j 
i_:K::i.-W"a'Xxdfreien Beantwortung zu bedürfen. Sind di 
&,'y^l[^vaiMon hei Menschen und Tieren zel 
-fc-iixr ? l^fld im letzbeien Falle, wenn sie humorakr 
«allgemeine in jedem Individuum mehr oder wenig 
^^^^ssx&&ohe Immunkörper, also um Alexine im ^ 





\i_ 




Natiirliclxc 



tliermol ab i 1 e 



Solrxit: 



zeiixixTLoli^t>rmgc 



^g^e^^^die Syphilisinfektio 



Bordets, um d.ie A. g r ^ s 
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undWriglits oaer Cy i3a. s« x^ ^^' ^ P^ ^ '^ ^« e im Sinne B a i 1 s 



dieeinzelnenEorBel.ei: .^O3i>x.oolx.x. Wbexx, .lle die ve^^t^elTn iS^t^^^^^ 
vorgange im DrgamBmixs, «ei^xx ai^so aroreh welche pathogexxe BakterSx 
immer hervorgenxfem, aooli nixr im ^Wege aes Zellschutzes, des I>liagozytis- 
mus beherrsclien« TJna -wrira aiix-clx sie aucli das Wesen der Iramunität 
repräsentiert? Oder sina es je ixaoli aer Art der verschiedenen Erreger, 
auch spezifisclie AntikiöirpeT', AxnJokcyz&jp'tojcGxi. im Sinne Ehrlich, s, welche 
lediglich im Serum, ^rorliartaeix siixa iiria ^wirken und sich dort aixch unab- 
hängig von den TLieiikiozyterL erjzexxgen? üenn nur letztere lieBen sich ja 
auf künstlichem ^AT'ege et^va als I mmiinsemm zuführen. 

Ebensowenig wie für die Tixberkiilose imd andere chronischen Infek- 
tionskrankheiten stellen diese funaamerLtalen, theoretischen Voraussetzungen 
aber noch für die Sypbilis fest. 

Und. doclx wäre vorerst die Entsclxeiaung nur schon dieses I>rinzips 
nicht nur für die Ricbtung der Forsclxixrxg malBgebend, sondern auch für 
die Progxxose eixxer Icausalen Serumtherapie ^^ ^-^-^^^^ ^^^^^"^^^ 

Zu einer solclien gäbe viel eher die letztere An- 



xusierun^ ^f^^^^^'^^^f TLr^acliweis rnid das Vorhandensein ^on Kör- 
naime JHoffrxixx^g, wahrend der Nach weis^^^^^^^^ T^l^tzellen ^I^eixkozyten) 
i>erii, dereix ^VVirkixing nur die immer v^ 



T^^^^äliio^erL dGTi Wert und die Aussichten 



einer end«ttl*ige= A«.ieüungtoohr« .,^e„„„o „,»„„. = 

r»a,ß w ^ntdbns ohne Slonxpel ^^^^^^^ j^ dem Mangel eines erxt- 



erheblich bessern. Die langsamen 



durolx «ia-s 
wissen, lie^* 



iir'^i^^'^^^^^^^^^f^'vI^Seich^materials an Menschen 
„....h^xxci f^^^^i^^tion und Bässen, sowxe-W^^^ ^esentUoh 

schiedei^*«^ ^^»g überhaupt, denn die Tiersyp _^ 

der Ser^x«xf oirs<5 abgeschwächt. Serumtherapie balte^b^^ 



ver- 



von 

aus deJ^ 
Wir 



:E-*-^-"'"^l^r 



-sr»k^i»^ 



mit Sy^I> 



Ixiliö 



ferner auch wieder xiur an 
Tuberkulose beim Menschen. 



(Revj 



^ZTtS^l B«bo««.p-« -- » 



die Beinfek«"' 




/ 








die ^**^ tSntt^Vt. ^ ^ Ä.ex ^ 

— «*. ^'^t '^.vV- r.» i- r.-'^ 



»•»' ^» !»'•'*' C». »""^ «»»'"^i ve.» 



■i-S^^- ues^^^ '^Si^' t 






^^atürliciiö Sdiutzeinrichti 




vmgen 



gegen die Syph ilisinfelct^^i^» 



^1.^ *•- X. ,. I*a,tiexxt>oii injiziert wurden und nim das BluteG,.«^ 



bei 

n ariigeiveii. 



Unter lO cie»x-ax-t> foelxariLaelteii Kranken fanden die Antorez^ 3 «ir^l,*.^ i. 
Erfolge x^ebex. T .woi^ollx^ften Resultaten. RascHes ScH^,.de A^LL^^^^ 



scliinerzen und XJeberxiÄi-beix Tv^iderspenstiger XJlzerationen 
an die Wirksamkeit? cieir JVTei^Iiode 



erweckten den Glauber 



Daß die BToffritun^ -von Kraus, Spitzer Txnd. V o 1 k ^^) durch 
subkutane Einv^erfeibixixg infektiösen Materials Immunität der Haut und 
auch der inneren Ox-^äxiö zvi erzielen, auch abgesehen von den ungünstigen 
Resultaten derart^igoxr -felxerapeutischer Versuche beim Mienschen -von vorn- 
herein aussiclitslos sei, ha-fc übrigens N e i s s e r selbst (Verhandl. etc. S. lOO) 
erörtert, und dami^ begründet, daß 

1. die Abortioix dexr sökimdären Erscheinungen selbst» auf Jahre vor- 
ausgesetzt, damit> ke^ixxos^jvegs das Aussterben der Sjrphiliskeime im be- 
treffenden. Or^arxisrxxiis garantiert sei; ^ „ ^ 

rt . ^^Y TiimrxxTXixi"fcät, 'wie sie Kraus speziell -von der Haut an- 

eine ^ --,^^^t- «iner Organinfektion eintrete, vrelche letztere aber 

bTSenaeK™^:^^ Stlx^f-^werden der initiale.aoHei^^.xge.. wal^chei^icH 

schon erfolg sei; c^^x- Or«animmunität z. B. durch eine hinzu vor- 

3. die Er:zielTXixg ^ vünaszufuhr trotz- manclier Analogien (Vakzine) 
geschlagene subk«*«-»« ^ ^^ ^^^j^ ^^i^j^^ gelinge, aa,nait selbst nur die 

nicht wahrscheixilioli »«*' Infektion zu erzielen. N e i s s e r spielt hier 

Immunität aer ^f^^ f JSti« Beobachtung von post initia-len, d. i. zeitlich 
offenbar aixf «ü« aM.«*^ ^r.ri Tiiitialsklerosen an; «^w« Huroh 

subkatane Z^f ^ ^ , . , . v^^iiohe einer passiven 

konnte. , .._.^^l^exxa «W die bisherigen Versuche^^^ ^^^ ^^^ 

Ebenso ^^ 

.^ ex -- Syj> 



antikörperbaltig 



«--^^^^r^'^Ö^Tbelxaxidlung mit --*^-«^^^;;|--ntikörperhal- 
In.m.misiexnxxxg f^^^^^^lxiliti^cher) oder durch E"^«*^^ jf .„), m e t s c h- 
kundär o^oxr 



t>oxrfci^^ 



-wxo 



sxe 



-vroXX 

S e ^ 



n 



IxTXXXg 



tiger Orgaxxo ^^ ^ 

Virulenza,l>sol^^ 

den sind- ^^^^ vox«^^«g^ 



H o f f m a nn und Pr o V Bruierung 
, ^ S 105 zum Zwecke der x^ ^_v.+. 



einer 



1. c. S. 105 zum '^"'^^^'^^ -,^ aneestrebt wor- 
^ * ^ ^ " Spirochätenmaterial wiederholt a.nge 



-sron. 



.©etzt. 



der initialen S>-philis 
, fürchten wir nicn ^^^^^ittelten 

^*^"" "X«30- ^-^"S^p^-en arme ^«^ ^^Ss^-- «-*^ ^^^^"^■ 
auf ei»®'^^ ^L. i- «•'* ^^^^\md Erblues, der Arterio 

oli*e^ ^_ 3>lex>ren- ^ _ .v...T,wächnngsprozeß, 



daß eine Abschwächung 
erreichbar wäre, — "r'„^c,en ihrer 



gel 



sch^w^»* 



itf orme». 



cler 



ration-e 



xx»» 



xm 



Heüungsprozeß ';f*J\:r,^^t:n Infektionskrank- 

Gegensätze 



.^üxliolxe /-^::-;V,e ^u dem bei 



desöoix 



Ixxöi 



^ 



y 



/ 










'*^TXtiGX' 






«/} 



U; ^ a 1 




?' ^'Jie N . ^^^ 



"H 



>!,<;!<* 



O'« 



§§§' 



j£J*> 



si<5 







''*?^^' 



cJie •3? «3» 










^iz^it laxig^e x-e«.^^, C?,^"!^ 
^.^=^_^ytf^-ri- scheint? eA ^^ 











•«/,.*^' 



<V 



^^-t.i.lca schiene 
5.:fc»--t.-£eTtigt. 



«3if"^ 






^ 



-^e,^^ 



:E>e.iell bei K^J^^^^;^^' ^' 

-<i das c!:^i^.'^v^^^-^^> 



JVatürliche Schmtz^ 
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^&her, vielleicht we«eii sei^*.^ 

<ier Exantheme etc. ^xx l>^sit3i^,^ "t T ! ' ^"*. ^^^ ^""^ ^^^ ^-^ Verlauf 

Sollübe des GelexxkBrherLxrxi^Sl^r^ Erysipele, I>ockerx, T>T>b^, «k^t^ 

Iieiten 1904, S. 166). ^«-^^^J^ E. Lang, Lebxbixcb der Geseblecbtskrank- 

i« T^^^rr- '!i ^^«^«^^«^««x^ «tebt höchstwabrsebeixxlieb ar.cb die speziell 

MX Tropenlanderxi oft> l>^ol>a,olxt>^t,e Tatsache, daß die Malaria a.xf SypbiHtiker 

keineswegs so scKäaiioK eiixwirkt>, als dies von Autoren in Biicbern aixs friiberer 

Zeit angenommen wrxrae. ^^nsdrückHch beben Xropenforscber und Aerzjte 

vielmebr bervor, a.aß die Sy^bilis der Eingeborenen, welebe an IMalaria 

leiden, keineswegs eiiie iDesonders schwere sei (Scbeube)^^)- Es liegt 

zxsbljLG, aiuzunebnaen, dskX^ der scb^vächende Einfluß der M^alaria toxine dinrcb 

den g-ünstigen der ^FieT^exanf alle wieder wettgenaacbt wird. 

Die derzeit nootk so gex-inge Kenntnis von den bu.moralen Scbutzstoflen 

(^^ntikrörpern, Ajntiigexxeia.) l>efäbigt uns wobl nocb nicbt, für das Gelingen 

einer Serotbeirai>ie l>est>immte Prognosen zu steUen, jedenfalls ist letztere 

aber keine giinst>ige, xmd so baben wir immer nocb allen Grund, uns dem 

Stiidinm. nnd dem .A.^sl>aTX der bisherigen tbexapeutiscben zu widmen. 

WeTi.3.&ii. ^wdr TXirs also von den noch unbekannten bum 
ab nna di^r^ bessex: st^^dierten zeUig-geweblicben Reaktionen zu, wie sie 
**" - — IrLvasionse tappen 

den Irdtial- 



LsbaTi der bisnengen tnexapeui/x»«^xAüix ^^ ^^^^ 

also von den noch unbekannten bumoralen Faktoren 
«.r^ lincL «exx ^^^^^^ „ ^ edierten zeUig-geweblicben Reaktionen zu, wie sie den 
^i^^X^r, d^ob da« Sypl^svirus gesetzten Invasionsetappen eigentumbeb 

®^^^* - - - ■ Begreiflicherweise bat 



le .A^ffekte 



man 



Interesse aucb in bisto- 
«xxi.gegengebracht und /j^aigl^^derErM^-^"^^^^^^^ 

zur 



Initiale .«.xie^t.«. ^^g— _ Tnteresse aucb in bisto- 



ch»rak*«"3X«J«xjd« I«^ Erscheinungen, wie besoxxderer «-f »^^^ ^,^3 

üio «--^^^^.l^J^'^^^exx (Ehrmann)") ^<^^': ^!^^^ z^U^^Uf^re^tior., 

^ ^^^- 5,71 Plajsma reichen ^®^^*^^^^ g^^^a, wie bekannt, 

'^ ^' . ' TSTixr an der 

die oia^«'!*^*«^^*^*'**^"^-"""^'^'""-"-"---''"'^ «.xftretender J^^^^^^^lJ^fn'' W 



Ober 
ulzexration- 



male der syphilitischen Xxia ^^^j^^ ode^ 

toliob erst gleichzeitig mit «-;*^^*^f,t^«.exxx Z.jrf^^ 



.HuLchex. Ixxd«r.ti-. ^^ 

Zt 
W'a.D.d.erÄeUe 



molekularem /^ sicher 

erst <*®^ __„«. 



H3rpexrtroi>lxx- 
größtexx*«3xl« -^^^3.^^o 
eines f örirxlx<3ö^^_^^^^^ Merkmale der syp 

h erst glei 
^ nicli vrenig resistenten, — j.-n-ti ersu ^-'- 

erb« I>«15^"^^ jSo weder für die Pathogenese, f«r ^_ ^^ebe«) ^f]^, 
bi^nx. I^«-b^*>«^^ f^ die Involutionsvorgänge (den 
*" 3.-bioxx rxoolx ^^j^^^ trotzdem dies neue: 



S-£^— ^ ^-^-«™er-'ffrÄT"- — 



Ä5TX 



m 



a.xxi>wo^^- ^^^^ 



ae) zvL tun geneigt 



sind. 















es 







für die L>Me 5^ ^t^ ^i ■* ^ ^ 



diiicie lat 






:^.^xr& Endo, "^^^* a^f 












^^ l^V 



^^^^. 






V^^, 



% 



JE 






c 




1^ 



II^^atür liehe Schutzeinrichtungen gegen di; 




ellungen gefolgt, deren Härte mid 
<ier Primärerscheinung parallel gekl 
><3liutzkraft des Lymphdrüsengewebci 
■mzMx mechanischen Zurücklialten der 
3"^webe und auf deren allmählicher 
Xieicht auch in spezifischen bakteris 

5 3i o w^s) hat der Schutzkraft der 

^ große Bedeutung beigelegt und . 

XL und von Beaumes^») gesi 

._^ phbahnverbreitung der Syphilis 

-u-ffassung, klinisch längst von H 

Ijakteriologisch um ihr Renom 

rmi :«3CL a n n den Uebertritt einzelner S^ 

t^ -von Initialsklerosen histologisch i 

.-fc^xrcich der Allgemeininfektion mit 

,a,xx ' Afien erzielen. Wohl ein genüi 

^i^ der ausschheßUchen Lymphver 

sind die Spirochäten auch s 

to in Nervenscheiden von E h r m 
aso das Fehlen von regionären I. 
_.i gangränöser Sklerose gefunden 
.-fcxreten emes mechanischen Hindei 
^^«xi etwa durch Thrombose und 
;ohonBeaum^s annahm, p. 
,j.ne Insuffizienz der spezifis h 
der Drüsensubstanz), ^^ ^^; 
i:j3 legt das mitunter beobacrtei 
^^ regionärer Leistendrüsen o< 
Syphüisverlaufe eineT. ö4-- i 

;j,.»xakten8tisches, un. -, " ' 

.n bei Greisen aufS. f^*"^* *' 

.oi die universellen T 
^^iode, als Folge ebe^fj^^^' 
^«m Teü gewiß ri^htS T 
^ :r demErscheiaea <i«.^%r^ 
oder multiple ij -ttaii 



/ 




-^i*.^ ^'^^ Affinität des D,-.- 

A^^e^eis fiü, di«^.'^*.^^^'*^* ^^ für die zTia^^^^ 



Sektion. 
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7^_^ mxd die Zähl«. 



, ^m TTe^«^ , I^uf fizienz der ^I^u^" /Diagnose wicHtiÄ sc^r.T^ ^-amg- 
^ Jr - ®^® durch die vor« t-. ^^Ibstreinigxu^g vom T^^' ^^"^^^^ avict 






& 



StofEe 



i- t e 
"^ e s Erwachs« 




^eueste.s i. ihre.^riltr^^^^^-^ , f *>— 



g n er 






^ <3Jix t^JXXl^, 



^ngs, wie icK hinzufügen möclite, selir selten zur Beob- 

>^^no2 Gtewebssr>^^^^ ^^^ I^ymphdrüsen, walrrselieinlicli aber aucli I.jrxxipli. 
"V^«^t>jroit;xzii^swe«- rl ^^^^^ ^^gen ihrer örtliclieix Bevorzugung als Sitz und 
^^^=^:M=Mjs:ttGxrd& Tmrq ä-^^^ -Erreger auch die Ursprungsstätte liäufiger Keproduk- 

^^CL C^xie^Uöii für Rezidive der Sjrpliilis abgeben. TTissen 




wxc ja 



- ^ -P-n*^ ^^ seltnen gummöse Erw^eicliung der Hijrmplidrüsen auch 

^^^^^■^ derr jahrelang dort latent gebliebenen Keime zurück- 

eixrliol^ene Tatsache (vergl. E. H offmann 1. c), dai3 
^ siolx ^eratie in den Spalten des Bindegewebes, insbesondere 

ci^s. :E>^^=r'i"V-ÄskTaläröri, xinci den intraepithelialen Saftkanälen anx reichlichsten, 
^'■^^^ farülx^st^öix Tiiid arxi längsten vorfinden, glanbt E. Hoffmann vorzugs- 
"^^'^^^i^^ a-XiSLörobes AV^aolistum verantwortlieb. macben zu müssen. Sauer- 
»^<:>ff ist de rrx xxaob. der größte Feind der Sj^philis- 
^xrxr^ge^r. I>iöSö ^^njrLa,b.me hat die größte Walrrscbeinlichkeit für sich; sie 
^TTS^Tot sioli xiiolxi^ xxtxt ätis allen bisher angefülirten biologischen Tatsachen, 
soxide^rxi cltxoIdl aus vielexx -breiteren experimentellen wie klinischen Erfahrungen. 
lEiirxigö diosox- Ta,t>s£Loli.en seien hier angef ülirt ; 

^V^oxr alloirx da,s xrelst-tiv nur spärliche Vorkommen der ^^"^^s r^toff 
l^xreisöxxdoix Blixtetxroirx , iix welchem wohl in erster I.ixixe ^^f J^^^^^ 
xreic^lxtTxrrx doxr gefoxrxrxtexx Elemente, insbesondere ^^^ .^^^^^^"^^^ ^j^emischen, 
^ie.lleiolxt 0.1IX01X de^ I^--l---:^---^^y-P^--^^^-:,"^"^;^^^^ 
^xxt.ito^isol.oxx :KLe5x:ipex. do. Plasmas als ^^^fjj^^^ 

A?sreXti dXÖ jr^^J- ^ = «^-t,e Therapie der GescmecMskrankheiten. 









-^^='^^^5Äf!2»--^ 



er 



e^geii clie 



"•'.Köh „™''*'°» (Rei„," 5P*««yn.pto„.-^r — 









aie S \r 13 1. j I ,. , . *^^^ selbst tertiär*:.^ q ^einfectio svt^Ii ^ / ' 

Xrx den aUermeisten 1^«mi ^ ^ f ^ ^»»«i J^ * ^ d s t e iTf r t?^ ^«««°I^«»» im 



Von 



den älteren Theorie; 



'^..f rr«'- . ^- K o 1 , e u„d A. 



über die Ursaoben der Im^^^liiir^. ^- - ^ "i ^ « ""*' ^- W ^ s e e r ^ « „ „ 3r> 

»«> die Anhäufung der^Le^'^®i',^""^*t°r''""''""««° *«^-* wT^a?. 
CJrsacHe ihre« AW^^^I^f ^^"^^"^ StoffwecBselprodukte der Spirochät«„ .- ' 



mirof f 38^ cue Anhäufung der eiirener, 4*^^ —"-—x ««Klingen führt W I a d i- 

Blnte «.1« TJr3a.che ihres Absterbend n «'^«^-'««^^««JP^d^Icte der Spirochäten im 

Blute^^er^t^rjen"'^'^'"^' ^^'^'* ^^^^ ^° ^^^ ^"^ -^' -«^^ <«« «piroohäten an« den. 

^-. ^ f^^f^^/"^ ^««^«ffsky 39^ meint, daß die IBildung voxi Axitifcöx^pern beixn 
«uelsifÄllfieber ao viel wert sei w^ie die JE^ttsugozytosG. 

JNXan. liat nun in ganz letzter ^eit versuclit, auf Grund der modGrxiGix Sypliilia^ 
forsciliing tind des botanischen Sx>ii'illencliaral£:ters der SyplxiliaerrGger aucii <iiG 
Syphilis ina. Sizii-ixe anderer Spirilloseix aufzufassen. iieider hat diG Sypliilia in ihren 
klinischien. IErschein.ungen nur ^wjsiiig "vozx dGzrx Icurz ah^e^^renzten Verlauf anderer 
Spirillosen., insbesondere der JFebris recurrens. ^^ä,tLrGrtd sieh der JPhag-ozjrtenkampf 
"bei dieser v.ornehnalich in der JVülz abspielt, wohin diG SpirocIiä,tGrt gGgGzt lilndG des 
Fieber anf alles aus dem JBIute verschTvinden, vrissen -w^ir, dai3 €liG -vorziiglichiG ILfOkali- 
sation der Syphilis in dezx ersten Stadien in den pGripliGren I^yxnphdrüsen sitzt, 
welche lange intumesziert bleiben- W&lirend femGr bei der SelbstliGilvizig der JF- re- 
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Veränderu i 







des 3E^^ 

sicli -^^ 

Und G±^^ 

Viellei clx ^^ 

gaixz ai:! 
trägt. 
vollencZsf 
die Ver^c?^ 
schon v< 



'^^ <,^^ 



«ttrreas der ZerfaU der SpiriUen in gleic 
-^^^oja -4-n*jlcörperii inx Blute xariiokgefühj 
J^"*'-" dl© ganze Erkrankung gewiBaerma 
-»-s* &©/ cZ©jr Sjrphilis vermöge der biologisch« 
JEe^AJctictix desselben und seiner Stoff wecJ 
^^-*^ Cfetv&bG, der Verlauf ein langsamer, ei 
M^kozjrtiGX». -wie Antikörper richten gege 
JE>J.a,n£ ^2-^A.Ja-zrungsgemäß nur wenig aus, sc 
'J<sJx&, s±K3L€5i. *rotz ihrer Widerstandskraft j 
^^.xr dia-i-«3-I* üyperleukozytose und iraglit 
~<^Jx dst.is :f o:M:rtwährende Wiederauftreten i 
*^j30XXf3.^xr^ «ien bekannten alltäglichen B 
.,Sr«3ÄJöi:M3f=»-3:»äute widerstandslos pieiagege 
« fremdes Hinzutun und ol 
r neue Schübe von Erregern 
cch denselben immer wieder au 
aen die bekannten Sj^mptome i 
delten. noch mehr in nicht bei, 
rzehnte hinaus, wenn auch iji y, 
sweiligen Diaposition und dem , 
nach Konstitution und Basse in 
mndverschiedenen Verlauf kann 
id für sich vorläufig aUerdinga c. 
=mnit anderen SpiriUosen. speziell 

eränderungen des Blutes 
l» der Periode der ersten I, 
Eektes und dem der eraten All, 
le Infektion der Blutmasse ui , 
^er emzelnen Biufceiemente M . 
Itate aUer der zahlreichen Unter> , 
* Veränderungen des Blutes be 
■n bis jetzt verhältnismäßig w( 
^ger die Unsicherheit der Vn 
^de, fast verwirrende ühgleichar 
-ien widerspruchsvollen EinzeJun 

leren Wertlosigteit geschlossen 

-enheit des SyphilisverJaufes bei* 

^nherem erwarten lassen, daJ3 sici 

-len der Infektion und ceteris par 

• verschieden verhält. Erat dur. 

jes Kapitel noch vor der FestetelW d 
^ypbbsserologie durch Wasserman, 
.rbenung bez^. Ergänzung aus äußeren 
»etreffenden Befunde hier nicht mehr a 
n emzehien Kapitehi am Schlüsse des I 



v^-* 



"^a •« vielleieht KelC„ ^''~*- '« '»«h ™ Blut, „ 

^ämie bei S:^HiliS^oC^' später V i r c li o w ^i^ b) ^^^^^ ^-^ ^^^ auffallende 
eixier syphüi..^ i7^^ *^ervorgelioben. Letzterer spriolit direkt von 

Vondexxspäw^^^^"^ Chlorose. 
G^aillard*^) Kl ^^s<5Uerii liaben insbesondere Wilbuss:ewic 

I^ G h i o *ö). So ^y^s*2)^ aberaucli R a d a e 1 i *3), Bi ega n ski 

^ a b r a i: ^'s ^^ %^ ^ i rt o *«), Oppenbeim und L ö w e n b a c li 

V^Trixi ^^^n^O- I-.. ÄX a. -fc -b b is *8), I> a c c o ^**) ti. a. eine deutliche 

nezn Grade -"^^ d^ir Erythrozyten, wenn auch iri verschiede- 

r^^^lr^^ «• f^ge^rxomnxerx Txna so das Auftreten einer Oligocythämie 
ni£ S^ • "^ <i^xx Be^xxix cies Sekundärstadiums (S. H, Rille)««) und 
^T ^^ ein^selixe E^a,ll^ solxorL gegen das Ende des Primärstadiums verleg* 
(cJ^a wem«^), S 1. o ax k o ^ ^ e nkof f «-), Konried)--). 

-F'ast aUe der gonaixixt^ix I'oxscher legen jedoch auf gleichzeitiige Herab 
aetzxmg der :Färl>ekraf t Oligochromämie ein ebenso großes, manche 
sogar das H:aTxj>tgo-wdoli-fc. 

auf einen veracbiede- 
das Virus bezjogen 
werden, vpde dies insbesondere noch V al er i o ^*), V e r o t t i ^^>, S *^- 
e r g" e r 



Die JnlcoxistiaiiLZ der- Arerändeningen kann wohl nur ** 
rtexi. G?rad der 3E^esist>erxÄ der roten Blutkörperchen gegen 

-rw^-^^-mmJ^ .^.m^ --- T _3" --■ -■ ,^-ri •-jß4\ \?" r O t t 1 

teils auf experimenteU 

JBlutkÖrpercben^ertaU 



und das 
von 

'^")* 



^^y -fceils sl\jl£ ^rerscliiedene klinische, 
raexite .zru. st^iitj^exx -vei-s-ixolxten.. Dabei findet gewiß 

statt, TV^oraiaf niolxt ixtjut die oft sehr starke ^^^^^^^^,^j^^o si 
Auftreten kernlia,lt>i^er xroter Blntkörperchen, ferner die fo i^ ^ j^ o <:> ^} 
Milz lind I-iel>er bei solx-w-eren T' allen von hereditärer ^^^ "^^ :Blutplättchen 
sondern ancli eine oft; anff stilende Vermehrung der ^^^^''^J"'^^^^ V ö r n e r =^> 
bei rezent Syjpliilit^isolxön hinweisen, mit welchen, wie ^^^^^ ^^^ ^^^ ,,Syi:»bilis- 
jüngst naoli^eTP^e^Sön bat;, die seinerzeit von Los t o r ^^^^^^f**^) 
körpercbien" l>eÄöi<3lxn^t>en Txnd neuerdings -"«l^ 
ZerfallspxrociTilsi-fce 

fc-xr^r-arxderxuxcj 

des SA^-P>l3ilisvi^^^ auf die Erythrozyten 
^ T _^ ^^it^e^ren Beobachtungen hervor. ^ ., - ^„^ia,uf *3 ^eitlicn 



identisch sein dürften. ^^ ^^^ to:?i:iö<^^^^^ 



stätigten 
üaJß 
EirLTvirknng 



Sie geKei 



ixx 



ilxjr^r* 



parallel mit 

dem Zeit>_ 

intensi^srs'fc^^"^ 



mit 

ist am 

der Roseola,, 

Ende des I>rimä 




dexT 



Sj>irochäten im Blute. , j^iu^t; ^ — 

.A-azftretens der Spirochäten inr^^ ^^^ ^jca^n 



Blute 



-WT-O 



iixi 



S^k^^^^«*^^i^^Lb^««J^^^^^„ 



X^e^idivpapeln. Ihr Begin»' -' 
ns, findet auch durch den mituii*^^ 



ibon 3 




hon g^S^^ 
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^^ urung. 

► wird dies diiroli deix g-uLn 
^z^lie nach fast tit>ex*eijast;im.r i 
ö gegen das Nax-xxaale Jb.in l 
ixifluß des Hinzxit^refjens xm^; 
i^r Hygiene zutö. Infekt^ions 
►x:^ dann die RestitJXitioxi ^v^iel J, 
i>13e Differenz z^isoliexz cfen 
,— i^ bewirkten Resfcitiitiionsvoj^ 
-^i^^panter Weise in ^Ih^g^jt /e nacli 
- -«-^^^^li sehr verschieden starkezz, ^, 
iX^^=3.örten Zerf aUsersdieiziiingen , 
cii>:n-<3ern auch in Fieber, d. i, yfexri 
-fcp.«,T-en und der nadiÄaltigen B^ 
(X c.) ist ferner geneigt, eizze regeJ 

n^f BlutkorperchenzerfalJ teils auf ^1 

^ nun Justus-) .f^rch Jan^: 
axese der Heilung vorangei^^^en 

: ^ine Verringerung der WilerstancS/ 
,^ch gegen Hg zurückzufüir.n Z.\ 
ann«2) ^^^ seinen Ft-t^i- ^ 

den gesteigerten Zerf^rrr^"'^ 
oxe Erscheinung vera«t!^ *r . ^^' 

„.Wirkung schubwZ7 i^'- "^^^ 
«nd diese zerstö^n . ' ^''*^*'*«^ 

solchermaßen plöt,i; , 

e wird übrigens T ^"^ .^""^^^tend^ V 



IBM I 



j£-ti.te wird übrigens neu^r^-* 

»- h<.Ur,T,f^ „11. ^.®^^gs von diese/ 

.X^r&riz gegen Hg "b^i '^""1'. '"^""'^^^^irt 

Sfeigeru; 



^ _* bekannte aUerdinZ . ^ '"''' ^'« 
^-t^-u-xig) der FrühexantSj ''*"^°'° 



.^^-^ichtig ebenso auf ^j *^'S^"er Syphjjjg 

^ :E3ndotofflne, nicht ab^ *^^'^« Sfe/geru; 

-Ä-eführt werrio», ,, ®' »nf besonderen J 



_ ^_,;f«r^eführt werden. 

■ ^5*-^^entei], alle Ünterir»,^'*^*''''" 
-^3x^eger. ^"''''«' ömlign, 

^^^^^iche HTpothese T J, 



ix, we^ nicht oft anch ^'""«iätteafe 1 



-^^^^^^^^^^-«e.. aea 



^liatea 






u e r s t e i n)«3^^ 






-erstört s'xxd^"^" «-^^«t <i^cratl st >.^^^ Wo aber d/e 

i„^^ ^, ®^^^' ^ttd irr. r^ „. , ^^ Sypliilispro^eß gelitten haben. 



^«-^ -erstört siiid w* ^ »eiDst diircb 

^^^a-digeix BlTitveräT. J^^ ^"^ Oegenteil eine aiTff^ll^;^ " T .f^^^^" -aoen, 
Wer.^ T ^^^^^iigen nnl Vo... a^ffaUende Anämie mit bocli- 

:??«« iT "^ ^ ^ « * ^ s a.axairjli ^^^^^^^^^^ befremden. 

^^^T ^f^'^^ <i-i^xoWr^^^^ «^-*« - <^em gleichen 

Pixxi^ f ^ ^^3 i^ko^Po,:ierte H^lTr^" Blutkörperchen den Hanptfngrife- 
«g bei maligxieir L^^^ 1^^"^^ ^^ ^^^^^> «o führt die Intoleran;^ gegenüber 
elemente als Ursaolxe c1 J^ iv/f .. ^ ^"^^ ^^"^^ mangelhafte Kesisten^ der Blnt- 
So erscheint ^^ Mahgnität. 

^^^^nsiedlixiig Zuerst^ a. ^^^? Blutkörperchen als das vor der aUgemeinen 
v-oj-nliereiii ancH als ^^^^^^^ene, lebenswichtige Organ des Körpers von 
^Us tlieraüeiitiis K ^^- Prädestinierte Schutzorgan. 
vor eixi^j-eifeiicie tvt^ l^^^^^^^^^ ^^^^ deshalb schon die Deduktion zvl ziehen, 
gixijie lief tie^ X- ^ ^^^^^^^^ialkirren bei allen jenen Kranken, die auf Hg im Be- 

v^ei-lialt^exi H • ^^^^r^ü oder- sich aucb im späteren Verlaufe gegen Hg refraktär 
;B2utk:Öjr ' 1^^ ^=*J^ejir z^weifellos herabgesetzte Zahl und Resistenz der roten 
same ^^^^/^^^ gegen Vims und gegen Medikament rechtzeitig auf eine lang- 

-. ' ^w-eiixger öingreifexKie AVeise zu stärken; zumal dann, wenn, was 

T^unter feeobaclxtet wira, auch Jodpräparate versagen. AVas aber köimte 
xiiei^xz f>essezr diexien als gerade die physikaHschen Heümethoden , Balneo-, 
HTj^dx-o- liixd K:iimat;otlieirai>ie? 

IBesondleres ^^Tigerxmexrk wurde selbstverständlich auch dem Verhalten 
€l&r T^eii3exx Blxx-fckörperclien (Leukozyten) während der verschiedenen 
St^acüexi des Syj>liilisverlaixfes entgegengebracht. Die meisten Autoren 
fa.ixd&jrL eine a,iisgesi>rocli.eii.e Vermehrung derselben mit P^^^^.^*^^®^^ ^^f 
M^XG^&i:!. der I^jrxxxplxoz^rterx. Diese Erscheinimg zuerst von V i r c ^^ ^ ^ 
<üö rxiiil-fciple I>Trüseiia,xiscliw^ellung zurückgeführt, van. ^ \^^f ^^^ kon- 
Rille, Broker««) XX. a. bestätigt, scheint jedoch ^^^^^*|;}^„^^ose 



S'bSrXi.'b .zix seixi, da, 13 xxi.a,ix in sie den Hauptschutz im Siruie e ^en bis- 

MTetJSolxixikoffs verlegen könnte. Leider fehlt gera ^^J^ ^^^^t des 

sidierexr Hinweis über das Verhältnis der ^^^^ ^^^^iieicht 



h^xrig^ix ^Ajrto^i'fc^ix ^in 



Selur A?v-e^xxi^ 



die 



LC?xi-«3xrt5i. jiDLAiiwei» uuer u»ö » ^üxc«* v'iellel^-'-*-*' 

ILiympliozytose oder Hyperleuko^jytose, ^^^^ könnte. 
ül>er '^i'* T^ArlAnfnnfrrliVQAr T^lrscheinuugeii g T.^li^ 

"t>^i ^ap>nlösen Exanthemen anfzutreten 



Sypliilisv^eirlaTifes znir lL.ympliozytose oder Hyperleuicoz^^t'^---' ^el>en kön»*«. 

am xnöist>en ^^nfsc^lxlnß ül> er die Bedeutung dieser Erscheinungeri^g^^^^^^j^^^^ 

.^^--^-:-r-- -«T»-^a<a4=i.-rk -üü-iT- femcr auch Über die Bedcutuu^ _ ^ ^t^ötiso- 



pflegt. 



ebeiis<= 
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et"?--- 







% 



, .. -öje izxcL±-%^±<3.u.eJJet ^ 



^^^ereix JB^M,lle von «j^a" 






// 



^eS'äUe 






j^..; 



'«^., 



«^„ 



/ 







'^«^o^^^^o^. 



'N, 



3 c2x^ 



^r^s- ^vsr^aoÄ 



^^^Äö:?«^^ 



^®^ ,^v^^ 



4^^^^^^'^ ^^T^OJT 




litischer meist nur eine eerinor*- v Z ^ 

aus mononuHeären Lyofplxo.^^ SJ^T^ Z^'""^^ Bl-telexnente vorwiegend 

Phagozytose ist aber docH ausschli^^ßU^T, ^ Metschnikoffs über 

Leukozyt, nicht aber die ^nW^' e Vlfr "°T'"^^"^ ^"' Polyn,.kleä:: 

beschrieben und gexxxei^t , at^l^T^tefadr^:!^" " "' /,T. I^r-pbo.yt 

wir in den banalen, ^oHl. kox.pli.iertfr^:Hrstk JX Stt^k sSS^ 

S^rg^ir^den^^' ^^^^^ ^^ "^"*^ --" ^-- -erebrospinamS:^.^.«*^,: 

Trotzdem nun gewiß in einer großen Anzahl von FäUen das in die Blvit- 

masse gelangte Virus dort so weit vernichtet wird, daß es zu. gar keinem 

Exanthem, ja überha,npt nicht zvl Seknandäferscheinungen gekommen ist, 

so genügt das doch auch in solchen Fällen erfahrungsgemäß nicht, iim 

Späterscheinungen zu verhüten. 

Ein großer Teil der Tabes, progressiven I*aral3'T3e vuid der gunxmösen 
Veränderungen pflegt sich ja gerade a.xi. solch milden Verlauf anzuschließen 
(unvermittelte Spätsyphilis). Nicht a,lso die örtliche Störung oder Zer- 
störung durch die gummösen Veränderiingen, welche je nach dem Sitze, 
z. B. nur in der Haut, mitunter an und für sich kaum mehr bedeuten als 
irgend eine andere banale Hautaffektion (Akne, Furunkel), und die ja im 
GegenteU erfahrungsgemäiS mitunter soga.r rascher und voUkoimnen^ ruck- 
büdungsfähig sind, als andere innozente Hautaüektionen sondern dxe mit 
dem G^f als Symptom so überaus Häixfig ^^-^^^^^-'^^^^ ^^1"« ^Igent 
Veränderungen des Gefäßsystems und ^-^^^^J^^^^^Jf^j^^tia^^ in 
liehe Gefahr des Tertiarismus. Denn «^« P^^f ^^^^^^t^md Ausfallserschei- 
jedem Moment zu den verscliiedensten ^^^ „H Sirmesorganen (Viscerallues). 
iungen an den wertvollsten Organteden und S^esorg^^ «V-P*«-!— 
Und darum dürfen wir ^^^ ,^2"*^Xliohen Schutzes allein verlassen 
Verlaufe nicht auf die Vorgange des na*^^^^^ ^^^^^^ Erkrankungen so 
wie aies Goldscheider*) ft^ v«^« ^«rs vo« G o 1 d s o h e i d e r «v,, 

ZllZ - , ,„ letzter Zeit besonders von Or o „„zweifelhaften 

;.rp^^^nianclien Autoren xn \^*^5^ ^^^«sen worden daß ^ "^ ^ie Medi^irx 
i«* in ibexnerkenswerter Weise ^-^^/^^^f i^„ «l3 eine Aafforde^ng -» ^^^„ ^.^ 
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tiÄ ^* leiö*^ 

refiend ausgeführt baj'^^^er^«^ *;Wet*> *"* 

Wenn das ^«^ ^^ ^a ^^J^di«^^ ^ur B 
«ge in die Er.dax^«^ ill^-^-^^ ^^^^Jt^ ^2 

.«x^themer. ixx den ^^^^.^ :B;^,^ ^^^^f ^erfclxiec 
.:c^>eUungsweisen als y^otx ci ^^^ge v ei 

-"^anist gegenwartxg ^^^^J^^:^^ ixx -«f^^^etx k 

. GesetZTr,.ä.ßigt«^*. .^etx- :E^I*^J^^ »^«'^^^"^„b»»^ 
;^ eUauie.., .uerg^t Bpi^-^X-i^^r a^leite^ 

-^ es -^^«^S -cl^ a^s) auch l>- ^ Man b** 

XTr^x«^^ ^^*'\-^r und reaktiv vom Org 

-^:Erc=*^ ^^iTU^Vatwnsverr^^ ^.^^^^ 2uv.e^^ Nachhilfe 




*^^Ä!!??^e^^^r«^^^^^^^^^ 



^. 



^^körper, die TT ^ 

^^eien r«^« "^f analoge Vort^^^"^ «^»* Namei. „„^®^**^» 



^^^gen. 
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:^'^S£';.?^«'-"'s,r.^^^^^^^^ 






PoUiJcel f«^ «-^geüeiKi. am intensivsten C^ -xriunter. stets ab, 

aer Wa.na gewixclxexter Gefäße, in de^^^Sti?, »^«^gebildeter nnd schon in 
als einkernige I>lasnxa^eUen — n^S tli ^^ / ^"" -eugebiWeten ZeUen 
Pusteln handelt e« «ioh anch ^^^^0^ der ilrrb "^^^^^^^^ ^^-Pel- oder 
zeUen, polynnkleäre Lenko^y ten ^ ITt «.neh T ^Jl"-^"! -uströnaende Eiter- 
Bane des Initialaffektes gegeben Der S^l dt % Aehnliebkeit n.it dezn 

teils in. Gefäßlnnxen, te£^scW iS B^degewe^f *^" "^^* ^"^^ ^«^ 

etwar^^i™^^-''^^-^*^" raschen, narbenlosen Spontanablanf, den nxeist bloß 
s^^eßln T^ Wterlassenden In^^olntionsvorgängen kann n.an woM ancb 
scMießen, daß schon die natürliclien Abwehr- und Schntzbestrebixngen im 
Grewebe der naeisten Mensehen genügen, um der Hauptmasse der metastatisch 
versclileppten , ins Gewebe eingewanderten Spirochäten Herr zu werden. 
Die Befunde sprechen dafür, dai3 es auch hier nicht allein gewöhnliche polj^- 
nukleäre Eiterzellen, sondern geiviß auch die im GteTsrebsserum*) gelösten 



5 Ex-berzellen, sondern gewiß aixch. die im Grewebssernm*) gelösten 
nativert S'fco£Ee sirtd, welche den Zerfall der Spirocliäten ixnd scliliei31icli den 
Abbaii der welligen. Exsndation und Neubildungen bewirken. Grerade dazu 
erscheirL"t aber A?viecier die stetige und reichJicbe Blutzufubr nötig, w^elcber auch 
die Nat^iiir dioirclx die intensive Zellenneubildung im spezifischen G^ew^ebe Vor- 
schub leisl>e1^. Involvieren sich doch am raschesten die stark hyperämischen 
Roseolen nnd die besonders gefäßreichen succulenten I>apeln viel rascher 

*, Ob T31vLt. und Gewebsserizin. die ja, im Orga^nismus überall dxirclx osxnotisclie 

*) Ob I31ut .^^^^ ,j.^j^ immer a,uch als clieinisch gleioliartige, d. i. an^og 

Kräfte l^^^^^^'^""^^^^' T^^^.^^^^ ist wohl bis z^m be«tigexx Tage Jceirxes- 

wirkende Ageixzierx ^fj" ^ A^hI^^ Ou^^^^^ üifferei^zeii .wisobex. Ar^tikörper- 

wegs als eiobex.g««tollt :.a ^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ist wiederholt beobaobtet 

itiL^^T.'fT^^:^^^^^^^ Xtpt: reX^d^ Soe. .iol X90S, Mär..) 



7 



DieBek«^dä*A«etä^ 









l^^xxxi^ ^®^*^ "^ TaA»'^^ -paraten ' 







>renge diesen 0^ ^.,l,en ^/^„gha. 
.-ben von ««^«f .Ljctur oder ^ j, 

Es^*re»t«^Blu^J,,ghan. 

„ FormeB der S* 

,„v>«'^'"!hen Nekrose»"' 

^n^^*f.!n einer ras"''«" i^^erschi: 

P Frühfo"»«»' 






<ä03h 



Von 
lassen. 



s schon 1897 r 



*^'ü' "-«»«- ?r.°:Tsi'_''-^ o'.'""'*"'" 



^zerationen^^^J^«^-«'^ — -°. wem. auch de. 

- -an^e ^,^ ^^ — -i^.aoH ^« .».«..et^ Stt^ «--t..^. ,^^ 

und 1,„„,^_ , ^^P 



IS o b. e X- 

zeratioflen doo2^ 
"mgefeen von 



%i>ÜIisf« 
-Autoren 




berzclatet haben, in den V f,"" ^ «* « n n 

^äZ/en das 3?«,.<^«^T, ^I^ ^ *^l«^nimereii ia. stände ia^ - ^ *^^^ ^°'-?i «^in- 

ÄU^tzi!^^^ ^"^*^'" *^*"" I*-o-e-esindie Tiefe i*^'" ^"" «"-meisten 

«.^eigtja-der ^^'^oksicl^t^I«««^ Verlauf der überwW^J^*'^"'^*"" »^^1^* beein- 
foxznen A^ol. fooi diese., «cheint mir 2S "t"% "'^"^"^^ "-lig^,, 

der ^Wiolxtig^koit der PhaKozvtoZ! , . ***^ A.xffassu„g der 

Ursachen der ecliteix tj^oisohe« Malignität. AJIerf^t ^ ^^^^^*^"ng fUr di 

sondere Reiohliol.kei* xxx.cl Vi.«len. der7^:"Se„,''T^e"'t:.arr^ . ^^- 
T^emgen Jahren hätte annehmeTi können, ist hier iedenf«lT« ^? ^°'' 

Besonderer I^eiolxt^n. ^n K„doto.ine„ (T h a {^.f^r^^iV^Xpoth^: 
Solange letzt^ere moli.t> rexn daxges teilt und deren To^cität xil^lit vergleiclis 
weise gemessen ^^^ordeix kaxiix, müssen wir, wie auch Jad assohn sagt 
diesen Erklär ULXXgs-^ersTXoli niir ala eine Umschxeibixji^ der schon bekannten 
IdinischerL Fak-fca, arxselxexi, ^w^elohe van der Wirktmg auf die Ursaclie achließen. 
Wohl aber is-b ciio .A.rxixa,li-ine einer verraindej-tcn Kesistenz der bellen im be- 
trefPenden. OrgaxiisxxxTXS ge^orx <lie toxischen Sekretionen der Krre^er durchaus 
wahrscheirLliolx Txxxd irxil> den klinischen Tatsachen in guten:i Kinlclang. T?^ir 
können dies sclxoxx stxxs den XJeber^angsformen ^iir malignen S>-philis scIiU&IA^ti, 
aus dem Verlange deir ö ^ p h i I i s gravis h a e ni o r r h a g i c a, der 
,--.- ^-li rrx xrx osa. ixlJ=e rosa praecox:, 'vsrie sie bei Säufern, 

^^ -, - ^ T^öirkinlösen, in.s besondere bei von Hans ans sehr anämischen 

hocngra g forrxexr "bei JVTala riakranken besonders in den Tropen, bei 

Individ-u^xi , ^^ X-.enl>en mit empfimliiclier idiosvnkrasisoher Haut nicht 

JSreplirii>xkeirn ^^^^^^ ,^^ ^^ bedürfte gewiß nach einer langjälirigen, inten 
selten äJü oöo a. ^_^^ aie versclaiedenen Ui^aohen flLr 



versc hie dene n 




"^< : 









^iolxöxr ist, <3.^a^-I3 

^6 









^^X<^I^* 






o. 



<^>^>^^-^^^*^ 



'e^: 



r«^ 



^v?"^ 



^^*^*V^« 






.X3. 







I 



<Je« Kamen TT .-^~ -^^^^^^?5!f_^^hiii. 

^«etifce.s selbst a^SlX"^" ^^^^^^^^IT. — ^ -H? 

fast an die der T^W^i"'' """""* '"^-^^^«3 ^f""' "" ^<i-- -i- vor 
Äehen ^ weYtertSf """ «-i--ert. als W^oLSehe^w"?"' ^^'^ «mitunter 
«"«i die Klinik «r^ i ^^ ^'^ Betracht, daß zawT^!^ « t^*^^ Merkmal, 
-"^gen typSr 1^^'""^ «x-weisen, daß glefcWt^ ®:^*">""»>ef"-<ie. sowie 

3o gewinnt die vor JalxTroix i^^^Z T ^^teneUe ^ixfulir verrixigert ist 

«XLd JBedentnx^g. ^^S«-^«^^« ganz außerorderxtlieli a,ii Wahxselieinlieixkeit 

lO J^^'it^^'^r^^^^ Erf^l^^^ex., die Sal. i. dex. letzte. 

^Mial^r™. :b^al>e, scheinen mir wenigstens fio- dii^ Riclitigkeit dieser 

t^7^ % ^nx «px-eolxexx, aoif die ich übrigens als bis dahin axn\esten be- 
±rieci:i^ena^xx ErklaxTTixxgsversuch auch im Jab^-e 1897-«) (S. Ö20) binge- 

JMT a r f a IX Txna. T o u p e t betrachten das Gumma als gutgh vor- 
wie^end neferobiot^isolien Prozeß, hervorgerufen durcb Endarteritis 
ol>lit>ex-a.xis detir die betreffende Grewebsprovin^ Gmähjceiiilejx, das Blut 
zix- ixnci abfülDLirexxcien Grefäi3e. Man hat sieb dabei cLie Obliteration nicbt 
£tls eixxo AT olls tiändige, absolute vorzustellen, es genügt biex, selbst 
^T-±^Gi^ lElsLsi^Lzität;, Rigidität der Wandungen bei nur irLä,ßigGir Eiid.- 

:^i , , -i ^_-__T J>i-oJzei3 



o 

zu. 

immexr 



eirLZU- 



leiten, ciöxr soll>st> im 

"VerciirsLxi.^TXXig -ixxxci JE^omjpTGssion ues ureweoes auü^x ci^ü «^ü^^«.-^...-^ ^ 

-- El-^xxäiLXTTxn^ beeinträchtigt und zur gummösen Entartung prädisponiert. 

Jalxx-ö I 80T schrieb ich (J. c. S. 520>: „Na,iiieiitlicli in der ^eripberie 



vemjn.^^x"fc^ _tL«l€LS-fcxzx"fcat;, xCigiditat der Wandungen bei nur ma 

arfcex-itiis Tiixd AV^aix<iArerdickting, um schon den nelcrotiscliGii I^n 

leiten, ciöxr soll>st> im Verein mit der Granviloinhililuiis durch räixmliche 

^^ T — ^ — -^-^ T«--^,^T-.^*^siQiVin des Gewebes auch die benachbarten P*artien 

und zur CTmmösen EntartvtTig prädisponiert. 
Na^mentlich. in 
findet man 



►kälsöxxcierx 



in dLer 

Tixx 
der ^sTor 
eine fifoxrösö 
proclvLls:t> 
aber xxistxx 
fibxösö Zoxxö 
»T-rxse 

OsLXXzes 



Grixmmen ^ 

j^elch.e von manchem aufgefaßt 



e t 



520). „^.^^ ^ 

nach Marfan und ^^ o u p 

wurde als ein Imtations 
als frerrxaenrx Körper; 



.Zoxie, ^virelche von manchem aufgetaut wurcie a-i» ^^" - Klörner; 

her-v-orgernfen durch den Reiz des Gummas als ^^^^ ^^^^ß diese 

, wie schon Virchow ^^^^^ ^^^^^^^^^J^^^nsobeidet, 

* ' " '^ innig 



von 
veriAreT3't>ö» 



schon Virchow gezeigt hat, '=^^^^^^ ^^^^^li 

•ipherie eigenthch das Gumma rticb.t ^}^^ ^^^^^^^ 
nicht isoliert werden kann, sondern rraxt \^^ ^^ 



a.exr Peripherie eigenthch das Gumma rticlit^ C^ jlxm ein innig 

rl«xnsell:>exx ancb nicht isohert werden kann, sondern rnx ^^^^^^^giexung 
— 5es bildet. Es sind zweierlei ^Prozesse, der cte^r 




äS-^ß<e> ähnlich wie i^ ,^ -Z^^^^iili , 

E^jTö^ß im Bereich ^"^ ^«'«al^iaT.,-* 
:^»rtien stellen ^ ^®^ obIi<-^ - *^*®s 

t^^a. xnit Bluf^^^oW vLC^^^, «ehe 

^-«Jigen und ^j- ^; das Refct» ^*^ 

i^ ^-«ldero«it:t^o,p,,^^^^-biJa^ 
<^f«J erreich, i^^^^en -^'ä^S^^^t 

^-M wobei d.-.^^^^'^g. AavtL ""^-- 

^ ^«^tes4^|««Hließ^i^J'\Ve^<iei,, 
Auffassung obj^^®*' Iiat. « ^^ch ^;. 



un( 

dl er 



it 







XX3-J 



:&■■ 




Physikalisclie und. spesdfisc ; 





Lden wir die InsuflEiÄienz der nati 
.^en gegenüber den Lixeserregern. 
iUich durch örtliche IDegeneratici 
jr»-g gewisser Organge^ebe, haup 
lallen Gefäßelenaente begründet. < 
xzangen, eventuell Schädigung der ] 
' -en, oder beider artzunehmen nötig 
oder nur eine solche des Terrains, < 
jzu deren Beantwortung bisher nuj 
3.ügend tatsächliche Anhaltspunkte 
_^^.m.^--^ so können wir die Frage um die n 
^_:i_^5-taJig der syphilitischen Invasion in 
-"^ -5 auch nur in meist negativem Sin 
-fcionen und Neoplasien bewirken keine 
CS der Phagozytose noch als Schutzw» 
jasherde, immerhin noch einen wirkai 
^L*.er, wenn bereits Gefäßdegeneration, 
ex ungleichen Verlauf der Lues bei v( 
Tcx weist die Natur ziemlich deutlich auJ 
eischiedene Orgamesistenz, bezw. Pr 
cgane durch angeborene oder erworben 
e es uns mcht gelingt, dem Organismus s 
einzuverleiben, die ein Aufkeimen d 
^. und dazu besteht, wie schon früher 
.er ganzes Bestreben darauf gerichtet 
*axe Erreger wxe deren Toxine örtlich , , 
^^onis zu entfernen oder zu schwächen 
«,1s durch -weckentsprechende Queciül 1 

"^^'J IT^ ^« Resistenz^ Su 
Xö Blutdurchstromung und V^-u 

.Iten oder wo sie irgen^t ^"^^ ' ' 

it»* es kein besseres S TT^.''* ^*' ' 
3. 8 JWittel, als die phys I 

Verhältnis der «i> -, 

osen (spezifischen) g 
^j-ffen wu: noch einen Ttr 1 
T: V..ä:ö' welche der Reiz d « *"* *"® ^^ 
^*' -**, und setzen y/^x ?^, ?T*^liserreger 



5| 



und setzen y/^x ?^, ^^liserreger 

les Organismus v ®"^ voUstän 

^^ Mittel welche i^ :j; 

^u beeinflussen ^ • 

' ^' 1. zu 



"»-e^^» des Organismus vo.^ ^"^ ''''"«*^^ 

*- Mittel, welche i^i st^"^^' ®^ ^^* ®^ ^ 

u beeinflussAn _t . ^^^e wären, die 



'verringern, als ( 



^^^*iS» Joci, _A.s 



I*Iiysika.Iische 



^«*r«Ä«,.ci«„ Geweben, insbeso^T' "* „^^^, Steigerung < 



äpaxationen. Das einzige wo^„ ^ 
die Steigertme des Affl **^' 
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lu^ben Hyperämie. """ "*•• «.ttol ™, Erzeug,,^ ,;„„ ^"^^^ 






I>Äl>ei zei^ es sich, daß die Wi^/i i. , 

.I>iroebäten, i^ Sinne einen^^ocll;'^^ t^ei^^t: 



.ere 

La,s, 



\: -, , - ^ -^^cic, «eibtxng, bautenteündende MitVl ^ ^'»'^«la«. 

foefincäliciien Spirochäten , i„x Sinne einer 1.^ t ^"^ "" **^^ Gfeweben 
^^«.^«x.^ .. Wken .e_.«en. .s Lbr^: dtfÄis^^^r^Sä*^-^- 
ciöir G^e^v^esfes^ellen an den gereizten Partien ^ — «xxxiuici< 



Lerung 



^^^ T^^^"^^ "^ "^ ""^ "*"" ge:reizten Partien die lokale Anreiclxer^7^;| 
^xx«fc^xmxx«^ cier Exr^eger nna die Bildung spezifischer Infiltrate begünftigexx 
TV^ix- Tv:issen, cla.ß clies besonders wälrrend der Periode der Virulf-nsr ^ ,- ^^J 



=• ; & "!'— "«^xxer iniiitrate begünstigen. 

w j_«. v^.1«*:,^^^, ^<»^ ..i^üo besonders T^äbrend der Periode der Virulenz:, d. i. des 
jc^ic^lxÜc^liL^xit "V^ox"Jb.a»Jidensein.s ^^-r T?lT-T-*>or*>T» in t^a-n r*^^^^i.l.^ -t - ^^, . 



der Erreger in den Gewebfn und 



oi-nandensexns der ±Lrrreger in den Geweben und im Blute der 
Fsärll is^, iix viel geringerem Grade aber in den Stadien der aixmmabildnng 

W^&JtxJTCiixd virir bei anderen, aktiten vrie chronisclien lokalen JEntziindimgen, 
selbst^ b&i voxi cien Tiiberkelbazillen bervorgebracliten, auf ilem. TTege der 



vir^^ ""^"^v^^xav^izcziioKaien jciinrzunciimgen, 

^^^^__ liervorgebracliten, auf dem W^ege der 

TlTn3ex-ÄXXiisie:riiXX^, sei es der aktiven, sei es der passiven, durcli die Zufuhr 
<iex- liumoJTÄlöXi uxxd zGlligGH SclmtzatofEe Avirulisierung und dien Abbau 



ctGJT xiurxj^^-'JL**^^— ^-^—^ ^ 'ierung und den Abbau 

^ InÄlt^x-Ä.t;e> TV-ie bekannt bescbleunigen ]^öniieii, gelingt dies in den früb- 

^^^-j^^£^^2ioxx Sfcadien niciit; offenbar aus dem Grunde, weil aucb GirL& 

^^^ 1 St^öi^ox-Txxi^ iciej:- natüriicben Sclivitzinittel nicht in jenem IVlaße keim- 

loka,l& ^^x-esorbiex-ena wirkt, als hei anderen Infektionskrankbeiten, aber 

^öi^encl xxn ^ verxnelxrte ^^ufubr und Axiloclsiung neuer im Blute kreisender 

aixoii Tve^xx ^iTOjrolx die gleiclizeitig gesetzte I^esistenzverminderung, Gefäß- 

Kleime öixxö, :E:i-lxc>lxiiiig deren Ansiedlungsfähigkeit zur Folge bat. 

^w^an-clasöxrxrex-ßxixx^, ^^^ dieser Auffassung gebt auch aus den Resultaten einer 

I>iö i^ic5lx*x^ ö u.i>isolxen Versuchen mit ÜTperämisierung syphilitischer 

Kexbe voxx ^^^^'^^^^^ix Heißl^it, teils dvirch Saugung nach B i e r - K 1 a^ P 

I>iroaixkt>^, ^^xls cl ^^^ j^j^^ 2 900 auf dem Pariser Intematio] ' ^" 

Ixexrvor, übex- dxe ^ ^^ ^^^ Ja^-- ^"^^^ ^""^ dem ^Gemeinsamen 



Internationalen üerma- 



Ixexrvoi-, übex- dxe ^^V^ . j^j^^ 1906 auf dem gemeinsamen Kongrei3 der 

^Xgexxkc^xx^-^^^^^i^^^^ Gesellschaft in I^resden be- 

rose» -1^ icoron*« i^n 



Physikalische und spezi 




C der Exulzeratiqn, also edne Ve:i 

iainfektionen, ferner bei Gangrän 

■u wenigen Tagen deutlich ein zwei 

-fc luetische Anteü der Infektion ei 

— t war. (Vergl. darüber auch , 

»ehrte Zuführung von Blut, die 

« Hyperämisierungsprozeß init a 

hochvirulenten Stadien der Lue 

iToß, daß eine nur quantitative 

-^^ng den vorhandenen natürlic] 

o. auf das Wesen des HeUungsr 

^u üben im stände ist, wo es ^ 

weü diese selbst dabei angeloc 

^"*T . °^^" Ueberhäutuig 

der Induration. Dies war afch 

.<ie Erosion und Ulzeration auf^ 

.kvir„len.ntt:^-4--H^; 

P^iner großen An^ä'f*'^-«--- 
5,»xxie behandelter Infilf T*^'^ ^^ 
einer spezifecher ST ^^ «^^ 
- es durch intZ tT^"^^' 
.:o., resorbierenden Einfl » ^'^^^ 
.«.de dort dagegen, ^^f ^'^übte 
ie Besorption mangelhaft °^ -^Weii 



Ltj uuriz uagesren ,~- — «uuie 

ie Besorption mangelh ** '^^®' 

tartnäckiger, ein f ö^mr iT^®'' '^^'^ 



:= — """^i"""" «mangelhaft- j — ^"^ 

hartnäckiger, ein f ö^^f* /^«'^ der 

s Befraktärbleibens d "»auflu, 

JMethoden der H /Pazifische i 

ioB durch auffaUen?*^'^^°^'eJ^une 

.^flächen (I. c.) ode/*^"^«« Ueber 

*>r»tionen auf die 'f^ches Seh, 

"^j^^-^ roeintherapie. ^^ittelbar fol| 

-g^^t,-axa ergibt sich ^^ohl 

^^i:ra«icht nicht unwichtig^i^ femlich. 
£-^ ierabgesetztemßj,«® Deduktion 
^^^s ^^olisierunoB^^^^alte nicht 



:e^^B Avirulisierunfis^^^^alte nicht 






i^K 



ysili€LHs 



Ä-^^^-!,r■'-^.~i*J.h, 



oll© 



^ind 



'•a.pie. 



m gleichem Maße 



VC 



<i«r Blutmiso?. ^^«^'»it auch dar^!. ' '"^»»«««ndere sys 

AV=^ :;■" ^« gegenüb^r^ ^^ ^*'^**' denen dls^^ r^*^«' welcher A 
W^rdexx «,^^ ^ '^^^-r <ie,x Specifica in ä^^.^^'^'l*^--- gegenübe 



^■nis. 



in 






^^^ luaat 




^te^uchungen. «^«»^ Bluteleniente handelt, bedarf wS 

Sal,^ I t ^^^"'^^ ^r'' g « 1^ - d e-), den. hierin auch E . T. . 

^o^z^t, die sowohl :.^ SSdi^t "n ^""^"" O^dationsfähigk:^ 

«r"£ '"" Gewebe x.otwerx<5g trSnd 3, w"""^^""^"'" '"^ ^^-*« «-<* ^^ 

Ä-fco:ffe CHg-Joapräpa,rat) ?ermeW **^%^""^^ ^«^^^^ katalytiseh wirk. 

>S o Ä a d e ia,t druSh eiL^X^ >."? ^^ ^a^mum gesteigert w 

^--« Q-eok3ilbe.lc«.*a.l^3e a ^ le E^hih ^-*«-— »*- E^erinxente in . 

<^^Jp-<Ja*ions- und -R^^ iL-- * Erhöhung der Vermittlungsfähigkeit . 

I^eiTToentinril ^,, 7^^^^?^'.\ ' ■*^^'^- «»«»idale zu verschiedenen Stoffen; . 
i^^J^^^«+ ^^x G-u^ja.lrtxnktur etc., dargetan und hält das Quecksilbe; : 
^m^^eea^n«tes JVTzttel, um auch im Blute die erforderlichen O^sydations- u 
eoI.uJ5rfcionsvoi-ga.nge zu erhöhen oder anzubahnen. - 

I^^b&i zGig±& er, dajß ein üebermaß auch zum Zelltod., zur JSTekro 

i^^tLirti. :Bs is* nuxi naheliegend, für den richtigen Ablauf dieser Vorgang 

^i-TCt-G norixiäle, clxemäsclie BeschaflFenheit, speziell des Blutfarbstoffes, a 

des -«v-ioli-fcigs-fcen Sa-xxerstofiträgers und Vermittlers, demnach die rote Blu 

Zelle <ia,fiix- -v-e2ra.n-fc-w-oirfclioh zu machen. AVo diese selbst defekt ist, -wiri 

a.u.cli da-s Hs l>lo-ß -fcoacdscli und schädigt, indem zur Giftvrirkung der Spirc 

cltätie nocli die des ^VTetalles hinzutritt. 

A.TJL± diesena. "Wege Icommt Schade zu der für die ganze Frage höchs 
bedeutsamen .^(%-xiffassung, daß die Quecksilberwirkung nicht in der Ver 
melunang ^zxt3. iT-öi-deirung der antitoxinbildenden oder antiseptischen, sondern 
nur in der Erhöliung der toxinwidrigen, d. i. also der natürlichen, toxin- 
zerstörenaen ^äf*« b«--!^- erklärt sich tatsächlich manches Paradoxe 

^^'^^^'L.l'^^^n^unxal der Quecksilbertherapie, vor allem das Befraktar- 
m der «^«^^^^^^^^^ ^3^« Malignwerden der spezifischen Infiltrationen unter 
werden, dann «;V^j^^^5ig.Zuf?hr, sowie die Unwirksamkeit der spezifischen 

unpassenaer foroxe^*«x- -^ Individuen überhaupt. ^ ,.^^ 

Medikation bex ^^^^^^^j^^^te klinische Tatsachen verlieren unter diesem 




ISO 



Physikalische und spezil 



Tli 
nen 



der ^f-^^ 
dort> 1^^' 

eine xxa^^^^^^^ 

uixcl »xic?/^^ 
vionxng' ^ 
Efxa 

Wirkung 
des Jod 
auf Oxy^M:^ — 



öte3io2itsi>iinkte viel von ilirem Bätselba 
stUndnisaG näher gebracht, 

IVGrtrt die Wirkung der apezißschen M& 

Jiz<>jri>&JTGli^€^jy& erfolgt, indem sie dessen Avir 

^^t^t diG ^ute Wirkung jeglicher Therapie 

rr&^ijst^Txt^ Blutkörperchen voraus. Wo dies 

^^^j.^t5 wieder hergestellt werden, sona 

^^^^ ^jij-^.-I>räparate. Wird die Hg-Zu£uhr trc 

^ .^ £4^1:». -SJur örtlichen, resp. allgemeinen Wir. 

^^^ ^K^Xi^^^^^*^"- nekrosierende einer Metallvergifti 

^^^ _ ^^^^^\^ri% zur Ulzeration his zur Gangr. 

^^^^^f^' -^^-^^rlliagisehen, entzündlichen, nekrotisc. 

^fe-a^xx:»-^ ^^^ ^^,^erlauf es, die oft gleich anderen an 

^^^^ - ^— »jsessen, eben nur angedeutet sein, 

^-sten Arten von Nekrosen anwachsen 
t^:^^t»- '^^^^ _ _^ ^^ erklärt sich wngezwangen die Ent 

^^ rhwüren, Decubitus, periostalen ^eizxk 

^^^^r&Ae an den Prädilektionsstellen für Im 
p,^^^:^ "" — i^^.,.^ ^Jcte für ihre Wirksamkeit in der Ha 

jslokaüsationen der Lues, zumal im Be 
bekannt, gerade die hervorragenden S 



e zieht zur Erklärung der Hg-Jhtoxikation, 

xischen Quecksilberenteritis, der Steigerung 

erschiedener anderer Erscheinungen der M 

iuBsung'' physiologischer aber zu schwaci 

'ch eine Intraorgankatalyse hen 

j^^reaktionen und damit auch Funktionserhöhunt 

Nekrose, wo erfahrungsgemäß auch die Anhäu: 

-^^indet. 

s 8 a n 88) erklärt Schade auch die Erhöht 

>are Steigerung verschiedener Fermentwirkunj 

ist wirklich gut denkbar, daß die in schon so 

^_^ seh merkbare Quecksilberwirkung erst auf dem 

>ten Blutzellen zur Avirulisierung der Jülikrobe 

besondere Stütze für die hier gegebene Auff 

Quecksilbers findet Schade in der durchaus 

«elches ebenfalls in vitro und im kranken Orga 

^- und Reduktionsvorgänge katalysierend wirk< 

^^^ssR nicht so intensive und nicht so leicht von to 

^-vielleicht wegen der größeren Diflfusionsfähigkeii 

lation aus den Geweben, wahrscheinhch abei 

icht genau bekamiten Ursachen wie vielleicl 

odsalze u. a. mehr. 




aus findet auch die Hartnäckigkeit manc 
allen Medikationen gegenüber ungezwun 



<% 



ebenso 



I*liysife:a,lisclxe 



vma. 



Jf*v.d.,.: Ci Ittt-i«- -i-? <iU Wi. 



fPffifischö Therar 



<üe 



-eloW Meaik^ti^^^i^r^r..^^.^^^--^' 



T^'w- ^ f^8»*en Dosen .. —- -»^^on immer, ob Hg _ T^dr 'a """"^"^»^ 

Tatsache, daß ^ , ' ** avicli olme ]Vr«Hii^ *• ^ , — Arsen, aiif 

«ie sich aJJ„ ^«-nche XnaiviaueiT^?, ^««^^kation schwindeo. Ebenso die 
kTanklf^^'^^^'^ «chleclxt loS^d^^ '^ gewissen Zeiten, insbesondere 
anirungen. insbe««^^ t>etxnaen. nach vorauscetran,?«,,^» „^t,,„™ 



nianclie Xxwiiviai,«^""" ^^««^^»tion schwinden. Ebensc 

3iÄ sclilecli 

U«d Rj„r ' ,"^*>e8oiiaere an "tTT^' '^T'^ ^vorausgegangenen schweren Er- 

sSl^i T'^*'^^*'*^*«^^^ ^li B.^1^"^^'^^^**"'^"'^' ^^^ bleibende A„än.ie 

Störungen), auch schwer? ^^^?^^ ^^^^"^ (Malaria, schwere Magen^. 1 

jede differente MedikatL^^^^''^^**^^« bekommen, und dann auch gegen 

sjTikrasie). i^^atxon sehr empfindUch reagieren. (Temporäre I^o- 

Wirken die Si3 *« 

l>x-auclien wir ixioliib ^^^^ ^^^ ^™ ^^ege des roten Blutkörperchens, daxm 

^Kraft zu. rekurrier ^^ix^ a.\xf deren znm Teil noch fragliche, an tisep tisch© 

Jod, selbst irt Höii ^^' ^^^'«l^loli.e ja manche derselben, wie dem Arsen und dem 

Gin sonst sebr \?^rLrk^^^ ^^^^^^zet:itration fehlt, aber auch das Hg-SubHmat ala 

~-^ - - sarrxes -A^ntiseptikum, wie Tapeiner nachwies, im Blute 

en läßt, daß sie die Entfaltung vgti Mikroberu 



sieb k^in*^a^«ii j "Aes -A^rLtiseptikum, wie Tapeiner nachwies, im Blute 

rrgexidwelc' «^nrxaTif. 

ver^ftend zu wirkerx. 



ix-gendi?v-elcb A ^-^^^«,uj.en laür, aal^J sie die Jünttaiuung vcm iviiKrtjuefi 

verMft^nr^ ^^ -^tj Ixinderix könnte, ohne zugleich schwer ^nd nachhaltig 



^^^ b ^" '^^^^^ ^VTeixsolxerx von 75 kg ist beiläufig 0,05 kg Sublimat pro 

ocüe notxg, dLanadti dieses, in den Kreislauf aufgenommen und einer Ver- 

^ujiTiuiig von zirka 1 z TS OOO entsprechend, noch sichtbar antUueti^ch wirkt. 

In dieser Kloixzeritijra-bioxx \zeigt^ aber Subhmat keinerlei antiseptiaohe Eigen^ 

scbaftert mein-, ja im Oegenteü gewisse Hefegärungen werden in ^^^^^* 

scbwaeiL konzeixt^rieirfc^n I^ÖSTingen nach Schulz noch gefördert. A^urde 

die W^uclierxxrxg der Sy3>lxilisk:eime durch die antiseptische KompoiierLt*^ ^rier 

Hg-I>räj>arate als sololxe gehemmt mid nicht indirekt im ,^^-^^^^^ 

Anregung zur :Bil<iu.ns virTisfeindlicher toxinwidriger Substanzen^m^^^^^^* 

so wären, die gstx- xxidx-fc sel-fcen vorkommenden Zustande f^f*^ 

bei ansolxeiiTLejnd gesiixxden Menschen kaum vers an i " ^.^^ t^rozease 
So IxsL^ »uoli I5:rli<5lsiirxa,n. »8©) sehr wohl Iritis und andere ^^^ ^^^ ^^^ Heilung 



sems 



luetisclier IsTatxxx- dLu.rc3lx eixxe» Sxxblimatkataphorese von der '^"^^^g^j^e lA^oiso foeh&ntiei*" 

ffebraclit, TV^äliroixd in^ra,l>ull>ä,re xxicht spezifische Prozesse, f^ ^ ^^^ß eö aich Ueincs- 

ganz ixn.'vera»rxd^x'x> loXi^ k>^xx- 

falls um Elixxdrixi^esxx solcslxer 

wären, sonderxi ixxxxr Tixaa. je^xxö 

von Sell>st>lxoiluIXSsvoI"^Än^e^n., 

Gewebssäfterx, di€.xxeix. ^ ^ „r:«i.,,r.fir verscm^^- (to:säsche) 



I^araias schließt S c h a d e mit ^^^'^^^3 tiefet ioxi J^öti^ 

verschiedener 



Mongen handelt, ^«l^^^^^^^^^ Anregur^g "^ 
xTLinimalen Mengen, welche zur ^^^ -^j^^tß x: 
i. der Bildung von Stoffen aus 



Queck- 



die 
silberpräi>arat>ö 
Einwirknxng b^zsw-. 
verscbieder^e kai:«,!:^ t^sc^lxe 

Somit> resTilt>xeMrl3 
direkten, <i- ^- 



AT^x-sobiedenheit der Wirkung 
, »ic5li also ganz gut wie auch 1 
3Srel>eixwirkung auf die Blutelemenre 



AnoK die gxrolBe ^ ^^«^,^"""^"^^^\"^^ ^^ ^ucW^re sonstige . ^ 

läßt si<3li also ganz gut wie aucü 1 durch dereTi 



"VVirkungen erklären. MögH*^*^*^^* 

, daß die iß^ob 



ra*sc5l3- 



a.TXS dem bisher Gesagten, 

. ^wirksamen und dabei schadlose 



XI spe^i 



hkeit eixier 
en Ali- 



UebenJicht der physik« 




iT&pie der Lues nur dann gegel 
sse, insbesondere die Blutbesc 
cmalen Ablauf der Invasion ge'^ 
Lonellen Verhältnisse und der B 
li hiezu klinisch diagnostische ] 
C3h keinerlei Mittel besser erziel 
tiira Therapie. 

jrend man also früher annahm, 

den spezifischen Mitteln, insb 

antiseptischen, direkt keimtöl 

-xi und allen übrigen nicht s 

xxur dazu dienend, die Konstitu" 

verschlechtem, widerstandsfä: 

i:r<=^c5liäten also nur indirekt zu l 

i-^ö sei, ergibt sich nunmehr, da 

^ quantitative ist. Durch die S 

i-e:rruigs-, d. i. HeUungsprozesses h 

^^ oder auch die Toxicität der Si 

3:3^eiid dem natürHchen Heilunes 

physikalischen Therapie jede 

^ fehlt, müssen wir für die rase 

iix^ von Nebenwirkungen mit in . 

^,v^ uns schon wegen des raschen 

^xxdung von Specifiea beschränke. 

-^^S der Intensität der spezifi 

Orenzen. »peziii: 

^fa. passende Kombination der sv 
gelingt es nun, die Tr.+ • ^ 

3i,-ti-J3em braucht. ^«twii 

^«bersicht der phy«^, 

^>Iiysikalisclien HeiljnetT. ^ 

«ntüuetische BeK *^^^ ^^ 

Tbalneo- und fe , -""^^^ v 
elektrischen Pro^edu^e^ ^* ° ~ 
,^,ji*enpara-oderiöe<-« **^® 

- und Sinnesorgan -^^^^i«' 
5, sowie gewisse T»^^' «äufig 
in Frage. '^^edure^ 

medikamentöse Ts . 



t=> 



^^toe oder Diätlcxir en T^ i. 

^i»ielt für die Clxaxicexx vtx^d dt i^ ^ H y g i « „ e «uf viele J»hre hi^a^ 
^■^aßgebende, in praxi noclT ^ ? ^^^ognose de« weiteren Luesverla^fs eine 
^ Ohne die avste^«^ ^ ^ ^"^ wenig berücksichtigte Eolle. 

>saliscli-liygienisc?e^^ « t ^^»^^^«il^^ng de^ bi«W angeführteix phyai. 
•bekannt, in den ^ /^^^"^«'»imen komnafc die Lues, wie Jeider genugsam 
Als ' ein Ax' ^ J^^^^ I'ällen zvlt restlosen, folgenlosen Austeilung. 
^ li n e das '^^^'^"^ ]egliclier Syphilistherapic soUte gelten, daß eines 
Lebenaf "■>. *^ ® X e , d. i. physikalisclie Apention bei hygienischer 

luetiscli T^^- c<ier spezäfisclie Therapie, jedes für sich für daa bereits 
c e Individ-iaum. nnr sehr wenig, beide zusammen hingegen glücklicher- 
weise oft genng recht Vollkommenes leisten. 

_ Damit ist d.a,s- Verhältnis zwischen beiden Arten der Behandlung itn 

ii'nnzipe gekennzeiclixxet. 

SpezielleA.ixwendiiiigsforinen der physikalischen 
Therapie als "Unterstützungsmittel der 
spezifischen Syphilisbehandlung. 

In den folgenden Klapiteln sollen nun die einzelnen P^^^^^.^^^^^^^^^^^ 
lielfe als TUnterstiitznngsmittel zu der von uns als unbedingt nötig ^^*? ^ ^^^_ 
sj>eÄiÄschen Tlierapie, nnd zwar den Einzelphasen des ^yP^^^\^T^^ ^^^^^^^ 
Sf>reclaend, geschildert werden. Denn nur auf diese ^"^"^^ J^^j^^ „ ^^it- 

die wichtigsten der hier auftauchenden Fragen ohne wieci ^^^^ ^^ werden. 

einzubeziehen, vor allem aher den jeweiligen Indikationengere 

.^ll^emeÜL- xind ILokalbehandluiig syphilitischer Affek 

mit physikalischen Behelfen. 

A. Initialaffekte ^,,«„dere Lokali- 

I>i« I^okalbehandl^g einfacher "f Int" beispielsweise ^angr^n, 

««.ticx., x.ooh <a..^oh ihre «P-^^^^-^^tf Sot' gegen ^V'^^*^^:^Ztr. 

k«.xxx«xxto CMork«^, "^^^^^^^^^ ^ineaniL aTdie fast überall S^^^l^J'^,^, die 
«,.lx«i3oh«rx wohl l--^^^r^;ä^Xrlp;iikationsweisen ^%ttli-^t., ^- 

rationellen-» «•"-**^^^*^- ^Jradezu eine Polyp^^aga^*^^"" ..^^ Direktionen ^e^ 
r,hy«ik«.li««l-- ^*^n"^"o<£rJodof<r für derlei infektiöse Affe j^,,„rptio« 
de^ g-«.v.«xx :E>5f -^"^^^"^^dlichkeit in der Erweichun| « ^^ ^^ selbst 
^iigUoh I-^-^I^^^r^iJ^^rden könnte. - Nur dort, wo Mj Pul--- «»^ 

i^^cüe 3ei*e ^-;^iL* e^^eoksüber- und jodhaltige -^-fi;;„gen, e-entnel 
T^^of oi-rxx -CHX«! »rxcieir -i ^^^^ ^^^.^^ Umschlage, Was 
J^3.ste.r x^-1-* ^ex:*--S«- 
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■^ Physike 



dort nzxeittbeM^ ^ 




H 



das ^S^'^^^t»^*^^ '.^^ 



des P,„z^.*S^^x^'^'5=rr-o^«<^*<*«,>4 4' 
J»™Ve iP^At*^ leten" dutoi S«*«? «e.^« 



er- 
nd 



pe- 
ich 



/ff 



«i, 
ir- 

3t. 

ä- 

22. 






^l^ Entfernung der Z|I ' ^^"^^^^^^^-ff^^^^^i^fieUte. 



auch 
sind. 



t i V - 



Mittels 



E X 



Vision 



^^ der 



ntaen weist vuMli^l™"'- "f'"' ''»''S»«« ne««ti^en'«,. ' ?~'«^<>» di«. 

in«ti„„ hi„."'i^:izt^^r.-''^<'» ve„ui^ «^-' Ab^ror^fr^ttif- 



rosen durch Spirochätennaciw^s St 7^ bJ^'f^'t^^" **"' suspektexx Skle^ 
chirurgische Abo rtioziI"%oJ^T"f "'"'*" "^"' mehrere gelungene 
(Neider) a. Affen, J ^T.. IZV^^i^T^ ^T^'^^T ^"^^'-^-^T^- 
' D^ "^ "^Z ^ ^^"^ ""-^ --" "^ i -^*) berichtet wordS/ « ^ " « ^ ^ « - 
dase^ttfr .z T:^^ ^«" j«- «^ei«* kleiixen Eingriff selbst ist' gering genu^ 
J eUrA "" Ziel dagegen «tets hoob gesteckt nnd selbst durch^die s^rf ngsS 
J^ebensfuhrung und beste, langjährige spezifische Behandlung auch nicht 
annähernd erreichbar. Darum sei auch hier ausdrücklich darauf verwiesen. 
In den letzten Jahren ist aber von. mehreren Seiten, insbesondere durch 
-^ - JJ u h o t in Brüssel das allgemeine Augenmerk auch auf oine andere 
.Ajrt der kurativen Aborti o xx der gesamten initialen Symptome gerichtet 
■ivorden. 

Gregenüber der chirurgischen oder thermo-kaustischen Abortivbehand- 
Ixixig des Pritnäraffektes verdient sie eigentlich die Bezeichnung „abortiv" 
v^ozx vornherein nicht. 

Dieselbe besteht in einer forcierten Quecksilberkur, meist Spritzkur mit 
Oleum cinereum (Lang) oder auch Salizylquecksilber oder Kalomel- 
emulsion. Unter einer derartigen, sehr sorgfältig durchgeführten Hg-Kur 
schwindet allmählich die beginnende Initialmanifestataon ««f «^^f ^,;;; 
reits vorhandene Drüsenseh wellungen, ohne daß khnische Merknaale einer 

späteren Generalisation --f*-^«- ^ ^ f ü, «eine Abortionsmethode aller- 
Ala geeignet betrachtet D u ü o t; i»" T7affen sichtbar 








- Gefolge b^^«^^^ ^'i V-*-ti^"^1[i*l** 
forcierte Abo^;^^ detet- ^^^^ J- ^*^3:-<i^ 

xiur solche Tr^g^^sse g^ wce^ l* 




C«^ *^ -o*ri^^ „»9«**^ ort.»*" ,. die 3* \^et* 






Abortivkur r>iiliots. 



W ein sicheres Urteil zix gewixxixen 
^Auswahl der FäUe; deixxx ^^^^™^«^- 



•^i!^i,^'''1^^^^*^^ walirscheizUicli 
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nur iti ricHtig^r 



InfektioTi^r, ^'^^* — x*^ ©s tianciel^ sich Mer ja 
Anxe^tionen, bei aeneix cUts Virus " 

'^ vor seiner ^roj^ 

Anspornixxxg der .xx. gesamten Ä^örper von Hans au« ^^^i, ^^ ^ ^"^" 

. „ . , -"^^ v«jxA jxaus aus vorhandenen Schut^ar 
so ^eUeioht a„clx irx ^^.xolxexx PäUeo w™iehtetT^^ 

ionnte sprecheix fxzx die Richtigkeit dieser Auffas«««g. Denn wird dies. 



^, ^, uezien aas Virus noch inn^r>.= l>.*^' ""^ solche beginnendo mx«! lokale 

gewiß noch vor seiner ^»ropa.gatiorr^cW^^S.elsW^r:?"'"^"*"" I.y-phb.,.l„ ^'^ 
«ax^^ Ansporung d«r iL ges^r. w Kö^"^^^"4„^ - "^^^^ -^^^*'°^'^'-""« — * 
Jcrafte bedrangt, gescbwäcbt und 



Abortivkur 



an eineiTL sonsl^ gesunden, streng liy-gieniscli lebend« 



e 
und 



flamentlicli in den IntervaUen zwischen den Einzelkuren aucli durcb phyai- 
kalisch.^ Agentien beliandel-ten Individuum durcbgefülrrt, so bringt sie snx 
demselben in der Regel keinerlei scliädlielie N'ebenTvirkungen hervor, 

Ueber die Bedeutung der pliysikalisclien Hilfsmittel für die stetige 

JSlimin.a"fcion einerseits der tox:isclien IL*u.esprodu.lcte, anderseits des über- 

scliüssigen., Tveil remarienten und doch, minder wirksamen Medikamentes, 

ist man sieb bente ebenso klar, w^ie zur Zeit, wo uns das TVesen der luetisc^lien 

Infektion nocb gänzlicb unbekannt, die Anschauungen über To3:i^ität des 

Merknrs die Begriffe über Remanenz, insbesondere in ihrem Einflüsse auf 

das Scb^Unden dLer S^^biHserseheinungen, noch völHg unklar waren. Jj^^en- 

falls wira aie richtige Handhabung der physikalischen Mittel em wichtiges 

baren relativen Sobädlichkexten, ^- --;^ ^^^^ ^^ «^^^^^ 



raO;-::erilele..eiti.^^ 



schling hera-izssteUen sollte wenn, ^^^l^^^^^^^,^ ,^clx gar nioht gla"l>e, 
Scnu S bisher vorliegenden B«°^^«:^^*^:^^^^^ttelter GuTomabildxx«© 



rmr 



„ach <a«^ "^ "^;i ein spätes Anftr^en ^^^^rT^aer^nüt aller Vorsiott 



nicht) bcAva, 



abortiven 



XKe„p... «- »»^^St" .1^" 



s- M«j™x. -'i«-:";x:r^«ä;n wi,«.»a--.^-^^^^ .^- 



wira. Schorx 



in ^wrenigen 



g^ 



^iß Bll^xrbeit haben*) 



und dann wird es 



wohl nur eine ei 



verbeißiongsv^ll®^. 



Modifika«*^^^ 



einer 



Frö-- 



nicht nwr 



di^ 



für ae.x wert «1«%.^^^"^;* s wird übriger^ ^»—"^^^r 






gohon 



v'or 



^l>l»ixf 



nll>örJ5:^wen. 






l>is jetzt 



Kleiinve 



.rnichtung i 



dann 



oin®^ 
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Abortivk 




Fassung, ^^^^ „Muß" für den Axz^ %^' 

^ine Wahl je nach seiner individuellej: 

Es wird dann entweder heißen*. "B* 

afEekte möglichst frühzeitig vom Axzt 

Tim sekundären und Tertiärsymptomer 

alten Methode der streng symptonii 

kehren, auch für die frühzeitig und 

Arztes gelangenden Fälle. 

In keinem Falle aber wird man 
dieser Methode ausgenommen, des Mar. 
entraten können, hingegen weit naelir, 
systematische Einfügung der phy^sikal: 
dessen möglichste Schadlosigkeit nn< 
haben. 



gewiß auch möglich und wohl nötig sein, de: 
rangen zu ersparen. In jedem FaUe aber m\ 
präventiven Merkurialkuren schon aus d<i 
Hartnäckigkeit residualer, noch lebendes 
an dem Sitze der stattgehabten Infiltration 
residuum, restliches Derbbleiben regionärer 
den Organismus nicht doch wieder einer 1' 
einem Aufflackern des Prozesses, id est ii . 
Ausbruche der AUgemeininfektion aussetze- 
Wiederholung einer längeren und krä,f tigen Ii \ 
des ersten Jahres pöst infectionem. nötig sei t 
eifrige Betätigung physikalischer '^ i 
Auch bei den meisten bisher von m i 
für stetige Ausscheidung des Merkurs, di i 
auf dem Lande, SchTvitzprozeduren, Sonne: 
niu- durch heißes Sassaparilladekokt (30,( : 
vor dem Schlafengehen) zu sorgen getrachl 
Klagen, Beschwerden oder Beeinträchtigun 
abnähme bemerkt. 

In der Mehrzahl dler Fä,lle bUeben bi 
Behandelten von luetischen sekundären Sym ) 
im Verlaufe des 2. Jahres, d.. i. nach der 3.- - 
mehr. Ein anderer kleinerer Teil zeigte all ■: 
nur leichte Angina oder im 1. oder 2. Jt I 
Ein gültiges Urteil über <ia,s Ergebnis der i 
Serodiagnose bei allen 23 bisher von mir d : 
falls halte ich es aber hente für berechtigt. 
ihm selbst aufgestellten I*ostnlaten begonm i 
z\i bezeichnen. 

Auch die in den letzten Wochen (^.\ 
äoißerst gimstigen Berichte über diese Mail 
_Abteilung in der Klinik ixx Lyon genügen 
IBerechtigung zu der Beibehaltung des An 



t 









las: 

■0. 

fit' 



'0 



>0 



Hy<irotlierapi 
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^ie enorme Tras-WM+ • ~~ ~ 

rechtfertigt die Einf iTeiXT^I^^^^'^o^ J^''^^''^ stattgehabten Abortion der Lnes 
oination mit den. siV+ v.^^ öcliildeniiig des Verfahrens, das erst in Kom 

Ein^ehndividüum «r*>l ^^ «^esclrriebeiieii physikalischen Agent 



OS d\xrcb.gefiihrt \v^erden kann. 



tien für das 



• generalisierte, exanthomatische, irritative und gummöse Syphilis, 

-lautend d R H* ^^ <ier meiner Auffassung entsprechende Satz, daMn 

-faeiJun rJ * Rolle, -welclie den physika-lisclien Agentien bei der Aus- 

^ß ^ . S^'ieralisierten. Lues zukommt, eine sehr große, jedenfalls viel 
^ ere ist, als denselben loislier fast allgemein noch zugewiesen wird. 
iese Äolle ist eine caoi>i>eltie und besteht einerseits in der Vermehrung der 
VVaderstandskraffc ties Organismus und der natürlichen Sohutzkörper in 
deznselben, atxdex-seits in der Erhöhung der Wirksamkeit jeglicher gleich- 
zeitig angewenaeter, insbesondere spezifischer Medikamente. Sämtliche 
pliysikalisciie A^gentien können hier in Betracht gezogen werden. 

H -y dr o-CTherm o-)t h e r a p i e. 
Als eine der ältesten nna auch am häufigsten angewendeten ^^^°^2x- 
ist woiJ die liydria-tisclie nnd die von ihr kaum scharf *^^"^®^^^^g heiXSe 
misclie an die Spitize zra. stellen. In ihren Bereich gehört ^^^^^^^^^ wie 
Bad, sowde selbst^ der systematische Gebrauch indifferen ^ j^y^B,rma.a, viel 
sie Ixi&rzxx, zuzxxa.1 in .A^merilca, in den Hot spnngs, z. ' ^ ^^j. Hy-dro- 

benützt -werden. XJel>erla.anpt ist hier eine scharf ^grechtigt- 

therapie von der IBalneotlierapie kaum möglich oder ^^^^^ nach den Er- 
Kjäftige tlierrnisolie nnd mechanische Hautreize ^_^^ ^.^^ zweok- 

fahruneen Hervorra-^ender Hydriater schon an tma ^ ^ vor den 

mä?gT Vo5r^%ox.^^-«1bx.noJ des ersten Ex-t^^T^ /^^f, .)-). Ebei^o 
system^tisoH^n M«rk^- -x.d J«<1^- ^^l«^- ^^^n a«oh während des Sta 

zweckmäßig solx«ixx«xx i*--«- /^'^f ^ ^"^^0^^ den B^-P^^^Tiehen bei 
dium e^a,ntbenaLa.t.i««xxx, w^lxirend und zwischen ^^^^^^der --«^^^^^aiger 

besondere k^lt. ^^^«^^^^5^- t^hÄtcSn^-^— ;i^n'i;- ^% 
weniger *>^'-^«"^^^^^^^^bäder vorausgehen, pfl^^^^^Sverlaiaf -^^^^\^ 
r>auer «f ^^ ^^-S,^*^^«tS.fix.aen und L den ^/^^^^ttn ««a ^J^SS 
kung a.nf das ;^^ ^^ dienen zur Hebung der Zirkm ^^ ^^ gteig^ 

sein. I>iese ^^^"^^^^-^ naolx Ablauf der Erscheinunge^ j^^^ Medikam 
der Blixtelexxx«xxt>«^^^ ^^^l.«ndener Toxine oder «P^^i^er, ^f'^U ^"-te 
der BHmir.3jtx«n^«-l- .^ den drüsigen Organe«^^^^,^ -"^^r z«- ^"- 

zumal <i«« ^.r^^X^o*- *- ^^"'^ ^"T? r*" II TeX^^'' 't^teobacbtete 
den Q'i«'^^®*^^^ rifaclcige retnanente Merkur soll d* ^^jf^ob *>« 
und mitu»*«^ Ixa^*«^«- ^^ j^^ eine oft, auch von i»»^ 
nüuatioix s«!«^«««'*- 
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^^He ^Ijrt zxxxci ^ 

^ «-eiii^ireiso eist- 
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_T, ^ «3La.ß i« *^«^J „% 

.^ ^Ue Hau* 
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.«vg zeigt, Wohl *i ^ ^::^^ 




-^-fcs gesagt W ,%^r^ iJ^t 



^,^-^^s gesagt i,^ ^H,^ 




G^jtx< 



ausbriicli, 



^:r-Älisi. 



^rtö 



^yi>lxiUa -^ 
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»rapie. 



so 
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ran.- 



Schleimhäute trov^ ^ 



-*.-'^„r^t"_,^^^_';r^-.,"tr^^..^^- 



geheilt 



erweisen. 



WaWeixxIioh «i^^ «3 ^^^^^ ^^^ 



versclioiit bleib. 



Schweißdrüse 



.». vieu .,„H .ris; 



--^ dl. i-:^7St""fr"^''""^.K.„«.. 



.1 . ®®^* ^^^u^i^^rx 

den leichtesten Graden bis zur intensivere^? l^ydnatisclie Prozeduren von 
bildui>g bellet werden. irate«siven Rötung und prolongierten ScWeiß- 

Es ist ein unzweifelli.affces Verdienst von Pr i e ß n i <^ ^«*^ ^- ^ 

öis dahin in Volks^ und ^«^^t;elo:eisen eizigelebten Schwiteprozediarexx be> 
wiesen und eux- fiiir allemal festgeJe^ ^u liaben. Sein Verdienst ist ancli 
die Vanation derart^xger, vomelixnJicli kalter, aber aucb lauwarmer I>roze- 
duren nach, der Ixxcü^vddüailität; der Kranken. 

Vinzenz Fjrießxxi-tz f iilirte das sogenannte Trockenscbwitzen in 
Kotzen systematjisolx zur iiiiesbebandJung giu^ welches anfangs stxtnden- 
lang täglich duxcli ^MloTi.sb'b^ -clixcL «Talire g'eübt -wnrde und an welcbes sich, ein 

Tauclibad von 1 ^5® JE^. soliJoi3. Das kalte Taucbbad solltG den Tonus 

der Haut nacb. stixncieraaiag^em Scliwit2:en wieder berstellen. üoob war die^ 

sanze l>rozedixr so angreif end, aai3 xxian das Sobwit^^en bloß 1 3naal wöcbent- 

lieh durcbifalurte. Später f iilirte I> r i e J3 n i t ^ statt des intensiven Trocken- 



schwiteens fencb^te Einpackenden ein 



Die P^atienten WTirden nacb vor- 



£eixalite X.aken iznd darüber in sonnen^ewärnate 
"^*- &- — ^ ^ _ . , -%Är i r» i^ Grnit z auf örund eigener Beob- 



bereitenden Spaziergängen m 
Kotzexx gelegt 



achtungen datin, «^«^^^ f^? T^ pj-o^ednren allein nicht stattfinde 

scheinnngeix nrxter tydrxatisclien ™^^"r^ xiamentliot aber der Nieren 

«i^e^^^egnng der S«J--*^^^^^^"^t darauffolgender Wärnxe^- 

a0er "^ reicliUclie Schweißerregimg ™V innerlioli sehr vermehrter 

dnrcl. *«'^^^^^J" den Muskelbewegungen «f ** ^^^^^^^sische Methode 

Ziehung, f^^'^STpürisoh eine ««-^^-^^^S^xA^e gleichzeitiger hydro- 
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__ex-giscie r' L '*^ ich »V. ^i 

^,e:.i sie tauöj w **ütu^! 

^jpftemperatur ^i^^'^et ^ 
ine aktive Wä ^* l 

.^^.^jn auf ansteige^^lei<ixi- 

Tt^^d (8-100 Ji^^^ct^:^ 
,.ciex ein Halbb^ ,^^2 3VI ; 
ixx regelmäßig. "^^^^^ :ai 
leichteren §^*^ ^nt^, 
^^li die feuclit'^^<axxj^^ 

^^*xi«digerXa.i^^ ^^tx 
i^Ix* gewiß ^^^^^ i^ 
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be^ 




xien seit alters her heiße Bäder 
ew York) benützt und empfiehl 
lieiJßen Bäder als Mittel gegen 
TL werden verständlich durch (31 
5 r gegenüber Winternitz 
Lg des Tonus der Hautgefäße 
zätx^ beträchtlichere sei als nach 
5tTt>« also für die spezifische Wii 
^zmr^izen eigentlich nur die hat 
!^^mr^^ Erhöhung der Leukozytose 
pr-^xte Opsoninbildung. 
r|_<3lien Gesichtspunkten aus hal 
<:>^), Brieger, Laqueur^« 
^t>eliandlmig Kombinationen v 
«.ragegeben, die, je nach der I 
xiährungsverhältnissen der In 
.a:a^nus gebracht, gleichzeitig i 
en Giftausscheidung und 
SoempfiehltMunterz. 

in einem Vollbad oder Ein 
in emem Halbbad, 
in einem Dampfkastenbad 
oder in einem Heißluftbad 
oder m einem Lichtbad vr 
oder m einem Sandbad v. 

►rBri stimmt das, was mau 
^^r Hy^otherapie bei syphillt 

bei der Baderbehandl ' 
X>er für den weiteren SvnV 
^I^e kaum von erheblich 

^^.eshalb ganz sonderbar 
OSr^turheilärzten friilierer^? 

aievonihnen, selbst in V 
-^^e^rhorreszierten QueoV«-i^ 

j-^^es ausreichend erachtet 

/^ sie durch Eeinliohkeit?' 
.^i^l* werden könxxerx '* "^"^ 



~^- «eilera.Uaierte Sj^liilis — Hydrotherapie. ^^^ 

'tilxesxrsL-£>^,^ 

"Wr . Xt, X ^*^^ nna N^atui-äxzte wie I^rießnit z*), Dieterio h.^«^), C A 

lc>Wsiae.^li *er^o8)^ Lalimaiin^o«) werden tatsächlicli aucli heute noch 

Jkf:^J^:^yo.&&Gj:&,xirs^GiOL43L\i^r3Lg&Ti. nebst Aufenthalt in freier Lxxft und diätetischen 

t^^ Ämexi für ausxeiclierLd. befunden (Ziegelrot h*^®), Spohr^^^)\i. a.). 

-|-^ _. -^^ vlolx meis-b sltjl^ die äl-texen antimerkurialistiselien Aixtoren beziehend, w^ie 

. T~" s d a, 1 e^ * 3), ^v^. IBäxensprnng, HermaxLn^^^) und anf Soh-we- 

.-_^ ^ e x^ ^ *), l>eirioli-terL sie über auf diese einf acbe "W^eise geheilte und geheilt 

^^ Mebene ISlxrarLkie, ja so^ar unter Namensnennung einzelner sozial hervor- 

^^^^iierLdex Kjraixker (S p o li r 1. c), um dadurcb die Ueberlegenbeit der 

*> Iix eix^exrx Aiafsatz ,, SypliiHsliydriatik iinter S c h i xx d 1 e r W ]P r i e ß ^ ^ * ^" 
c^Lilar^t XOOe, S. ^V) erwähnt X. e o p o 1 d K a . b e h e r xo^^^^^^ 




<rat^ixeilar^t 1006, S. ^V) erwähnt I. e o p o 1 d K %* « ^ ^^^^^ J^^^vT^ ^T^^. 
,brifi.Ueber Noti:.exx dee Har.ptxnanna R i p p e r des Se^---|^«^- ^^^ ^ daoxals 

alternierend im Gel>ra^ehe waren, angegeben. 

*• _ j T^,-«+.«ohes nahe an die 



alternierend im «et>rancn« w~-x., «-^^-=>- 

KLÖrpertempera-tur (18 ^"^ j^ 2_3 Minuten. 

V.12 XJbr: halbstüxidiges Sitzbad- 
V«5 XHir-. wie Morgens. ^ 

V25 Ulir: FenchtpacKiw^^ ^^^ i>atient so vollstancng 



y,ll i^nx. —-^ ns 
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»smethode mit Ausschluß vc 

-Ösen, spezifischen Behandlung 

einzelne Heilungen, selbst wei 

jüienbarkeit des Syphilisverlaui: 

^ Liues ausnahmsweise schon ns 

.xisheilung gelangt, beweisen ja \ 

Daß aber Selbstheilungsvorg 

Xebensweise und indifferent 

^ bezw. Spitalsbehandlung vorl 

^xrden. Immerhin liegen darüb 

43litungen und Statistiken vor. 

starben wohl an Aorten- od 

GTefäßsklerose und sonstigen 

axe es, selbst solche Heilur 

-- — ^^ ^^^^ unrichtig und mit R 

Xsz-ixng auch unzweckmäßig unc 

^iix^elten Tatsachen weittrager 

Schlußfolgerungen zu ziehen 

.-bernarbung und Abheilung 

^Txsschluß der Merkuranwendu 

..d von sicherem, baldigem Re 

ic3li als Symptom gering unc 

^^ führt, so daß die Einbür 

großer Wahrscheinlichkeit zi 

5,xxgeschlechts führen würde 

.33-0 haben schon in der Mitte 

-esucht hatten, wie Prof ^ 
Kriegsministerium q p .*'' 

.^erlcurieUer Behandlung ^eK 
.^heinungen für notwenZ 
^^rade unter den Naturheil 
^^ befunden haben und nt 
-.^;^ex Stelle meine und ^„ 

i cieHeilq^i ^ j ^ 
natürlichen Quellerx od"^" 
^;^nnt, praktisch i^ ^^^^ 



-<iien eiT^« l, ~~ gg-Z n Balneoth erapie. 



sil. '"^' NeißJ^"^^^^^^-), Kaposi-.)^ 



Niclit nur Badeärzte und Schriftst^ll^ 
isclie Syphilidoloffen wl« ^^^i±tsteUer, 

^--.^siseHe A^7.""^^^ ^^' :P i xx ^ e ,. Kaposi-^), S e Ix w i xxx m e r- -) 
— .^^^^ex W T^ l-al>^xx «ioK f S:^ "' insbesondere aber fr^xx^ösische u^a 

V^^^ legen aber a^xx ^\JZ ^^f Schwefelquellen eingesetzt. Alle diese 

^exxen Orad der Uxxt.e.™ ^^^^^^^^ <i-er Quellentberapie n^ E 

>^nter vorscbrif tsnxäßii^eirx O V. ^ ^^^ die Ausheilung des Infektionsprozesses 

r>abei sind die Ve^ ^^t>ra,iiclie spezifischer Kuren findet, 
^iemüht gewesen, i^ j^^ vT^^ gewisser QueUen selbstverständlich, vielfacb 
deren Eignung zjjl IBaci^^ r1 ^^ endemischen Beschaff enbeit derselben und 
spezifische Eieensr*!^ -l^ ^~ ^^^^ Trinkzwecken, diesen Quellen verschiedene 
Heilquellen i^rd^T -T^ ^^^ixsclireiben. Nahezu den meisten difierenten 

Prozesse zuff >i * V. ^■^^^^'^^^^^ aixf fallend günstige Wirkungen auf luetische 
Jodwäs eesciiriet>eix. G^e^wiß nicbt ganz mit Kecht. Insbesondere schwachen 

Erfah ^^^^ wurde eine ilurein reellen Gehalte an Jod, nacb aller sonstigen 
nrung vort Jo<iA?vix-kixiigen, nicht entsprechende spezifische Jodwirkung 
seiöst nur beim JBäciei-gel>raTaoli, noch viel mehr bei Trinkkuren zugeschrieben. 
iJieseii und ilGix koolxsÄlzlxaltiigen Quellen überhaupt wurde ferner in be- 
sonderem GTrade die E3igexisolxaft zuerkannt, die Epidermis zu lockern und 
dadurch die Haut; für dsts Eiindringen des inungierten Quecksilbers empfäng- 
licher zvL machen., 

IVtelixrIieit der Kliniker hat in den letzten Jahrzehnten 



I>ie überwiegende 
WGrdgst&Ti8 für die erst>erx Jalire des Syphilisverlaufs und überüaupii geg«^^ 
»iJe irritativen xxnd nlÄezrösexx Haut- und Schleimhauterscheinungen syste- 
matische Bäderl3eli.axidlxxxxgexi sogar für ziemlich überflüssig und bloJ3 
all^vöchentliclie I^einigxxxigsl3€lder, zumal während der Inunkt ionskur, o 
X/oiraifoädex: und ^W^asclxnngen für nötig erachtet. Heil- 

Gegenüber den vor-wT-egend skeptischen Anschauungen uber ^^„^^^^ 
wirfeung voxi. plxysikalisoli-ön Hilfsmitteln und insbesondere ^^^ ^^^. ^^ e^^^) 
der- X.nes gegenübexr , wi« «ie l^eispielsweise die Khniker ^^^^r^^^^^ .^ 
« X.nst;sar-ben^ ^*), T «- ^ 1 or^^ Ravogl 1 i^nd Y^^^, ^^apixnkt 
^^i^e^eS jf Kx.en ^olf-ol. ^-^-^^rt und bekundet haben x^^^^^^^ 

^on lxen*o wolxl l>oi don ^-^^^^^^ "-f/^^.^«* ^^ 

- ^^-li^l-, «,n.<3.earex- ge^worden. üebrigens fand <lie J=* a ; £r in ix » d. 

«X« w«s«xxt>lxo^ ^'^^^^i^txx hervorragenden Klinikern, wxe -" ^^^^^i, ,.ur 

d«r ^«««/:::f^^^l°, ^?S^^«hrx*erx warme Anhänger. Marx — *Jf*Vögliclxerx 
««oh ixx ^«^«^^^.f^^^^^^e T.obpreisung von Bäderxx gegeix allerg ^^^^ 

„ann*e- ^^^^-^J.^f*- x;x IX d klimatische IX K XX re^xx^ ^^. ^^. 

In<aik»*ion«^ \ '^^errxeir aie indifferenten 



T h e r 



rrx e ri 
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^^t TT i_ 



»m:»*=^ 



'J'^ der Hau* eZJ 
**^ Metalles »t:» 

7er sogar ia 
Ausfall zu <?ec?_ 
^« iassen (N ^ m- 

Fässer di 
"dieselben aj 






_ "-ö^ezi cfes Nervensystems, Bo}- 
i^^-^ ^^odien-, Viszeral- und Dtü 
^/ ^ ^' J^iGSGxx Indikationen wird 1 
Jbt^j£^^G22 IccSjtj^xxen. 
3^^43isroj3c?eiZ-o JBedeutung kommt nnt 
K^ -froc?-Zi;s^J.z2iäJtigen, sowie den Si 
'.^"-^oJg^ -i^^ils zur Bäderbehandlung 
jfn^eLZTz:i.^x3. Behandlung, vorzügli 
^i^jtG uiiJjT^b. o>iung des Stoffwechse 
>J:m^jmJJj3 it,^-fc schon Kellex^^e) 
j^^t^MjrJkr^ixr^ :^ z. B. dreiprozentige, 
^^^ ^^lÄrTbädern stark diureti 
=^-g— CJhloride, Süßwasser! 



und Z u n t z glaub« 
►nsvorgänge bewirken 
leni Sauerstoff und 
^) glaubt an eine B 
HiVeise, daß ähnlich ' 
verschiedenem Gehai 
Reiz ausgeübt werd 
Haut ausgelöst wir< 
Blut aus dem Gefii 
den Schwefelwässer] 
Salzgehalt (S c h u s 1 
.^^:^3uecksilbers in lösli 
^ki^^^), Winklei 
licht haben aber 1 
snutzung von Schwej 
da durch die chen 
3tige Quecksilberabdi 
m Wege der Einatm 
:all komme. Allerd 
eine weit größere Ä 

r). 

Untersuchungen von 

der Schwefelbäder 

n wendet sich gegi i 

_ eit der Hg-Kurei 

rsmittel des Hg im a 

iedriger sie oxydiei 

und Hyposulphite 1 
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^^er^lisierte Lues -_ :r , 
*w Wirksame u«,? ^ ^^i^^f^he^pie 

Die seit Jahrh,,«^ _u "oö^^„^ J^osen von w ,. 

--e QuectsilberWex. :^l^:? ?^°^- ^^-^er xx^l^^deTf^f^"^ ^^ dadurch 
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reicieAerzte 



Verordneten zu erzielen sind. ^«^^eorten bei ähnlich zweckmäßigen 

^*f^^:nTj^J^-^^^-;^^^^l^-^^^^^ einreichte. Vo. 

««f die Ansheümi des SySiSS^rof I« ^"-^ natürlicher Schwefelquelleh 

J'uxürt näher einSgehL ^ ^ ^^^" «ohexnt es doch nötig, auf ^diesen 

der ^Welalli; ' ^ ' ^'- ^i^ -""* ^"" '^'""''" "'^ ^^ spe^fische Wirksanüceit 

AerJenlh.^ i? .1^^^'^" '" Frantreich noch immer axxch unter den 

inTb^ i verbreitet, trot^exn er selbst nnd schon früher R i c o r d, wie 

nspesondeiB de Lavarenn e"3), die Haltlosigkeit solcher Anschau- 

«ngfen darzutun sich bemüht ha-tten. 

Sowohl der äußeren Badewixkrung als auch der Wirkung innerer. Verab- 
reichung (Trinkkvir) wurde in der Prasds und Literatur ausführlich Raum 
S^gehen. TJeberflüssig, zu erwähnen, daX3 von einer spezifischen Aktion 
äußerer oder innerer Soh"wefel-v«rLrkung auf den Syphilisprozeß, Bakterien 
oder roxine heute überhaupt nicht znehr die Rede sein kann. "Wohl aber 
rerznsig da,s natürliche Schwefel-wrasser vermöge seines Gehaltes an freiem 
^Schwefelwasserstoff und leicht umsetzbaren schwefligsauren Salzen auf die 
vorher oder gleichzeitig in den Körper eingeführten Metall-, also hier Queck- 
sUberverbindungen modifizierend zu wirken. Wie ^'^^^'^l^^^^^^^^' 
korporiert wird, ob endermatiscH duxch Ir^^'-^ior.^r. aa.. Ir^j^l^^^^^-- 
Sn, stet« ist ja der Darm und dessen ScWeimhaute neben den^^-^^^ 

epithel da« wichtigste Organ <?- ^"«-^^J^^Sr^Sn b^dSeär Niere oder 
^e ich ja selbst nachgewiesen habe — der ^f^^ f^j^^^^^^, oft rettendes 
TeL. Vib^xadensein einer ^-^^-jJ-^^XuNit^e^^Kefn Zweifel also, daß 
VmnnktoTXXxxxi. an Stelle der msuffizienten ^»«^^; toxisch und korrosiv 

^^"^^ iSieriiche Schwefelwasserkuren ganz so 
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L — , Antimon-, Mangan- 
<3.ie Sulphide der Metalle 
L<3ii fähig sind (Grabe 
^ Komponente rasch beli»i 

3i,-fcsaclien lassen sich nun s 

handluug bei Syphiliti 

^ssgg ^^Klreiclie Badeärzte spez; 

^^ i Wien und andernor 

=^ -werden eben die toxisc 

^^^langten Quecksilbers m 

"^z:^ seinerzeit ab und zu i 

dieser Auffassung über 

.^Iteadekuren oft schad- u 

fcei sonst quecksilbern 

^<zp -unbestritten und klar 1 

i^solien Quecksilberkur und 

-Äj.:£f assung W e 1 a n d e r s^ 

».«-rCt, daß die Inunktionski 

-.fcionswirkung der Quecks 

XXI nennenswertem Grade 

r xnund, Neumann ai 

nd klinisch von S c h r ö i 

US Müller 1. c, Mas 

die Sache einfach, man 

Xnunktionen — aUenfalls 

rxxehmen zu lassen und häl 

^33-<iig® Inhalationswirkum 

_ OST e iß er). Man braucll 

^^^^ a,. vorgeschlagen haben 

,^3L^^ völlig zur Resorpti, 

^^^i^öe Auffassung erhoben 
_^^-px-uch, indem sie die I 

-<^:Ä-HchtJiche ansehen ^ 
^^-^t> jedoch die Hauptwirk 

i^lx glaube, mit voUem ] 

^ » i^s^^e^ klassischen 
^^lyperkeratosen Behaft 

W^ <3^ecksiJberwirkung au 
Tt> ^i ^^^^^ ™ Verlaufe en 
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Ibar d.ar- 
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.,5^^ Injektionskurexx ^oxx W^^'^w'^fv""^"""^' während unnnttelb.r <i.r- 
^^^^^P***"'« waren, sprecW l/i f^"^"^^ ^^^ ^^^ vorhandenen Syphilis- 

"^^^° indirekt für die ^!S ? ^^*^ *^ ***« inungierte Quecksilber. 

^*i stehe auf derr^ -ci^ecieiitvmg dieses Faktors der Inhalation. Anch 

^^r Haiatre8orT>tion '^^^^^P^»^' <iaß die Inunktionskur auf dem Wege 
V^V gewiß ancK * t^ ^^* diesem. AVege vor aUem wirken soll, da 

lieh unbereche lo ^^etracht kommende Faktor der Inhalation ein gänz- 
kation de TT^^ ^^'^ "»md, -wie die Erfahrung zeigt, leicht zur Intoxi- 
bliebe '^ '^gebnixg führender ist und demnach besser aixsgeschaltet 

ve ^^^T^^ folgt die für die Balneotherapie wichtige Tatsache, daß die 
rsctuedenen :Bäa.er Ixauptsächlich durch die Erweichung, Quellung und 
-Liockerung der Ol>eTlia,^tsehichten wirken, einerseits, indem sie gleichzeitig 
inungiertes QuecksilToer energischer zur Aufnahme bringen, anderseits, in- 
dem durch ErhtölaTiixg aer Hautfunktionen und Einwirkung auf den StofE- 
wechsel vorwiegena. IDinrese und Diaphorese auf die kontinuierliche Aus- 
sciieidung des IkIe<iil5:a.m.eTLtea günstigen Einfluß nehmen. 

Kein Zweifel, daß diese Steigerung der Wirkung der j'^'^^^^'''^^^^^ 
in Badeorten afeexr rxiolit nnr dturch die Vermehrung der Hautfunktionen un^e 

dem Badegebra.Tioli, sondern in beträchtlichem Grade ^^^^ /^^J^echsels 

liöhnng nnd Itegelnng der ührigen Org^'^r,i<ti<menxxnAd^s^J=^^^ erhöhte 

fee-wrirkrfc w^ird, wde sie dna-cli den verlängerten Aufentüait ^^^^.^ ^^^ Sorge. 

SauerstoÄa,tna.xing, Eintlastung des Nervensystems von ^^^ ^_^^ ^^ stände 

J^eg^elmäßigkeit iind Hygiene in Bezug auf ^°^P®''^^^^ schon durch den 

kommen. IDiesei: indirelrten Wirkung aller ^^^'^^ seinerzeit N e i ß e r 

^^nfentlxal-fc avLßerlialt» der Berufsspliäre, ist gewiJi. „ jj^j^en Heilprozeß 

mächtige Förderung im natur 



emo 



I>aß dieses letztere Moment, nicht aber etwa dxe^^^^^^ ^^^j^ Injektions 

chon darii 
Icxuren oder eixx <i^an-fcitativ beträchtücher •'^^TrS^-^ ^„d üoa 



^IXXO 



der Hg-K«r, hierbei 

r-b Iniektions- 

j^aJ3 dieses le^izroer« .«^^x^x^^xx., .^™- - Badeorten *^*"^ -„ j- ^m be- 



soixd^i-s goxl. ve^xrtxragoix wexaen, wofern nur 



Indikation ^^ 



t <ie^ koclisalz- 



cLiet 



erlcrai 



I>ie ^-»^««*'*^'^^"%^^ge der gesteigerten Diurese, ö 



a,-o.€ dexao. 



^ I 



i! 



I CS-i c«. 



/ 




^ Die A ^ - 



^riöjjj^ "^tersuchten Indivia 



Gener.liaterte^««3 _ ^^^^^^, 



Lerapio. 



iieri sicH parallel 
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^^« iateml^SL sp--fi«olt« Wi^kv^^g der 
^^^^tsaml; ...^ ^'^*'''' selbst bei den lii 
—.ipTtT '*"'''*""' rxatiirliolxerx Jodwässe: 
_piJf, Ironie s, KLxeuznacl,. Tk» 



nait dem 



Koclisalzgehalte 



--e spezijasclxe AVirW^cT^lT^**^!*' Therapie unterstützende, 

laternem Geh,-«,,«!, „„ix._^ Ib^i^W w^ - "^ "^ ^^^ **^'^" äußerem 



noch, am ehesten 



^^ert werden darf. 



— — ^^ *,v^^xi am enesten spe2äfisch 

^wassern (wie Hall COberösterreich], 

- "«aen aan. ' ^ * '^ ^ a u n. a.), an die hier re- 

«'«i !r^ <üe. «moderne physikalische Chemie mit ihren weit 
osmotmrT' t!"" T""^ geklärten Anschauungen über die Aenderrmgen , 
akti f '^ Druckes, die lonenlehre , über den Einfluß der Rad 
._, 7"**» die Aenderung der elektrischen Leitxmgsfähigkeit der Ht 



aus- 
sen des 
io- 
Haut 



- *^auer als selbständ.ig oder aucli. als Hilf smel^liode zur besseren Wirkung 

. ^^^cier Med-ikainerL-fce , zix erklärerL , so lierrsclit liier heute doch nocli 

^eixaci ÜnkJarliei-b und. AVi<iersj>r"Txoli. ^MisLii. tut deshalb gewiß noch gut 

, ,*^^ö, VorJäufie^ d.eii stets in den "VorciergxrLnd. gestellten besseren hjrgienisch- 

der En-fclas-fcixng von IBerufsarbeit und Sorge unc 
, — xiotwencLigen nno. niit>zliclxen Siiggestivwirkung eines „Kuraufent 
öaites" „„_v T u-^ «T. ^z^^ -i:T«iTT^-^.^oiriT-Vimo^ der Balneotherapie zuzu 



v^x^ -«^üix,j.üi u.i±^ «.«xr exeisrcxrxscnen X-ieitungstälngJsieit der Haut 
ne etc. vielleiclxt einmal dazu fiiliren wird, die Heilwirkung 
— «.^o selbständig oder ancli. als Hilfsmel^bode zur besseren Wirkung 
^ . ^ ^^^^ier Medikamen"te , zu e-rlc-1 ä-T-^^-n _ s=ir^ bf^-n-sr^lit hie-r hftute doch noch 
ikJarliei-t und ^ 
lufig den s"tets i] 
1 Bedingungen, 

rendigen und niit>zlxolxen öiiggesT>ivwix-itu.xig cx^xcö „x^i*^« 
naites- ^^^^ beute nocK eine IIaixi>t>wirkung der Balneotherapie zuzu- 
scireibej, d^s gilt natürlich ganz besonders für die Spätformen der Lues 
^^d ^^ar vor aUenx bei nervösen, neu^astlxenischen Individuen, J-^^^^^ 
bei Personen mit Stoffweolxselanomalien --<i /-^^^^^^f^^^^^^^ 
sowie bei den du^cH direkte Inetisolxe Erkr-xJ^-gen gewisser Organe un 
des Zentralnervensy-stems Betroffeneix^ l^>.^nen — wie aus dem Gesagten 
Für die jeweiHge Wald des ^f'^^''^^^ ^^^^.^^^aer Syphilisinfektion 
folgt - wenige, aie VerHältnisso ^T^xStSrderJS^^^^ betroffenen 

maßgehena sein, als die Axt ^a »^f ^^"'^^"^^^«tigen Verhältnisse der Kon- 
Organe, Viseexa, I^erven, «-^-^%f^^^i/i:.^Häre%eschafie^^^^ ^^Tt^^S" 
. tifution, aes ^^ers, ^^^f X^sX^^-^^i^- äui3eren l.ebensverhaltmsse, 

wie die ^«^_;tl^ Q^eoksilloertherapxe refr 

gegenüber der «^«^^ Bäderkuren auch bei ^^^ 

iLer.. ^ ^^^^ ^d .eitweüig -^^^^ ^^b^intherkrank^JJ- J^ 

Ütisohe» EJrJcr ^ cixoxioidxtiB an* syi' 
ritis optio«- -tu* 
ziehen sei»- 











^1 



.X-«^" 





.«lereicT»« 







\ 



.o 



^^^ci^efelkocWlztherxxxerx 

^^chen: KaiserqueUe ! 

^erJcuiesbad, MehÄdi^ 

(Ungarn), Szaparyqiaelle 

-cJisabetliqiielle 

^Jätigorsh: (Kaiikasiek) ! 

^onfalcone (Istrien) bei 

Ebbe 

S. Stefano (Istrien) 
Helouan bei Klairo 

b) ScliTv^efeltliermen mit 
geringem Oelialt an n:s:GiL 
IBostand teilen 
Aix (Frankareicli) : Le Roa- 

signol 

Artesisclies Sad Stadt- 

wäldclien. ^Budapest 
IBagneires de Z-iiaclion 

(Frankreicli) : Bayen. . 
Pistyan. (XJngarn.) ... 
Sarkany (XJngarn) ... 
Amelies les IBains 

(Frankreicli) : Oros Eseal- 

dadon. 



74,6« 

48,20 
45,20 
4T,5o 

38, 00 

350 36« 

30,00 



T7,Oo 

74,00 

68,00 

64,0-60,00 

62,2 o 

62,2 o 



Kaiserbad Bi^dapest . 
L© Vernet (Fxanl^eicli) 
Alidie bei Sarajevo 

AVarasdin-Töplitz 
(Kroatien) 

St. Lnkasbad Budapest 
Baden im Aargau . 
Aix les Bains (Savoyen) 
L a V e y (Scliweiz,K:t. Waadt) 
Bar^ges (Frankreicb) . 
La I>reste (Frankreicb) . 
Mlargaretbeninsel 

(Budapest) 

Xrencsen-Teplicz 

(Ungarn) 

jVloltig (Franlsireicli) 
£]aux cbaixdes (Franki- 

reicb) . * 

Scbinznacb (Scbweiz) 
Baden bei Wien 
Saint - San veur (Frank- 
reicb): Source des Dames 
Eaux bonnes (Frank- 
reich): Sonrce-Vieille . 
Land eck (Schlesien) 
Allevard (IVankreicb) 
Yverdun (Scbweiz) 



59,00 

I 34,8-57,80 
57,50 

57,0« 
56,Oo 
47,2-46,50 
46,Oo 
45,00 
44,50 
43,50 

43,30 

40,2* 
38,00 

36,00 
1 :35,0 o 
27,6-34,50 

34,00 

37,20 
27,00 
24,30 
24,00 



IV. Kalte Soll 



TV- e f e 1 q u eilen 



Name der Quelle 



a) Kalte Sotiwefelkoclisalz- 

quellen. 

Köhalom (XJrxgarn) - • 

Bajfa.lia (XJngarn) - - - 

Acireale (Sizilien) . - • 

b) Kalte ScliwefeKineUen 

^iafgeringexn <^f-^^^^ 

fiz^ix Bestandteilen 

Heustricli (Selxweiz) . • 

I,e Prese (Schweiz) . • 



T eini> eratur 

in 

G-raden C 



10,00 
14,50 
19,00 



5,70 
8,1^ 



O^g^ame der Quelle 

Gnrniglbad (Scliweiz): 

Schwarzbriinnli 
Lenk (Schweiz) - • * 

ICrenth (Bayern) - - • 
Nenndorf (Preußen) - • 
Pierre fonds (Frankreich) 
Sebastiansweiler 



I Xemperatur 

in 
I G-raden C 



8,30 

8,70 

11,00 

11,20 

12,00 



12,00 
12,50 
14,00 






Uebersicht dei 

^ine besondere Indikation 
^:nsäuerlinge, StahlqueUen oci 
'^^^:ndere wenn sie als Nebenbes 
^jving, hochgradige Anämie bi 
^^^:>xiders in Betracht. 

V. Schwefelsai 

Boncegno (Tirol) . • 
Levico (Tirol) . . - 
Guberquelle (Bosmeu 

VI. Jod 

Mit Rücksicht auf die \ml 

;e auf die syphiHtischen Vera 

natürlichen Jodwässer als 

Senden Kurorte auch als s 

^-iitbaren Meinung verdanken 

-Hxlich ihre Bedeutui^ als hi 

^-Salzgehalt ihrer Qu&llen in 

—Sog anderer fixer Bestandt; 
::rä,gt. G 1 a x sagt deshalb ^ • 
L XHnikern und Pharmakolo^ 
t»erg^*2)^ Nothnagel 
^ Trinkquellen zugefübrten . 
'Xracht kommen. Bloß die ^ • 
ixalten nach ihm ihre Jod 
Ixältnis zu den übrigen Sab ; 
<3uantitäten bis zum Auft] i 
.»Iten z. B. pro Liter an Jod i 
Hall (Oberösterr.) Tass: ! 
Sassuolo (Italien) . 
€ s i z (Ungarn) . • • 
Dar kau (Schlesien) 
J w o n i c z (Galizien), B 
üeilbrunn (Bayern), 
IL* i pik (Slavonien) 
Sulzbrunn (Oberba;^ 
"FC reuznach, Oraniei 
IK:r ankenheil T ö 1 

^JTTotz ihres minimalen J< 
te für Luestherapie in 



y 



^Verschiedene halt. 



^H^^^^i^^f Heilbad, 



^er. Ixakalbäder. 



'ersciiedene halten "«^ " 177 

^Sa^:f!£'r ^^^-^^?e^t> XT^^^ -- Jl- spezifischen Jodwi^W« 

«enW^i .*r ^' *«il« axtf aS «"^e Sensibilxerung der ZeUen durcH die 

Par«Jl , ^^''^ ««i«r setzet. !^ gWhzeitigerx Kochsalzgehalt (v. Z i e m s- 

^ in ^' ^- ^ ^ 1 1 e X- *^-^ "^* *^^' ^^"^ Schilddrüsenjodwirkung ixx 

^Oö *ien übrigen Ko^V^ T^^ ^®^ Ctlax 1. c. werden jedenfalls die jodhaltigen 
K:ü««*1- f^^^*^*l^«^e^ lüoht gesondert, 
xiomraene Versucli d" .^^^^- I^er wiederliolt und alltäglich, unter- 

^GSGTiileTe in. der 'k — ivi ^^■'^^'^^'^ Icostspieligen Aizfentlialte in Kurorten, ins- 
ifeiZbäder oder c3 ^^^l^i:x Jalrreszeit, durch, leicht herstellbare künstliche 
Anstalten zvl e ^^^ ^^^^iff^xrente warme Bäder im Hause oder in Bade- 
w^TilGn Doch ^^^^^^^' l«:a.nLii. mitunter NützKches schaffen und gebilligt 
yTT:Lfeta eben«o ^'^^^^ ^^^ Erfalirung, daß solche Kuren während des Be- 

Ertältiir.«« ..^,. ®^-^^<iliolx wixläzen, beim SyphiHtiker insbesondere durch 
1^^^^^^""^^^""^^^^^ ^^ M^t^^Btasen im Auge und den Gelenken Ver^n- 
a^^ ^I^T^ köxxxx^rx, Ixa,^ Merzte und Kranke stets davon abgehalten^ 
^erarti^e biUige ^Txskxixift.3xxxit^el als Regel zu wählen. Außerdem wirkt 
das natnrbcbe TlxexrirxalfeaeL solxon durcli den Hautreiz des jeweiHgen Salz- 
gebaltes, aie aaaxo^olx s^s^t^^en Sekretionsveränderungen, endUch durch 
die gerade im länaüc^lxorx Badeorte durchführbare strengere Diat g^ 
gewiß wei* energisolxeir aoxf deri Stoffwechsel und durch diesen erst aux 
natürlicben A.iislxeilTinö^«-^r^^*»s5^ «^ ^^r Tnfplrtion. 



e der Infektion. 



,di2jiiialbäder. 



Daß <üö 



t«ot:al-fcli.eiira,T>ie durch Mec-- x,i«,^m- 

T ^ ^ol- Schwefelsohlamm , 
Form von Jod-, fc»<^^ » "^ , j t- r» k a 1- 



IBa.lxxöo-bl:x^ra,pie in Form von Jod-, "^^^^ "^ke der Hi o k a 
Moorbädern, el^ktriscjlxesxx ^-w-oizellbädern auch zuna ^^®^ ^ Klrtochen 

thera i>i e gixmxxxös ^y3>liili'fciscber, besonders m 
Partien sit^^zendeir I-iÄsioxi^xx, oin 
beförderndes lVIi-fct>öl <5lo»xrs-fcöll-fc. 
Fast in jedem, xreixoixxxicxiö^rfcen Klixrorte findet sicn *-- ^T'^^jima »Is 

^ _ ^,« _obwefel 

Äi^egeoen • 

leb. lia.l>e 



XIX 



ixx^xxx^xr 



A-bbandlung : 
Jalnren der Ansicht Baixna 



die öcl 

daß 1>^^ ^^^ 
ndereix 



.^^^., ..... <i^^ -^^^^"W <ü^ Heilixr^g 

zeitweiUg sehr zweckmäßige^^ ^^ ^^^^%^- 

l>raucht kaum besonders e ^^jj^^^eigerx bald 

Jiast; m jecLeirx xr«xxc>ixxxxxx«:.r^«x^ IKixrorte findet sich m ^^^^ «.is Indikation 

mit melir, bald ixxx-fc -wre^ixi^exr K,ecbt das syphiUtische 

Lokalttoxr3.^i« d«^ X^^«« Solxwefelbader ^ohl auch ^ ^^ ^*"; "ist f«r«- 

._ ---i^ «.-.^.r^*3.-»-^-rx TBäaern beanspruchen KOJXli'=' v-oh (ro-^*^ «^-fir- 

Wert gegenubeir «.xxcier«^ -«« wenigsten zur EntstefatW^« ^^ selbst ^ *^**^^ 

Aacb.elX-^B XXXr-fcS O^ T,i^e»rai>ie der öeschlechtskrankheiten- 
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S^hw G ± & 1 






H IN 



tf. 



Qr. 














%e 






Üy 



'^'ftae tixici 











^l^C ^ 









iTs^«^«- 



T atsa- «3ii. e^ 



'^<§- 



,^*' 



'^«eit 



IrA- e 




' ^xrAe oder ^^Gtis^^ 

^ -j^ a.lisc he ^ 
^ -p ots. Zu z^^ 



bleiben, «eht m^^^^*"f längere Zeit Hg-De^tf '^""* ^«' « 

durchSchwinrf^„^ X. ^*^***^ schon unter l^T^^^'™"^''''*'^«'* «egen 

ziemM Z**^2i*l^'^,2r^^^^^'^ ?r* ««^därezi Periode gut im aUgemeüxez. 
umcn aaa glexclxe -wne fuur Imtaalmanifestationen. Jeder virulente Herd 
vermag em Reparoa^*iox^lx«r<i ixx. Wege der Antoinokulatio^^^a^S 
mieKtion auf ein andex-es In<üviduum zxx ^^TdiBn und bedarf also auch 
möglichst rascher «ürektei- spejzcifisclier Behandlung. 

Gerade in der Selia-xidluii^ der hochvirulenten, papulösen, kondylo- 
matösen, exan4;li.em.a.täscli.exi &tiak,3i&x\. zeigt sich die dringende Not-wendig- 
Jceit und Ueberlegenhei* der sj>ezifischen, gegenüber jeder expektativ hygie- 
nischen Lokalbelxa.xi.dl'uxi^. Hier* tritt auch die direkt antiseptische Ober- 
flächenwirkung auf die infektiösen, erosivBZi JFIächen zur VermeidTing von 
Lifektion und A-ixtoinfektion am deutlichsten zu. Tage. Eine Unterlassung 
der Anwendung rasclx avirulisierender Antiseptica aus irgendwelchen 
öründen wäre nicht nnr fiu- <ae> Umgebung, sondern für das Individuuni 
selbst bedenkUcli. Selbst wenn die in manchen ^*^'^''.^^^^f%l''^: 
,. , 1 i^n^ T «Ti-albelia.ndlunÄ durch skrupidose Keinlichkeit, Oraze 

Jicie anjerknrielle ?-^^^^^f^^ spurlosen Ausheilung oder bindegewebigen 
bedeckuig etc. nx -!«!«- ^^"^""J^X^'T^de, ersehest hierdurch für den 
Yemarbung (organisierte ^*^ „<^fL „ewonnen, die Rücksichtslosigkeit des 
weiteren Verlauf im ^'-^^^'^ ffg^^^^jr^erLtionen zwingt erfahrungs- 
"^^r^^ot-^^aie^^^^w^r^^ i-SLkuria^^^ gelegentHch zur lokalen 

^^:t^:- -^a^.en gelten ^ - -^ä! tZ ^^^^^^ 
^/X/^-b^^^end wirken, xx^aem 



ISO 




Tilgung i^'^> 
OiüteD, 



wxeauoU*fMß«;jnx.^ 

i^«^te ebenso^ ^^^t,. 

-»i»d speziell ^ ^' 

«,.l3xiahmen, >ri^^*^ 5, 

j^ sie es scKotT ^ ^ 

^:m:xxx gerade in ^^*^^ 

^ Tatsac^ie d^^ -^^ . 



^fitck 



fuit 




'lif ^3^ 



"V^ 

t 



^inne des Wortes) unW !^ ^ I*rozeduren (Hyaro*heraT>£e iJr. ^ 

»eBondeiB geeignet za ttin «raher erwähnt, dieee letsfre 

Langjährige Empme erfahrener und niicttemer Badeär^rte hat diese 
Xatsache der gunstigen Wirkung der Thermalloäder oft genug festgesteUt. 
Mit Unrecht sind deriei Erfahrungen aus der Praxis von jehe* gering ge- 
sehatzt worden; allerdings laufte hier Oereimtes mit Ungereimtem. 

Heinricli Güntziss) in J>cead.ejx hatte solioii. ina Jabre 1877 den Einfluß der 
Sohwefelwässer und später den von Sa.Izl>ädem auf den SypbilisprozeO untersuoHt 
und gefimden, dai3 sowohl unter externem, -wie internem 'Waaserge'brauol». die Hamstoff- 
zuftthr l>eträchtlioh steige. Er Trar gezxeigt, dies auf gesteigerten Zellzerfall, insbesondere 
im Bereiche der spezifischen Infilt3-a.te, zarrüofczuführen, sowie das allerdings seltene 
Auftreten von neuen STphilissymptomen unter solchen Badefeuren als ein Aufflackern 
durch ein in IVeiheit gesetztes Virus anzusehen. 

r>ie Äiheit Güntz' wurde wenig beachtet imd gewürdigt, hataber 

duioli neue Arbeiten, insbesondere T-ormaneks*»*) 1894 und Z; ' ^ ^ *"■ 

t e r n i t z' 1899, ihre Bestätigung erhalten, welche eine -^<i^^^^^^^^ 

des normalen Eiweißzerfalls nacb oft wiederholten heißen und prolongierten 

Bädern neuerdings dargetan ba-ben. T.^i„„crreichen Stoffweohselver- 

Betrachten wir hierzu die ebenfalls ^^^^"^^""^^^^^^^^ fand, daß 

«„che Stra^ers^") an M-^^^^i^^^^äS nteiS^^Bige Steigerung 

indifferent temperierte oder "-«^^^ ^f^^'^öbe des Normalen (bei l^-^^-^f^ 



ifjT^sr*. u»—r,rr"S" ?-";-«..->./ » 



UydrotTa.^^^'P- 



für 

der B«^ 
h f ü r d 



und 



die he 

interner 



ineotherapie «" i, ^ e s. 

- « — e b r a u e n X . . V ^- b rdie^s!: Bahnen vielfach spezielle 

^s js* s«^^^_ ^_aen. . ^,_^T,ausM.Mathes ) . ._/, 



<3.urcha 



jhsel 



. und 



-»^rr^^%:^-:5? -Se? trr^^-iE^' - fs^rjr"-- »•■- 



I>a-b^i 



lxölx*ö 



WTixkimg 



der die ex ^^^^xxaers 



für die 



:F'oxmexi 



inveterierter 



1S3 




Spezielle 2 

a ikali s c 2i e 
irhöhung der "W 
iberwä mni-i ngt (^ 
Lehrere 6ra.de -wr. 
!nd und resorbi« 



;s 




i le physiferal 
d li 

t. wie bei den Ixäti 
3. , insbesondere 1 

.l»3^sikali8che Agenti« 

«3LI.-«uigen angewendet. 
.XSenx Interesse ist h. 
ern voUviralenten, i 
sxiiiber den bei Gurru 
3 lyBi torpiden Gmari 
1-ca.ftbäder (Fall auf der 
•- «ireißig flache Gamr 
Ijsoluter Idiosjnferasie 
gesehen und damals dai 
esit über einem Ja.hxe i 
3srlcur- und Jodoformim, 
iimerUche Darreichun« l 
günstige Erfolge wie ly, 
::»«egebenen konstanten 
-«xxid Sicherheit in der W 
^^e wegen der Möglicik,: 

^x^gen Stunden schmerdo. 
^a^ durc^usempfehi 

,:rxdere Indikation findet^ 

.«, Hämischen Tr.j- . 

_,^ sklerotisch verä^"^*' 

_^_.ii«.den davon geseW . *"; 

^^:t=o.^vi Anwendung « T"^' 

^^ jcrxznösen KnocheoJöTff«' 

^^ -i«^ HeüJluftbeC^^iei, 

,^,^^ gegen K^^hensfC^^^ 



Gewebe ^elegeo'"««' 
^^ ebensowoil ß ® Alumni 



r 




^-^^.>«e,. IlT^r^tTl^^^^«' -besondere 



xoxfc 



^83 

extern oder intern 
Dies gilt 



---1-^ eiS:^?i™ret %Z^Srt^ ^ '/ e B^i * . P . o W n g ist die P^r- 

"ZÄcrlculatiozx nxxd E^^iV ^ Hyperämie, die Hebung der herabgesetzten 

^e>^ CieWt. J^fr 5^0^^°*^ ""? *^^ "^^^'^ *^"" ent^ndUcben sS>ffe ans 

V«.^xx^ t^^er^^"^^«"^*''^"*' *^" erweiterten LynipWege, also vonx 

ffüiJS^^lJ ^ T^'- S«l^*<le^"") (Kiel) ist geneigt, diese sicbtKcb 

gunstige Wirlä^g auf «iie Herabsetzung der gesteigerten Drnckverbältnisse 

im Zentrum, der Entzündung zurückzuführen. S« wiiT-H« /I«t. A«=ori^;^i, 

der zui Heilung fülirt, ü 

berbeigeführt. E* 

Umschlag kommt 

tionen den elekl 

(G. Gärtner^«»), S. Ebrmann^«»), Uli ma n n* «^j-j ^md den in letzter 
Zeit auch hierzu empfohlenen Vierzellenbädern (Sehne e)"^ "*) zu. 
Erstere bilden eine in speziellen Fällen ganz gut brauchbare Art der 
Verbindung von aUgemeiner mit lokaler Hg-Behandlung, z. B- bei multipler 
ulzeröser Lues. Hierzu dient das auf 37° C. temperierte, täghch durch 
30 Minuten gebrancbte Sublimatbad, lO— 20 g ^«"^^^f ""^^a!:^; bS 
Wannenbad, fon zirka 1 HektoUter in <i«- ««I-T^-^^^^^^^^^^'k r % " 
20 M.A. leb selbst habe davon sichere Heilerfolge ^^^^^^_^J,Z) 
feid--). Stein baben «^i« Hg-Aufnabme^on derJpusW^ 
voränderten Haut durch Hg-Nacbweis *«^^^^. ^^^ ^^a für die Mehrzahl 
sobeint mir der Erfolg zu langsam, zu wenig si 

der ^B.n& ancb zu teuer erkauft. ,pra.^feerxlxä"8er) oder El «^ *^^ 

Auch die J o n t o k . t - P^ ^ ^^/^"air ^itlTtrisel^e. "^'^'''^^7^ Xa^X ^^ 
Baumle«) iu Berlin in J^f««^' flor^urxg aer Elektroaexx j-d W ^^_^^^ ^^^^^ 

Baum habeii bis J«*^*"*^' Sohne« empfohlene ^.^^ * ^*^;o doch 

eines Vi or^«^^ß^,ig,, ixi m- 
für eine irieis^ " 



Sehen B-äUen -ber 



J 





Klima und 



18^ 







^lypragmasie. Die Nervenerrei 

r.<3inschleifen notwendigerweise 

M=BJ^ Beigabe. Anders, wenn glei< 

i^rzellenbädem, z. B. syphilitist: 

i^ aktinischenStral 

:£erner als F i n s e n-, e 

^^ Ä u 1 i c li t und andere 

-^.43lie Lichtgattungen wnrd 

^^^:xr^ Ulzerationen als Reizi 

„^-^-j^d Ueberliäutung benutzl 

— ^^33L des aktinischen Liclites 
-j^3^x»^a" verwiesen. 

— ^3-33. der künstlichen Lichtq 
,-tj.clibare und glaubwürdig 
43 Tuiterstützende inzitiere] 
a.oli bei Ulzerationen bei 
^ gewiß zweckmäßigere ui 

5 k 1 imatis ch er Fa 
Verl 
Syphilis heute zu den kc 
j3. in jenen Ländern fehlt, 
-O gebracht wurde, so ist wr 
Johes, ob kalt oder heiß, | 
immunisiert. Im Qegei i 
^^^^ji aus fremden Ländern 
^_^^^^ der Tropenzonen aller 
""^^^^l-ijiittlich weit bösartigere I ' 
^ ^^^n gemäßigten Zonen ül 
^^^^-pischen oder arktischen : 
"^^ ^^^n und kalten Ländern 
^^:^lxiing der Bevölkerung 
^ JtJJiissen die verschieder 
^-.;,jrig gelangen. Auch c! 
' y^^X^iB in einzelnen Landen 
' ^ Hinsein und andi 

-^^p^^TSÖnlicken Vernachläi 
^^iriJig (Scheu b e). j 
:-^-j Ji^formen der S k e r 
^^^x^ds, Grönlands oder 
\^i^ Krankheit auch d« 




»we tij^ 



fr 



lOi 



'^^^eaiyr^'^^boesia 



!^lJ?^i%Phyi3. 
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^-re^rfe^ tf"'"**«-^ felS'**"'*^'^ ^^^«'en Sf"^ -«iol«,e* «i,^ ,. 



^^*«*ei^*^**>^^r^"'^ "^ «olchen S^d""""^"^ (»ö?lm""**^*^- 
"halten m aen letzt«« t ^^^'^ A^talt dem I^roze«^ f ^elctem die Zahl 
_ Schwere Tr^^^™*^'^ Ja-lu-en schon ;=ie^i.Z^'*ff'^*f^*^ "^ den deutschet 



'^J»»^« 5er aat^^,! JMf a J a r i a, obwohl S^?S dZT/*" ^««^mmentreffen 

-e gewisse Eigexi^^^: J.^ V^eLfv^^H ^'^^''!, ^ '^^^ ^-1^^^^^ S^iJ^ 
^e in den Tropezx oder Ar^S ü2 f\ "*^"" ^^^*« «** --d fü^ich 

«onderen depra^erenden eT^^S' ^^^iB^lJT «^^"^-^1-«* einen he.' 
durch langandauernde Hit^e^eriS^ T ^««' /-«^ darüber, ob die 

inneren Organe (Leber J^aSS^I^lt^T ^^^^-S«'"*«-« Hyperänxie der 
zu schweren InetiscW "^^^^^V ^ f-^"^ Tropen nachweislich hänfiger 

Sicheres bekan^r Erkrankungen dieser let^eren führt, ist ^chts 



^ur die mit der stärkeren Hauttranspiration und Sekretzersetzung zu- 
lenliangende Ueppigkeit der breiten Kondylome und Ulzera ringsum 
aes tiemtale muß allerdings auf das tropisebe Klima bezogen werden. 

Wenn von einzelnen Autoren berichtet -wird, dai3 in einigen nordischen 
Gebieten wie Island und Grönland die Syphilis keinen festen I'uß fassen 
kann (nach Makenzie und Schleißner, zitiert bei Julius 
Müller), dagegen, in anderen nordischen Staaten wie Schweden, Nor- 
wegen, Kurland, Finrüand, liivland die Syphilis relativ sehr häufig und in 
schweren Formen auftritt und sieb gegenüber Quecksilberbehandlung häufig 
tr£ arnovsky), so beweist auch diese Differenz des 
rt T^andstrieben wieder, daß es nicht die Kälte ist, sondern 



JM. u 1 1 e r;, aagegen. in ai 
wegen, Kurland, Finrüand 
schweren Formen auftritt i 
refraktär verhält (T a, r xx o 
Verlaufes in kalter " 
eher soziale Unte; 



Verlaufes in kalten I^andstnenen w:iea 
jrschiede, Dichtigkeit 



- - - ,-^. , .. i__-^ ^^j. I>opuIatioii, iijT^ienisclie Verliait- 






■^ cm Ose 



■jr:m.d^2 



f 






Klima \ind ^ i 

^" J^^^^^^ Oebräuclie es sbd, FeM 
^^^^I>el ^xifdräcken. FieZ/eickt ai i 
r- ^"^^-^'^o^feenen Immunität (E. Fi 

^^_ «^AtuicZoi^iaiige Erfainingen lial ■ 
-•^=>JP^y^-ÄzZ£sr xn den gemäßigten und kül ! 
v^oJioxi clÄ:rausfoigt,daiJ Veranden 
■5C?-Ä .ä^^e^ziöJJe lokale hjgieniselie D : 
<^öxi C^&^end indiziert sein werc 
^^Tx^ J3e^iffe Klima ist allei 
^ J jsf .^rcjz. -trennen, d. i. vom Kli i 
i^-Ä js^f^-mr oft den Stoffwechsel u 
-^7ieLi--%^^^^^B:^»-«7stem und damit aucl 
* zu betrachten. 

Paktoren des EHimas. 
^■nperatur, wollen wir c 
1 t, den Salz- und de 
id D i c h t e der Luft, 
zÄlnfluJß auf den Syphi i 
und Höhenkli i 
e e- und L a n d r e i ■ 
jn besten zur Geltun 
Feuchtigkeit und d< : 
ochensten im S e e k 
ilichen, überliaupt k< 
m üben. Wenigstens 

Haut- wie Schleim!: i 
E)se Frühformen, da^ 
JDie Vermehrung des 
te Haut solclier Kjaii 
;eitiger Quecksilberki 
oferne wenigstens leti 
—werden. Dies gilt sc 
am Adriatischen Me<i 
wohl auch, für die 11 
ies gilt wenigstens f i 



jtellung unter den S: 

trkulose vergesellscbi 

'ofulose bekannten Ä 

linflusse des Seekli 

erden; auch, war 

Quecksilberkur g 





^Vi 



Auch 



KHnaa vu^d. 



itt der T: 



Syphilis. 



^Üst( 



en und 



ebenso ,„ /... ^"^ ^^ « 



W'""*«' wurde ei^r ^ -^ ^ *^ « ^ * des Klimas ~~~~ " ^^ 

A««ouÄn in Oberägypw^r^^;**"^ bei Kairo. 

'- o^ „oe. Ä L.t:,Sä2°^^- 

Sinen 



in 



gefuirfc. welche 
werden. 



a b 



.r:*^^l^^-*ir^- ^-^or kannt. 



^en Berichten von ansländisohen A. 



iRt t^a -m^^' ~" ** © t*t/cr dem 



X^andi 



^ Zusammen. 



weoi, i„ Hotealageo weniger b&uflg SyphUi» getroffen 



«'S«'*!':""') -^ i»^^e„ NiedSn^e„T°;o-Ü^SeJ":"er^^ 

Hiug^en ist es niclit bekannt vlikI kaum jemals davon die Rede ge- 
wesen, ob längerer Aixfentlxalt scli werkranker Syphilitiselier in öebirgs- 
S^&enden über lOOO m an ixnd für sich, eine Aendernng im Verlaufe der 
späteren Stadien zvlc Folge liatte. Von vornherein müßte diareh. die Steige- 
Jrvmg der Anzalil ixnd JFärbekraft der roten Blntzellen elier ein günstiger 
Verlauf zu eriv^arten sein. Tatsäclilicli ivird dies z. B. von. den Alpenländern 
Aöessiniens aucli berichtet (S c b e n b e, S. 238). Hingegen dürften 
c2ie mit schwerer Arteriosklerose einbergebenden Späterscbeinnngen und 
a&jreix Träger selbst scbon durcb die Oefäiäveräncierungen im allgemeinen 
in JETöbenlagen mit ibrer verringerten I^uftdicbte scbon wegen der Blut- 
a^rucksdifferen^en eber ungiinstig beeinfluiät wercien. k s /i ^ ^ Ein 

I^andaufentbalt, L - f t- ^ ^ ^^ ^ ^^ ^3%Tf f I ^ f ^ H ^ - 
wichtiges Moment bildet die ^^^^^^?^^ff^_ "Lben Stadt und I.and 



i?vioxL^ig^es iuomenT> tj±±^^*^ ^^^-^ — ^ a.x. i^^« ^^ixri«schen Stadt und x^aixu. 

^d fiir sich. I>er Wechsel <*«- ^-^«^^^^'^i^er^rris^^ W Zunahn^e 
i«i> oft von auffoUend günstiger ^"J"^' ^^^^aen vorhandener Ersehei- 
des Körpergewichts, Mildemng ^.^^f'J^e^ifischen Medikamenten lassen 

.^en und g..l3e.e ^f-— /-ra^r^rn^ohweise^-^ -^^^^ 



sicli oft schon binnen kurzer 



Saxiersto: 



ffgeh.lt der ^tninngsl^ 



Berufe und 



«äohlich auf der. —« ^^^^^U d- ^eberanstrengung^ -e^^^«^— 
2a:,führen ist, nicht nnr «^^^^^f enthalte« in der Stadt, zeigt 
sonstiger Schädlichkeiten des^A^^j^^^^^n. 
deutlichsten an unseren 



Spi*» 



I _ 

< ■ 



am 



ISS 



KUma und S' 




'It habe ich schwere ulzerii 

.1 aus der Kassenpraxis, 

.<a für eine neuerliche spe;: 

femer dem Praktiker c 

«.Ites, besonders im Winti 

~ :en Luetikem, offenbar wi 

Progression der Ukera ] 

mit Hg überaus empfind 

_ > -widmet diesem Umstand 

stellte schon als Devise a 

JSfacU. Bekannt und leh] 

ausE. Längs Abteilui 

scher, wahrscheinlich auc 

uier Nephritis verstarb 6 

und Teüerscheinmig 'al 

t,.« offenbar nur mangels en 

b S«n«ge°d ventilierbaren S, 
«r« g«g«'^ Hg empfix^dliche 
-fa.* ist deshalb auch in den 

^ ",« ^«"^tergekommener 
gelegt worden. Insbesond. 
:ao^reichen, sonnigen Ge«, 
«nde auch an oder auf der 
xUich ist solcher Ortswecl^, 
^xrliegen, wie Anlage ^ur T, 
Ix^radige Anämie, RefraW 
-«ier beträchtliches TT , 

cs^ia. regelmäßig nur füj. ^-I 
e^fcUs auch für die I>au 
.^^■^^^ den in manche^ T^ 
i^J wöchentlichen Fr^^ü, V, 
M ^3r :Kranken in mölr v^^^ 
. i« der Sonne bestfw^* 
,:Ärxöehrung und Kra*J^' ^^ 

^ Günstiges nacW«^^ 
der ent8precheö<i„^*«^ 

^.^. Pur sich alletr^'^'' 
.c^^rxi gibt sie selbst ^* 

gewähr für das V^ ^"^ 
^^s WiederauswZ?;^' 



^iätkuren bei Syphilis. 

^^ --^ ' ' " 

77^^ _6<*xige bei v#*^ar»v.i. 
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'^^^rc Volle TFTtfÄil-f -i j 
cvm^ievorgän^^ ^^W"**^®"^' "^ ^°^ allgememen auf natürliche Hei 

VÖT».ernd eiJu^ke J ^i"**"^"-^ Infektioi^prozeasen stünuHerend ^^ 
>D%T.cic\m«f ^r^^V^' wixraeix, zxxmal in neuerer Zeit. So««««k^^„! 



>D%T.eicWet. Sie^Si ^Txrclerx, zxxmal in neuerer Zeit. So„„«„„««e. 
ll«^a Tn«K»„i. • ''^'^f ^«^ "1 Na-turlieUanstalten aucli für die Syphilisbehand- 

und in gutem Rufe. Für die überwiegende Mehr- 



l«»g ^eUach in GebraxxcK 

zail der SvnI„I.<^.i^ "V '" S""*'™ ^«le. j^ur cUe überwi^ende Mehr 

T^eßndeimlSTt ^«f«*«^ sie auch durch Besserung des AUgemein- 
JEmvach ^^''^^^ ^": leisten im stände sein. In Verbindung mit feuchten 
._^^®^ stellen sie **-i"n^ A-»**-. •r^ck'«-4i-..i;^Vk^-^ ö^i^,,,^^,.!^,«^^ ^«— jic^ t 



-*. ^^' T^^^ Sinfaclilieili ixrxci des gleiclizeitigeii Einwirkens frisclier, 
s^oSreicher Luft selir zweckmäßig sind. 

■AUCa durcll die in-tenai-iT-e «-irMt«»Tn«.tiR<W»«» 'RftaonTiiinfir einzelne] 
nackiger 

feJctionsprozessen 



schon 
sauer- 



-..uxu «üiü- ici w i3t5±t.iiii*j»xg sind. 
Auch durch die intensi-ve systematische Besonnung einzelner hart- 
nackiger sjp2u2itisoli.er lULzera, oder Ädischf ormen luetischer mit anderen In- 

rAlrYiirkncfTMiA.- _ -. ..... ■■■■ .«-*. <> i . ;_ j xti ™ »-»-_l» 



L-ve systematiscne Jtsesonnung emzeiner nari>- 

, oder Äüischformen luetischer mit an.deren. In.- 

^''"■^^"""i'^zesseii oder konstitntionellen IDefekten, -wie des Ulcus cruris 

varicosum STpMlitionm., läBt> sicli. oft ein deutlicher Nutzeffekt erzielen. 

In PäUen rezenter und florider Lues wirkt aber der Keiz der aktinischen 

JJcht- und l^ärmestralilen gleichzeitig intensiv provozierend, so daß man 

auf der einen Seite Ausheilungsvorgäuge, auf der anderen Neuaufbruch 

von Pusteln und rascH zerfallenden XTlzexa-tionen bemerken kann. 

Dasselbe^* luolx für kiin«tliol.e Belichtung m.t hochamperxgen I.xcht- 

qnellen, Bogenlanxpen <^^jr^^''^''i^^"^iS^:S^^^h.^-'^ entsprechend. 

Wir sind desKalb genexgt, '^^f ^^^"^^ ^Shtbehandlung vorläufig mehr 

den Wert der Sonnenbäder und ^^^ ^^^^^^ ^d ihrem Einfluß auf die 

in der mächtigen Aiuregung der ^"^'^^^^ß^^j.en örtUchen Avirulisxerung 

.Zirkulation als in einer «^«'^^^^"^"c^t^^aptmkte intensiver Lichtwurkung 

«n^unehmen und inx S^^^"^^^^^^ ^** ^ ,. - d« 

niolxt besonders bocb «'^^«''^^f ^^^ondere klimatische Aufenthalte m d^ 

ün allgemeinen dürften ^^ J^^^^reiten gewiß entbehrhch ^^^^^^ 

fehlenden oder manderwertxg 



-fc i Ic 



i n 



ilir 



I>iätknreii 






i r Ts ^ ^ ^ ^ ^ '^ ^' . , ^iätetisclxeir Regimes 
«vr ale Axt de. '^*»'»;^, „oU ''"K*?'tr„di««r oder r°\S£«i«= ""d""' 

a«mal in ^««^ ^* 



■. ■ 



Ci 






lOO 




HeUun^ der Lues, ^»'^dern auch änderet 
^^bsßlßTkT^nkung^'^^^ den veTschiede 



l 



dTurcbgefälirt. Teil^ 

jyviTstkvurexi) dadaxo^ 

Zcllaubstazusen «^^'l^^^ 

^cfdurcb Hiebt nvx^ ^ 

rcraen, die *^*^^"^^ ^*«s 
, für den -^^^^ j- ^ ^ 



^^solut nötige ^ tUz,jr.^ jT -«aXs ^J^i^^^- 
*e der BaW'^^^^^^- 4^? ^^i^^^^^^e 

,7^ dessen hi -^ ^ ^^^ j^nrte^- 



aZ/^et, 






Sypliilis. 
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ceii. 



g^ramösen. 




^"" «^enoar in a.er -R^^+i^!! ^"^^ ^^^"^^ ^^i^^e moderner 

'^^WgsWn. Sielxer i«^ X «^^*l"^^^ ^-- Organe« den w":. 



Organe 



_ den Wert 

^. - r Diät au' - — i-'-^^eise eine länff* 

»nani&jrT^^"' "^* schweren 

»mtaiiend günstig einwirkt s«^=« ^'' ^" "«narceter JUnetiker bis- 

^.^«»«ere Dauer aufh aJT^' S^WH ""^"^""" zeitweilig für kürzere 

^^ten scheint. Diesen BeSLlcS^^^^^^^*^"^^ IxeUend, d. i. bessernd 

=t r^cie von J üT^e^^: e"^^*^nr«f-i\^- «*«^- aUerdings ver- 



-"ungskuren. Sicher ist H„ r C^ • - "^^ ^ 

Zirw"^ ^^etariscW Diät k^ das TS"'""""'"" "^" ^^-«-« »urch- 
-^»^mJationasvRt.^r« ,^i* __^ m das AUgenaeinbefinden, auf Nerven- 



—- .» viin ■ 11 ■..»„_ — _— " ■= steten allerdiruji 

^'^ '«»ter dem Einfl.^,; ^ ^ l" "^U"^ '^ * " ^ ^' '*>' ^^ - ^ «- welc^ 



=^» iiater dem Eir,fl„«I i I U ^*^e^"^*). Lang, welche zeigen. 

Handlung «dwf.« BolcW Radikalkvirexx olxne gleichzeitige Hg-Be- 

»^raten Tff^^ ^^ ansgesprochexxe Verschlixx^emngen der Lnessymptome 
^%üoien; deJe 



Dg mitiir,*^,. « tT — — ".— ^«.i^iureix onne gleictizeitige Hg 

J mitunter ansg^prochexxe Verschlixx^emngen der Lnessympt. 

^^ücier,' f^'^^y' *^ I'olge des dem betxefienden Organismus nicht 

1«^ r . "' denselben sdiwäcHenaen. Regimes. Dies dürfte zweifellos auch 

e Anzahl solcher I^uetiker, "wrie sie sich uns in den Städten 



™«*en, njjt einem 



iome 



^^^^ owj.^jj.^j- -t^i-iüi^xj!s.«xr, AVT.e sie sicn iins m aen »raaien 
^^RlihC' ^^^ ®i^®^=ö. Ziastand aixsgespxoclierLer XJnterernälirung ohne die 
HatörJ* jf^^* entspreclieiid. vermelurter Saiiers-tofEzixfixhr gelten, noch, mehr 
rade ^ Spi-talslorarLke aixs der axrl>eitiencien Bevölkerung mit oft ge- 



rade Spi-talslorarLke aixs der axrl>eitiencien Bevölkerung mit oft ge- 

Air , f^iiecliteirL Emäliinxngsziistian<i, "besoriciers aber für Tuberkulöse und 



^ ^^X* mit sclii?vacliem. Herzen. 

Der I>j, 



r nut scnTvacnem. üexzen. 

>eis cxier das Ziel, die noch im. Klörper vorhandenen Syphilis- 

^«gtt gänzlich ZVL vernichten, ward jedoch nur in viel zu seltenen E'ällen 

dtoch die ßadikalknr des B-astens oder einseitiger Diät allein erreicht — 

^d meist handelt es sich nm schon vielfach vorher behandelte Spatsyphi- 

i'txker-alsdaß nxan es hei solchen ^-^^^^^^ ^^^^^^^^'T i±^%^^l- 

in öffentlich w^a. klinisch geleiteten w 

für die Unbeixiittelten möghch tT n n « e r- in Verbindung mit ««^rgi- 

Perartige üiätknren, «-«^«* ^«'^".^„^ ^fd anderen europäischen Landern 

.ehenV^S^en, «--^-^^^^^^rm ^o5,rauch -f-^^-^-^l^l 

^,on -it «.J^-- w W^ s h e k ir. ^f--^^ ^u ^ S") ^^ ^«^SS; 
sie durch W i i» s xo , jjovii^riei ) „ T.hrhund«« etog«'"'« 

^r- - »^ -».-e^^ S^r:^»» I„..«io«.U.»»« - 
Methode ziaro- 



^'^to^r ei»e, .ie,.«.» 





u 



J^>^' 



£>«» 



j»er* 



y 




- der 
'.Ja. 










^r^^rri«' 






der 



eterx -.^ X. ^U^«^^ 



n^' 



g-1-"^ 



ie meiste» «\ x^xte^V^^^^,«** ^ ^^ 






•^o-^^Xa-'^" 



\>i^ 



soT»««^ 



I* * '^ Xixxe^ 



.tVket g-'^"' 






C?^ 



^ ^liÜ*^^^ 






-,:& 



il^* 



a^«^ 



,^». 



Xl» 



tü.< 






.ob* 
eVfte» 



tvö 



,tio»' 



.oljei' 



Ü 



"«^"=" -4^^Sp^t' 







3-^^^. 



eVt^®^ 



beö^ 












Z^e^- nezeo»i'\ lt. 






^n xi**" 



i*t^ 



Gebratt"' 



1 




\^^hu ^® besonders beUebt« , j 
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>vi 



e<ie.H.dew'ilT:*^^^„^.^«\<^-Ba.e -:.^S?r<>- ^t aie 



arzt Schrotli 



to «0Mehydr.trMohen m»„. ^1! " ~ ^"•8™*'=«. Klößen _ b.f. 



einer 
bestehen.- 



einer 



,/^^'n«»aI in der Woche V* iStl^ W ^ * ^"^^ geringe Menge Wasser 

-ux- ^^rLS^E^iw^'"^"^' derx derartige dnreh n.ehri.e Wochen nnd n.it 
FlüssISS?^^, Erholungspausen, d. i. Einschaltnng mäßiger Fleischdiät nnd 
schlT^ ^if '- «i^«l-g«f«^^« Ent^iehnngskuren anf den ganzen Men- 

sciien ausüben, zeigt sich in der oft beträchtlichen Oewichtsabnahme nm 
mehrere Klxlogramna pro AVoche, in zeitweiligen fieberartigen und von aus- 
gesprochenen Klollapszuständen gefolgten Krisen, denen außer durch Wein 
durch hydrothera-peutische, atmosphärische und mechanische Reizmittel in 
bekannter "Weise -vermittels Halb-, Tauch-, Luft- rmd Sonnenbäder, so-wie 
allgemeiner !E^örperma.ssage in einer durchau.s zweckmäßigen und ein-wand- 
freien Weise begegnet werden kann. Die Tatsache, daß derlei systematisch 
durchgeführte Stoffwechselkuren, insbesondere post hoc, einen mächtigen 
inzitierenden Einfluß auf die Organe und deren Funktionen, insbesondere 
auf Appetit, Verdauung, Darmtätigkeit, Gewichtszunahme, aber auch auf 
die Blutneubildung unter später fortgesetzter kräftiger Ernährung Jj«^d y«' 
allem auf das Nervensystem und die Psyche, damit aber --';;V"^* ^^^^^^^ 
heilung der Lues besitzen und auch das -%-l^-- ^^^^^r^kl^n dS^ 
Jod- und Quecksilberkuren ungemem «'"P^^^f^j^t^^^^J^^i^dikationen 
einen gewissen I>rozentsatz relativer -"^^^f ^^."^^^^^aazu führen, daß 
nicht aus der Welt geschafft -«-<i^^' X^htigJ^ftüchtiger Syphilisärzte 
derartige Kuren unter --*--«"«' ^^j^^'^.'^aTo'^i-* in den Kreis der 
und in verschiedenster Weise .8^"^^^^!* ^^Jer aufgenommen werden. Ich 
Serapie der syphilitischen SP-*f«X^ Ts ZWchfnkuren fü. -i^J^^^-' 

rrSU^S^w^t^P^^^ed-^^^ 
nendeWertlet^ere^f-aenSyp^^^P^^^^^^^ ^^^^^^ __^^^ ^^. 



den EfEekbeix 



^nd wieder a^^sgese 



■hiedenes 



Zittraann 



üekokt 



durch a,ufgeno^anxenes un« ^^^^^eh noch in 

hergeht- Dieselben wurden 



den 



leteten Jalirzeliixteii, 
»naerer :Bnt- 



aer S c h r o t h sc^- -w^°„,„ ,..«er s 
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Diätkaren bei 







^^^•^Hs hauptsächlich von S i g m u il ^ 
^8 bei allen Syphilitikern ihrer Hau 
3. oder 3. Jahre des Syphilisveila i 
Xxrfc, sind aber heute wegen iliTer 
eif enden Nebenwirkungen auch i 
I)a, wie wohl auch allgemein angei 
Hg, welche sich in dem Decoctum 2 
^3.ern eher nur als Suggestivmittel : 
<iie forcierte diuretische, purgierer 
-^^ite, wie bekannt, überdies durch e 
^^nanntes Trockenschwitzen nach d 
Zittmanni fortius noch erheblich 
Derlei forcierte derivatorisch-diui 
erbrechung der gewohnten Beschi 
ja wegen häufig auftretender Verd 
Uebelbefinden gewiß nicht ratsa 
^^^^n-Kuren die nach einfachen Diä 
ktionsempfindlichkeit gegenüber Mi 
in jenen Zeiten, wo ich derartige 
3en Grad von Medikamentübersätr 
ie Belästigungen des Magendarmti 
Hücksicht auf das in Aussicht geji 
^•^digung der Kur überwunden wr 
^as für das Decoctum Zit 
*^ auf die Sassaparilla als solche 
^sehenen Holztränke und interne i 
"^en, so auf dasLignum Guajaki, di i 
="^ brasilianischen Pflanze, Jacarai 
v^ae, einer brasilianischen Bryoi 
-andere Drogen , die zumal in 
^ -buchte Spezifika im guten Kufe 
er stark diuretisch, nicht aber i 
"VV^eit entfernt, derartige noch so 
■^^, zu welchen allenfalls noch Ob 
2 von G a u c h e r für luetische 
neuerdings empfohlenen Milchli 
Kuren gegen die Syphilis zu 
Ä chko^ös) nur mit Rücksich 
HlDen, wenn sie nur mit sorgf älti 
xaicht abzusprechen ist. Das ir 
oxin scheint sich zu lockern 
'^generation kommen die natu 
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. Piätknren bei Syphilis. 

JErscKei^v^g^T düeiL^Z' ^^ ^f'^^^ti^t aus jeder spezifischerx K^ frei voa 

«.1« der Erfolg ^oA«^knSXrl.*"l°'' »»«f^o'««»»«» «>"«. -* --r ir>«oweit richtig. 

«borx ™ «o a.xiexxewS.thf ^?^^°^""V"""'^*' RefraktÄrsei^x gelixxgt dies 
"ts xixner weise nicht, aUerdings mitimter ziacIi umstinuxieiideii Diätkiiren. 

INioli-b a,lso für 



Lolxti also für Hungerkuren im alten Sinne, sondern für streng inai- 
Lsxexende, von tüchtigen Syphiüsär^jten geleitete, zeitweilig der son- 

s^igeix lL.^estlierapie eingeschaltete Ent2sieliiingskiiren unter aUem 

aui3erlia.ll> d.er Stad-t in 

— ^^^^ xv/*x ■..^.. eine 1-ia.rLze l>reclien- 



^^, wiA tuüUT/igen öypniiisarÄten geleitete, zeitwexlig der son- 

»^x^^^^ ^u.estlierapie eingeschaltete Ent2sieliungsknren unter aUem 
^i="-ygi€^^«is<^l^^^ Komfort der Neuzeit und außerlialb der Stadt und. in Anstalten 
-c-ri^ A. ^^.r^ xind Reich möchte ich hier eine tia.nze l>reclien. A.iis^walil der 



tüxr AjrmL xind Reich möchte ich hier eine tia.nze l>reclien. A.iis^walil der 
'^^LrSLT^JsLGJTL und sorgfältige Kostbestimmung oline jedes sinnlose strenge 
^olioxria^isieren wäre die erste Bedingung zjjl gixten Erfolgen und ancli 
^xur Sai3CLxnlixng klinisch verwertbarer Erfalxnxngen. 

SSTsts nun aber spezieUe diätetische Maßnahmen für die einzelnen Phasen 
<ies SyT>lxilisverlaufes und während der spezifisclien Beliandlnng betrifflj, 
. ^ j.u • _::i-_„ , . r^ .^ j z^ii^^^ lind sekixndären I^eriode 



e Maßnalimen ±iir die einzeineii jrxx«*»^** 

^«« K^^j^ ' " -^ während der spezifisclien Beliandlnng betrifft, 

so wira man dabei während der Zeit der primären nnd sekixndaren A'eriode 
st^ots Ixanptsächlich auf den Ernährungsznstand nnd die V^^^^^^^|^f^^^^ 
^a 30xxst>i^e Beschafienheit des Individuums, ka^^ ^^ ^^I 

r>i:o^eß oder die Art der spezifischen Kuren (ob ..^^^^^^^'^^j^ ^^^orierende, 
3onaere Rücksicht zu nehmen haben, ^ald emsebrankende, ^^^ ^oUvirulenten 
baia mebr, bald weniger eiweißreiche, memalsw^ ^^^^ ^^^^^^ ^^. 

Sta,aien aber besonders ^^^^^J^^^' ^^^^^ auch bei Trmkern 

r^öglic^b. vöiJiger Ausschluß von Alkohol, naobi^ erfahrenen Aerzten für 

Safe Bewein werden wohl heute schon -on alle 

^weelcmäi^i^ gehalten Beziehung die A-^^^^fm Ernähr nngs^ 

ßexnerirenswert ist m dieser ^ solche 3e nach dem ^ ^et. 



JBeznerirenswert jst in aiese^ *,,>,,. als solche je naon aeixx ^ ^et, 

fc.i^^er.^";,derdieKabx^J-*^^:telrei., ixx ^J^^ZZ^^^^^^-^- 

.^sts.na. der Kranken, -^^«^^,^1 so la-ge ^-^ /^I^^Iedocl. steiger^ 

plethoriscW» ^^j^, r-*- 



horiscÄen J»***^ ^^ r-ät. f^ für »otwencug s^ j,, der ^^ 

Pervonxn»'^^" ahreixd «^^ ^eit «^»'^^^^J^ insoweit b«^P^*'^ela-gen. 
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TS^tiXcilx nebe« J: 






^«^> ...^ ^- ^^^^ViTl. Vermin. J *^.^ ^^X^ >*..KN?^^ -^^. 



«Ufa,; ®^«U-Ä^^^ _=^j=K=»3^A® 






>^ 



t>eson<ier 



Syphiiis. 






^ei solch ^® 
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'i^ die 



«i-ationsi 






^^ e i Ipl a 



«^i**«l erhalten ,Vl^*-^--tu„Ja?.**"«-l---g reicuS^S^-^^^-teri. 
licli werdenin»o;T l'^^^ ^«^maffekti^r. ^^'''^««n. Wascht Gegen, 

-* -— .„ U^r^; evenf^ell^-Sr^el^^^^^^^ 

-Pastoren im -- « i j p j 

der pl.;SLreTel"TW^:,tS '^.^^^Tl^^Tfr^^ -«" <^- Vertreter 
und schwaci mrlrend selbst I^f «f^t?^ j '^^'^ J«*^t«ren ja alle n«r langsam 

SrößZ^ B^l^^^^'^'l'Z """ -^^^^^^^> irritati^en Stadiuna. ^on noch 
Ssfelt df tr "^ "'' '" '^"'^ "'" S3^«.ptomen armen Spät^yptüitilS 
besteht d7e Ja>grienisierung der Lebensweise hauptsächlich in der Fern- 
naitung schadljcher Reize, äußerer sowohl wie innerer, lokal auf die Gewebe 
selbst wie auch erst durch das Blut auf dieselben wirkender. 

Die gCTTÖhnJichen, durch das Leben selbst auf das Individuum aus- 
geübten ReizvoTg&zige, wie die der ICau- und Verdauungsakt, die mecha- 
nischen ßeize dtxrch die Körperreinigung imd Bekleidtxng, die der Atmo- 
sphärilien und Be"wegung, geistige oder körperliche Arbeit, und gewerbliche 
Schädlichkeiten, bis zu einem gewissen Grad von. jedem, auch dem syphi- 
litischen Orgardsmus schadlos toleriert, werden durch Uebertreibung, Exzeß 
oder besondere örtliche und allgemeine körperliche Gefäß- und Organdisposi- 
3ll«n lokaler und allgemeiner «.^«^ifi«<^h svr»hilitischer Infil- 
n uizerationen oder auch allgemei 
Der Abusus des Alkohols, des Tabaks, 



oder besondere örtlicHe und allgemeine üorpeiiii^^c v^cx«,^-- ^^^ ^x^— -- 
tion leicht Quellen lokaler und allgemeiner spezifisch syphilitischer 
trationen Ulzerationen oder auch allgemeiner Degeneration 
trationen, <^^ . ,, , , j — rT.„T,„i,„ Unregelmäßigkeit 




los 

Slxoc^ir 
1 03c:i kra. "fc- 

dÄuerncJ ^ 
JETiö 

fläroie irxri- 



fiir cZie iS 
vvex-deii. J^- — 

hierher g'^I^-^-' ~^ 
kulose, Gr^^>^^'^^^ 
hören iexrx:^^^^^ 
Geisteskr^^'^^^-^^ 
Organe pxrSL^^^^^ 
Daß €3^^" 

können jxxx^^ 

Sich^ir 
^!^i die d^^ 





^^-ösunder ^'y Oder ^^8^1» 
-welche ^.,^ oft i^. -^^irnj, 

^&ß gerade dj^ "*^ ^ 

t^en Agentieji , ^^^«ik^ ^ 










-^^^ff£^f_^^^li^er Syphilis. 
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^^fte und unterstützt die t-*>.« rr i ^^ 

S-hutz. und Immunstoffe. ^ Zuleitung der ina BLörper vorhandenen 

üeber Technik imd Indikati««^^ ^ »» 
^P^STphiHtischen Erkrankten ^d;,f^^^«« ^^ Elektrotherapie bei 
tischen Nervendegenerationen^ ver^^,-^ 7 sogexxannten parasyphiU- 

^nd 19 dieser Sammlung ^ ^^ entsprechexxder. Hefte Nr. 4. 7 

Therapie maligner Sy philisf or men. 

Seit jeher waren unter den syphiUtischen Afiektionen der verschiedenen 

Organe vorwiegend jene der Bereich physikalisclier Anwendungen, bei denen 

entweder ausgesprochene degenerative Veränaeningen vorlagen oder wo die 

medikamentöse Behandlung, Quecksilber und. a-nch Jod, erfahrungsgemäß 

niclit vertragen WTirde, resultatlos blieb od.er soga,r zu Verschlimmerungen 

der Affektionen, des Allgemeinbefindens od.er zu In.to3cikationen führte. 

Vor allem bei gewissen Formen der Sy-pb-ilis maligna; so bei 

den ulzerösen Frühformen der Haut — • Sjrpb-ilis maligna praecox — - die 

unter Jodgebrauch meist neu zerfallende I»visteln, unter Queoksilbergaben 

noch rascheren ZerfaU der Ulzerationen und deutliches Herimterkommen 

der Patienten aufweisen. Hierher gehören jene Syphilisformen, bei denen 

in rücksichtsloser Weise Knochen und Gelenke sowie tieferUegende ^e 

Organe angegriffen und zu rapider Zerstörung geführt werden, °J^^ *^^" 

sicf zu jele? Zeit dieses Fortschreiten durot «P-^^^^^^l^^^s iS 

hindern iLße. Es betrifft dies also vor -^^-^^J^;. ^^^^l£«lichen 

engeren Sinne, charakterisiert durch emen fr^h^ext^ge^^S^«^^ ^ . ^ ^ ^ 

ZerfaU. Es sind darunter solche ^^^' ^ Spirochäten im Eiter 

Buschke u. a. einen auffallenden ma,ngex ^ ^^^„^ die serodiagno- 

srationen bet 

Mise _ _ 

habituelle OUoranä»... g«-»"'^»^'» g^a„^t..l. »«•^^•»".aige. Trope»- 



k e u. a. einen auffallenden ^^«'"f^^ t,-otzdem die serodiagno 
und dem Sekret der Ul^erationen ^«*^"f„^^( Syphilis maUgna praecox), 
stische Reaktion regehnäßig positiv *^*^^^if ^hilis, hei denen durch 
Aber auch solche Formen von ^^'^g^^^ '^JS.a.usgegangene ü^ene- 

.hinfektion -* -P^-^^^ ^:^3ehleoSe^^ <i-<=^ ^^gt^attheSl 
,, durch Alkohohsmus Bi^t---- ^^^^^eise,_achwer^^^^^ ^^^^ 



Das ^WSbS 

^ ' Auftreten von 



S-»"-.» ----»-^«i. - «nSS'^X- 



w-oinit in 
destens eine 



i,t öfteres A^-^;;;r^j^,3,^,^alxnae^^-—;^,eranz gegen 
kommen «^^ ^m^ 
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M&ligne Syphilis 



Greisen 




^n diesen Formen muß ira entsp 
^a.pie abgesehen und passende pb 
Leren Stelle gesetzt werden. 

gilt auch von den malignen S 

-^— - in Multiplizität, Größe und Sclim< 

^<c3lier Hartnäckigkeit und Refrakt« 

^^^'T^jist handelt es sich, um spezifi 

reti aber um solche, die jahrelang k< 

^Xten haben (Syphilis indigenoruD 

TäUen erweisen sich auch hier hi 

lutbeschaffenheit, Organdefekte, v 

-1,-fcionen oder Arteriosklerose au' dj 

.ielen zu lange fortgesetzte Queck 

a-fciologische Rolle. Eine spezielle 

ilis^', weil man sie mitunter an und 

^. Dies geschieht jedoch mit ün. 

^n fast allgemein mehr oder wei 

^ozeß den älter als 60jährigen Mam 

^.Ixihswus weniger Widerstandskräfte 

ö^en Formen aber auch zu Herderscl 

.^nsystem, Viscera prädestiniert. L 

^^^toren nur zu oft Männer noch w 

-LiÄToh die ersten JahT-^ «. 

^^ffassung der o! -^^"^ norma7er 

.„^r Syphjhs „xcht anerkez^en möZ 
— "den der Lues komini- i.- ^ocnt 

W-orsicht in der MerW^ vf ^""^ "^ 

;t^ Krankheiten od^ ^^ ^''*^*«^*^ 
oder verkümmert sinT^t"*"?" ^ 
^_ fcus Brightii, ausgebrei;., r ^^ "^^^ 
^^organe, hd^ntilism^^ ^^.^"^^^^ 
^^f& -oooA. andere klinig y! ^'esenwucl 
^_^-^3C^«vecIiselanomaIien. z*^ ^^^ mangej 

^^j^^nsscheidung von T 5®^^^^". die a 

^ :^örperökonomie de^'l^" °^®^ ^"^«^ 
^^-Cixistig beeinflussen. **^PÜlisverIai 
^^5,x3-*iet man, daß das ß- 

^^-^zaten Gruppen sch^_!^®*^«» der sp, 
ataembefindens i^j ^^ **3T>liilisfora 



^«» Verschlec 



rungen 



-ilü2^Lf:^1^2^2f^l_«»lSpezifikum be. 



^ j^ixilis. 
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scher TWajS't«: L^k^^^a^" ^T^ Anwe.a^g H^gie^soH-aiäteti- 
der Ernälmi^verlxälwrse Rtt^^V-'"*T'"" »*^--«*««--fcl-. Besser,xng 
mäßige Balnl (i^erTwie ä^f" TT' ^""" ""'^ E-«-*W.pie, .weck^ 
für siel ,!,<. T ^"lei^e ^i« äußere) Prozeduren entweder schon an und 

^^Mdt s^h^^^J"""" "'^"^^"^ ^^«"^ «^«' *1--^ ixxsbesondere nntet 
schfSln n tS?^'"'*^'^ Momente die Vorbedingt^xgen .n einer klag- und 
scnadlosen Durchfuhnong der Jod- nnd Quecksübertlxerapie schaffen. Ueber 
e Auswahl, Art und Reihenfolge der hier anzuwendenden physikaUsclien 
Mittel braucht hier nictit mehr ausführUch gesprochen zu werden, da die- 
selben in den verschiedenen KLapitehi ohnehin erörtert -wurden. 



Arsenik als R 



-^^.= v>*ü^ o.ii=, j..,oborans und Spezifik um. 

Der schon von Para-oelsixs und Astruc geschÄtzte Arsenik ist 
als Adjuvans und K.oloora,rxs (Id. v. Z e i ß 1^), teils a,l>er auch l>esonae 
Jahren, als Spezifikum. und ATaortivmittel gegen luetische Infektion 
■wendet worden 



: .üTsenjÄ iö«. neuerdings teils 

1 I&ol>ora.n8 (M. v. Z e i ß IM. teils a,l>er auch besonders in den letzten 
rifikum und AToortivmittel gegen luetische Infektion überhaupt ver- 

.. Sa.ln^on»), XJ h 1 e n h u t , Boscher ^ ° f f rn a n n ) 

Lassa r«), He.lloi>«a.u-). A. Neiße r«). O. R o s e n t h a 1') ""^J^^^j^"^*^"^^ 
haben darüber reeht Günstiges berichtet. Man bediente «-^; ^^«j^'^^'^^^gef »e^«; 
gegen Trypanomiasis des Atoxyls, für welches 3^*^°;^^°^ wurde Besonders maligne 
erwiesenen Giftigkeit wieder die arsenige Saure ^"^^^ -„ ,:inter Arsenik in hoher 

ulzeröse Gummata, sind, wie ich selbst erfatoen habe. =^^* ^^„ Leider meist nur 
Dosis einer wenigstens ^orül^ergehenden »«««-"^«/^^i ^ h r 1 i c hS) dargestellte 
einer vorübergehenden- O^ «ich das J«;^f * "^^^^hren und ohne jede Gefahr einer 
Arsacetyl auoh wirkliol. unx -° ^^'^^ ^^^ ^^^Z. ^^ y^o^i^^^^^^T^^i'T^sy 
toxischen Nebenwirkung a.uf ^-^^^^^^^^tfuf de- Wiener I-ternisten- (^a- 1^«^ 
lassen wird, -ie dies A- ^ « ^ ** "^^^^^^tg ^Mai 1908) --g--°°^":^^„Sch roborierende 
und auf denx Fr^-^-'^-^^'^'^^Stfer dann mehr "-- -"^^^^»^en der Arsenik- 
zu erweisen. Keinesfalls ^^^^^^^^^ Portes. Dazu wären schon d.^3^ ^^Ugner Lues 
Therapie im eigentliolxen S^"« f ^^j^eh. Jedenfalls n.ußte--.^^^^„ ^ 

Präparate viel ^rx hoclx "^f^ ^^^^^^ Arseniktherapxe noit den Maßnahmen ver 

Dauererfolge :.u «---«Jf^' ""^roze^uren und bygienisch-daate 
gepaßten physikalxsclxen I'ro 
bunden werden. j^^Tsrervensyl>hilis. 

T-liexapiederJNerv T^^onsnruchen unter uei 

,, Therapie ^'«^'^^P^^ . j^ervensystem. 

.an^tfoTaTre^Se O^^iet de. 



verschiedexxe^ -JJ--^T,i,, der Tabopara.. .^. ^^^ 

ganz besoxxders o. *v.i,äneigkei* ^^'^ . ??« u r n i e r auf- 

ftypischen. ätiologische Abha^gjS ^ r b ««<i ^ °. ^J' J^bes oder 

^^^Weurxgleiob^ ^J^e^xüxxglichen ^^^^«^ j:^ n.^ : ^^-^ X -eifere Frage : 



unbestrit^^^ 



ixxx 



- «--I>-f-C- "ab heißen^J ^^ ^ ^^^^^JSS^- 



haltige Exad» 



Len 



Paralyse olxrxo 



> 








der Ta 
immer 
abgegrer 

ziflsche 

von Kzi 

element"* 
der luetii 
von mit> 
sehen, 
allgemei 
die Tos 
würze 
zfiUen 
neTTöae 
regungej 
bydrotht^ 
auch g^j 
Behandli 
Ed 

obwohl \ 

Fülle im 

krankhej 

streng hjr^ 

schlimm«: 

verbietet 



■Iso stets auch um Prozesse m 
3m, aber nur latentem Virus Tm< 

L och auch uiHpostinfektiösedegei 
-»im beiderlei Prozesse? auch Ta< 
och pathologische Anatomie ui 
LS der Forschmig, die Setodia- 
^ort Gegenüber den noch ' 
-^y ff) m denkwürdiger Rede 
i^«ismomenten, welche aUe d 
genannten Nervenerschemi 
«iitarer und noch vorhaudei, 
. auch von hervorragenden 
- a.), smd doch gerade da 
_:^folge enies post hoc und 
von OornU und Lano 
.1-* die Eigenart der ^1:;^ 

Standpunkt auf zweifellos fa, 
-gen der apezifischen (qJJ 
e atypische Formen der «H 
*' ««weit sie auf luetischer iL • 

^on den „i,Ht luetischen^'' ' 
ri, auch nicht auf d.^^ w? ^^" 
*u^en. So gibt auch^i^t«« ^' 
I seheimer=) Kr„ *a«liche 

rloshe sämtlich die Ei ® )» O t 

Aja^iabildiing hervorhebe ^ ^ ^ 

-fcjonsprozeaflen befalle ^' C^em; 
c^lS^ ErapfindlichJeeit d^^ "'^^vi, 
. ^^M^^ forcierte JEleize ^^ "^^J^ve 
^.^^j^tikörper {W e r n j ^^^^^^^ 
^^? GentißmitteJ, ChenaiT^^^ ^* 

Jyasonders gegejx ^ '• Segen 
^irmisGhG Exzesse .®^^Se; 

talW Prozeduren ^^^ **^^*= 
&otmenheider. q^^ "'^eereg 

,^lt^t nur als eine a ^ ^^^ 
^ Tat$a<jheji aucU ^ . ^^^^: 

^/tigenden Lebens^^!^^ - 
^g^xacli an sioh olnxe o^^^^^^ 



THerapie der 



Reiche revulsiv wirkeix, ixxdeox 
JNervenelementen hinleiten. 
So gelangt - 



sie da« toxiscHe 
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IBlutnaaterial 



trotzdem 
tragen wird. 

Gesondert zu betr&olxte: 



centralen 



öo gelangt man immer wieder z« ii/r i, 
zumal bei beginnenden T^l>oi>a.raly«exx ^it ^^oW ^"'^'''^ ^"'"^ -Itimnm refogi^^, 
C7nd dies trotzdem es voix ^«.r^l^.w ™ V!^^ ."'*^? Biel^ere IxzetiseHe Ante^cfe^en! 



niemals, von Ta-bikem nur selten 






ver- 



seltenen 
noch. 



schafft geeignete Hg-Ther»pie wohl in der Regel iiooK sicHtlicheix N«teen. 
Ueberans rationell erscheint; dagegen die an v. W a, g n e r s'') Klixiik in Wien be- 



Bier schafft 

Ueberans rationell erscheint; dagegen die an v.W a g r , , ^^ „ ,,„„ ^. 

gonnenen Versuche einer das Viru» kausal l>eeinflusaenden zeitweiligen Hyperpyrese, 
von der ja Pilcz») neuerdings l>ereits über eine Serie vo— "** — ■ ' .--x.-.— ^-' 



von der ja Pilcz») neuerdings l>ereits über eine Serie von Sesserungen berichtete. 
Sie gebt, wie be k a nn t, von den. spontanen Remissionen der pr. Paralyse aus, die 
sich in seltenen, aber gut lieobachteten. Fällen (JH. alban.^, Pilo z^-O u. a.) an fieber- 
hafte interkurrente komplikatäve Srkrarkkungen. angeschlossen, hatten, und ben.ützt 
zur Injektion hohe I>osen von Alttuherkulin, naohdenx das -weniger toxische Serum 
verschiedener anderer Provenienz hierzu leider nicht ausreichte. (MündJ. Mitteil. 
des jetzigen klin. Assistenten P ö t z 1.) Wird das Prinzip dieser Methode einmal 
völlig beherrscht werden und seiner BedenkUchkeiten entkleidet sein, ^rd diese 
Meth^e gewiß auch i^ der Pra=ds Eingang finden, selbst finr <»- ^«f^P- ^^ 
fataler luetischer Affektionen. Einstweilen gehört sie -och - ^^^^^''^^^'r,^^^ 
Bei solchem nicht eben erfreulichen ^'-'^J^^^^.^^^^^^^^gT Ist^s nur 
der Taboparalytiker und der anderen ^^^^y^^^^^^^^^^^Z^U. Proi>hyla^e 
selbstverständUch, wenn man «5»«,?*^?*^'*% Jl luetischen Infektion und Herabsetzung 
verlegt. In sozialer Hinsicht die Verhütung ^r^^^^- ^ögUchst individuali- 

der Sispoeition zur NervenerkrankuB« , «_ ^«^^^ o u r n i e r - D « h o t. Ob des 
Irende abortive präventive ^r^^^"^*;"^««^^!--««--« ^^ ^'^TulTT^'^t 
letzteren Modifikation der P---^^*^"^^,3^^ipie bedeutet, als wie der A^^^^^* 
(Lang) schon Jexxexx Markstein aer ^3t ^J^^^^ Erfahrung ^'^^Tß e^^ipfoh- 
anzunehmen geneigt ist, -^^^^^^„^ j. ^ u 1 Ehrlich und A. ^^'^^^^ ^osen 
bezüglich des Wertes der ^^^^^^^^i^g enannt , die völhg ^f^f './^ ^eine eigenen 
lenen Arsenikpräparate, f'^^^^e^rken sollen. Auch hxermi 

wirksam die Abortion aer T^rxom »> , ^. i^ot- 

Erfahrungen noch zu gering. T>a.ne«yxikixs auf da« JSov 

Frarxexx «.-clx ^^ ^^^i^, die -^^^*,,^trexxgtxxxg «^t^^^^^^Ip^ralyae axxf 
auf «i^^^^r^Sol rxixa geistiger ^^^^'J^^i, fest «"f °^f ^^ ) Doch koxrmxt 
giften wx« ^^heimgesucht ^erdLeix, *^ ^ j ^ e r» ») «• «"> ^^ gexxarmtej^ 

^^ch Vei^<5«Bexx Vöücerscha^e.^^^^ ^^,^^,^^ hxxx. 



ZU 

►ine 



>liilis 



I 




1. X>.a^ 

^ Hennef. 



jSj^T^^t^ 




VLIXCL 



I 



ift ^.^**'« auf Tix&x 




Therapie d 

^^^i^frik^), Aucli finden 8ic\i 
— ^^ rfze J7a dfer allerersten Zeit 
^ ^^ J^n^exisive ITg-Bekaii^un. 
>^- ^o ^^i ns^«;, JVonne^^ 
-'■^ ^ -^Ä u 1 S chusteT^^), 0\ 
^^^"^^ eigenen Beobachtung) 
^-*^ -r2Ä<3Ji TV assermann b 
WJ^<^lx T?^jfe<ierholte Quecksilb 
,g^efojr",a,otlit werden. (Eig 
a^^mmengetragenen ' 
JL Schuster in 
ü^ Einfluß auf da« 
^^i-zarzM- ? " wenigstens voi 

Ü-inische Durchschi 

bzigültig, ob die voi 

wurden oder nichi 

ert prophylaktisc 

T genannten J«J"eri 

Teil der Kranke 

-xvensystem auch 1 

-ont bleibt, ja im 

5S Quecksilbers äh 

•rovokatorisch^n E: 

o'auchbare, einwan 

weder retrospekti\ 

ihren kann*); vieJ 



-r die von P o u r n i 

jnau beobachteten Fäl 

rt, den größten Prozer 

nur lächerlich geringi 

ille bei einer seiner Aj 

femer 12 Y'slVLq bei ein« 

ndlung, endlich auch A 

wo trotz einer von F c 

-^ stattgehabten wieder 

0eider gerade diese vielz 

Jh der Fälle aller Taboj 

(influßbar^'sind. Sehe 

e r selbst logisch unm 

ig zu empfehlen. Die 

»erzeugung nähme, dal 

behandelt, nicht trotz 

,r noch hinzufügen : Da 




Jyt genügeml 

,""";, Men- 
/S"). Dink. 
^^iazelte Fälle 
^^'^ostische 
^^'^ mitunter 
•^ deßnitiren 
'^zter Zeit.) 
^be, ähnlich 
^g-Behaiid- 
^JTbilitischer 
fsäteeji kst- 



JVeirensystems 
provozierenden 



Therapie der K^ervensyphilis 



/ ktsins im. »ypiiilitiker von familiärer A-nl«.»*» j ». 

';»w,d,n ^d xvm. T»a „och ».vb.U.™t,„ wS^^t jr«Kv ?'*'*"°~'' 



^lyse das 
^^ Krankei] 

%er ist, 
derer Teil 
itiger Hg- 
Jiesei] di<? 
ände Ih' 



' ^ * w^ — v^^^eixt^erx abhängig ist 

«JBtems^efireniiK^^ aexx Sypl^mstoxinen oder aexx Arxt:ikö,rr>ern (W^rnfcke) 
üTt>eirvriegen.den ätiologiscli*"— -iz«-^t_. -, -. 



d.arst eilen . 
MX oder ä.'biologisclien 



5 Daß wir vor EtalaUermig einer siclieren, aboirtivek^ ^«^„^ «.x.xoiogiscnen 
J^öestlierapie in IBezug auf Prophylaxe und HeUTong der ISTervenlues keinen 
®aebJichen -wei-bererL 1*0x18011X1« zu gewärtigen li.at>en- 

Wie sollen, -wir -ixns also verhalten, bevor niolit Jclarere, unzweifelhafte 
■fatsacien in !Bezng aixf <ias Verhältnis zwisclien Hg- Behandlung und 
2'aboparalyse ixncL N'ex'venlcrankheiten beigebraclit; woxd.en sind? Jeden- 
falls präventi-v, cL. i. am. Beginne aher maßvoll \xn<i individ.u.alisierend spe- 
^sch beliancLeln, also nntex Vermeidung von Exzessen in der Hg-Zufuhr. 
f "^ztere soU nvur aann und so lange stattfinden, als vsdx dies obne Schädi 



iet 



oU rxvur dann ixnd so lange statttmden, als vvtx <axes onne , 
gnng des sixbi ektiven nna objektiven Allgemeinbefindens zn tun in der 
Wesind. -fTi-««— ist ein exakt hygienisclies Vexbalten ganz be 



auch 



abielrtiven nna objektiven Allgemeinbefindens zn tun in cier 
i Hinseeen ist ein exakt hygienisclies Vexbalten ganz besonders 
1 üxng s Nervensystem jedem SypbiUtikex, insbesondere 

m Bezjxg ^^^/^^i^ie^und Anaimese einer familiären nervösen 
denjemgen, «i^« ««'^«* -f^^^^bX Vorbengnngsmittel ans Herz zu legen. 
Veranlagung Ixabeix. ^l^/^^J'^f^ ^ ErWnng von jeder geistigen An- 
Häufiger Anf entlxalt a^f .**r„^E^4se G-nz " besonders wiobtig sei ur^ 
Stren^ng, Vermeidung g«^«*f er Exz^se^ C^a g^bwitzkuren und 

Balneotherapie Vexme^ani2-n^^ä:^^£^,,0.ern, ferner fUr ein nabe.u 

ilfntTntralUr^ijo^^^ S^ptomen -«rmit^rdtbrap^ 

Bei -xg.3oHxitt--J;,Vr I^-ierung^^^-— -^-tn^^Vgl. aarUber 
ruxen 

gegen 



i„ sehr ^rsicbtiger Dosierung »^ ^^^ 
süberkirren in seixr ^els gymnastisone 

aie Ataxie E^ r e n 



SUDerjsnxioii -K'-renk®'^^ &•' ^ 

SriS^'^K^^"?^^- ,,estes Vorbeugungsmittel ^^^^f^^l^i IZ 

sogenannten metasyj>^^^^^^^^ a ^e Je ^^.^^^ ^ SätTr^ecbano- 

Kräftigung des ^ l-^«*^^!^'- JtTalneo-kUxnatiscber, spate 

pentiscHer E^^-- ^^^^l,e Ei^fug^g ^al- 
ler Tabes *i^^ ,^orexi iix den Hexlp ^^^^ ^«-^rLS^xxxl^fierexxde 



j. -_ Tabes <iie t^^^ 

Hg rn.er«J>- ^-^^^ ^ot.^^^^^« u^a ^- _ 

von 






■ II 




Lite 

sfch-diätetische The 

Der gonorrhöische 

o li n, in Hoffmann u 5 
iferankh., Bd. III, S 62 

len 1907. Bericht noch : 
.mmen und die Bedeuti 

3)E. Finger jl 

SexuaJorgane. 6 Aufl 
-^ Therapie der Gonorrhc 
TJrsachen der 11«,.+^" ,. 
.«, Nr. 17. 18, 2^2^^^ 
Led. Gesellsch, 1397 
bei Gonorrhöe ii^^ „ ' 

^äuge zur Kenntnis der Tn^ 

iBd. 96 H. n/12. -l%r^; 

Akuten Hamröhrentr^ ' 

_ 33erl.klin.Wochen«Ä^'^; 

l^r-_ J>ermatologie. Archiv fA 

^ _r Behandlung der GonorA ^ 

rrophj^xe und Abort.N,^ ,^ 

5, S. 249. _ 13) ^*T^1" 

»»aigkeit der praktig'cW^ V 

icslie med. WochenaduT ?„^' 

,^_^o zurEinsohränkuned" ' 

3.^a.)Janet,Anna'-^ - ^^i 



:^lennorrhagie ehez Pu •*»" 

r J0O2. Nr. 20. — i7\*°*«»ai 

- ~ «nd Therapie von tt"^' ^ 

:e 1807. Zeitechr f Vt^*^' 

j^^DSchr. 1902, Nr" j ^J^- II 

— ^®) Schütze T^- °" 

..cix-oth. 1895, Nr.* jq ^ V^ 

j^^itruröhrentrippera " — ' 

,^ i. ßh Diagnose un J^ "*' 

.^3,i3.-*'«^rzenberg. agT -"ehaj; 

^^^- :Blennorrhöe. 'rh^ *^Uri 
:^:^ Ä i ari. üeber ^^%J^^ 



^^)Kos 



^»»th 



al. 
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dutsch. ' 
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s Archiv, 

Wirkung 




8 «. rte^J?"^^^P«a-tionsbeha«dW*^^^** *• «y- 



^unciin. med Wl"- ^"- »3) S <- 

^ I^lirbrioh der H^«*^*^^- . »'^ä^- Woch;n8ohr 1^6 ^i^ * ° ° »> V- 



^«/B B „ ,?*«»<«"n« der O "■ ^^^ 



^j£^ 






Handbuch rj^ „'"**: ^Ebxke löOTT'tl^^s^Ti/r ^ ",;; — '-*~"«.i8cnen Maßnahmen a„* '^^"i,*"" 
matol. , ^ 

-«^frAfifl^« c— -»-»,- -^ *^10C» — -**^xx»/ uut;r tue Verl 

S. 15. ^4'^wtTf^""j^^Z ^----l-öo. Nord. med. Arkiv 1^3, Abt. tx "^l^r" f 

^«) Diday tT^^J.!.^' I^iirb^olx clor OosoMechtskrankheiten. St^^ttg^it 1893 ' 

üeber d J ^e^t^dtl'^^^T^ fif^ -^«^«.cüo« ^oxxoriezxxies. Paris 1886. -^7)" CrTp^T 

^«> ^ezrol! Zi^rlir«^^^^^ ""^^"^^^^^ ^*^- Wiezier med. Presse 1894, S. lOO^.^-!: 

s/39. -49/m' M^^^jV^M^^ cie« go^orrfxoisoh^ii Eiters. Archiv f. I>ermatol. Bd. 39, 

JBd 7J «J o'fi' ii. ^ »onorrlxool>ool>«^lxt™igen bei Männern. Arcbiv f. Dermatol. 

1906 ~ 62\ T Z~ ^^ ./ -F 1 ^ g o r , I>i© Bleimorrhöe der Sexualorgane. 6. Aufl. 

^.^ TTT >'^Y W^Älsoh, XJel>er clxronisclie gonorrhoische Prostatitis. I>rager 

med Wöchenscbr. 1903, JSTr. 15 tx. X6. S3) JF rank, Lesions blennorrbagiciues d 1. 

^rostata. 13. Congr. irxtiem. do Se>ot>. urolog. 1900 in Paris. — ö4) Scbönfold, 
Zentralhl. f. Harn- u. Se>x:\xa.lorga,n© 1902 und JCatalog Gustav H e yn e m a n n in Z^ip- 

^iS' ^^) Ullmaxxn., Irxt«ma.t. klin. JRtindscliau 1902, Tafel, I^r, 23 — 25. — 

^^) K u 1 i s o b, 'K.sb'tsblo^ -von. <jriist>a,-v- H o y n. o m a n n in Lrcipzig. — ß7) A. v. F r i s c b. 
Die JCrankbeiten. der I^rosta-ta,. Ha,ixdt»TXC3ii. IIX. JSd., S. 688. — ßS) Estblander, 

X^lcaresalsk bandl. 18T9, IBd. 20, i>- 2T3. ^^) Schleiß v. Löwenfeld, Zur 

jBelia,ndlixiig der I>rost;a.t«bls:r»nJkii.eit>on.. JVXiLcLclien 18ö8. — eo) G u 6 p i n, Indikationen 
für die JM[assage der I»rosti£L<>fiL. ^ent>rÄlbI- £. JFCrankbeiten d. Harn- u. Sexualorgane 
~ — ^ - -^ TTra.it^ des operationa des voies nrinaires. 



1903, S. 411. öl) I^eli<iTxet>, ^ „, . ^ 

1S94. — 62) E b e r rxx «. IX n, jyCa,ss«,ge der JF^rosta^. ^entralbh f. d. *^«^'^- J^'^ ^^ 
^ , '^ ^.^ ««.r-^-a «^«'v «ca ^ V» 1 ^ -f Ir Ji,, Wiener med. W^oobenscnr. 189«5, JNr. ^%J 

■ T-, -*-! TT'a.-wrt- it S!*3!-VTifl.l<-»fcra.T»e 1893* S. 



KJrankb. d. 



I*aris 
Harn- 



894. — o2) E b e r ixx a. n II, Massage der :Prostet». ^°*™'?^ *• <*- ^^r^^a^WT^sÖ 

C5 , ' , orko -€10 -■ 03 ^ Sclxliflca, Wiener med. W^oobenscbr. 189*5, JNr. ^u 

; Se^cualorg^e 1892, ^^^„T" , > '^ j kraxxfcli. d. H«m- «. Se^alorgane 1893. S. 416 



^^' ^^^ ^" •'^ ""," ' r^ ^^«iv.1 ^ d TCranldi. d. Jlam- u. Sexualorgane x»bf*, o. *xx. 

_ 66) R o s e n b e r g, ^?^^*^^^^^--^^;i^T^arn- n. Sexualorgane 1895, S. 468 u. 512 
_ 66) E e 1 e k i , 2:exxt>x-a,ll>l. f . d K^xk^^ j^ Wien. Zeitschr. f. Urol. 1908, II, Heft 9. 
„. auf d. I. Kongr. ^^v^^^^^^^l Yrr/te^euts des abse^s obauds de la prostate. La I>resse 
67) Kontier, Causes ®^ *^^*.^™^ ^-^«les des mal. d. org. genito-unn. 1899, 

er, IBerl. j^li^- ^*^*:' ^_ d'eau cbande. Gaz. bebdom. 1866, I. 

Tb^se de Paris 1886. 



12. Ö9) O «L S I> 



par 



les IsbV&TXiertts 



j^r 1^. ****> e;»»!^^*» 

traitemexit des T'^'^^^^^^^.J^^ obliade dans 



les prostatites. 
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^fahrung in der Beliaixcilung der Harnrölirenstrikturen mit Elektrolyse. lO. intern. 
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^Vzener klin. M^ocliensclrr. 1905, INr. 45 n. 1906, IS^r. 8, S. 199. i») Oilbert nnd 

e u J a r dL, SIssais de Serotlierapie dans la Sypbilis. Semaine med.. :N"r. 27, April 1895. 

^— ^®) Krau s und. Volk:, Vortrag nnd üisknssion in der Wiener Derma tologiscben 

Geseüscliaft, 16. ]VLai 1906. Wiener klin. Wocbenscbr. Nr. 30, S. 940 ixnd in Wiener 

X>ermatoJogisclien Oesellselxaft Sitznng vom 30. Mai 1906. Wiener klin. Wocbenscbr. 

a Aug. 1906, ISTr. 32, S. 998. ^O) Hoffmann nnd v. Provacek, Zentralbl. 

£ Bakt. 1906, :Bd. 4=1, Heft 7, S. 191. 2i)E. Metsebnikoff, XTber experimentelle 

<3^...i^-T * '^^ J-''^. -»A, JLa.^x^ «, -,^,„ T-5r TConereß der Dentscben r>ermatologiscben 

fe:rphilisforsoliv.ng. Vortrag anf ^f ^^^^g^^^f _ 22) S c b e n b e, Arcbiv f. Tropen- 

logiBcben GeseUscbaft IX. «^«^g^^?^^' .f ^,%"*^J^^^S^^ Berlin 

^-t^ I>. XJ xi rx a, His^topatbologie, ^«'P^^^fi- 4^ i^,^ natbologiane de la Sypbilis experi- 

25) C. X. e V a d i t 1, Histologie patbologi^ Soci6t^ Biolog. Paris 

dan« oe« ^-PP^"*^ ^""?? J" ^a n^' w'ener klin. Wocbenscbr. 1906 
f^vrier 1906. ^6) S. E b r m a, n n , ^* 27) K. U 1 1 m ^ ^ n. 



rn., 

ii3r#^ioxie Bd.^6, S. 238. 2») 

IX. 
) P». XJ n rx a 
1S94, S. 521^ff. — 
i3aesnt>€tle d\x singe 
Seo^nc© du lO. 

S_ 3T- ^^ *) VerbarLdlnngexi. 

trtfcsr- die Histologie 

V^ i r c Ix o Vir, 13ie 



Vö r Ixcbxxdlxxrxgerx 
scfct^ft, S. 138 



des ix:. 

31) E. 



tologiscben Gesell- 
1905, S. 159. — 



klin 
Vol. II 
«nr les roaladies veneriennes 
m ^ 9, I>recis tlxeoreticLixe et> P^-^;^- ^^o6, Nr. 28, S. 1115- — ^ 



et pratici^e 






IVXikiroorga^ 



ss ) Ebeixda^selbst^ 



EbencL«'' 



39) 



39 l>) Vi 
2, e W i c z 



I'^« iirrro^-*io-3 nxero-. 



des praep 



D3 l'i^^^T^®,,l^s blancbei 

et en g^^^^^^J,^^ du merc^re 



ielle^ 

ircb. de V^y^- 

snr le sang 

___ 42) IC e y e s. 



,g en gl°^^^^.^ G a i 1 1 ^ '^ ^ 'Aop. I^r. 79, 1885. T^^od eaeP^^'^^r 



du 

6, 509 



. 43) B 

44) B i e g ■ 



k i. 



irx 



3yplaiUa i-«^,l, eifiUde. 



ooxxxi? 



©r-tarsx 



21S 



^® A;="-e:r-ÄncZe2-un^^xi ofes :^iutes unter der ; 
(*al3^:Kii. -«^oö Qu^oJc^ri/l^rjpr-aparaten, . ' 

med. T^V%=>oliexisoli^. J^- J^*»- -^«ÖJ. _46i q 

Syplxiiis linter ciexM :Eixinuß der Qug^j^' 
des :E:±&Gi^^GlisiltG8. X^w^<=^ie8 At^YüT f 
unci S. JVi: Ä t t Ii i fir, iVofe Äur J'^tat du ' 
g6nei-ÄJe>. J^ojxm. des jn&L ^ut. et svvvV ' 
sifilide. C^iom. itaL deUezn^^X ven. etd jj ' 
des Blu^>^s foei Syphilis unclL eimg^j^ ®^ 
Koiigi-ei3 XViert 1893, sowie Wiener i^^ ' 
ncZerun^eii d.es M^lutes bei <? ^ 
J><etersbizrg X^P6. _ &2f ^y 



Koiigi-ei3 XViert 1893, sowie ^i^^^ ^^ ' 

Kidse dö St. J><etersbizrg XB^e, — &2r^, ' 
et meroiix-j^iie. 

Studie iUy^T- die 

W^ocliensoiix-. J3d. Ö, 300, 18Q3, 



et mercixx-ieife, .^xixtai. de JJerttx. et d©~< 
Studie übex- <li& Verärtderviixgen des ;«», .*~ ' 
iscixr. .Bd. 6. 30O, 1893. __ s./'i*^^ 



1S96. ®^> V 



64) v^ 



PeJie 31, S. 437, ItfifO. — > V©^, 

Nt. 9 lO, löOO u. JPOa. ®^)Saza t 

■Anämie und des sjppJiilitisolien Xfcterus k 

S; 89 u. Sbomik: XLlizxicky :Bd. 3, 2, i^qj ^' 

Wiener Jklin. W^ocb&xxscbr. 1892, JSTr. ß "g. 

befund im BJute t-oxx Syrpl^Utik^^ ^«i^ ii. 

^»02. Nr. 28. S. 297. -- «o\^^ 1 * ^ *• f e r 

^'«Q» 27. April 1900 ^'^^^J?^ \* * ^ f . X 

^ Lichte nauSrjv>x-^^^^r^e^rvT.£^^^-xx 

Übernaturirel^^°li'^*3t*^^, Vortr. i^^ ^*- , 

vom 19. ^?^ ^^^^1^^*^ Jf Vrl'' ^.«* O ^ ^ ' 
— ö8)P TT R ^^--^ ^^^ .^» :*3' Über Iito^ » *• . 

Berlin loSl^fe;- V^^S^„V%^*^^ ^;. ^ 

Bd. 37. -T r.fj 37. !_ ^^ '-^L^W 0x2»**. 
Bd. 80. - 75; %^U^ i ^ >=^ -Jber ^i,»^^^^**! 



*^«en. „„^^ ^ 

j: <'• s. 67. --:"£H 



i: «'• s. 67. -J ," ^azii; ^r^^^^ j^»i 6 r^^^^ *• V 

^»06. Jfr. i?^t07. rl^^r^^^^^^n ^\ ^/ ^ 



8^ _ 







i'a (e3j_ 
tioaelkr 



dem tt t' ;«««i«fcning 

^'- 26, S. 558 - 




Bd. 20. Q„eck- 



r^- 



iffiriai 












«'Hrv^ 



% 






^a' surle traitemenfc i«* ^ * "!,• ^ocliensolir. Nr. 30. S. 940. — 8^4 CarH 

VerJag. _ 97) J. S a, d e e r 
Monatsh. f. prakt. »erro.^lSiJi. 

aoo) E. 



. oJ*:» Kurzgefa-ßte HCyarothierapiö 1902. Heioes 

Was lehrt uns die Oescliiclite der Syphilisliy driatik ? 



^- Haut. 



o n n., I>io Hy<irotliera.pie bei den EJrkr. 



zuTTn« Ti:^^^T ^- I>®rin., 3d. 43 1894. loi) e. Schwimmer. Ergänzuflg^b. 

— I03?^>r ^"^ ^- prakt. üerm. 1894. 102) F 1 e u r y u. M: a. i g r o t, z^it. b. La<iiioxir. 

; M u n t e r, Berliner klin. Wocbenscbr. 1900, I^r. 48. =«^04) a, L a t^ u e u r* 

-cveuere Anscbauungen ül>er die Wirkiiiiig der Hydro tlxerapie. Berliner klin, Wochen- 

sc^. 1907, Nr. 39. lOS) Disselliorst, tTl>er Hlg-Aiassclxeiduiig bei SypbilitisclLen 

(unter AnTvendimg liycirot>lierapeuL-tiscli.er Prozedixren.). Berl. klin. IVocbenftoKr. 1907, 

^T. 39. 106) Leopold ICatsclier, NÄtiarheilarzt 1906, S. ß7. — i"'^) D i e t e- 

rich. Die Kjr£uiklieitsf£tmilie Sypliilis. lÄndsliut 1842. ^o») C Ä. VV^. ü i ß ti t e r, 

I>a8 Wasserbucli etc. Berlin 1856. Ad. Stnbenraizcli. ^oo) I, a. h ni a n n, Ubei: 

naturgemäße Heilnng der Sypliilis. — i^o) Ziegelroth, üiäteti^ch-pb^.kalisebe 
Therapie der Syplnuf. Berlik 1904. M. Richter. — ^^^^ ^ I*,^ i^ ^^ ^^*^ ^^^'^'N^'y^^ 
QuecWber heilbar ? In „Der Natxxrheilarzt " 1^« Nr. 1..— /^"> ^ e r m - - -^^^I 
J^atur mid Wesenheit der Syphilis. Wien ^^l^^^^^^^^^f^l'^—^J,^^^^ 
The nature and treatment of Syphilis. ^"^^^ %^?y' , ooi S 33 «- lö02, S, 14. — 
bericht des Kreiskrankenhanses <f ^^^-^^^1?™*^ ^ j ^ r zit. hei Möller. ^ n^) J o- 

"6) Scoutteten, zit>. hei Müller. — j^ > ^^ ^^ ^^3 j ^ 1 i n « M ü H c r, Die 

hannCreswinski, :^it. hei JiUius ^^J^^^^^^^n. BerUn 1907. — -^-) - ^ i g^ 
hygieniscli-diätetische Behandlung der Syphihskraiike^ ^ e « xn a ix «, I>ie Syphilis. 

mund. Südliche klimatische ^iirorte 1875^ i£ ^ p o s i, ^i-f^T^""" ^r'^Ha ml 

2. Aufl., S. 825 n. 826. Wien 1899, «o^er ^J 1---*^^--- ^^y^^^i^^^^lJ^TfisQ^ - 

1876. — 122) S c h w i 1x1 ^^Jl^^^^^ il r^ iSaitement de la Syphih«. ^^^^^^^^itement 
burgu. I^ipiig 1888. — ^^^\^-^^e"^of hot haths - ^^-^«^^S l^d"th."tre.tmen. 
124^ S. I^nstfifarten, O the n ^^^^ hot spring« «^.jft^^^onden^bJ. d. Schweizer 



4) S. I^ustgar 



of Sjrphilis, 
of Sypliilis. 
Ärzte 1899, Nr. 8 
128) Vollmer, Archiv i 
c h u s t e r, r>ie 



o r, 
IV. 



129) 



X2Ö) B. V. T Ä y 1 

Med. Bec. 1»^' ^.\ ^. ^ 

127) B o h r 1 g 

Üermatol- u 

SypbiliS' ^^^^^ 
130) O r a 



Klorresponc 



i2e) K. e 1 1 e r, ^. — - ^ , 



Haut. 



Mo^tel^ef^J-^PJ-^a Behar-dlo««^ 0^l,re.oc.U 



1S7Ö- ■ — - 
4. Aiifl- 



h o 



Wesen, 
^ski, :Beit«^g^»^j 

Berlin I903. Schwarz- —- j^jj^jctionskur. /^^^ 'üeutsclie med 
der Schwefelbäder uxxd der I« Ha^tkr^^^^er^«- ^^ SypWl« 
1er, über Scbwefelwa^ser i^ ^^ «nd Schwer'« traitement de I.«es^ 
132) C h » "fc i 



gleicl^itig-^ . 



k- 
^^^ Juli 19O0. 



Pa.ris 
^it. 



133) d e X» a» ^ 



a r e 






„SyphiUs 



et 



jxxsLrieL^^ - 



:r . 134) 







-g- -Y- -m^-^^r^^ -mr^i^ -fcjroicliens und Kl _ _^, „ ^ 

_ ^^^> Schröder, -^^"'^ed^'^ 

' 3 «.enger, zit. ta^ ^'^.^'^«der^'J 

t> i905, JSTr. 39. ^^oH- , 

a.ö03, Veröff. d. Z^^^^fsire,),. *" « 
S ^ der Auasoheicluti^^^~ ^oa cji. • ^ 
iiitJker. Klinik z,^^ ?V 5 



-a^solir. 1876, JSTr. 4^:3^ «• ^. _ ^^^^ 
5 j^ S c h m i e d e b ^ ^«, Grun^^» 



^^^? ^<.^«x-«pie Wien l^Ö3_',4r.,e 

lu«s:-e.3^ ^eruiit der Wert d^i- ScA^,^^^* 
Wo.:r-«.-*»^2„tferaxifclieit>en. Z^^ntralbi i a 



Di« ^^^^^^ Einfluß ^rböbt^r und i^« ;^9f 
r Injektion. St. -'^^tersb^fr^ 
jytiozi der Gi/*e ax» abgeJcüf, 

Pha.rxxx^*=-^ biete d. Jlfe<£*^^n u. Cbi^Pf 



subfe«;^^ tion der Gi/*e ax» fbgeJcü^,' »^ 

Grenzgebiete d. Jlfocix^n „. cti^l 

«HI»- -:- ^„ Eine klinische ^Studie, jj^*« 

Dax»r>f ^e^^f^^t der Akademie ^^r ^18«^^' 
Sitz:«i»^«^"j9 jTeffc 3, S. 27*- — iss^ «««i* 
Cheixiie' ^■'~h^a Prozeduren. «^-^*«öer jj , * 5 • 

Luft. ^'^"^^"^J^ lokalen Hyper&J^^^ auf ^^- 3 
Wiener ^"^Jl^^Z^r Entzündung, /»^Ünche» 

162) :E h r m » ^^'reß deutscher ^?-*^^^^vL^^^ 

handlung der ^." er med. Woci*^«ciu-. jgg^. ' 

1907. — ^«^)^.'U^^mad.VooheX*^«i«-- ^J>«har 
zelleaWes. V^i^^^ (Kataphorese *^^^ Jo^wW 
über aSIektropixor^J^;^^^^ ^b^^r- ^«-^33,,^^»^: 
S. 35- - ^l'') H ^itoJ. Gesell«ch»i^ ^»^ ^«"•a-jetj 

d. 8. Kongresses a- ^ ^yphiii« chez ies ^^*»»«s. ^ 
Paralyse ge.,^^ ^ J ^^^Heilerfoige be -^n^J^^^lis ^ 
n- ! -pT T> ^ »Jod Hungerkuren .-^^ ?>^S^« W 
D.at. Ente,eL„„^s.- Altena 1822. -^^,,^>> S?^ 

n P ^*»feb^'*tS Therapie II, i. S^'^&ez, ? 

m) Lo„^>*^*' jsrosographiseh.ther^^^^''*^«oie 




Ol. 1SB3 ta. 1897, B<L 41 
/ bei Xnunktionc^ri. Ver 

ünchf^ner zn^^ ff^M-J^^/^- 
io<ytherapj'e der Sjrp^Mk 
S o n a 1, Vber das Ver- 
imstaffen im Urin der 
c li m e r, Wiener med. 
i, J5a ineo therapie ISSO, 
re. 3. Aufl. 1895. — 
— i-*4) K i 8 c li, Kün, 
e des Münchener ärzt\. 

ezxi- 1-47) Verliand- 

i-48) XJ 1 1 m a n n, 

; der Sy^bilis iind ein- 

^eft^ 7. 1^^) Bier, 

_ i.i>0) Sa.8set2-ky, 
1 auf die Resorption 

IG. ^^^) K: o s s tv. 

liv £. exp- I^atbol. xi. 
3rptioii. Älitteilungen 

. 1Ö3) Heinrich 

und der QuecksjJber- 
en Einfluß russischer 
- 13-4) P* o r m a n e kr 
Zeitsclir. f. phj^iol. 
ten des Stoff\rechsels 
e der Hydrotherapie. 
Ijrdrx>tl2erapie. Jena 
d -wr i gr ^;^ i c Ic, X>ie 
•n Bä.d.Gr. Wiener 
rsformen mifc lieiÜer 
J^^rkuu^ der durch 
Gcsah wrürsproze3i^e. 
Vs^virtg: des F^ießnitz- 
1007, JSTr. IS. — 
Wo^/ieixseiLr. 1889. 
ese in der Dermal- 
) ZJlIzriAxin, Be- 
e vm Glektriscben 
VIcneT Tü^ecL. JPressG 
elektrischen Zyv^\- 

C^emiAta\ ^d. S4, 

. d. Ä JCon^resses 

c ic, ZuT ^enntn/s 
Chilis. Vorhast, 

Med. Pam IS^^, 
^tru vre, Vber 
beaöoÄan? sjpbl- 
ndbucb dei «?^- 
\^\!^, Tmite pra- 
turheiiv^&diren. 
Iwan Bloch. — 
'iAtr Krank- 



leiten. 



*- :^~' AViexx 1809. — i77)p„,^ ,^ , 

Jiir dl© gesaxnt>© Heilkunde Rrf i f,«, ^""^^^^^^^ Schniierkiui- T 

^HsoHe Therapie dfrS^Sft"^^ Samuel isia^^'^a?«,''^"" -^Ig-^einen 

GoldscHeider. — iso) *^f*f "^^Handbuch der pHysitaliscHer. Tn. ^ !?• ^ «^ P f , I>by. 
I^yden-Goldsclieiderin F^^. ' ^^assar, HandbueK der i^tJ^ ^^^"^ ^^^ 



lat. -Physika!. Therapie Bd. 6, S. ö. -> J:' e H x B 1 o c k, 

Therapie maligner Syplillis. 
n- li^ ^ ^' ^xT ' i.5i ^senik bei Syphilis. Wiener med. I>resse 1907, Nr. 24; Wiener 

klin. Wochenschr. 1907 Kr. 26, S. 781 u. früher 1903 Gesellsch. f. innere Med -!! 

V .^^ "^^^^ ^""^^^J^^ ■^'^^- ^- ^^^^ 1^7, I>aris. 3)i:.assar, JBerl. klin. Woelxen- 

T^^ K}^A ^^;,^i- - ') tJhlenhut, Röscher, H o f f m a n , el>endas. 

190v, JNr. ZZ. ^-Haiiopeau, Annales de Tlierapie, Dermat. et sypli. Bd. VII, 

Nr. 9. ®) A. Ne iaa er, Deutsche med. Woclienselir. 1907, :Nr. 38 u. 43. — 

'') O. PtosenthaJ, Vortr. d. Berliner med. Ges. ^Berliner klin. TVoclieneclir. 1908, 

Nr. 3. ^) l^auJ ShrJich, tJeber Chemotherapie der Sypliilis. 

deutsch. dermatoJ. Geaellach. Juni 1908 in rranlä:furt>- 



Verhandl. der 



Therapie der Nervexxsypliilis. 

) V. Niaal, Zur Histopathologie der paralytischen Rindenerkrankung. J^^a 
_ Die Bedeutung der I^umbalpunktion für die I>sychiatrie. ^f.^^^f^^^' /• 
.Heiü., i^„-/)Ii.hei^er, His*olo«isol.^ ^S.„<|e.^«r ^«er^^t^^^^^ 



' t^) '^^ Niaal, Zur 
1904. - 
j>Jervenheilk. 



». I^ipzig bei A. Höider, 1908. — «) W e r n ^ ° ^.^'^^^^^^ehe ined. WochexiscHr. 1904 
rae Bolie des Aufbrauches bei Ner^erxkra-niaieiten. ^^^ „ner-Ja.«regg, XJeber 
t.. 190Ö u. Med. Klinik 12. JuU 1908, Nr. ^8- — ^^^ Jahrb. f. I>8ych " Ne«rol. 

die Exowirtung fieberhafter Erkra^k^g^-J^f^^y^^. j^l^b. f. I-syoh. ^- ^^Y^" 

-) H. H^lban, Zur I^ognose ^«f^^^^g^^goS. _ ^ «> -) X> o b r « ° ^^" ^ Psych, v. 

_.r)Nanno 1. o , K-P^*^^, „ ^ g. Vi^ohows Arobo;^ , i> ^ „ 1 So h « s * er ^^^^^„. 
j^pitel Therapie. ^««»yphili« ««a sonstige 



jTÄclitrag' 



H.okalisatior 



Aixnfe---*i g* eeksilberrerg.ft-^g ^^ I,a„s 1897, 
,t«,lbers *>®?_Tt Societe de i^ 



Quecksilb-J-^^ 



B. 2. 



o irxg 





> 
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Les Grl^^^ 

Ba. 9, s:- 

Berlin. 1^1 

Lues. JWXT^ 
1906 , JN':k-- 
tätii ^ls:e i t; . 

Bariili e J ^ 
Robert, XI>:£ ^ 
t7el>eir ^M^^x^ 

371:1 öraj>ie V^ 

2^^. — 

Q u e clcrsil b ^ 

' — X> o m 
f. Iszlin. Jkfeoi 

Syphilis. :e^<^^ 

Gt chirurg-i^. IB^_ 
^iclitspunl^± ^ 
Schrift 190^^ 

— Hers: In. ^ 
Syph ilis. :B ir^ 

— T>era& i *=^ 
^865. — J3: « ^«^ 
1904, Nr. X7 -^ 

^^gischen JS^:/^^^ 
\^g- -- H ^ ^^ ^ 

®POödeo2t>l- ^^- 



m ^* :«^ 



des c®''«eiir-- 




he med. ^'^«bet ,11b, 



>r den P 
X, S. 5, 

--r' Si 'Si: ..io",! 







IS96. ÜV'«Ple ^^'^^ 
^*''«'- Badet«!^^«itea' ^ 

BJinige Grundfral®«ba(ie\r 

^i^er Aerzte :!V^^ *> «. W-*' 
t-^spondenzbj f%,^3-^g*,*' 
^ilbera auf da«' ^^v^ref*" 

X^^i der Schmiß' *^.. i^^' 

:*^,^ Jetober i89r^«^leoh! *t 
- -*^eebäder '^^- ^ ^^ ^ 

^ ^«^urort^. tJeb^f 




öandiao^ der malignen 
lll^' kUn. Wocbemcbi. 
^^•n flaut- und Niem- 
«tein, UeberdenEin. 

^««es 1882. ^ Bing, 
öO. — Bockhardt,M, 
9r«n. Bd. 34. ~ Block, 
8chr. f. diätet-physiM 
-ur Genese der tertiären 
ndlg. 1896, S. 163, 21% 
lierschen protrahierten 
e, L'avortement de k 
m. Kongr. in Lissabon, 
^neriennes. Paris 1836. 
Kiweißzerfall. Zeitscbr. 
indlang. Mönch, med. 
•hilisbehandlang. Med. 
rüge zur Quecksilber- 
künstlichen Schwitzens. 
ehandJung der Syphilk 
I - TepJicz), Tabes und 
>urnier, A., Le^om 
tionnaire de me'decine 
r. Einige neuere Ge- 
Berlin, klin. Wochen- 
»rztl. Bandschau 1892. 
im Frühstadium der 
QuecksiJberiur. 1859. 
Itnis zur Lustseucbe. 
in. Hin. Wochenscir. 
etiologie und patbo- 
ubarsch u. Oster- 



iie Syphilis? Korre- 
, Bemerkungen zur 
.21-22. -Jostus, 
h. f. Denn. u. Syph. 
rsuchuDgen über die 
6, S. 64. - Laine, 
yphilis. Pmsl886. 
\i Zimmer, 2. Aui, 
igsmittel Stuttgart 
•' " JBeriin. 



Lorinser, Queck- 
. Derselbe, üeber 
rphilis. Wien. med. 
reber die WöD^ 
,04 Martin %«f. 



iert'*^„.2i: 



d den pi 



I-iiteratiir. 



«ehe Caspary nnd Wien. Win. Wocheaschr 
Moebius, Neuere Beobachtungen aber 
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- Ory ^cwTlf« V°^^ Spxnalpa.raly8e. Zeitscbr. f. Nervenheilkux.de Bd 29. 
de Parif 'l««^f « clmiqnes «nr l'ötiologie des sypbiUdes pr^cocea. (Thöse 
IniK^T o V,.~ ^'^°''^°**' Betraebtungren über die neuere und ältere Behand- 
Bftl ^f ^J'P'*»^"- Med.-cbirurg. Zentralbl. 1896, Nr. 1 — 3. — Pollak. Kritik der 
•uaeotherapie der Syphilis. Vortrag, gebalten auf d. S. Kongr. d. Zentralverbandes 
"• ßalneologen Oesterreicbs. "Wien. klin. 'Wochenscbr. Nr. 24. — Quinquaud. 
^tude clinique sur la sypbilis des vieillards. A.nn. de derm. 1881. — Bamonat, 

"yphüis chez les scrofuleux. (^Tb^se de Paris 1883.) RObrig und Zuntz, Zur 

^oeorie der Wärmeregulation nnd der Balneotberapie. Pflilgers Arch. Bd. IV, 
^•57, 1871. — Schäffer, Jean, Allg. Med. Zentralztg. 1900. Nr. 88. — v. Sieg- 
le ond, Vorlesungen Ober SyphiUs 1880, S. 316. ü e r s e 1 b e , Vorlesungen aber 
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